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8. ihn ——— gibt, di 
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\ - Eine Schärfe gibt man di 
loß —— der, Zeugſchmid über 


SHE. 


die Sqhroube womit der Hobel weit nnd — 
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Sdeide· ie; ind te — 
zu hätt —* — ee 
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mäden. I) 
J die — y vul auf eine Scheibe menden wol — ỹ 
en ſich ener Art Meſſer, welche Die Geſtalt ante 
u ur vu ti vom Zirkel, beträgt. Allein, — 
langen Dauer, wird bald, fin 
fiffen werden; da hingegen bey eh EN - 
an Blächen‘ gebraucht werben föni — 


dein Papier vit viel Sand, Ei 
— em —— if —* F — 
ef man ment eine $ 

Br fanden DIR, Drht (glei De — 
odern die a fang mit,elacm langen cr D = 
t 3 m Melfera — Wi aufge A = 
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n — Haie 5 behält Feine fo gerade Ri — 
En von dem, Steine (hdmupig, — — 
0 —2 — achoͤrig ——— 
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AM bel, Sig. 1360 ®, wel 
Feuſthobel ift, werden Die vugefehnik 
Deckel hinten, mo fie angefeßt werden, m 
7 und, wenn fie angefegt find, zZ 
grade a 
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weiter „unten befchtiebenen $ Roprpe 
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= et — 
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—7 ge loͤthet ſeyn, 
| innere Breite ee Pr ee 24 
ite des Holzes vernietet man einen lade; 

Draht, um den hoͤhzernen Griff in einer horizon 


u. Zage au € | 
Gräd Eiſen an dem Morderende des Hobels, um: 


i dienen. Alle | 
—— De gange Kbrpesdes Kabels IR n3 






‚2% £in. di, verfertiget; man kann fie aber 
um Z Lin. mehr oder weniger machen. Zu 
Perſonen ziehen im Arbeiten das Regiſter durch Gi 
Ri 
+ 
Bey den Sammenvebern iſt ber Hobel eing . 
em Sammetſtuhle eingenierhete Mefferklinge, mouzit 
die Kettenfäden aufgefchliget werden, mo er auch Dagı 
Gchligeifen, oder das Driet genannt wird. IR 


% 

’ bel d Si bmad) 0) 6 
—8 —* — FIRE he 
Schneiden vorn näher, hinten aber weiter von einaude 
fichen. Zwiſchen beyden Klingen werden bie gefbafn 








das Geftel ec im Kreife derunt, — 


m Stuhlmacher bedienen ſich * 
ſo te große Hobel, unter 
d dem Fügehobel der Tiſchler ſowohl 
Sitoͤße, als auch des Gebrauchen, 
aie dieſer. Beym Hobeln faßt der iqh ⸗ 
bel an dem Gehaͤuſe an, der — 
tzeenen Griffen, die auf dem Gehäufe 
i ‚Bon. den Fauſthobeln bedient,ee | 
sober Schrothobele der | 
raten 





Serftehe bie Kunft, ein caufes oder unreinen. 
eo ae 
Schlichrhobel ı andren Holz 
au. Von biefem Mt der Steilbabel ode 


Me hehe ae Ken 


ttet das Hol; wenn es ron 
A Ehe — 
Der Zabnbobel ebenfallg einem Schlic 
aufer daß deſſen e Beine Zahn⸗ bar; d 
felfionift mache danıie eine Flaͤche dee les, | 
" auffeinen mil, rauh, damit der eim deſt 
hafte. ——— Fig. 1365 “), wei 

m 


I Boten nad — 
n einen en naı je rund 
der Srupfmacher, dem Diefer Hobel affein ei, 
en nn den —5 — —F 
ngen des Holzec. jerdem t er zu den Ge, 
Stabhobel,ebibei bel, 6 
—— —— — dere 


9 ber Tiſchler vg 
Mu wird, Ale diefe Hobel aber ibun mm ar. 
im m. m! 


32 Hose, 


"  felten, weil diefer Hobel nur bey fanbigem und van 
Hohze Dienfte leiter, indem fein rundes — 
nicht nur ſtark abnimmt, ſondern ſich auch leicht wi⸗ 

der ſchleiſen läßt, wenn es auf einem rauhen und fan 
digen Holze ftumpf wird; der Stublmacher hingegei 

r Derftept die Kunft, ein rauhes oder unceines Holz füg 
er mie dem Handbeile vorläufig zu ebenen. De 
lichthobel ıft mit dem bey andırn Holzarbeiten 

einerley. Don diefem ift der Steilhobel oder Sarg 
Sobel nur darin unterfchieden, daß deſſen Eifen wei 

fleiler ſteht; daher ſchneidet dieſes nur wenig ein; nl 

das Holz, vornehinlich wenn es cauh iſt ode 

Mefte hat. Sein Gehäufe ift gemeiniglich von Eiſen 
Der Zabnbobel gleicht ebenfalls einem Schlichthobel 
außer baß deffen Schneide kleine Zahne har; der Pro 
felfionift macht damit eine Fläche des Holjes, welcher 
‚ee aufleimen will, rauh, Damit der Leim defto beſſe 
haſte. DerRundhobel, Sig. 1366 22, weicht voj 
einem en nur darin ab, daß das Gehäuf) 
in einem flachen Bogen nad) der Länge rund lauft 
Der Stuhlmacher, dem diefer Hobel allein eigen iſt 
böbele mie demfelben in den Biegungen und Schmeif 
"ungen des Holzes, Außerdem befigt er zu den Ge 

2 Senbhobehäe lhobel, Sendfügehobel, Ge, 
und Karnießhobel von verſchledener Art, deren Be 
ſchreibung unten ben den Hobeln der Tifchler vorfom 
men wird, Alle diefe Hobel aber chun nur alsbems 
Dienfte, wenn ein’ Gefims ‚welches nach einer ger6 
den Linie fortläuft, ausgeftoßen werden foll; be add 
? eiften Gefimfen werden, anſtatt der Hobel, 
m, Schweifeiſen, umd andere Eifen , 


Zum Behobeln des fpanifchen Rohres, womit de 
Stuhlmacher die Sige und 8 er Stübte beflich 
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feen, weil dieſer Syobel nur. bey ſaudigem und rauf 
. Hole Dienfle leiſtet, indem fein rundes KHobele 
aicht nur ſtark abnimmt, fondern fich auch leiche & 
Der ſchleifen laͤßt, wenn es auf einem rauhen und 
Digen Hehe u Fi Ha Srubtmacher . 

= verftehe die Kunſt, ein cam er unreines So 
u: icher mit dem SET vorläufig zu ebenen. mi 


J mi wenn es roul re : 
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868 Der Rundhobel, un 1366 fie weicht 
einem Schli bei nur darin ab, daß das Gehä 
in einem Bogen nach ber Länge rund Idı 
Der rer dem dieſer Gen allein eigen 
" mit demfelben in den Biegungen und Schw 
Holzes, Außerdem befi * a 
55 Sandy Behobel, Geſin 
bei von verichiedener Art, deren & 
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weiches nach einer ge 
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va ‚ Schweifefen, u andere Cifen, 
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br in 8 gleiche Theile; Daher neunf 
achttheilig. A aber ein Stuhl 


vo dem Bcbäu je be 
m man die Siägelichrauße 
diefer ng 


dirch — glatte Seite bet Bchret anf dem Be 
fompat, und die Klinge alfo den Robefaden auf 
Seite behobelt. 
Die Bordertihe Breite des Nobrfadens beplamen ber der 
wermittelß der Schmahler e, e, e e. 
beiicht ans 2 ſeukrecht ſtehenden Klingen , Die 3 
— ante gegen einander neigen. En 
Sehdufe fe dageafinrn Kette befefgt, — 
Be 8 dai 
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icht nur ſtark abnimmt, fondern ſich auch ie 
der ſchleifen laͤßt, wenn es auf einem. rauhen un, 
digen Holze ftumpf wird; der Stuhlmacher hinge, 
"= verftehe die Kunſt, ein rauhes oder unreines Holz 

" Sicher mit dem Handbeile vorläufig zu ebenen. 
Schlichthobel ıft mit dem bey andren KHolyar 
einerley. Von biefem iſt der Steilhobel oder Sa, 
bel nur darin unterfihteden, daß deſſen Eiſen 
lex ſteht; daher ſchneidet dieſes nur wenig ein, 
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und Kreutzſtich zu übersehen pflegt. 


Die Tifchler, Riftenmacher, Zimmerleu 
dere Solzarbeiter, haben eine berrädhtlidy: 
bel, von verfchiedener Größe und Beſch 
e liegen insgefammt in einer Reihe hinter 
' einem Bret unter oder neben der Hobelbar 
rde kaum im Stande feyn alle zu nennen, 
niger ihre Abweichung u befchreiben; ber 
yet ihre verſchiedene Benennung auf einer 
g, die nur dem Meiſter bekannt feyn kann. 

Der Saufthobel ift ein kurzer dicker Ho 
ı andern bauptfächlidy darin unterſchieden 
einen Borfprung der Sohle, und über 
dem Abfage die Nafe hat. Er wird bloß g 
e Flaͤche glatt zu hobeln; denn er fann, n 
Kürze, Peine gerablinige Fuge machen. 
fchiedene Arten find der Scharf: Zahn 1 
res und Bergatt: Hobel. 

Der Scharfbobel, Schärfbobel, i 
genden der Schürfbobel, Schror 
hrothobel 2 Schrubb ⸗ Schrubb: 


fir Dicferm Hobel, — 
verfehen i 
ob. wird die hope Ka 

S bel, oder di 


Irbobel, oder Bebrhobel, " — 
iet, gemeiniglich eiferner, ode — 


Sohle belegter, Hobel ,* > 
su Schr Bit, die Sstus “os, 
oder nad) der Diagonal: Linie | 

hiereiteg gebende Fläche, re — 
Fache einen Winkel von 45 

gen Dingen, welche verfröpfer bins" 

m wird. . Es gt a 3 

eiften, und Fleine, welche zu ferk — 

Sieber gehört a — 
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hung genommen wird; und ee 
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reckes gehende Fläche, ne 
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ung genommen wird; undh 2 
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u See > chen, ober einen duͤnnern de 


rn 


oc pen be beyden Olfen des Ci 
heiden, r einer —e Sat h 


; im ka ‚die 


mit dem Hobel. fer gleich fang und hoch iſt 


neben der ah einen Anſatz formiren. al 
oder Baden hänge — Hobel ſelbſt verm 
auben zuſammen, ſo, daß man alſo den 


Rad der jedesmafligen Dicke des Bretes richte" 


So folcyen Backen hat auch der a. zur 
Rinne, und zwar ans eben der Urſache. 


: m diefer Hobel ſtehe eine Feder, und 

’ — % ker er 3 En 

* Mitte diefer Feder, nach ihrer Länge gerechn 
-Sobeleifen, welches me fo breit, als Die ae 

WVeieſes Eiſen flöße die Nuth auf der boben Karl 


Bretes aus. 
Die bevden zufanımen-gebörigen Spundhobel, mi 
Muth auf der hoben Kante Des einen, und der Zapfen 


bohern Kante des benachhasten Bretes ausgetsben wil 
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‚Sig, 1367 ©) and: n) abgebildet. 
eher Ei, m), fieht “ Bun a 


J jem ein Belle Hedi meldet eben 
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fe. Mit Diefenr Hebel mirb Die Nnıp a 
bat der itaente Seanpube, Fig. 1367. 0) 
m eine Ruth ch, mit einem Hobeleiſen, wele 
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Hobel, 39 


Du adie Seite des Hobels angemachre uud bes 
Ct Holz, welches Dazu dient, bamir der 
bey de Hin⸗ und Herſchieben in der gehörigen 
bibe, wenn man einen Faiz cder eine Murh 
wi, wird das Leitz oder Richtholz, Fr. 


gasant. 
dem VDangenhobel, Sr. Guillaume & rece- 
wir einer Much, einem Zapferlocye ıc. nachge⸗ 


Der Tirtähobel Der Zimmerleute, Sig. 1367 0), 
Yan an einer Exise feiner Bahn einen Salz, ab, weichen 
Ver Zimmermann an die Kane des Bretes anfıgt. und 
: 0 frnem Sobeleifen men —e 
damit ex mit dem Scharf⸗ und 
abe nach einem ** Striche hobele. 
Sechlhobel, oder Kehlſtoß, oder das 
? 1, Br. Gorger, iſt ein Hobel, vermutelſt 
Öehllehlen, oder Eleine und große Geſimſe here 
bewerben. Der Profefionift muß zu jedem 
m Gliede in der Baufunft einen beſondern 
Saab jmwar von jeder Art mehrere von verſchie ⸗ 
ie, befigem, um ſowohl ſchmahle ale breite 
en; doch werben zumeilen mie Einem 
Blieder zugleich ausgeſtoßen. Die 
em diefer Hobel find folgende. Mit dem 
el, Sig. 1367 P), werden die unter dem 
Stäbe befannten Berpierungen verfertiger. 
deifelben ift, ihrer ganzen Lange nady, % 









Hobel. * * 


Der Karnießhobel, Fr. Doucine mist 
ſtoͤßt einige zufammen gehörige Glieder 
, und inggemein einer —* und eine — 
gleich aus, aber nur bey Pleinen Gel,” 
hn gleiche daher einem Gefimfe, wm,” 
feines Eifens ift verhaͤltnißmaͤßig — 
Von allen dieſen und a— = 
pobein ,' befige der Tifchler und zum I f 
fe, ** a — Geſimſe ve = P 
xhobeln. leinſten find 3, die gi! 9 
in * Schneide ihrer Eiſen breit, — 7 
Grundbobel, Sig. 1367 ſo, ift ein :n — 
u Einſchiebeleiſten oder andern Vertief: A I , 
en, d. i. in der Tiefe glatt zu hobeln, nt, es I ° 
be fenfrecht Hinducch, und it unten nenn - 
ren Winkel gefröpft, fo Daß es nit FE 
Faße auf dem Grunde der auszuftofineg 
inftreichen, und fie aushoͤhlen kan. — 
N 
Spanbobel, if ein großer flarfer Ser 
nen Späne für die Buchbinder, wie any, „ 
Leuchefpäne, deren man ſich an einigen rm 


Lichtes bedient, domit zu verfertigen.. Iig,_ — N 
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f, "elle Sig. 1368 dar. , 


vo * 
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u Ba ie ’ 2 Fe Se had A ALL LT 2 N ZEIT Zr 
greift, doc) fo, daB, mern man die hoͤlzern 
be £, welche in dem Riegel und Blatte ihre M 
mit ihrem Schlüffel umdrehet, der Riegel 
Stäben von dem Blatte enrferner, und dief 
genähert werben faun. In der Mitte dieſe 
weldyen man mit feinen zugehörigen Theile 
Zamge uennt, ſteht ein eiferner Haken; und 
rade gegenüber find in dem Blarte verſchieden 
im einer Reihe nach einander. In ein.oder } 
wird ein zweyter eilerner Hafen h, der 
Ten, Fr. Crocher d’etabli, genannt, geſtellt. 
dieſem und dem varigen Hafen fpannet der 7 
Bret, welches ex auf einer oder der ande 
Seite bebobeln will, ein. Diefer Bandhake 
befonders vorgeftellt. Er hat eine Feder a, ı 
in feinem Loche g der Hobelbank feit hält. 
Länge des Bretes ſtellt er naͤhmlich den Ban 
das eine oder andere der Löcher g, ſchiebet 
unter beyde Hafen auf das Blatt der Hobelb 
die Schraube Fan, und befeftiger hierdurch 
Soll aber ein Bret auf der hohen Kante beh 
ben, fo ſpannt man es in Die Vorderzange. 





Hobel. 43 
fing md Breite, und kaun von dem Siegel pero 
verden. Dos Brei, welches man eo 
u Rute behobeln will, wird mit beyden fla 
jrüchen das Zungenbret n und das Biere id 
; ud wenn ınan die Schraube manzieht, um 
ra ıu befefligen , fo berührt bie Spige det 
wiche das Bret, fondern das Zangenbret. 
| Zengenbret dient aljo, zu verhindern, daß bie 
m das zu behobelnde Bret nicht verlegen 
A ea ces Bret, weldyes man auf der 
ven Rome bebobeia will, lang, fo ruber die untere 
de Kante dieſes Bretes, etwa in o, auf dem fo ee 
sausae Anccht, p, d. i. einem, auf einem Fuße 
Adligten fenfredyten Holze, weiches an einer Seite ven 
Mare Kerben oder Zähne hat. In der eınem oder 

Me ixhe, nachdem es die Breite bes zu behobeln⸗ 
erfordert, befeitiget man den fo genammten 
ade, welcher eigentlid) das Bret an der unterm 

Raute trägt. 

Wei Die Sobelbant in der Werkſtaͤtte bag 

s etwas vortheilhafter eingerichtet if, fo 

Vriübge un deren Beſchreibung und Abbildung, Sig. 
nR2969 9, azu. Das Blatt ab, eine flarfe Bohle 
unhaͤltnißmaͤßig flarfen und 3 Schuh hohen . 

‚MM 6b 7 Fuß lang, undan2z F. breit. An 
when ſchinahlen Seite bc ſowohl, ala der vordern 
sc, hat die Hobelbanf eine Zange. Die Bor 
if ein Riegel d e, weicher vermittelſt pwey 
iger Hoͤlzer, e und f. in die hohe Kante der 
iingesapfer iſt; doch find Die Hölzer nicht in der 
ige. Daher kann die Schraube g ben Rie⸗ 
yon der Bank nad) der Richtung ae entfernen, 
nad) ea der Bank nähern, In den Kopfe 
Mlägaube ſteckt ein Stock, womit die Schraube 
Mipineher wird. Auf der Zange ed ift ein Hafen h 
" , und in der. Bank find, diefem eiſcenin Ha⸗ 
- ken 










































or UI Ten er er gen y° 
a8 Hol. Mac) Befchaffenheit der Größe dief 
es wird das Banfeifen i in ein oder dag ande 
er Hobelbanf geſtecket. Behobelt aber der S 
ber ein Bret auf der hohen Kante, fo fpannt e 
le Borderzange ein. Der Riegel al diefer Zan 
ahmlich in I einige Zolle von der vorbern hohen 
er Hobelbank ab, und in diefe Oeffnung wi 
Brer eingefchoben, und mit der Schraube m 
et. Damit aber das Bret, weldyes man auf! 
en Kante behobeln will, nicht von dee Schraul 
Get werde, fo ift zmifchen den Riegel al, und bı 
ern hohen Kante der Hobelbanf ein Bret ode 
ange eingezapfet,, weldyes mit dem Riegel al p 
mft, und dergeftalt verfchoben werden kann, 1 
ch, nad) Befinden der hohen Kante, der Hobı 
ahere und davon entfernet. Zwiſchen diefes ‘Br 
ie hohe Kante der Hobelbank wird nun dag Brei 
e8 behobelt werden foll, eingefpanner, ws 
Schraube m Fann alfe dieſes Bret nicht beſchaͤdi 
Die Holzarbeiter fpannen zwar ins befondr 
nn das Holz in Die Zangen der Hobelbank ein, 
es bebobeln wollen; indeffen befeftigen fie ee 





Hobel. + 


ı Gr Sobelbane, nad) der Angabe des Harn 
Rot, im 1 B. feiner Bunft phyfifslifihe 
Ar %p3. 1771, 8. ©. 6,fgg. fell 
1369) bar. I 
Daya rise Zafel von Bäcen oder Ulmnihel, 


Rage Stoͤce ın halten und zu beſeſtigen 
—— dem Bande Deren meh 
ht ver Decheen fi, hielge man ne Biere 
darta gu befefligen, deren 


Das eine ſchief gefhuittene Ende macht 
af einen Winfel, in melden mas das 
. Wenn diefes Bret lang if, unterftägt 
Ende vermittelt eines Pflodes, den man 


dieſen Kuecht am verfchledenen Orten der Want 

fo müffen fich verfdledene Löcher in derfeiben befin- 
nicht ta einer und eben berielben Linie, fendern in 
unter einander bepnahe def dritten Theil der Bank 

Die Löcher In der cinen Reihe müflen alemahl 

des Zwifchenranmes ppiſchen den Löchern ia der au: 
venäber fleben. Sie müffen auch größer feyn, 

7 um bioß den untern Thell Ded Rocchtes dardyn: 

Mi; Yeun dirfer muß daria eine ſieſe Richtung bei 


lu. ſ. f. binein gu flecden. An dem unorın end ı 
Randes kann man eine andıre foldyr Leiſte urbrıruen, 
er, einige Pfriemen zum Vorzeichacn, veriiterene y 
eine Raſpeln u- |. f. beh der Hand ıu haben. Lm:r o 
Ende der Bhaf bringe man cinen fleinen &c: bfa: en: 
— 5 — Ser für Die Bohrer, Keide, Kübel, u 

tüde-Sechundsbant darin aufiubimwahren vor. wel 
ern eimnge mebr abgenugt als audere Irgu mäflen, necı 
e gibt, in weldden Die neuen alıu charf nnd. 

Noch bequemer mird die Hobribank uyn, wenn | 
er Zwinge g verſehen if, die manmıg.chnen fan, ww 
je nicht braucht. Ste beſteht aus 2 hotternen Schrus 
en jede 15 bis 16 Zoll lang it, und :o bie 22 Liu. m 
chnitte hat, nebſt 2 Müttern, 13 3.0, weisen 
jeflaltet uud 5 bis 6 3. lang find. Dean bohıe hı.ı u 
erfeprauben, hi, 4 3. tief in die Tide ver Bank, 2 
inander , fchraube die beyden Schrauben hineit. , und 
hre hervor ragende Enten ein Querholz, weld 8 w- 
18 An. did und 3 3. breit ii, über daſſelbe aber di 
jenmuiter,, welche tagjenige, was man ante ie 
Hole und der Bank bringt sufammen preſſen. Ziv'f 
erden erfien bohre man noch eine Mutterfd;raube. k, ı 
ertige dazu ein zweytes Querholz, welches der Enti-r 
jemaß Durdyiichert if. Auf diefe Art wud man 2 
on verſchiedener Länge haben, deren man fich bedien 
achdem die Städe. Die man hefeſtiaen ader nrefien mı 









id, (Ausſtoß⸗) ° Hobel. (Schärfe) 47 


Queſtoß⸗) der Buhbinder; f. oden, S. 26, 

> Beichneid:) — ©. 25. 

Gelz; der Biichfenfäräfter, ©. 27. 

— der Tiſchler und Zimmerleute, S. 37. 

(Fauſt⸗) der Buͤchſenſchaͤfter, ©. 27. 

— der Tiſchler, S. 34. 

(Fliiſch) der Zimmerleute, ©. 39. 

(Säge:) der Tifchler und Zimmerleute, e 36. 

(Gebe: der Tiſchler, ©. 36. 

(SGeAime;, der Stuhlmacher, ©. 32. 

— — derTifihler u. Zimmerleute, S. 37. 

— (Bl) — — — — — 68.35. 

— EGrath⸗) der Tiſchler, ©. 3%. 

— (großer) der Stuhlmacher, ©. 31.0 
— Grand⸗) der Tiſchler, ©. 40. ' 
— (mfüge:) der Stuhlmacher, ©. 32. 

| u u —— der Zimmerlcuce, S. 36, und 39. 

re (dar) dee Stuhlmacher, ©. 32. 

— — — der Tiſchler, ©. 35. 
— Gohlkehl⸗) der Zimmerleute, S. 39. 
— (Bemieß:) der Stuhlmacher, ©.32. 
— — — — der Tifchker u. Zimmerleute, S. 40. 

‚men Echl der Stuhlmacher, ©. 32. 

— — — der Tiichler und Simmerleute, ©. 39. 
— (Aimm:) der Boͤticher, ©. 25 

— (Badeftock ) der ——e S. 27. 

Leiſten⸗) der Tiſchler, S. 36. 
Mathe) der — S. 27. 
— — der Tiſchler, ©. 37. 
Fin (Or) der Tiſchler und Zimmerleute, ©. 37. 
RWMede⸗) der Orehmachet, S. 31. 
ifier:) der Örgelbauer, ©. 30. 

—— -) der Bühfenfeäfter, ©. 27. 

a 3a. 

— — (Schärf- oder Scharf: ) der Tiſchler und 

Zımmerleuce, E- 34: Sobel, 


vr. LUyYyÜhuWEss X). Ile 
— — — — der Tiſchler u. Zimmerleure 
— (Scrubb:, Schrubbel: oder Sct 
der Tiſchler und Zimmerleute, S.. 3 
— (Schürf:) der Tifchleru. Zimmerleute 
— (Seitens) der. Buͤchſenſchaͤfter, ©. 27 
— GSpan⸗) ſiehe oben, ©. 40, f. 
—— (Spund:) der Tifcyler u. Zimmerleute 
— (Stabs) der Stuhlmacher, ©. 32. 
— — — derTifhler und 3immerleute 
— (Steil:) der Stuhlmacher, ©. 32. 
— — — — der Tiſchler, ©. 35. 
—— (Dergatt:) — — — S. 36. 
— (Mangen)— — — ©,39. 
—— Wieſen⸗) ſiehe in W. 
— Gahn) der Scahlmacher, ©. 32. 
— — — der Tiſchler und Zimmerleute, 
— (3inn:) der Orgelbauer, ©. 28. 
obel⸗Bank, ſiehe oben, S. 4l, fgg. 
obel:Zifen, Hobel⸗Rlinge, f. oben, ©. 23 
obel-. Span, Hobelfpäne, dünne, und nid 
breite, faft in Form eines Bandes von allerlı 
Waaren, vermittelft eines Hobels abgefloßene 


an, FE mINLEnE yanay uuv wruge fi sum 


en u seichälte und mit Roſeawaſſer abgı 
* ſen 
w —B ana fo viel feinen 4 


BR 

Fit 
* 

J 

⸗ 


, der Baumfalk; ſ. Th XII. ©. 132. 
aus Verachtung bejeidyuer man in 
Nahmen Hobercas einen feinen 
Edelmann, der ein Verdieuſt Date 
fe Bauern zu tprannificen; iuſonderheit 
Wand > Szunfer, der auf feiner Nachbarn Res 
Um die Haſen weäheget, und mehr uus 
day Vergnügen jagt. 
i Bäffon vermuher, die Anwendung des 
af Lands Edeileute möchte ſich da auf 
Zeiten alle Diejenigen, welche nicht bes 
v Balken mpalten, ſich bey der Beige mit 


Sepuägen mußten. 
iramıofen iin erfigebachten Sinne un hoberesu 


PH 
1 











Hoch. F * 

drückt einen relativen Begriff aus, weit, - w- 
izonttalfläche, ober vielmehr von dem 5 — 
der Erde eutfernt, in Vergleichung mi, — 2 
rig * tief, d. i. demſelben naͤher iſt. 

igentlich. Der Hohe Simmel. So a 
Simmel. „Das ift mir zu hoch, ich wat ” 
eichen. Ein body gelegenes Land, ek 3 = 
d,_ beffen Oberfläche weiter von dm RI — 
er Erdeentfernt ift, alsandere. God wer —. 3 3 
er Berg. Boch herab ftürzen, von - 
te. Hoc) fallen, aus der Höhe. Zohtiti iss * 
och ſieigen, in die. Höhe. Das Pferdei 
enn es im Teaben den Leib hoch aufz. - 
pf Hoc tragen. Etwas hoch halten >: 
Hohes Waffer, wenn defien Ober, was d 
als gewöhnlich, ſolglich ſich auch deffemy = S- 7? 
ort hat. Mit hohem Waller in den ng” 377 
mit der Fluth. Das hohe Mieer, dr... oe 
bare) See, L. altum mare, Fr. la haut, re" 
den Küften ziemlich weit entfernte Au . 2% 
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Hoch. 51 


is Segenſatze des nahe um den Rüften ber 
Yeiles dejfelben, welcher dem Aug. niedrie 
, als in einer beträchrlichen Entfernung 


n. 

en Ausdrücken ſteht es noch deutlicher 
ne —X8 boͤher, und beziehe ſich po 
eis sievrigeres Ding eben derſeiben Art. Kine 
&ien yaben, welche höher ift, als gewöhnlich. 
hope Ayfel, eine hohe Schulter Haven, wenn 
vr Aa, vie eine Schulter höher ut, als Die 
Zu Dergbaue ift das hohe Bebirge, der 

Woher Teil eines Bebicges. 
N Jumgleichen von der fenfcechten Ränge, eine große 
hintere Lärige habend ſich in dergenfrechten Länge 
Bun non der Dberfläche der Erde entfernend als ges 
\ , ober als andere Dinge eben dieſer Art. 
Be hoer Tourm, ein hohes Zaus, ein hoher 
4 Hohe Abfägge tragen, Die Mauern find 
Efer bob. Die Wand tft 6 Zllen, der Thurm if 
19 Suß, der Berg ife 1000 Schritt hoch. Dee 
Weflr mich zu hoch. Der hohe Öfen, ein 
ia den Shmelshürten gebräudjlimer Ofen, welcher 
— Säumeizöfen fo erhöher iſt. daß man auf 
! aufigen, oder auf Bruͤcken mit Lauf- 
4 Eu ge : am e he 
9 len iſt. an ſchmelit in den je 
Am Silber: Bley: und Kupfer-Exrze, 
d Eifenftein und Eifenerie; ſ. Th.X. ©. 
Dahin aud) die im g. £. üblichen Zuſam ⸗ 
m gehören: ellenhocdy, haushody, manns · 
emelhod u. (.f. eine Elle body, jo hoch wie 
%, wie cin Mann oder Menſch, wie ber 


andpert R. A. Hilfe es eine ſiguͤrliche Bedent- 
; Es iſt noch hoch am Tage, d. i. es wird 
4 Ige Tag bleiben, A ift noch Jange nıche ſpaͤt, 

2 ein 























. 
‚ 
‘ ⸗ 
ı . 
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2 ‚1% 


J ein von dem ſcheinbaren hohen Stande der Son 


Himmel hergenommener Ausdruck. Da es noch 


. Tag war, 2 Sam. 3, 35. Es iſt ſchon hoher 


bie Sonne immel. So b 
wollen, nad Dingen nadhten, weiche übe 
Stande find; imgleichen einen hohen Preis für 


; fordern. Er will höher fliegen, als ihm die $ 
gewachſen find, er unternimmt Dinge, weich! 
* feine Kräfte find. Hoc aufborchen, mit Bel 


‚derung zuhorchen. Soc am Brete bey jew 
fieben, bey ihm body angefchrieben feyn, ing 
Anfeben. Sich hoch fhwingen, zu einem g 
Anfehen, vornehmen Stande gelangen. Der, 
gebt hoch, aber sit hoch verecket, bey den Jẽ 


denn fein neues Geweih die völlige Höhe erreicht 


=... 50 ſchwanger ſeyn, nicht weit mehr von der: 


bindung entfernet ſeyn, img. 2. grob ſchwanger 
Bey den ‚ie geht ein Thier hoch beſchle 


wenn es cheig 


/ 


a. Figuͤrlich, wo diefes Wort fehr häufig gebr 


_ wird, diejenige Eigenfchaft der Dinge zu begerd 
da fie andere Dinge ihrer Art im etwas übertreffen, 


jenigen Grad einer Befchaffenheit, welcher nicht | 


- Zufäge, und im Superlatis, welcher gar Feiner Zi 


mehr fähig iſt; gemeiniglich im Gegenfage deſſen 


niedrig oder tief iſt Ä 


ı) Bon deu zarben.. Kobe Sarben, 3%. 
deurs — Glanz: —— 


‘uud daher Mrker in Bas Geſicht fallen, als andei 


ger Art;- im Gegenſahe der bläffern, fo wie helle‘ 


ben eigentlich den Dunkeln entgegen gelegt Rind. 4 
: worth; hoch gelb, hoch blau, hoch grün. Zum 


audy für helle Sarben, im Gegenfoge der du 


So nennet man Zinnober, Dergblau u, ſ. fi 6 


Serben. 
2) { 





Da den Tönen, | Lin hoher. 
en he 


Zeit, nur als ein Beywort. Leif 
J miche viele Zeit mehr übrig. Es war 
5 du kameſt. Es iſt hope Zeit, 14 


defto mehr nimmt die Ungewiß- 


Bom ber Begreiflichkeit, die gewohnlichen 

d. Die höhern. Wiſſenſchaften. 

ematik. Die höhere Rechenkunſt. 

Univerfitäten, auf welchen die hoͤ⸗ 

n gelehtet werben; im Gegenfage 

m Säulen. Das tft mir su Hoc, zu u 

indlich, — m, img.t., 

lich. etwas andern Sm 

Dieberdeurigen von den Hoch⸗ und | 


hen, daß fie we reden, wenn fie mit Dee 
ihnen 





A Pure 


che babe 
Se poflettiefer Dee bobeer 
L ohe ſeverliche Meſſe 


Stand, ein hoher Rang, eine 
hoͤchſte Wirde in einem Staate 





enich Perfon. Er hat 
ſehr hoch gebracht, iſt zu einem ho⸗ 
großen as: y% gelauget. Du wirſt 

4 es 





i Standes: . 

d; wohl aber mit den Titelwörtern, 
Igel „geboren und wirdig, wo man 
ehren Wörtern wohl, hochwohl und, 


figen Fällen, und nur als ein Nebenwort. 
een haben. Er ſchlug es mir mic, einer 
in Einen hoben Beift haben. Sobe 
ia der deuiſchen Bibel für ſtolze Perfonen, 
8. Sprihw, 6, —— — 101, 5. Eſ. 2, 11. 
hnüch. 







Ds 10) as 


5 Sohracdtburi: Dochrim. |. 


5: "iiro) Im weiteſten Verſtande, denjenigen FJ 
der innern Staͤrke, welcher weniger und, im Sup, - 
: to, welcher gar feiner Zufäge mehr fähig ift. 

‘ erflen und zweyten Staffel aber nur in einigen F ' 
- Wenn es body Fomme, wenn es einen ber legten 
de erreicht. Etwas fehr body empfinden, «8 
: "bel nehmen. Eetwas bach und theuer fr! 
Kine Faͤhigkeit, eine Fertigkeit in einem hoben’ 

. Be:befinen. In fehr hohem Brade firafbar h 
- Kine Sache Hoch ſchaͤtzen, achten, halten, im 

\ ‚U genfogedes geringe. Den Reichthum ˖hoͤher ſch* 
"ale die Geburt. Etwas bey hoher, d. i. ſtrei 
chwerer Strafe verbiechen. Eine Sache body e 
ben. Etwas hoch angeloben, feyerlich. Beta 
manden hoch angeſehen ſeyn, in hohem Anfıi 

ny Br Jemanden hoch befchimpfen, hoch bei 
" gen, hoch bedauern, hoch bitten, eine Sache Ri 
detrauern , fi) hoch beflagen , ſich über etwas he 
1 hoch verwunbern, in welchen fünmtfichen#. A. % 
"sm Hochdeuefchen böchlich üblicher ift. Si N 
: germeffen. Soc gedarrtes Mal; ‚ img.E., weh 
su fehr gedarret iſt. D 
Boch: achtbar, in einem hohen Grade adhrbar, ‘x 

- phffimus, ein im Hochdeutſchen veraltetes Wort, % 
ches, fo wie großachtbar und vorachtbar, nur n 
in den Titeln einiger Gegenden üblich iſt. 

Hoch: adelig, wird für das einfache adelig gebrame 
wenn min mit Ehrerbiechung und Achtung von at 
: gen Perfonen redet oder ſchreibt. Das hocade 
Haus, die hochadelige Samilie. 

Goch: Altar, in der römifchen Kirche, ber böchfte, 5 
 nehrmfte und feyertichfte Mitar in einer Kirche, vo 

das Hochamt gehalten wird; Der hohe 

im Dberd. aud) der Stohnaltar. 

Soch: Amt, eben dafelbft, das hohe Amt, bie re 
Meſſe vor dem hoben Altare an Sonn: und Feſttage 


THTUD erweirert , cyene aver au‘ eunge]: 
feis der Reformation die Hoffprache der ver Bele 
en u herrſcheude Bücyeriprache des ar) 


ie q —— — 
in der Mitte, und wird ipnen,enrgegen.gefef 


chied 

tfche mund. in. die miederdeutfche. © 

‚ Mnnbärten Bere wiederum eine Menge era 

ten unter fich,,. iwelcje.mebt, oder weni * einandı 
aber | An — genommen ein, Gauſes machen 

te — leicht wu 


Umſtand, welcher 36 von dem Individuelen 

a a theilg von der Befchaffenheit der in 

Ude Derkp bien Saba idend 
allen Spradhen des Erdboden 


Sprai de 8 ein 
Babe he Kia Babe chen Demfen Außade 


sony groorne Furſten ſi 
fürftliche Ensden genannt werden. 
‚och: Garn, bey den Jaͤgern, ein hohes . 
womit bie Feldhuͤhner gefangen werden, Si 









Kies 
Staatsbedienten, über gewyſſe ** 
den Oberbefehl haben, üblich iſt, im Abfkeı 
nicht gebraucht wird. Sochgebierbender 5 
neral.. Siehe audy Th. % 1, S. 674. 

‚och= geboren, wird nur als ein Titel gräffid 
fonen, oder folcher, weiche ihnen ans Range glı 
gebraucht. Hochgeborner Graf. Sm A 
ift es für ſich Allein, nicht üblich, wer aber 3 
mit Haupewörtern. Ew. Sochgeborne Er 
Ew. Hochgeborne Bnaden. . önigehore 
den König Sigismund nur noch den geborn 
wärdigen Sörften und Serrn. Machmahl 
Kochgeboren ein Titel der Fuͤrſten, welchen 
rn mit dem höhern, Durchlauchtig, verta 

Der Herzeg von Meflenburg — verbath fe 
terihanen 1659, ‚, ide nie mebr 


oeh / gelehrt. Hoch · Sercht. 63 


serchrend geſchrieben werden ſollten, und im 
weniger jagen, als das Mittelwort der ver- 
Zeit hochgeehrt. 
„re wnklich gechret wird, bedeutet in der That 
als der BIOß gechret zu weren verdient. Weberdiep ifk 
aus dem thätigen Mitteiworte der gegenwärtigen Zeit 
leidentinche Mittelivort der fünftigen Zeit wıdır die 
Asalsgıe der Sprache; daher man ſich dieſer Barbaries 
iltg zu enthalten bat. 
©. ud &h. VI, S. 675, f. 
= gelehrt , feiegeleprt, welches gleichfalls nur in 
Belehrter von Profelfion gebraucht wird, wo es 
auch noch nad) der alten oberdeutfchen Form hoch⸗ 
IEE lauter. 
Gefler im Formular von 1506 will (dom, daß man die 
wdEiceatiaten Hochgelchrt, die Jur iſten oder Mehr 
Wohigeichyet, die Hochiquler (Studenten nad Candida ⸗ 
Gdehre titulitcu fol; obgleich das legte als ein Titel 
a iſt 
Siehe audy Th. VI, ©. 674. 
gelobt, in einem hohen Grade gelobt; ein veral- 
Wert, welches in dem Kanzel- Stole nur noch 
won Gore gebraucht wird. Der bochge: 


‚geneigt, im hohen Grade geneigt; mo es nur 
fegerlicyen Schreibart für das einfache geneigt 
an höhere Perfonen gebraucht wird. 
Serr. Ew. Ercellenz geruhen 
uf. fe woman auch wopl den Super: 
eneigteſt und bochgeneigtefter finder; 
die mit hoch zufammen gefrgeen Beymörer 
keiner Comparation fähig ind. 

‚ das hohe Gericht. 1. Sofern Bes 
Vogelſtellern das Geſchneide bedeutet, ift 

ericht ein hohes Vogelgeichneide. 
Ort, mo die hohe Berichtarfeit ausge: 
wird, der Rabenſtein, bejonders der Galgen, in 
ber: 








64 Ho Gewild. Hoch⸗Land. 
der anftänbigen Sorechart, wo auch nur das einl, 
Gericht üblich iſt. a tie bobe Gerichtbarkeit 


kommt zumeiten unter dem Nahmen Dee Sachuey, 


tes, und noch häufiger im Plural der Sochgerẽ 
Bor De an der PH — dieſe Ger 
barkeit beſitzt, auch der Hochgerichtsherr hei 
HGoch⸗Gewild, ſiehe Aod) "Bild e ß 
Zoch⸗Gewitter, ſ. Gewitter. 
och⸗graͤf lich, iſt in ber feyerlichen Schteibart 
das einfache graͤf lich üblich. Die böchggeäfti” 
Güter. Ew. hochgraͤfl. Bnaden. 

Koch: Graf, an einigen Dren, befonders Belspe 
‚ein Nahme eines Dberrichters; dergleichen Hot 
fen es nod, an mehrern Orten in der Grafſchaft Mi 

Ey 


gib. 
Zoch) ber; 1. Ein hohes, d. i. erhabenes Her v 
bend, —8 gegruͤndet; in welchem —* — 
doch wenig gebraucht wird, auch um der fol 
Zweydeutigkeit willen nicht ohne Anſtoß gebra, N 
werden kann. 
2. Im nachtheiligen Verſtande ift es one 
achſiſchen, wo es hooghartig lautet, für ihn 
mürbig, hochmuͤthig üblich, welche Bedeutumg Pr; 
das Ssotläud. hooghertig bat. 
Soc: &ols, im Sorftwefen, Die Aeſte eines % * 
beſonders fo fern fie abfallen, oder bey dem Hol 
beſondets aufgearbeitet werden; das Oberh 
Ueberholz, der Oberwuchs, Afterſchlag. pr 
SochsÄraut, an einigen Orten eıne Me ana 
im II Th. ©. 99, fgg- bejehriebenen Dilles, Anerkk Ä 
graueolens ‚Linn, u 
Soch⸗Kand, im g. L. einiger Gegenden, 3z. B 
Mark, ein hoch gelegenes Land, im Gegenfagi 
Wiefenlandes oder Wildlandes; wo denn a 
Berolier eines folchen hoben Landes Der He 
Der genannt wird. 
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gen Verbrechen, weldhe man in Deu 
Sranfreich :c. Kafter der beleidigten Me 
Crimen laefae maieftatis, $r. Crime de | 
nennt, eine Berfchwörung wider den Kdı 
niginn, ihre Kinder, und den Staat. 9 
darunter auch die Ermordung des Groß 
. Groß: Scyagmeifters, u. a. m. ferner die 
Unzucht mit der Königinn, der älteften Ei 
zeſſinn und des Kronprinzen Gemaßlinn; | 
die Anfündigung des Krieges wider den Kı 
ſtaͤndniß mic des Koͤniges Feinden, Nacha 
koͤnigl. großen oder kleinen Eiegels, und di 
oder Bejchneidung des Geldes. Derjenige, 
‚ chen Berbrechen begangen bat, wird auf ein 
unter den Galgen geführer und daran aufgeh 
lebendig wieder abgenommen, worauf ihm ? 
weide aus dem Leibe geriffen, das Ser; um 
geworfen und verbrannt, fodenn das Haupt a 
und der Körper geviertheilee, und ſtuͤckweiſe 
liche Orte aufgehenfee wird. 

- Die Bleine Derrdrherey, ıhe petty Tr 
wenn jemand feinen Obern und Vorgeſetzten 
3. E. ein &inh (sinen Virrau mim A_L.r: 
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je ', und in eı 
2 Mar! im Hochdeur| 
welche ii riften 
dem 






TE Hochzeit. N) 

Doher bochseitlich, J 
PR en dm a ei 
‚ Matıh. 22, 11. Die hochzeitliche Freude. -;, 


. Daß das Heurarhen, oder der Eheſtande 
Wurzel und Stuͤtze der menſchlichen Geſeliſcha⸗ 
„wie das erſte Muſter dieſer Vereinigung befit 
. gewejen; die Nothwendigkeit der geieglichen,. 
zur Bevölferung; die Hinderniffe, welche d 
. förderung des Eheſtandes im Wege ſtehend 
Wirtel, den Eheſtand zu befördern und zu # 
fern; Gedanken über die Beförderung der eh; U 
Sortpflanzung in der börgerlihen Befell# 
. dasjınıge, was zur Rechtmäßigkeit einer Au 
Hört; die Kheftifiung; das &heverlöbnig ziı 
‚. biefes iſt im X Th. ©. 143, fgg. vorgelommenn 
XXI Th. ©.298, fgg. babe das gar zu frügh 
rathen als der Bevölkerung ſchaͤdlich betrachtð 
wayhrſcheinliche Hoffnung alter Jungfern berk 
und die Zeurach: und Hochzeit: Gebräuche oA! 
dener Völker erzähle. In gegenmärtigem Areixt 
. das au dem feyerlichen Tage der ehelichen Werbkü 
wiſchen zwey Perfonen angefiellte Gaftmahl „X 
. Yochzeitmahl, den Hochzeitſchmaus), ode. 
„haupt die Feyerüchkeiten und Luſtbarkeiten, wer, 
nem neu angehenden Ehepare zu Ehren nach dern 
. ung angeflelle werden, aus dfonomifchem &x' 
Puncte betrachten. w 
Bon den früheften Zeiten des Alterthumes ai 
ren die Menſchen gewohnt, ben ſich eräugnenden., 
. würdigen Begebenheiten, und bey dem hi 
: Dinge, das fie für fdyägbar hielten, mit Bi 
ſchmauſen und fröhlich zu ſeyn. Auch den 
die Liebe einer Frau gibt, bey Seite geſetze, * 
daß die Liebe im denen Zeiten, wovon ich hier vek 
zu irgend einem hohen von Verfeinerung.t 


Pr = 
jur. Zelt 


, al 
bey allen 





% Hochyelt. ) 
:" gem fänmten, —** eikalt zur Tafel, und verk, 
dawmit ihren Gele ſchmack. Gelbft die Braten fchrun 

den meiſten Era im warmen Zuftande noch ein, 
‚fo gut, als im falten; ob es ie die Bequemlig 
Bin und wieder eingeführt auf fo gena 
ochzeiten die Serien kalt aufzul, 
Viele andere Unbequemlichkeiten koͤnnen 
—ñ— dieſes oder jenes Hauſes, "ug 4 


ur ge der Herhſt im Afehunt 


50 re Tee bey dem geringen — 
jen fie auch sich in moncherieg Abfiche 
tande. Man hat nicht nur aledenn viele 


ze Delicarefien in ihrer beflen Güte 
en Arten des WWübretes find alstenn, 
Gier von der ee * 
Die mmermonarhe haben and via 


! der eiten. . 
ein kahles Wetter ein Pa die —Ee A 
if » Arten dem fÄineleften Werderben undAk 
a Jah 
vorziehen, bloß das zahme Geflügel * 


See 


ve IX 
a mil inigli 
"Ren die ale faft dor He — 
„. vergehen. . 


7 Hohyät, * 
runs wollen, 
pen Sad une ——** an —— 
——— — in — — 5— et! 
= genreiniglie eben tage! lang: ‚x Pag ei 
Ber ng Dad n hr Fat iu —* 


—**8 
ad heiße Babes eine dreytägige Hochzeit. 
u 2; am eiten Lage, ba die a ger 
ri uhr Vormittags, oder balb 
——— fangen, a, aber, 
"3 Stunden, un! —X X 37 
® em gefäfgekiihen Sefpräi —* 


"font — eine — 
er wird denen, die noch zu 





8 —— eg man — wol Ar 
is , Chocolate, Punſ 
J —8* — ——— nad} dee ee — 


—— Lünen u © 
,” deu ute, 
fü — ats füylende — 


DERER DE ZTANUNGE 5 Leremome vcaqmittags, 
voran geht. 


‚ Juge> 
\ annshochzeiten find in 
—— als — 


ihlgeie noch die Damen, denen aber Ges 
fe, Ehocölate, audy vohl obermähnte Er ⸗ 

Dorgefegt werden. Diefe Hochzeiten ik 
n —163 wo die Frauen und Tı 

lichen Sochzeifgäfte an Dem Orte wohnhaj 





urn won eure BUSH BULLE NAUUNER DON 75; 
ſchließen? noſern Freuden <inen Mannel —RXR 
ſche, deren Erfüllung fo gar Feine Eripa:nıfl 
Mege chen? Bey Hochjeiten, mo die Damı 
fehlen, und nur am zescpten erſt erſcheinen, 
Schein sum Grunde. Die fo auigerehue 4 
Nahenen einer zweptänlgen haben. Yicber ern | 
me, MT eine eintägige Dochtert, nur Beine be 
aber, wo das ſchoͤne Geſchlecht fehlt. Gollıen 






nche Beiseife der Yıhtung fchulcig bleiben? 
Herner gibt man gewiffen Hochzeiten 
Raffebochzeiten. dieſen ifi die n 


läuftigfeit, da neben dem Kaffe G:baden: 
Beſchaffenheit des Standes marcher!r 
gefeßt werden. Gie verurfächen tie we 
In Auſehung der Koften Eonınıt es auf dı 
backenen und des Weines an. 

Endlich iR auch feit einiger Zeit der $ 
Sochseiten befannt geworden. Er rühı 
alle Speifen nicht warm, fondern kalt, a 
den, wie foldyes auch zuweilen bey ander: 
tem geſchieht. Bequemlichkeit und Prach 
ben größten Antheil an der Are, alle Er 
ten Zuftande zu geben, Man Fann fie auf: 


Diefe 
A fen IR, 
ſen fich dem Auge in 
en, es iſt eine andere 
aud) den Benfall des Gau. 
Unterſchied füc die Bejundpeit 


mern — beſi — due, Es fehle nicht 
eſſer ai 


toeiter achen, und falte Ges 

eme eflhren Sie fanen: es laffen ſich 

1, fie ſchmecken aufe befte, wenn man 

ber der Dnnger (oU eben nicht der ewugt 

Denn 100 es auf Diefen alcin ans 

Fr mit einer einzigen, auch allerſchlechteſien, 

f en. Dan uf ferner nicht fagen wol⸗ 

Üpperit man auf Reifen einen Balten bey Ach 

Hherjchren föane, ohne arofen Danger m ba bw 
ei, wos ſchmeckt den Meilen aufer dem 

fr 10 fie die Wahl baben Lönnen, beſſer, 

Gpeife, und welche ift für den Diagen gu 





Steunde und Bekannten, die gebeten mı 
Und in der Beantwortung diefer Frage 
weit. Die Schmwiegerältern des Braͤut 
fie die Ausrichtung haben, wollen auf ei 
ganzen Anverwandefchaft oder Befanntfd 
tigams durch die Hochzeit werth und bek 
man ift zu nichts mehr geneigt, ala neue 
Bekanntfchaften zu errichten. Dieſerhal 
Anverwandter, Fein Freund bes Braͤu 
Schymwiegerältern, und auch diefer ihren 
und Befannten fremd bleiben; man glau 
durch dem Schwiegerfohne defto gefällig, 
and diefer ſieht es auch gemeiniglich ſeh 
alles von den Seinigen zuſammen genomt 
mahl, wenn es foldye find, die ihm Ehre 
mit welchen er fid) vor der neuen Freundſe 
ben laſſen. Solche und ähnliche Denkun 
men denn nun allein in Anfchlag, und 
daß eine fo große Summe von Sochzeite 
kommen muß, die einen fo flarfen Aufw 
unentbehrlich mochen; cinen Aufwand, n 
er, wie cs hätte feyn jollen, vor der Anla 
zeit überrechnet worden wäre, die Hochzt 
ſehr zurück geſchreckt haben würde. 


Es muß alfn allemahl . menn man ni: 





Horhit, 83 
(ihrer Gaͤſte, die ganze Ausriche⸗ 








Ken nor Ülters dergleichen Öffentliche Ho 

— Yiymphden, Hoheit 
daher Söchzeitmachenden Beine beffre 
Aufwand zur Hochzeit, als diefe, Pd 
mal vor der Hochzeit die Summe Gel⸗ 

£ feftfesen, mic weldyer fie die ganze 

fie wollen, daß fie auch nicht um eis 

L Dieſes Verfahren iſt 

ſch. Unrecht und unoͤkons⸗ 

Manı erft nach der Hochzeit am das 

mb damit ausfinder, was die Hoch ⸗ 

merim etwa die halbe Mitgabe, mes 

Ber dierte Tpeil derfelben verſchmau⸗ 

‚man die Neuverheurarheten damit 

that, ſich in ihrer neuen Wirth⸗ 

ben, oder, welches eben fo ſchlimm 

min ihrer Haushaltung darüber 

in Verfall bringen, ihnen felnft ale 
ven noch unverforgten Rindern, 


N. 
ee nun ferner wiffen, wie hoch ſich 
die Summe drs Aufwandes fer 
fe fie ſich wohl im Allgemeinen nady 
beften reguliren. Zur Meublirung 
form man etwa den adyen Theil annehe 
eit aber würde ich höchitens nur den 
lanfrgen, hierin aber winde ich nur den 
e Wirehe haben. Unter diefe wuͤrde ich 
rechnen, dir nıche ſcheinen mollen, 
Denm viele mollen durch eine p:äcdye 
res Gleichen, oder nody Höhere. aus⸗ 
E imanchen aber. üft es ſclaviſche Nachahm⸗ 
ll die Schande nicht Labın,, en andern 
hun konnen. Man has das Keputirlic 
52 che 


wir, gleich unfera Borfahren, nicht mehr 
zeirgäfte, als fie, Haben koͤnnen. N 
ierzu Fönnen ſich Aeltern, Die ein halbee 
etwas weniger Oder mıhr, gelebet bat 
zechnen,) an die 6o Hochzeirgäfte verg 
fo find 12 bis 15 Gäfte für unfere Zeiteı 
Jene Fonnten mit eben derfelben Sum 
ihre 6o Gaͤſte faſt beffer ausfommen, 
naͤhmlichen für ı2 bis 15 Gaͤſte. 


Der rund davon iſt diefer. Die Vorſal 
weniaer Gäsge, theils an und für ſich weniger 
bare Speiſen in denfelben. Dicies behaupte i 
Mittelſtand in 3 Claſſen eintheile, fo gar t 
Elaffe des Mittelſtandes. Erhält fich dieſe fi 
lichen Tagen nur alleın von fo genannter Hau: 
fie an ſaleunen Tagen, worunter die Hochzeitt 
gereiß fuͤrſtliche Trecrameute auf der Zajel. 
daber geforınen, daß, da diefe Claſſe des 
meiniglich feine Köche haͤlt, auf Hochzeiten 
nimmt, Die bey der Küche der Großen, wen 
Claſſe des Mitt: lftandes, bedient find, oder g 
omohl die Speilen der Hochzeit zu beflimmen 
zu kochen. Hiermit übertreffen wir nun unfer 
fehr in der Üirt der Speiſen ſowohl, ale der | 





ubeures u befriebig 
leter das eheinunif, ein Maß Dbeintseis ohne t 
söhg m Brıflande, wenn fie fein anderes Geiränf 
Oben brachten, hinter einander weg — hiera 
a Eoamag er, zu ungarifchen oder andern feinen 1 
75 





er —— als unfere Väter gewohnt waren, — 
a die Zahl der Gifte Sfonomifch beſtunm 


den, fo kommt es nun ferner auf die Wahl dei 
‚m.‘ Diefe wird num von den nächften —— 
"der Hoch;zeitmachenden an bie Hand geg 
Aeltern des Braͤutigams und der rat, he 
ſchoiſter, Onkel und Tanten, fliehen oben an; 
ui fen entferntere Vrrwandte billig ans, wer 
ich auf eine mäßige Zahl von Gäften ein 
muß. Man muß daher feine Mißhaͤlligkeit 
Vermandıfchaft veranlaffen, und unter den Gef 
‚wandten eine folche Gleichheit beobachten, daß 
einige berfelben|gebeten, amdere aber nicht 
— — lehteren dadurch eine oͤffentliche Ri 


ung heweifi 

Man fiößt gar banfig wider ſolches ſo zu nennendet 

4 au, wenn nater Den Gleichverwandten einige 

den andern in —— und guten Dermögensu 
goaleich fieb. eren und geringeren Anverwandten 
| Ss Beute Ba, God, un und als fo ie einen ‚guten unbe 

Img ec man Die Niedrigkeit d 
ie np: —3 






—* Te 49 uns Dad We 
m Be ß es erg 
wenn fe von’ — an mn Bach de FE Boden Ink 


Bin Spöcheifen auf, dem Lande wird mai 
Em abgerechnet, faß gan) in Dem engen 


e, welche theile zur Familie, 

eh „ fe bat man ſich gegen alle 
, alles äußern Standes unbefchas 
Boörzug, alg dem andern, wieder 
ensart nicht nur, fondern auch 
dengeſellſchaften, morunter Die 

ich gehören, find gany dafür. 

jumeilen ſeht angeilofen, wenn man ⸗ 


Verehrung des vornehmfen A 

ob er der einzige Patron des Hauſes, 

im feinerwillen I € 
geben nl 


ich wohl im Nahmen aller wohl 
ehe 
aftigk —* 








R Oechʒeit. 
‚Dünen Seſchlechts mehe Achtung haben, un 
es Dir ⁊vendentige Scherze, und wohl.gai 
ana tere, ich will wicht fügen, ungücheige Re 
‚ucmen moͤchten. Mau muß ſich niemahis folc 
>n mudurd ein unſchuldiges Srauengimg‘ 
Shamrörhe verfege wird, unter dem Vorwaut 

& den Zochzeitlichen Sreuden gemäß feyn, er 

Nan ug wenig wiſſen, und mithin wenig zu ff 

Serac Yıben, wenn man feine andere Geſprẽ 

Swechung und Unterhaltung gefellichaftlicher F 

une Oocheiten vorbringen will, ale folche, die. ? 

Der cearen Sittlichkeit nicht vertragen. Se 

Rusarerfonen, die nur Ehre in der Schande: 

zar Dafür bekannt find, von honetten &efell 

gan ausichließen! 004 

Was die Häusliche. Ordnung des Hochze 
ſes betrifft, fo kommt es bey Hochzeiten in dem ı 
Möufern, die nicht. größ genug find, eigene Kuͤ 
Kellermeiſter zu halten, mehr auf. die Hausmug 
den Hausvater, an, daß alles, was zur hochze 
Kache und Keller gehört, und von da aus zu 
kommen fol, nebit Bedienen, übrigem H 
‚ja gemeiniglicd) den Köchen felbft, in guter Yufk 
a möglicher Ordnung gehalten werden. 
nur mitelmäßigen Hochzeiten aber wird eine: 

"- Mutter zu wenig, geſchweige bey größern Hoc 

feym. Sie ehue beffer, daß fie fich alsdenn ein 
Gleichen, wehigftens eine Perfon, die wenig iñ 

ſie iſt, gugefellee. Denn wenn fie es darauf a 

- allein durch ihre Hausbedienten der Hochzeit v 

" Ben, fo macht fie ſich nicht nur Die Laft allın gro 

Teen fie kann mie aller ihrer Einſicht, Vorſor 
Genauigkeit, als eine Einzige, die niche uͤbere 

"gen ſeyn kann, nicht alle Unordnung verhindern 
edieuter, ober eine Bediente, achten und (che 
res Gleichen nicht; an fo außerorbentlichen 











er nian, * den; 

2 oder Xusgeberinn aber, 

em. Die Bebienten find 

andere und werben von u . 
9 


« ſo iſt es ſehr zu rathen, daß man 
ten unter feinen Freunden umſehe, 
befigen, treu find, und daher, unter 
er 
allen; umenfen, und fie.an fidy palten fün- 
Srädten hat man gemeiniglich eigene, 
ip Hochzeiten abgerichtete, Leute, wels. 
E Abfıcht in Berbing genommen werben, 
Gewoßnpeit (don, einen Lohn fr Ihre, 

jat, ° DE 
f En Hauptvorſicht, das Tafelſervice 
Me Koftbarkeiten nicht allen Bedienten uber ⸗ 
befehlen, damit nichte — fonmme, 
Het timme ſich Peiner der Sache recht an, 
gewiß etwas verloren. Man beftellet das 
fm die Hodyzeit nicht zu klein dazu ift, zu jeder 
Berärhes einen befondern Menſchen, der date 
ben, es in Verwahrung nehmen, und das 
me, daß nichte wegfomme. Dieſe mnach 
85 muß 






Geraͤthes ein befonderer Menſch befteller wi 
man auch auf den größten Hochzeiten das 
haben, am Ende fein Meffer, keinen Löffel, 
viette u, f. f. zu vermiſſen. 

Iſt man in der Nothwendigkeit geweſen 
großen Ausrichtung von guten Freunden 
ten zu entlebuen, fo bat die Hausmutter 
.. yo Regeln in Acht zu nehmen, daß Erfil 
wohl unterfchieden werde, wenn es nicht ſche 
pen oder Zeichen feines Syerren hat, um nic 
tes damit zu vertauicyen; und Zwentens v 
lehnten Geraͤthſchaften nichts verdorbenes zı 
ben, es fey denn ausgebeflert, oder lieber 
erfegt worden. Es ift fchon viel Freund| 
Geraͤth an foldyen Tagen dahin zu verlehn 
der ſtaͤrkſten Abnugung ausgefege wird. — 
chene Stühle, ausgetaufchtes ſchlechtes Por 
euer angefchmolzene, oder durch ungefchickt 
Iung verbogene, und voll Beulen gemadıtı 
Schuͤſſel und Teller u. ſ. f. zu feinen Sreun 
rück zu fenden, macht einer Hausmutter fe 
Nahmen. 


. 04 — ff. [ 2 ” 


Sochzeit. or 


Sctunq ein Sochzeitgefchent (), nd 

ar Hochzeit, bey welcher von den Sie 
chenf Ar ar —* Schenk⸗ 
annt wird ein ſolches Ge 

oder Silber, ſo muß man Her ' 
“den jungen Eheleuten gefällig ſeyn fönne, 
ihnen ned) daran mangele. Mache man 
na cn Gefhent, .&, mit filbernen * 
au, iches ihnen allemat werth ſeyn, weil 
hmm % yahıreten Metalle beſteht. Und de 
het ein Andenken des Gebers ſeyn 

i Bi Behr geeiniglich fein Wapen oder feinen 

Bye elnzeichen, — wenn des —— 

RNahme eingezeichnet wird, fo flehe d 
. 2 Sehens X Nahme, auch nebft der 


Id der Werth des Hochzeitgeſchenkes betra⸗ 
—— muß die Gewohnheit —— 
extſcheiden, als wornach ſich Unbe⸗ 
np guten Freunden in Zeiten erkundigen müſ⸗ 
rs mit Zleiß von dem Genögulichen; 
Geſchenke kommen hier nicht in Ans 
der Höhere dem Geringern, ein 
Beine de aus befonderer Zuneiguug ges 
Migie oder Braut ıc. das Gemöhnliche in 
em Äberfteigen, weiches denn Feine Richt⸗ 
— *— abgeben kann. 
eſchenke gehören ordentlich beyden Ehrlew 
1J nach der SSreundichaft, wie fic von des 
u audera Seite fommen, fondera gleidy getheilet, 
Bpn chu amderes bergebracht. Nach des Weibes To⸗ 
Mann die Hochzeitgeſchenke, wobey den Aeltern 
Dr Pflichttheil an der Hälfte vorbehalten bleibt. 
= Sat au Ihrem Antheile ein gleiches Recht, wie an 
Bisgbrachten, kann für dasjenige, fo nicht mehr 9 


ir 




















nechhene ver Brecht ‚man fonft ‘auch ben Orb 





3 Hochxeit. 


—— 
— —* 


 genannıs uff n der Mufifauten, 
Kid u und Aufärter des Hauſes, Inden he niche 
"" gemeinen Hochheiten, nicht gebräuchlidy, fonds 
" werden von den Ausrichterden dafür bezahlet. 
Zumeilen wir}, wenn die Hochzeit in —— 
be Brautaͤltern in der Ferne geweſen —— nach 
en an dem Wohnorte und im Haufe 
* ein Tractamene segöen, welch — 
genannt wird, verſteht ſich aus der Bene: 
Ken, daß das, Tractament etwas beffer, alg'ein 
Er liches Gaſtmahl ſeyn muͤſſe. Man muß 
she ‚es an dem Orte, mo man a — fit 
man, ee einzuführen, Ur he h 
de mit. einer Nachbochʒeit 3 — 
wean ſeinen — noch, in Erbittung mef 
ochjergäfte hat unterlaffen muͤſſen. Man Fan 
Lunde und Bekannte feines Ortes auf einmah 
ungen Frau bekaunt Bi on und es verurſachẽ 
nig Koſten und Weitläuftigfeit, ein naht anyı 
J welches an manchen Orten des Abends gei 
ae die in öffentlichen Bedienungen ſtehenden 
beg Mittags nicht wohl abfommen — 
"ie die Nachpöchzeit, wo fie gebräudhli 
— ober, wenn man will, als eine um 


—— 

Sken. 1781, ar. 8. S. 657, ſas . 

—— — begreifen nicht nur, wu 
‚ ben Tage ber Trauung, fondern auch, was dA 
B "vorher, auf den fo — Braͤutigams⸗ oder" 

zers Abend, (wel auch das Bitt⸗ Eſſen 

wird, und in einem mäßigen Schmauſe vor 

(*) Urberhanpt verfieht man unter —e—— ein oda 


ELLE 


— — — 


often im Teftanıente 


alı bie die Brrbemarfeng 
is 
Hochyeltkoſten duͤrſen aus > 


OT umpebus conviuii nuptialis, 


— unnöthigen und dabey 
/ 5 bey Hochzeiten, wodurd) junge 
fü einer Tag uͤcſtlich geſchmauſet da 


Wengel geſeht werden, iſt an einigen 
durch fege der Aufıwand tm gewiffe 
— ſTh. xvi, S. 7, ſu. 





eie;) {.oben, ©. 91. 





9 VDeochzeit⸗Mutter. Hode 


eit: Mutter, ſ. Hochzeit: Vater. ! 
zeit: Rutfcher, eine in der Grafſchaft Mani, 
. befonders dem Amre Leinungen, übliche Art des f 
fehersinfes. ‚welcher von den Unrertbanen dem Br. 
Herren am Tage ber Hochzeit des erflein entr), " 


werden muß. Siehe Rutfcher:ö'ne. 


Sochzeit⸗Pater, im g. L., der Vater, welcher a 
Kinde oder einer andern Perfon die Hoch:eit ausri“ 
am Tage der Hochzeit; fo wie eine fo'che Prrfon, * 

liches Geſchlechtes, die Hochzeumutter ger 
wird. 


Hochzeiten, (der) ein nur im g. L. üblicher ei 


den Bräutigam am Tage der Hochzeit zu bezeichl 
in welchem Falle audy die Braut Die Hochzeiten. 
sei — he oben, ©. id 
ochzeitli ehe oben, ©. 72. Ya 
833 Schar, f f. Safen: Schar. ä 


dor, 0) [die] ein nurin Binigen nieberfächfifchem, 


enden üblicdyes Wort, einen zur Zeit der Aerndıy 

Ide aufgeftellten Sarbenhaufen su bezeichnen, % 

er in Oberfachfen eine ne genannt wirdje 
erbier. Siehe Th. XI, 

Die Hoden oder —e — — von we 
der Zehente nicht gegeben wird, werden Sreyboc 
an andern Orten Rinder, und in Friesland Sch— 
‚genannt; dırgleichen Diejenigen am Ende eines Ag: 
find, menn ihrer weniger als „eben find, d ber fie e 
Enbeibocken genannt werden. Diejenigen Hod- 
oder Mandeln, meldye ein Zehentpflichtiger vor ge 
genem Zehenten zum DBrodforne, oder zur Stile 

—* 
c Diefes Wort gehört zu dem Gefchlechte der Woͤrter | 
cker und Zügel, und komme ın den armeinen Mu 
noch ın feiner ali zemcinen Prdentung vor, iudem Der 
dem Friſch su Folae, au manchen Oꝛten eınen Hügel, 
dern einen Werg, an noch andern den Nudıcı, gl. 


pfen im Halſe ı. auf , und endlich aud 5üg 
Han RE —E Wörter. De 


*3. 


Hoden. Hocus Porus, 95 


1Ruugers, won beim Felde zu nehmen berechrigie 

en in einigen Gegenden, befondere Nieder» 

, Sungerboden. 

bocken, aufboden, die Garben in folche 
iden fielen; der Hocker, berjenige, wel⸗ 


Bus verrichtet. 

web auf Doppelte Art gebrauchte. ı. Als ein 

1) Die Garden in Hoden fegen; f. das 
a) Yemanden hocken, ihn auf den Rüden 
wm 4.%., mo doc) das zufammen gefeßte 
; In Baiern bugeln. Won 
Ip fo fern 09 deu Rücken bedeutet. 
te, Mir ein Neutrum. 1) Sich auf den Rüden 
5 esdern fegen; gleichfalls ven Hoc, fo fern es 
hen einigen Orten den Ruͤcken bedeuter. Sie hock⸗ 
Buak einander wie die Raninchen. 2) Sid) auf 
Fan niederlafien, und — gleichſam einen 
iſeten, von Sock, ein Haufe; img. L. auch 
BE fe) Eigentlich. Vor der Thuͤre hocken. 
Bf hockt über den Eyern; ſiehe Niederho⸗ 
Hn Oberdeutſchen auch hauchen, kauchen, 
Mhauern, huren, im Niederſ. huken, Hurken, 
Bor. huka, im Dän. huge. Ein niedriger 

Be, Tabourer, heißt daher in Meflenburg ein 
6) Figuͤrſich, müßig an einem und eben 
Bi Orte ubringen. Was boden wir bier 
die Belagerer haben lange genug vor dir. 
d gehockt. Willſt du immer zu Saufe bo: 
efür in Oberſachſen auch hecken uͤblich iſt. 
Bert, Haukenblatt, an einigen Orten eine 
ı des im XX1 Ch. ©. 304, befchriebenen 
26, Rufcus Hypogloflum Lim. 
bar, ſ. Haken : Schar. 
Hocrenille, eine Art Bien; ſ. Th. V, S. 463. 
der Scyluchzen. 
20, | Hotus Pokuo. 
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Ki 
Bode, 


96 „Hode. 


Bode, (°) [die] Die Soden, L. Teſtes, Teftieul; 
melli, Didymi, Poma amoris,- die eundlichen aut 
len zufainmen gewicelten Gefäßen beftehenden Sex 
Behaͤltniſſe bey dem männtidyen Geſchlechte der. & 
ſchen und Thiere; mit einem ungewoͤhnlichernz Ih 
drucke die Beilen, die Beburtsgeilen, in dm Fa: 
gen Sorecharten die Kloͤße. Die äußere 55— 
Geſtalt eines Sackes oder Beutels, in welchem fr; 
Soden befinden, wird der Hodenſack, der Su 
Beutel, das Gemaͤcht, ben Pferden das Befin, 
im Oberdeurfchen der Hodenbalg, in den nie, 
Sprecharten der Kloßfack, Niederſ. Rlootſat 
Scrotum genanneee. . ixh 
Meiſtencheils findet man zwey Hoden, bie 
. ober auch nur eine, welche aber deynahe alle ben, 
Größe übertrifft; und fonft auch wohl drey oder 
Sie haben eine weiße Farbe, und ſind nicht nur aus f h 
führenden Rößrchen, welche, wenn man fie va 
ander fordert, 20 bis 30 Ellen ausmadyen, je" 
auch aus Blut» und andern Gefäßen, weche ww, 
Eingemeide im Leibe unter einander verwickelt fin 
fanmen gefegt. Zwiſchen oder am Ende eines 
Gefäßes find Drüschen, welche die Arfonderun 
Samens befördern, anzutreffen. Das Behälrg. 
Hoden, oder der Hodenſack, beſteht aus vielen : 
chen, welche in gemeine, fo beyde Hoden mit eig, 
3 


Schen bey dem Rabaun Maurüe machten Ja 
© ne. hre leitet ed von dem Schwed. ne 
eine Taſche, ber, welches zu unferm Zutte yehörk, 1 
alsdenn mürte der Hadenſack, milder ım Schu. * 
heikt, eigentlich den Nahe der Hode führen, 
nicht ik, Vermuthlich bat die erhabene rundliche 
fer Theile auch zu dieſer, fo wie zu den nieifteg übt 
nennungen Anlaß gegeben, und da wuͤrde dieſes 
boch, JcUnud. har, und Zaupt, Niederſ. Hoͤd, 
m Oberbeutſchen iſt dieſes Wort maͤunliche⸗ 
der Hoden. Ehen daſelhſt warden ſte ehedem auc 
den genauut; ſ. Th. Xxli, SGas; inigicichen 









em derfelben k en fie den Uararg 
ter gepreſſer ſol · 
chd vr Gen 


; Rare 
Beurangatraft wachtheilig ſeyn 
br der Meinung, daß foldye dar 


g einem Kinde nur eine Hode im dem 


firb er auf diefer Beite nothwendig die 

ber andern, feyn. Hat nun in ſolchem 
ab auf derjenigen Seite, wo der Hoden⸗ 
‚cin Geihmulft in demjenigen Tpeile Des 
‚ welcher die Leiſte genannt wird: fo iſt 
einlich nichts anders, als die Hode, welche 
Ben Baudyring fommen kann. Iſt dieſer 
Fentjünder, fo muß man fo fort der Hode 
Kfachen; ift er aber entzündet, fo müfe 


it der Hand zu erleichtern. 
vom Au ihun hat, beftehe darin, daß man 





98 Hode. 


b fallen: fo muß man, um folchem Uebel 1 
eugen, cine etwas dicke Eompreffe durchau 
Waſſer, welches mie Geefalz gefärtige ift, befen 
foldye in die £rifte legen, und mie einer gemeinen, 
de dafelbft befeftigen. Da ben jedesmahligem 
vem des Kindes der ganze Verband zugieich 8' 
wird, fo muß folcher alle 5 oder 6 Stunden fri* 
gelegt, und, aus eben der Urſache, Lie Theil‘ 
Mahl mit warmen Weine gemajchen werden; 
welche doppelte Vorſicht ſowohl den Bruͤchen, A! 
dem Wundwerden der Theile vorgebauet wird, !' 
Hieraus erhellet, daß, je groͤßer bey einm® 
Kinde die Hoden find, der Bauchring fich deſtis 
ausdehnen müfle, und mithin das Kind, zumapk: 
es viel fchreyer, der Gefahr, einen Leiftienbrudu 
kommen, noch mehr unterworfen fey. Lim fo vik, 
tiger ift Demnach die Beobachtung der oben beit 
nen Vorſicht, indem dadurch die Brüche Diefer 9 
foichen Kindern mehr verhuͤtet werden. Mir gi 
Mugen bedient man fich eben dieſes Mirteis bie 
dern, die aus andern Urfachen Brüche befonem 
bin, um dem abermahllgen Heraustreten ber zur 
brachen Theile vorzubeugen * 
geſchieht zuweilen, daß bey neugef 
Rindern der Sodenfack von einer ſehr anfepk. 
Größe ift, ohne dag ein herab gefallener:. 
ſolches verurſachet. Man findet von diefer m 
türlichen Geſchwulſt hauptſaͤchlich dreyerley Arter 
von die eine mit, die andern beyde aber ohne Es 
ung find. Bey dieſen letztern iſt der Hodenſack“ 
der weich und gleichſam teigicht, oder er 







Drucke und iſt elaftifch. In dem erſtern Fa 
Urſache eine unmittelbar unter der Haut in da 
webe ansgetretene waͤſſerichte Feuchtigfeit ; 

zweyten aber ergieße fich zwifchen dem Körper 
. den und berjenigen Haut, welche jede derfelbeist 


„durch das lriniren 
—* oft beſudelt wie, a muß 
Edten ameman Säle, nle 


un ei! und 
Tr * Benin un 


en mit der de 

alsdenn die wöfferichte Geſchtyrit, und 10 
fach vorzunehmen ſeya. 

Sſenen Perfonen ift der Hodenfack ver⸗ 

unterworfen die entweder mit dei 

0 anliegenden Teilen verbunden ſind, 

h befallen, So leider der Hodenſack im 





we Hode. 

Bus asien des Netzes (Epiplocele), ber 1 
(Borereixic),, eder beyde zugleich (Entero · Epip! 
ischet, oder andy) von einem Waherbruche 
üreceie eder Fleifchbruche (Sarcocele) herfor 
weise alle den Hodenſack in eine unmäßige Wei 
Lehuee können. In letzierm Falle gibt es wich 
jed Amftande eigene Kraukheiten und Zu 
«tentalts den Hodenſack anfehnlidy erweitern 








wene fich naͤhmlich das Waſſer in dem Zellgew 

Algen der Haut und dem innerlichen gemeinen 5 
(Tanisa. Dartos) ſammelt. Nach einer ſtarke 
a des Hodenſackes Fann auch der heiße o 
Brand dazu ſchlagen, ohne daß die * 
Die ambern anliegenden Theile Damit eine Verbi 
Baben, oder darımter Schaden leiden, . Leben 
die Hoden unter Diejenigen Theile, weid! 











u am leichteften angegriffen werben PA 
weil ihre Lage fo befchaffen ift, daß das Blut fehi‘ 
dehin aber fü zuruͤck getrieben 1 


kaun. Ihe Bau iſt druͤſenartig, oder beſteht af! 
ken zuſammenhaͤngenden Röhren, welche ſich g 
men beneben, und dag fo genannte abführende fi 
(Vs s)ausmachen. Diefes legtere fan! 
geflemmet werben, wenn man teitet, fpringt, oe 
andere ſtarke Bewegung vornimmt. - . 
‚Bon der venerifhen Beihwulft der 
‚(Heygia humoralis), ſ. den Art. Sranzofen, Th 
751, * 
Bey Pferden entſteht bisweilen an dem S 
„de und godenbeutel eine Geſchwulſt oder 
rebſt Hitze in diefen Theilen. Diejen Zufall mu‘ 
von einem Bruche, oder auch vom einer kalt 
ſchwnlſt derfelben Theile wohl unterfcheiden. 
Geſchwulſt miche fehr beträchrlich. fo darf man sm 
Thier in der Arbeit fchonen, und bie geſchv⸗ 





4 unter einander. 
\ aufdie Seſchwulſt, 
überhand m und 
guter Eier 


Bände voll Leinfamen, thue 2 klein 
fa darunter, und es mit fo 


fenorher war, fo macht man einen 
Mit die Materie heraus laufen Pönne; man 
bee im Adyt nehmen, daß feine Über verleget 
Br lieber mirten auf die Beule eine 
N ſchnittene Zwiebel, wodurch ſich 
ft —* einiger Zeit Öffne. Nach er⸗ 
drückt man die Marerie aus derfelben, 
von der Digeftiv: Salbe auf alte Lein⸗ 
Berbinder den Schaden damit. Gicht 
03 mon, 





a Sue. Hahnen) Hoͤcker. b 


zum SB Dr Füge Ber Eiterbeule mit gefunbengga 
ymuder di. Inst man die Drandfalbe (Vng 
"sr Aree. Damatt es zubeile. Wenn aber. di 
Zuruit Ne Ausemiscles eine Falte Gefchwulft 
nme de ver einem fich darin anfamımz 
ing Anger, jo bemerft man alsdenn fein, 
wur, mt re Senden, welche man mic dem 
wur Zur, Meiden eine Zeitiang ſichtbar. 
wen Rue Sufall auch wohl einen Walſter 
ur ar um dagegen zwey Mahl, eined,,, 
geurruet EB, von folgender Latwerge 
wine ararte Meerziwieel, Kellerwuͤrmen 
re Sl; Gundermann, 3 Hand voll; mi ' 
er unge es mit fo viel Honig, als dazu noͤthiq tn 
sum Zurunrge. Aeußerlich darf man. die Gef. 
nun mac baten Waller, mit Wein, oder mit Ef}, 
a Wenn fich die Geſchwulſt gelegt hat "| 
un, won den Körner wieder zus flärken, 14 Tor 
ge cumnder täglich ein Mahl ı Lorh fein ger " 
jet mit Waſſer eingeben, oder auch in der?“ 
ver vom Trinfen öfters glübendes Eifen ablöfchei ® 
Ton dem KHodenfadbruche bey Pferden” 








NUN 84 f 
ER Gabnen⸗) eine Benennung gemwiffer PE 
KANN, ©, 195. zn 
gun: Salg, * 
des ⸗ Beufel, ſiehe oben, ©. 96. € 
nr Sat | .*8 * 












* un 
Frust, Wegmefkr; ſ. Schritt⸗Zaͤhler.* 
Meobeel, ein niederſachſiſches Provinzialwort, E 


(0) u Den ermeiarn Mundatten auch Zocken, im Herd 
eb HA FL DZ 





Hoͤcker ⸗Ochs. Höfen. 103 


De gder auf der Erd 
iñ. ae 
101 r 


Budelods, Bos Bifon; f. unter ® f 


fi ), uneben; im Oberd. B 
Beni Bene 


a hoderig, hogeret / höferig, sit 
ders fehlerhafte Hoͤcker, feplerh 

Ein höderiger Weg, Se 

el Habend, buckelig, —S 


bald gemäß saß aber auch nicht. 

it mar auch bey den Rupferfledyern, von 
it, den Diejenigen Einfchnitte, welche mit zis⸗ 
x ogen worden find, in das Kupfer mas 


* alt⸗Maß, deſſen man ſich in 
ben Städten bedient, um Getreide, 
2 aber Steinfohlen bamit zu meffen. 
bat es daher befommen, weil es eis 
! —J * fießt. Es hält 4 Scheffel, oder 8 
Mballeaux. Zu Dortredyt machen 8 Säde ei 
, und” 3 Hoeds eine amflerdamer Loft. Zu 
am beträgt der Hoed 4 harlemer Scheffel, oder 
kmönber Biertel, oder 4 antwerper Viertel; und 
14 harlemer Säle. Zu Utrecht machen 10 
m rotterbamer Hoed. 






bein; ſ. oben, ©. 22. 
84 Hoͤfe⸗ 





(7 Bsfener. obflich. 


Böfener, ein nur in einigen Gegenden aͤbl 

2. einen Bollbauer dder Pferbnier zu bezeichn 

— nen ganzen Bauerhof befigt, und am * 
üfener genannt wird. 

* In Weſtphalen werben Unterthanen ode 
7 weiche zu einem gewiſſen Herrenhofe g 
börige, gleichfalls Hoͤfener genannt. 

2. Soͤflich, ein nur noch unter den Bergleuten & 
Workt, fürgur, mittelmäßig. ine böfliche 
eine gute Zeche, welche gute Ausbeute gibt, « 
‚man gutes Erz zu brechen hoffe. Frage m 
. ‚ wie es ftehe, wie es gebe, fo iſt d 
wort, höflich, oder alle böflich,:d. i. gut, ga 
voller ung, gutes Erz zu brechen. 
Friſ ch leitet höflich in dieſer Bedeutung von hebe 
wa etwas Beben, ber, und Ti es gs bare ein 
ein, es ifi V wnlüngbar,, Daß es zu dem veraltet 
‚ et oh —— di acörige Art m 
‚ weböst; fiche 
une mie dieſem höflich auch in In der Bebrutung 
| kemmt. Im Schwed. iſt von eben diefem 
& —** —* gut, mittelmäßig, hofligen wi, 
kb; hoflam, mäßig, höfwes, ſich siemen, 
äf Lich (*), nach Art der Hofleute, doch nur 
u gegen andere, 
cy- bey dem Winsbed hovelich, hoveliche Sir 


Deben, td vorigen Worte nei Huf, Auf, die geh 


—— 
manis für —23 —*X and Höfichtei vorten 
wie das Ge hi ‚courteis, Conrtoifie, und das PR tal. 


ehr ur höflich or ir —** if 
“. nur eine befondere Art von dem, mas man im gefel 
£eben artig, gefitter u, f. f. nennt. 





Oofhra. 105 
'eit befügend, audern in feinem 
iethung 7 erweiſen, fin 
eu’thärig pw beweifen, und ' 
; im Gegenfahe des Ko Lin Fer 
1 en ee 2 
Über zu Höflich —— baib nn 


—— — fung — 


wer den Ben nähen ner ed zu bes 


y egebenft u. £f. bier unb 


b 4 Kümesheiaft, eine im Hochdeut · 


Erweiſung 
ng den noͤthigen Fr zu — 


——* Betragen, eine hoͤfliche Begeg · 
elen Faͤllen. Jemanden alle Söflihe 


die Menſchen angefangen hatten, ſich in 
fi verfümmeln, und in denfelben ein bequee 
nicht fo wildes Leben zu führen, fo gab auch 
ihnen ein, einer gegen deu ander 


Wochachtung ba aben müßte; und Bude 





; ar mad der Gemkehsart eines jeden Volkes 


Die Morgenlaͤnder, die eine lebhafte Einbil 
Sraft, ein zärtlicheg Herz und einen weichen 
besten, waren zuglcicy nachdruͤcklich, rührend. ı 
; ‚mubebig in ihren Hoͤf lichkeiten. Die Art, wie 
ham und Loth die Engel aufnahmen, die vor 
für Meufchen gehalten wurden; die Demöchige 
Abigail, um Davids Zorn zu befänfiigen, «a 
undfehafiserflärungen diefes Prinzen. geg' 
Saul, nach der Begebenheit in der Höhle; Bit 
- fd Beyſpiele der oriencalifchen Höflichkeit, * 
. deu Ehelbdeın, Medern und Perfern auf dass 
ieben wurde, als welche alle unter der AbRt 
keit von einer unumfchränften Regierung, die m 
zum Anbethen verehrte, geboren waren, A 
. Die europäifchen Völker, weiche einen er) 
tern Geiſt, eine ehrgeitzigere Seele, ein nicht k 
fames Gemuͤth hatten, und fich in eine unumfd, 
Regierungsform nicht fo leicht finden Fonnten, 
ten audy die Empfindungen ihrer Freundfchaft, 
ehtung und Ehrfurdye, auf eine ungefünfteltert 
nicht fo niederträchtige Art aus. Die alten Gr’ 
welche an eine gewiſſe Gleichheit, die in freyen 
publifanifchen Laͤndern herrſcht, gemöhne wareg, 
warfen alſo, als eine unerträgliche Niederträce 
die demuͤthige Ehrerbierhung, welche die perfifchg 
nige von ihmen begehrten, in deren Dienſte fie 
Leben auf eine. fo heldenmürhige Weiſe nt 
ER, 
Ungeachtet die Sitten der italiänifcyen Voͤ 
durch Die Lintermifchung fo. vieler gricchifchen 


fie fich unter einander mehr der Redlichfeit, als 
remonie, befliſſen. Rom, welches. aus dem 
diefer ungeſitteten Völker beſtand, mar auch a1 
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—X 










begrüßen wollie;. mo! 
u 


Bart ado- 
tan auch Die Götter, auf Diefe, Wetfebratiße 


Höflichkeit, 


» 6. Ruwit der weißen Toga. - Der V 
we Verſammlung, wo die Elienten unterd: 
idee Dilichleiten vorſagten, bis der Gönner fie 
daß Re böreten, er wäre ihren Hoͤflichkeuen darı 

aus dem Wege gegangen. . Ging er aber oͤ 
te ſich das Gefolge der Klienten um feine 
Sraaefeffel herum. Da zeigte fih nun dei 
in, daß fie das Gedränge abwehreten; | 
6 fe ih zunaͤchſt an dem Goͤnner hielten, 
nad von ihm geſehen gu werden. Ueberhaupt 
Ri allemahl auf, wenn irgend ein Großer Ir 
fam; er blieb in feiner Gegenwert mit wi 
« er lieh ibm die Mittelfiehe, welches die ı 
ee ließ ihm im Gehen die rechte Hand, er bi 
wer Große ihn voräber ging, er ging ibm aus d 
Beh ihm den Mittelſtein, wenn er ihn auf der € 
Stattete man einen Beſuch ab, fo mußte m 
gewiflen Formel melden laffen, und aledenn w 















um 
Ber 
Ber 


3512 
zu 






if 





IR 





Die Ehre einen Großen zu bewirthen, fo überließ ma 
Wahl der Säfte, und bat diefelben auch in deffen 
ward man aber su ihm eingeladen, fo ſtelte man [ich 
Kieide en. Die Höflichkeit befland daſelbſt nicht d 
man fich auf den nuterfien Platz ſetzen wollte, fondern 
Diejenige Stelle rahm, bie der Wirth für einen jede 
den hatte. Ein Vorſchneider zerlegte das Fleiſch auf 
liche Urt, oftmabls auch wohl bey dem Schale dı 
und Äberreichte es alddenn den Gäflen, denen Dvid 
ſchreibt, wie fie ed auf eine wohlanſtaͤndige Art nehn 
weil man damahls noch nichts von Gabeln mußte. 
Die aligemeine Beobachtung des Wohlftandes, 1 
Vernunſt und Gewohnheit in dem Limgange mit v 
Leuten eingeführt hatte, war auch in denen Briefen, 
an fir ſchrieb, Ablıch. In des Eicero, Seneca ı 


BeRsBegu empieBIen;; DIE Deren, edrer diet d 
EN Gaonddde, deren A RO Bedienten, mio 


fi) mit feinem Gone oder Goame 177 


ee DLR 
1749 91.8. ©. 70 f8B- 

zu Tage lobt man durchgehends Die 

lichkeit, und liebe denjenigen, welcher 

fäyaft an fich hatz gleichmoht iſt fein Be 

beftimmt und eingefdyränke, als der von 

fit. ch arbe nern au, daß ich der Be⸗ 





TRperneVejeIgungendornehiter Perfonen zur 

"Sireen jeigen wollen, welche ihnen gar nic) 
. md. Außer Diefen verfchiedenen Arte 
keit aber friffe man hoc) eineamdere Verf 





* 


> Be ein em Haufen Menjd l 
En Be nn a ep 
‚sign Perfonen ſehr viel wirken. lgt im 
ug. iel wirke folg: 
23 uns befchmerlichen Teremonien | 
Mebffirebijelgungen,,. weiche ſich noch an fel 
F — eutſchland finden, ihre völlige q 
er Bgeel, Ban Fann fonf geineimigtich Die g 





aber, «8 fommen verſchi 
ei, indem theils.biefe Dinge 
ie, cheils den meiften der Um⸗ 
feinen und vorn 
aud) ricle aus gelehrter Eitel⸗ 


2 daß —2 beſchwerlichen elid: utichen 


gungen eine mehrere Ehrfurcht an. 

am man bemerkt überhaupt bey verſchlede 
Diefes, daß Perfonen, welche die "Belt 

itee als in einem Bezirke von ſechs bis acht 
inen, und fich füreinen nicht geringen Theil 
änfehjei, einen gar_fonderlichen Gefallen 
zen, wenn fie in raufend nichtsbedeutenden 
wehrer werden; fo wie fie auch wieder bereit 
andern, der einige Stufen höher ift, als 
gleiches zu ermeifen. Hingegen find fol- 

ei gegen Niedere, und befonders gegen die- 
am denen fie etwa ein oder ein Par Stufen 












zu genau 
d das Pün ertragen. iel € 
® = Denn san gelehrte Dane. = 


ee 
— erbäteniß eines j jeden Standes — ES 
5 einem verjüngten Maßſtabe, wm unfen 


Eiche auch: die Art. Ceremoniel und YErig 

Ifling, ein Hofmann, ein Hofbebienter, ab 

* mit einiger Verachtung, da es ehedem auch 
| pam guten Verſtande gebraucht wurde, 

u im Mederſ. Säge, das Abſtractum Dee 
n ꝑ. Altitudo, Ft. Hauteur. r 
Pi Be, a ae 

J € er 
uðber · der Oberfl iſt. 

u Sant: ale 















114 Höhens Meſſer. Höhle. 


es dafelbft höher zu feyn fcheint. Beſonders 
Theile der Erdfläche; Anhoͤhen. Bas Vol 
te noch auf den Söhen, ı Sam. 3,2. Ir 
Bedeutung wird es nur noch von Higeln, d. 
gern Erhebungen der Erdfläche gebraucht, 
wenn fie ſich allmählich erheben; zum Unterfd 
den Bergen, oder höbern und fteilern Erhebu 

Shen: efler, ſ. im Art. Holz: Taration. 

Söhen: Pilot, f. Pilot. 

Söble (*), [die] ein leerer Raum in dem Inne 
Körpers, und in weiterer Bedeutung, eine 
tiefte, fehr eingebogene Stelle einer Fläche, 
eine Hohlung; befonders fo fern fie dazu d 
was dacein zu verbergen. L. Antrum, Cauern 
Autre, Cuverne, Creux. Der Rumpf des n 
chen Leibes befteht aus verfchiedenen Höhle 
Bruſthoͤhle. Die Höhlen an den Rnoch 
balbrunden Vertiefungen an den Gelenfbeine 
Höhlen der wilden Thiere, ausgehöhlte S 
der Erde, fic) Darin zu verbergen. Am häufig 
bodte Stellen oder leere Raume in dem {ni 

de oder der ‘Berge unter dem Mahmen der « 
befannt. Sich in eine Hoͤhle verkriechen. 
Stande der Wildheit wohncen die Menſcher 
Höhlen der Berge und Seifen. In dem 3 
it die Höhle, ein halb rund ausgehauener 
ein Trog von einem gewilfen Maße, das Cı 


u (°) Bey dem VNotker und Willeram im ungenilfen 
te chaz Hol, und im Plural Holer, bey dem Ulphi 
lund, im Niederf. $ ‚, welches aber auch ein jede 
deutet, im Angelf. Hole, Hale, ins Dän. Zule, im 
Hol, welches ſowohl eine Hoͤhle, als einen Hügel 
im Engl. Hollow, mo Hule ein Loch ift, im Letti 

Es iſt noch ungewiß, ob es zunaͤchſt von Dem Worte | 
unaͤchſt von beblen, bedecken, verbergen herſtammet 

ba der Begriff der Merbergung in vielen Faͤllen ſehr 
iR. Allein bepde Wörter find im Grunde fehr naheı 
Das Niederl, Buble, eine Grube, gehört gleichfalls 


- m Angelf. 

9 2. hat man 

die Frequentativa höhlern, 
durch vieles Reiben 


hoſka. 


unter Zohn. 
Ader Gmin. die SöEinn oder 
eg 8 Regratiere, eine Perſon, 
52 
derten wird Diefeß Wort bald 
der, Ye bald —2 
he), ide in aubem Soeben 


er ol 
, epofer, ini Angelf. Hoeca, im En, 
'E, ofen, ink ae . 4 


a) auf das alte beyem, ichregen, Srany. hucher. fals 
m Hucagium im mittlern Lat. ben Ausruf des 
— Weines bedeutet, da deun Hoker eis 
mer beheuten milrde, der feine Waaren aude 

[NE dan oben angeführten Zar. Coftio erheilet aber, 
Won älter ih, als man gemeiniglicy glaubt, u 
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% 
I 


en ern Sreis, al fe ben. dem Einfanf 
haben, handelt, und foiche ie here unge 
. bürftige Leute verfanft, mel 
ſich damit zu großen —S im —* 
iu Pönnen, ſoudern nur inmer ſo viel — 
Zleich zu ihrer Wirthſchaft noͤchtg haben; & 
fländigern Eprechact ein Victualien⸗ Gändl: 
wenn er befonders mit Obfte handele, ein Ol 
„ser, für Obſthoͤre. er er Raſchote⸗ . 
‚Höfe, Tobatshöfe u. f. 
. Daher hoͤken, ober hieern, ein Hoke 
ker ſeyn, mit geringen Waaren, b 
Waaren im Kleinen handeln; im Niederſ. 
\. St. regrater; aushoͤken oder aushötern, € 
ein Höfe oder Höfer, d. i. im Kleinen ve 
"Salz, Bäfe, Mehl, Obp uf. f. auehäh 
die Hoͤkerey, oder der Hölertram, Fr 
Regraterie, Die Lebensart, das Gewerbe eines. 
: be we erley U f 
' weyerley Arten dergleichen klein 
: mer ober Höfer. Einige find in ereie 


alt a gar mit Coguus, ein 28, — 
Uebrigens werden die — Im 


Benken —— im Sriederf. eerb 
Dresden Ammann: [77 Pan h 





Höle. 17 
und verlaufen ihre Waeren 
—— —ã 
—— he 
In Sch 


er, Steinfälser, Butter haͤndler 2c. . 
und Victualien, welche ſie 


Die andern 
Söler oder en 
auf dem Marfte, oder an anderm 
Stadt unter freyem Himmel, 
i Ya Anfehung der Bon 
1 der Höfer nur alsdenn ein 
‚fich, beyderieg Arten in einer Stade 


aber 
wen, daß fie beyde ihre 
der kleinſten Einjelung ver» 


nůtzlich ep dieſe Fleine Arämereyen ur⸗ 
Zünfte und, Innungen einzufälien, 


eine-dem Zufammenhange des Nahe 

eraus nachtheilige Sache, zumapl mer 

it folcher Hoͤlereyen mit vielem Gelde 

Barden muß... Denn.es fen offenbar, daß dar 
eurung der Lebensmittil und anderer zu 
je Nrorhdurft erforderlichen Dinge entſteben 
11 Diefe Höfer, nebſt ihrem Lebensunter 

a8 Gemerbe entrichtetes Kaufgeld, ode 
ae danon, nothwendig wiede 

hen juchen Ey welche Abruung den den. 
ahı 





18 Höfe: 


. Rafrungsftande fehe nachtheilig ſey, uud f 
daß fein fleißiger * * Menſch, 
wäre, zu einer Mahrungsart gelangen foͤnnte. 
muͤßte vielmehr jedermann dieſe Nahrungsart:fas 
greifen koͤnnen, zumahl, da der Weg zu faſt allen 
dern Hanthierungen fo ſehr verſperret waͤre. Die⸗ 
heit derſelben koͤnnte auch dem gemeinen Weſen ke 
Nachtheil verurſachen, ſondern muͤßte vielmehr 
gen haben, vr fi ein a buch een 
reis ımm den. Vorzug Des Abfages beeiterte. - 
. ei — 1 er E 256, und 
Ä Allein, die Gründe, womit Hr. v. 1 
Einſchließung folcher kleinen Kraͤmerenen und HL 
- en In Zänfte und Innangen -verwerflich machen 
find niche Kinreichend genug, feiner Meinung '% 
utreten. - Diefe erden n nichts anders , 
en einer fehlerhaften Einrichtung. an ve 
—* Sie: fo werben: die Zünfte und Ye 
bey dieſen Leuten gar nicht fchabiuch feyn. Wen! 
ſich die Gerechtigkeit foldher Hoͤkereyen mir wieleit 
: fo gar mit übermäßigem Gelde bezahlen läffee (*);, 
wenn den Hoͤkern feine Polizeytaxen gefegt we 
ſondern man die Beſtimmung des. Preifes er 
ren ihrem eigenen Willfühe-berläffer, fo v⸗ 
allerdings Recht; die Zünfte und Innungen bil 
-fen Yeuten find dem gemeinen Weſen nachtheilig 
sieben bie angeführten fchlimmien Folgen noch 
ch. Wenn Bingegen diefe Leute nur ein 
ges und feidliches Geld für Die Gerechtigkeit beya 
dürfen, zugleich aber das Buͤrgerrecht darauf geril 
und. für ihre Buden einen jährlichen Zins, 


na 















in kiner S irthſchaß 
a na 


SI 






gl. mehr 
iſt feepli 


] —— in allen 
das sichten, j 
BRämmterey jährlich an 


an. rum in. ii mine Dam 








rw Hit. 
PR Muß keinem von Lei laub 
= ————— Sa u 


— ————— Ar, — werden. 
Ka muß 3, nachdruͤcklichſt halten, da 
ber Stadt zugeführet wird und auf den Mı 
. euch —* auf denſelben gebracht, keines 
in und vor der Stadt, auf den Straßen, 
. Käufern und Gafthöfen, verkauft werde. . 
„‚tualienhändier muͤſſen gehalten fegn, alle 
‚zen in ber Gtabt, ober apf öffentlichem € 
"wohl an den Mate; als andern Tagen F 
Doch nicht eher, als nach einem en &lı 
Fr — —& ers 3 
geftedt, oder ein ausgeſteckt geweſenes Zei 
weggenommen wird (*); wo ihnen alsdem 
Des unverfauft übrig gebliebene an fidh ı 
. —* Vor⸗ und Abendmaͤrkten en ! 
kaufens gänzlich enthalten. Es muß 
. micht feep fteben, die zur Einzelung erfordı 
ne und Lebensmittel auf dem Lande ei 
weniger dürfen fie fich unterfangen, m 
* einige Abrede zu nehmen, noch ipmı 
“gen ober Karen, weder zu Pferde noch zu $ 
, © zu kommen, um das Gekaufte darauf zı 
die Siadt ju bringen, uoch vor den <ho 
. nerhalb der Stade und in den Wirthohaͤu 


ti 

"o 28 erste efen die Hoer id a. SC 

J —— 
3 ude gefhieht, 


EIRUHELIEAUN zu WATREN, TOITDE 
zu , fondern fie vielmehe 
bringen, und wenn, dieſer —8 


weiche getroduetes Obſt Gro 
—52* Hirſe, Kümmel und un 
verfaufen, ein jedes Pfund um zwey 
geben, als es die Kraͤmerinnung · 


* der ei ntlichen Hoͤker, hat mon 
5 gemadr. 





"wa folgende Potifepeinrichtung 
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net, ach diefer Elafie von Hendwerfern die Unff 
Störer und Pfuſcher, uad andere Zwangsrechte, 
Manben werden follten. Ja, Dr. a alanbt f 
Denfenigen Handwerkern, die zugleich arbeiten uni 
Die Döfrrey wicht gänzlich zu uuterfagen fg. Dean | 
feldsen Dundmerfer,, welcher Hoͤkerey treiben wollte 
. von feinem Handwerke gänzlidy logaefagt zu haben, | 
18 Ride: jährlichen Gewerbeſteuer belegen: ſo wär! 
legen können, ober beffer thae, ſich mit Ernit auf f 
Aerb u legen, und die Hoͤkerey gu unterloffen, oder 
werk gänslich anfımgeben, und allein Hoͤberey gu tı 
welchem Fade cr dann nicht mehr gebe, als ein ande 
Mein, alles diefes beweget mich noch nicht, feiner 
J Dem gemeinen Weſen ifi mebr an Erb 
: Handwerker gelegen, als an Höfen, fo nuͤtzlich au 
. :amb wor ich felbfl find. Mean muß alfo alle Hinder 
. Bun die Haudwerker vermindert werden Pönuen , 
‚Wege ya räumen ſuchen, und alfo auch ihnen die Ho 
ein vurzägliches Dinderuiß, nicht geflatten, wenn fie a 
uur auf Gedinge arbeiten. Wenigſtens muß dieſes 
und aufehnlichen Städten geſchehen. In Fleinen & 
- Weite Ib werd zugeben, daß man diefer Art H 
Die Höferen erlaubte; denn in foldhen Meinen Städter 
oft ein Handwerker faum von feinem Handwerke all 
andy ein Hoker onn der bloßen Hoͤkerey ernähren. 
Eiche auch Th. XXI, S. 482, f. 

2) Hat man dazu biejenigen, maͤnmlie 
weibliches Geſchlechts, auserfehen, welche weg 
uutadelbaften Lebens und Wandels in der Sta; 
tem Huf ſtehen, oder deshalb glaubhafte Zeug: 
ringen koͤnnen, dabey aber einiges Vermoͤ 
. Gen, um biefes Gewerbe treiben zu fönnen. 


Ehedem war in den Pänial. preuffifchen Landen 

* Goldateaweibern bie Söferen verſtattet; fie mußten 

dem Polirey⸗Directorio Eonc:ffionen und Frengettel 

ben; ſ. Inftruction für den Polizey- Director zu 

) n 12 1742. Nach dem Circulare an alle 
und Do mmern, ©. 21 Dct. 1749: hing 

ı die Höferen feinem Soldaten weiter geflattet, fonderz 

abaeihaffet werben , es wäre denn, daß in einer klein 























4 
mad} den Vierteln der Stadt 
Basaen der Beguemlichkeit in m 


elfi — angeloben 
benen Hoͤler — a 
‚amd. derjelben genau machleben zu 


ung der Stadt Leipzig, v. 2 Aug. 

3: mäflen die Holer auch unter des 
—* auddrüctliche Eoncefiton dazu 

‚bey deu jedesmabl regierenden Dh 

IB Er fi in die Marktroüe einſchreiben 


m Blefenöfer iniprem Hößerfram nichts 
=Bictualien, nl Eyer, an 
er, verkaufen. (*), jedoch unter der 
gung, daß fie die Bictualien kei ⸗ 
Markteran ſich bringen, fordern 
en, und wenigfteng 4 Meilen von der 
HN 


2 —8* fer * a we Er 
Waarın, Dot ex handeln wiß, angehen, 
iR die Comeeffiont gerichter wird 
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Seede, entlegenen, Orten anſchaffen und beri 
muͤſſen. 7) Zu dem Ende wird denſelben nich 
vbom Pofigen : Directorio, nad) gefchehener Ein 
‘ang, ein befonderer gedruckter und befiegelter 9 
—* damit bey dem Einkauf ſolcher Victuaften'h 
ven zu fönnen, ausgefertiget und ercheilet, ſon 
find felbige auch gehalten, vom Dominio, © 

oder Gerichten der Derter, wo fie die Wa 
Seben, glaubhafte Arteftate, welche mit dem 
egel zu befiegeln, und umfonft zu ertheilen 

' über Ju produeiren, 8) Sind denfelben ge 
und Stellen entweder auf den Märkten oder \ 
angemwiefen, jedoch babey, was die eritern 
dergeſtalt eingerichtet worden, daß fie mit den : 
- ten nicht vermenget, fondern den in der Sta 
menden Hoͤkern gewiſſe Plaͤtze nach den vier U 
den vorflädrifchen aber auch ihre gewiſſe Stelles 
wiefen und zugeeignet Dorden. ü 
“Ra der leipziger Marktordnung, a. ang. D.-! 
len alle Höfer anf dem fo genanuten Dafermarfte y 

ſitzen, und dafelbfi ihre Waaren verfaufen. Dieſes 
nothwendig den Einwohnern beichwerlich fallen, und 
- Bern felöfl nachtheilig feyu, weil, durch das Beyſam 
Ä um Date, ein Höfer von dem andern in der | 


et . Ze 
9) Wenn bie Hoͤker anf einer Uebertreti 
funden worden, werden fie das erfte Mahl 
Geldſtrafe von 2 Rthlr. angefehen, das zwe 
aber mit der Caffation befirafet. 10) Wenn 
der Anzahl diefer Leute abgehe, fell, ohne def 
Noth und vorgängige Unterfuchung, Peiner a 
Stelle wieder angefeßt werden. 11) Das 9 
Directorium muß dieferhalb alljährlich mic A 
Decembers bey der Kriegs: und Domänen : 
-anjeigen, was für Abänderungen, in Anfehung 
fonen, in dem abgegangenen Jahre vorgegange 
oder gemacht werden muͤſſen. 12) Damit audy 
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pie dis piele Weittäuftigfeiten gemacht wer 
gen, misffen die von dem Lande mirgebrachten 
Inlktne Acciſe amte, wo bie Victualien verac⸗ 
Rögehfien, producitet, von bem Acciſeamte 
Diehibitionis darauf F gneichnet, und das 
m Erhibenten zuruͤck 
\ Bank, er ſich ben der von den Poliseys 
2 s Nachfrage mit demſelben le⸗ 


inigl. preuſſiſchen Landen von ben 
— an den Markttagen vor⸗ 
F Wacht den Polizey⸗Bedienten, 

er - ſtenz leiften, und die Eontrave- 
— in Arreſt nehmen; da denn 
u bey dem Polizey⸗Directorio unterſu⸗ 
„ oder nad) vorkommenden Umſtaͤn⸗ 
m mie dem Öouoernement darüber Das 
| ‚ in zweifelhaften Fällen aber die 
der Kriege - und Domänen : Kammer 
muß. Wenn aber die Polisey Bes 
Schaldigkeit nicht beobadyten, fondern ihr 
Bien, Oder geflijientlidy counioiren, auch 
| ohne Höfer Durdhftecheren treiben, wer. 
je mit — Strafe, auch, nach "Befinden, 

en 


—— ſche Hörer Ordnung fuͤr die Stadt Dres 
Be 24 Zug 1752, ſt iu der Samml. fchlei. Laudederdu. 
Kahn 


hmung, wornach ſaͤmmtliche Haͤcker und Auffauf. 
BAR hiefigen Koͤnigl. Kefidenzien ſich achten ſollen, 
Be \, 30 Sebr. 1742, ft. ın ayla Corp. Conit. Marclı, 


2 In, fie Be oben, ©. 116. 


: 2 in einigen Gegenden, z. B. in Auge 
e Abgabe, welche die Futterer, d. i. Die 
 Hälfenfrüchten und Pferdefutter jährlich 
Amüfen, 

Hoͤker⸗ 
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ir 


Fr 


u Hoͤkck⸗ Birn. Hölle, 


⸗Birn, Brämerbim, ſ. Th. v, ©. en 
ı k oben; ©. I 16: “ 
, ein hoblet, verborgenen, verſteckter Orc. * 
1. Cigenrlich, in weicher Bedentung es eo 
ah wieder img. . üblich it. Beſonders füßet' 
ı Rahmen der mehrencheils enge und bunfie 
ſchen dem Ofen und der Wand, in den Hu 


„meiner Leute, beionders. auf dem Lande, wa 
gemeiniglidy Selle lautet. Die ee 









‚Malzdarre neben dem Hitzofen führen 
Nahmen dee Hoͤlle oder Selle, fo wie im H 
‚der zur Linken der Glaͤtt⸗(Sloͤth⸗) Gaffen, d 
"des Gebläjes gegen über, zwifchen dem bintern & 
Loche des Treibeherbes, unter dem Treibehute 
che Raum , in weidyem allegeit bey den: Abi 
flammende Brände gehalten werden, damit 
bafelbit nicht erfalte und Die Ölätte verwirre. 
- Das Nicderf. Holl bedeutet, ſo wie das Dohkab:, 
u Ben Berflande noch ein jedes Loch. 
Yu Bedeutung, Die unterften' N 
Käume der Exde, im Gegenfage bes Simmels:", 
ı) Eigentlich. Sordere dir ein Zeichen 
fey unten in der Hölle, oder droben in der X 
ER. 7, 11. Fuͤhre idy gen Simmel, fiche fo bi 
da, bettete ich mir in die Zölle. ſ. f. Pf. 
nr iſt höher denn der 4immel — tiefer d 
Hölle, Hiob 11,8. Im Deutſchen iſt es in dien 
Deutung veraltet. 
2) Figürlich. 5 
(a) Das Grab, und nach einer noch weitern 
Ber Zuftand nach dem Tode, ohne Besiehung 
ſen giuͤckliche oder unglücliche Befchaffenpeit, das 
Der Schatten, das Reich des Todes; eine Ani 
veralsete Bedeutung, welche in der deutſche 
. noch ſehr häufig vorfommt. Der in die Hölle 
unter fährer, kommt nicht wieder herauf, Hiob 
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ee Cap. 17, 13. Wer wiu 
hate Pa Han mußis 


fenthalt. der Verdammten nad) Dies 

Öit ihrer Dual, weil man diefen Ort 

iten im Innerſten der Erde niche 

[puncte annahm. Bey den dl 

Hesn heißt er. auch Die unterſte Hoͤlle 

erobern. Morter ſagt Pf. 85, 8. die 

1 mären.vor Chriſti Ankunft in der 

halten worden; dagegen die untere 

ten beitimme fen. =) Eigentlich. 

Ommmen, im g. 8. verdamnır werden. 

; zur Holle fahren. Die Hölle an je 
Jemanden die Hölle heif mas * 

hölle.als heiß vorftellen, d. i. frin Ge⸗ 

Tebhaftefte rühren, ihm einen hoben 

erweden. #} Die in der Hoͤlle befinde 

Die menf&liche Zunge zfmder an alle 

; wenn fie von der Hölle entzönder 

Die daſelbſt für die Verdammten 

Die Hölle auf der Erde haben. 

Bedentung Des Ortes der Verdammten Inne 

Wero, Dttfried and andern, Hella, 

. Hölle, im Augei. Helle, im Engl. 

foede, im Schwed. Haelwite, von Wie, 

” Man hat e? von dem alten ıBid, JIO, 

Wollen; 1. Hell, weil der Beariff des Feuers 

euflen Zeiten der hrifllihen Religion an, mit 

Angedränget hat. dillein es in wohl nafzeitig, 
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- Daß es mit zu dem Gefchlechte ber Wörter SäHle ı 
| gehört; sumabl da es eine bloß buchſtaͤbliche Lieberfi 


Infernus if. 

Sslen: Drache, ein gewiffes mit Borften vi 
Tpierchen, Faria infernalis Lien.; ſ.cTh. XV, € 

BERN ? ſiehe Purgier⸗VNuß. 

Zoͤllen⸗Stein/ Lapis infernalis, ein aus fi 
Sceidemaffer aufgelöften Silber verfertigter | 
ſ. Th. XI, ©. 677. 

Hoͤllen⸗Zopf, ein Mos, welches aus langei 
Faͤſerchen beftehr, welche Die Geſtalt eines H 

. madyen, und in den hohlen Wafferröpren 
figften angetroffen wird ; woher es vermuch 
den Nahmen hat. 

Blperle-Dewre , rothe Heibelbeere; ſiehe 


. Deere. 

Zöltgen, wilder Birnbaum; ſ. Th. V, ©. : 

Aölzer, f. Holz. | 

Sölsers Mefler, fiebe Meſſer der Schufter, 

Soͤlzer⸗Nagel, fiehe unter Nagel. 

lzern, fiehe unter Holz. 
Sr, (Die) ein nur in Wellphalen übliches A 
es bey hof hoͤrigen Guͤtern fo viel als die Le 
re bey andern Lehen ift. Ein neuer Befie 
hofhoͤrigen Butes muß um die Beichnur 
chen, und die Hör bezahlen. 
Es flammet mit hof hoͤrig von dem Zeitworte h 
hören, af. Siehe Hof: börig. 

Zoͤr⸗Rohr, ein Werfieug, das Hören au er 
indem es durch das Zurückmerfen ſolche Scho 
in das Ohr führer, welche fonft niche hinein 
ſeyn würden, Tuba acuftica, Tubus acufticı 
‚Unterfchiede von einem Sprachrohre; f. 3 


©. 655, 198 
SörsSage, (die) eine Nachricht, eine Er 
welche man von einem andern bat erzählen hoͤ 


me ıfahrung hat. Das berũhet auf Sdrfa- 
j er glauben. Vot andig 


7 empfinden —Aã PrY 


die Geſtalt eines Neutrius hat, 
Es donnert, Hören Sie einmapl, 
As der Ihre ſtehen und hoͤ⸗ 
E Sren oder —8 uͤblicher ſind. 
Sache ansgebrudke wird, ſo befommt fie das 
b en — —9— darauf gehört, 


h das — era der gehörten 
jellung , einen deutlichen Begriff zu 
man höre Sre mury was das für eine 


Kor woreranlichen 








Bo He 


! Sprechart oft eine bloße Jormel iſt, die Aufn 


keit eines andern u err 


793 


2) Durch das Gehör zu erfahren ſuchen, 


vertraul. Sprechart. “Ich will hören, ob er su 
"At, ich will mich erfundigen. Wir wollen ’ 
was er fagen wird. 
“ 11. Eich einen Schall wirklich vorftellen, * 


oͤr wirk! 
* —— — wor es gleichfalls oft ab 


in Seflale eines Neutrius flieht. Er Hörer 


mehr, kann nicht mehr hören. Hart hören 
Hören, übel un gut hören, (darf hören“ 


Hörer nicht wohl. 


Wenn die Sache, weiche man durch das R 


“ empfindet, durch ein Neunwort ausgebrude wit 


ſteht daffelbe in der vierten Endung. Sören Sie? 
Ich höre nichts. Einen ſchwachen Laut, 


dumpfigen Schall, einen Knall hören. ern 


Man muß fehr viel hören, ehe ein Ohr all 
Ich babe es mirmeinen Ohren gebörer, eine A 


- übliche nachdruͤckliche Verſicherung. E 


Wird die Sache vermittelt eines Zeitwortet 
grad, fo bekommt daffelbe wohl auch zumelle 
indewort daß; ich höre, daß der Wınd ben 


wir hoͤrten, daß geſchoſſen wurde. Allein 
im diefer eigenelicdyen Bedeutung body am h 


—— Ich höre ihn rufen, ich hoͤre, jr 
. Ich Höre niemanden reden. Ich höre 


u Fi Er hörte mich Fommen. 


Auf eine befondere Art wird diefes Zeiwe 


durch das Gehoͤr merklich machen. Was laͤßt 


hoͤren? Es laͤßt ſich eine Stimme hoͤren. 


gi wie fehen, mit laffen nebraucht, fein Daſeyn 


oft allerley Nebenbegriffe bekommt. Sich 


Violine Hören laſſen, auf der Violine pielen. 


bar fi) ein Sänger hören laffen, bar feine K 





Hoͤten. 131 
hoͤren/ laß dich oder deine Ge⸗ 







Laß 
fage ber. Er iaßt nichts von ſich hö⸗ 
r ——— ihm. Das läge fi 
gt gut, iſt bündig. 

Bedeucung, durch die gehärten 
bekommen. c de geh 
Man muß den andern Theil 

Wir werden nicht gehoͤret, man hoͤret 
Reden hören muͤſſen. 

Gehör erfahren, für fagen hören. 

Seicht fhon gehört. Was höre 

aetwas von weitem gehöret. 

Be, yon weldyet man etwas hörer, bes 

won. Gaben Bie [don etwas 

gehöre? "Ich Höre und ſede nichts 

Hmag nichts mehr von der Sache hoͤ⸗ 

Bormort befomme auch die Prrfon, 
Diefer Art der Erfahrung ift, wel⸗ 
pdeurigfeiten macht. Ich habe es 
ei gehört, Von wen haft du das 











nflu auf den Willen hören, feine 
ines andern Worten beſtimmen. 
eine in der deutſchen Bibel fehr haͤu⸗ 
„welche auch noch in dee bibliſchen 
eouche wird. Gott Hörer das Gebeth/ 
Serechten. (b) Seine Handlungen 
küche,“ nad) der Meinung eines andern bes 
fürfolgen ;rim gem. &, cd rathe, ich 
räglich, aber er will nicht hören. 
; en; will, muß fühlen. (c) Seine 
Au nad) den Befehlen eines andern beitims 
& zuweilen im g. 2. wofür in der anftän- 
ast geborchen üblicher iſt. 


52 
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2 Eines Eigenthum ſeyn, ein Theil eines 
fepn , in verfchiedenen Betrachtungen. :: 
Snodpeurfen iſt dieſe Bedeutung ganz veraltet, 
Das verlängerte gebören dafür üblich ift. | 
3) Erfordert werden, als eine Materie, ed 
Mir noͤthig fenn. Auch diefe Bedeutung Ma 
tet, und gehören dafür eingeführt worden. - - .- . 
4) Dem Rechte, der Billigkeit, dem BE: 
de gemäß ſeyn; eine gleichfalls veraltete Bacn 
in weldyer gehören an die Stelle dieſes Zeit 
teeten ilt. 
Hoͤrenſagen, ein aus fagen bören zufammen Bi 
‚and nur in einigen Fällen üblicher Ausdruck. 
von Sörenfagen haben, es von andern gebör, 
nicht felbft erfahren haben. Im g.L. zieht man‘! 
- in Hoͤrſagen zuſammen; ſiehe oben, ©. 129;. 
Soͤrig, ein nur in ben —S = 







gebörig u. ſ. f. übliches Wort 

werden die Sofhörigen noch oft verfürge d 
nat, da denn für Sofbörigkeit uch sr 
lich i : 

fie; Eiſebeere; f. Th. X, ©. 766, . . 


men, > ſiehe Horn. 


orner⸗ Krankheit der Bienen, ſ. Th. V, ei 
ôrner⸗Muͤtze, ſiehe unter Muͤtze. 
he Schwarm ;„ Clauaria L.; fieße F 

Sörner Läger, ein Ehemann, welcher ni 
d. i. von feiner Gattinn in Anfehung ver 
Treue hintergangen wird. Schon Opitz braudg- 
fes Wort. Im Franz. Cornard; fiehe Horn 
und She 







Sörnern, ſ. 


* 
—S 
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ein nar in der Bienenzucht übliches Wort. Die 
böieln, wenn fie Söedyen, d. i. Brod oder 
eintragen. Eiche 2. Soſe 2. (4)(b). 


eu fangen o) [der] 1. Eiginrlich, eis 
‚mit einem Zaune, Gehäge, mit einer 
aͤhnliche Art befriedigter oder ume 
oben offener Pla. 
Wrberhaupr, in weidyem Verftande Diefes Wort 
woman Fällen üblich iſt. Im Miederf. iſt 
‚wie as cin Garten, daher ein Apfelhof, 
Bımenbof, Brashof, Rüchenhof, 
Otſtaarten, Baumgarten, Blumengar- 
Küchengarten bedeuten. Ein Got 
er Riryhof fomnıt in den mittlern Zeiten 
mer &.n Mahmen eines Hofes vor, auch 
sicht unmittelbar an und neben einer Kir⸗ 
& den Zuiommenfegungen Bauhofz 
, Schügenhof u. f. fı kommt diefe Bes 
im Hocydeurfchen noch vor, oben offene, 
Gebäuden oder Mauern, zu einem gemiffen 
eingefd;loffene Pläge zu bezeichnen. 
2) Befonders , ein folcher umicploffener freyer 
jener Piag um oder an einem Gebäude; 
Motker Hove, im Tatian Hoff und Of, im 
, Cohors, im mitelern Lat. Curia, Curtis, 
Cour, im Sal. Corte, Du follt auch der 
einen Hof machen, 2 Mof. 27,9. Der 
an dem Palafte Salomonis, und der Sof 
Serren, ı Kön. 7, 12. Der Vorhof, 
vor einem Gebäude, im Gegenfage des Sin. 
Der Rlojterhof, Schlofhof, Kirch⸗ 
Domhof, der Schůtʒenhof u. f. f. einen 
Plag an oder in einem Klofter, am oder in ei⸗ 
Schloffe, neben einer Kicdye, an dem Dome, 
Schügenhaufe x ſ. ſ. zu bezeichnen. 
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134 Hof. | 
noch engerer Bedeutung, ein folcher ‚eis 
. ne Bat an einem jeden Wohnhaufe ; 23 
Sr. our. Ein Haus mit einem Hofe. Das 
bat keinen Hof. Beſonders auf dem Lande, der P 
weicher an den Wohn = und Wirthſchafts⸗Geh 
den zu allerhand Abfichren angebradyt . wird, 
. mit man bafelbft frene Luft habe, allerhand Lineal 
keiten u. d. al. hinſchaffen, das Vieh bafelbht Aa 
und geben koͤnne u. ſ. f. Daher bey einem gu 
erfordert wird: I) ein guter Mift: und V 
wohin audy die Ställe, Scyeuern, Scyoppen J 
Pfügen, Tränfen, der Mift, Kaufen, allerhauff 
ſchirr, das Holz ıc. gehören; 2) ein etwas Fielg 
zeinlicher, . und von innen abgefonderter Hof au; 
berrfchaftlichen Wohngebäude allernaͤchſt. Auf‘ 
Sof, inden Sof gehen. Die Zimmer gehen ig 
30f. Siehe auch Hof⸗Raithe. ur 
= ) Figuͤrlich. Der Sofum den Mond/ 
die ; der Mondshof, der Sonnenl 
- 2. Halo, ein beller runder Kreis oder Ring um! 
. Mond, um die Sonne, und zuweilen auch um «| 
andern Stern, welcher durch die Brechung der & 
Straplen in unferer Atmofphäre entſteht, wenn fie 
vielen Dünften angefüller ifl._ Andere nennen ihn 
Brone, 8, Corona, Fr. Couronne. n 
Diefer bisweilen um die Sonne, noch öfter aber 

: Mond , und auch wohl, aber felten um einen der g 
belien Sterne, ſcheinbare Kreis ſiellt fih unfern Augen 
Luft bald weiß und bleih, bald dunfel, bald gefärdt, 
Megmbogen, vor, unr daß die Ordnung der Karben bey Bi 
mugekehrt iſt. Es wird derfelbe von der um den lichten! 
yer befindlichen, und mit vielen Duͤnſten und Feuchtigfeitl 
gefüßten Luft formirt; wie folches auch an einem Lichte r 

ü 













. ushmen ift, wenn man diefes an einen eingefchloffenen, 
Harlem feuchten Dampf angefülten Ort, . E. in, ei 
Hans, in eine Badflube u. d. al. bringt. Daher pflegt‘ 
mit Recht ans ſolchem um ermähnte lichte Körper erſchein 
Hofe zu ſchließen, daß bald ein Mürmilches Wetter mit 9 








‚ ümfo viel erträglicher wird auch ger 


3 fern. 
be Rreis um die Bruſtwarze bes weiblichen 
welcher ſich durch feine Farbe von dem 
der Bruft unrerfcheidet,, wird der Sof, 
das Aöflein, und von andern bie 








Bedeutung, ein Gebäude mit eis 
zu gehörigen Grundftüden. 

pt, mo es ehedem befonders von an- 

em gebraucht murde. Im Schwed. 
je Hof ehedem ein Goͤtzenhaus, 

p ın den Zufammenfcgungen 
of, „Jagdhof, Pfarchof, für 
bof u 1. f. hat fich dieſe Bedeut⸗ 

en. In manchen Städten werden gro« . 

re mit anfehnlichen Höfen noch jetzt Höfe 
chen Auerbachs Sof, Rochse Hof, 

of un a, m. in Leipzig find. 


Bohnung auf dem Lande mit den das 
a Gebänden und Grundftüden, an Aeckern, 
Ef. 8,Curia, Curtis, Hortis, Hovia, Ho- 
, Praedium rufbıcum, $r. Cenſe, Me 

Fam zu einem Hofe, der hieß Gethſe⸗ 
ih, 26, 36. Wo dieſes Wort dem heu« 
jüche nad) bald ein jedes Landgut bedeutet, 
werhof, ein Freyhof, ein Meierhof, 
, oder ein Dienfthof; bald in engerm 
men Bauerhof oßer ein Bauerqut, da es 
em unter verjchiedenen Einjchränfungen 
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An einigen Orten wird ein jedes Bauergut 
Ackerbau hat, ein Sof genannt. Un andern 
führen nur die Güter der Bollbauern, oder der Ba 
im engften Verſtande den Mahmen ber Hoͤfe, an 
dieſer Bedeusung fagt man, daß ein Dorf zehn/⸗ 5 
u. ſ. ſ. Söfe habe. Im Braunfchmeigifchen.be 
ein Hof noch einmahl fo viel Acker, als ein 
Gur. In der Srafſchaft Mark hingegen 
Hof aus 10, 20 und mehr Haush en. 
b) In hoͤherm Verſtande, ein 
d. i. die Wohnung des Grund = oder 
auf dem Lande, theils allein, rheils mie Ei 
ler dazu gehörigen Guͤter und Serechtigfeiten. |: 
flern Verſtande, wo es die Wohnung mis alle" 
ebörigen Gebäuden begreift, iſt es img. L. 
Eande ſehr häufig, wo ein foldyer adeliger 
Serrenbof nur der Hof ſchiechthin genannet 
Zu 50fe dienen, dem Grundherren bie ſchiſ 
Frohndienſte leiften, frößnen. Zu Sofe Arge 
pflügen u. (. f. zur Frohne. Im zweyten j 
es vorzüglich nody in Weſtphalen ver, da es deu 
ein Ueberbleisfel des zu den Zeiten der fränkifchgf 
nige üblichen Gebrauches ift, feine Laͤndereyene 
- den Gcrechtigkeiten in gemwifle Höfe zu vert 
che, fo fern fie den Koͤnigen gehörten, Aönigeg 
im mittlern Lat. aber Curiae oder Curtes 
ſern fie aber andern Herren zuitändig vun 
dominicse, dominicales, dominicatae, indonf 
tae u. f. f. genannt wurden. Zu den folgendem, 
wurden diefe Höfe Buͤrge, Schloͤſſer, Aem 
‚gen u. ſ. f. genannt. Siehe Sof: hörig z 
Dienft, Hof⸗Hieb, Sof-Marku.ff. - 
3. Im engften und hoͤchſten Verſtande, 
eines aroßen Herren, des Landesherren, mis 
feiner Familie und feiner Bedienten, wo es 
user verichiedenen Einfchränfungen vorfomme, N 
I 



























Hd. Er 


Es ift ihm der Hof verborhen 
Hofe folgen. Befehl vom Hofe ass 


De EEanjerliche, der preuſſiſche, der fran⸗ 
ee nrkifhhe zofm. (. f. Die europäifhen 


} engerm Verfloude bezeichnen die mit 

n Zufammenfegungen, ſolche Perſo 

Sechen, weiche für die Hof ieute beftimme 

it Öegenfage derer, welche zunaͤchſt für dem 

fi gehören, und alsdennmit den Wörtern Leib — 
35 Mund 





138 Hof. 
Munb — ober Kammer — zuſammen ge 
den. Der Hof⸗Arzt, oder HSofmedicu 
genſaßtze des Zeib s Arztes oder Leib⸗Me 
RER ‚tm Gegenſatze des Leib: oder Mu 
Die Hofkapelle, im Gegenfage der Ramm 
a ſſchneider, im Gegenſatze des Zeib| 
u.. [Ze [7 
4. Eine jebe feyerliche Zufammenfunft, 
vornehmer Perfonen. In dieſem Berftant 
die Reichs- und Landtaͤge ehedem häufig 
nannt. Einen Sof gebiethen, einen Rei 
Landtag ausſchreiben. Ja ein jeder feſtlicher 
führte ehedem den Nahmen eines Hofes, 
Kaiſersberg einer Hoͤfelung, daher hofiere 
auch ſchmauſen bedeutete. Der Turnierho 
Dem eine feyerliche Verſammlung der Turnie 
fo wie Schägenbof, eine Verſammlung d 
Genbrüder. Das Lat. Curia und das Sch 
wurden ehedem in eben. biefem DBerftande 9 
der aber nunmehr, wenigftens im Hochdeutſe 
tet'iſt, wo man nur noch zuweilen die Verf 
eines vornehmen Dicafterii und die dasu g 
erfonen, nach dem Mufter des Franz.« 
gl. Court, einen Gerichtshof, ober So| 
in zus nennen oe t. In bem in vielen J 
fichen Worte ebenhöf, ein hohes Geri 
benefachen zu bezeichnen, hat ſich diefe B 
gleichfalls noch erhalten. | 
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die Wederſachſen für Gageftols 
it heften, Bacht für Verhaft . 
a dann einen mil eınem 
endlich eis 
Sag und 
Deut! 


l —* aus, * 
—— fan * 
ki o im her ein langes a, im 
des Saves, Plur- te —8 


[ 
Der. mit diefem Worte in deſſen dritten und 
‚gemachten Zufanmenfekungen if ſehr groß, 
Bedienung des Landesherren und feiner Hafı 
Derlonen daſſelbe mit in der Benennns; 
f Amtes, oder ihres Dienfes führen. I 
die vornehmflen derfelben anführen, zumahl da 





. III, ©. 674, 
—— Sem, 6.768,188- 
Dia X, ©:48 






Sof 


10 Def. Geer Dirt 


_ S 
_ (Gras) 36. XIX. © 7 
(Sem) fe Th. XXiII, 81, f. * 


S. 
— 65 Holz⸗ Handel. 
— (Ricch:) ſ. eben, S. 133, und in A. | 
—— ana) f. oben, ©. 136. | 
— (Schen:) f. oben, ©. 138, und in. 
— Meier) f. in M. 
—— (Mlonder). f. — ©. 134. 

















— (Schloß: h} [m 


— (Sing: we 

SofsAder. 1. De zu einem Bauerhofe eig 
tich gehörige Adler. 2. Der zu einem H 
hoͤrige Ader, im Gegenfage des vorigen. 

Sof:Yovocat, ein Advocat, welcher mit 
‚auch das Recht erhalten hat, bey einem L 
ober einem andern höhern Getichte zu practicizemgr 

50: Agent, ein Agent. welcher gewiffe beſti 

elegenheiten feines Hofes, oder A anſeht 

—** beſorget; mo es aber auch oft nur 
Ger Titel iſt. Die kaiſerlich⸗koͤnigliche oberſte 
Stelle zu Wien, hat, ſo wie das daſige Hof⸗ 
feine Hof⸗Agenten, welche den bey beyden 
angeſtellten Hof⸗ Advocaten im Range nachſt 
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Ein jedes Amt am Hofe eines großen 
aan von einem Civil⸗Amte, 
eu.tf. 

zer uud vor zuͤglicher Bedeutung werben 
Kimmerers, Marſchalles, Truchſeſſen 
mit welchen gewiſſe Perſonen von Für 
Bu ff. belichen werden, Sof:mter, 
wblich find, Erbhofaͤmter, und dieje⸗ 
Be betleiden, Hof beamten, Erbhof⸗ 
mut. Siche auch Hof: Bedienung. 
Msliiedicue. 

be. Bäder, welcher für den Hof eines 
ı bäde, zum Unterſchiede von bem 
welcher für deſſen Perfon bad. Oft 
Bader, welcher fein Handwerk unter 
es Hofes treibt, ohne zünftig zu ſeyn. 


ein am dem Eaijerl. Hofe u Bien befind- 
a, weiches den ‘Bau der berrfchafilichen 
Je, und aus einem General = Gofs 
$ nebft andern Gliedern beſiehe. 

‚ehnigen Gegenden, ein Bauer, wei 
— zu einem adeligen Hofe gehört, 


s Sof: Amt. 
der Bediente an dem Hofe eines gro⸗ 
eſonders ein ſolcher Bedienter geringes 


z, eine jede Bedienung an dem Hofe 
weren, zum Anterichiede von einer Li: 
Br Militär: Bedienung u. fi 
Monarchen in der Weit find, und ſo 
1. Negierung ihrer Staaten, Bediente 
haben, fo lange haben ſich auch bie 
Mühe gegeben, zu den Eprenjlellen der 
ober 



















L 
— — a} * 


———egb ZERYTENETWUPTE DU TEL 
fudyen uns demnad) uber andere 
und in foldye Unſtände zu ſetzen, 
beumenſchen, unſerer Beſchaffer 
dig diejenige Ehre zugeſtehen muͤ 
gen. Wir koͤnnen dieſen Zweck 
chen, als wenn wir einige Gewa 
baden. Die Furcht, daß wir il 
wird fie gewiß zu ben äußerlichen . 
ve antreiben; und wer weiß nid 
Menfchen hierin den Grund der E 
hen? Da nım die Bedienungen 
mahl mit einer gewiſſen Arc der © 
fo hat ſich bey den meiften Menfd 
gierde geäußert, diefelben zu erlang 
mahl eifrig gefucher worden, 
Diefes iſt der eine Grund der 
Dedienungen der Monarchen. 9) 
ſehr weitläuftigen Umfange, und fa 
gen anzutreffen ift, die ſich um Ep: 
‚ fo würde man doch in der ° 
wenn man Denfelben allgemein ſetzer 
gierde nach Ehrenämtern kann 





en 143 


Pond And De 
: mi 
md fo weit hat die Sache feinen 


ere eff inter illuftres viros, 
fae, pärcere aflilis, fera 
dempus arque irae dare, 
farcuilo pucem —— — 
vittus it — um Weg 
a « ıpericun An 


at fi), 05 diefe Degime ohne Untere 
ns diefen oder jenem Grunde entſprin⸗ 
lich, und ob fie einem vernünts 

et. liebenden Manne zu rathen 


iſt. 

von Argens, welcher zwar nicht 
aber doch beſtaͤndig munter benft, 
auf eine angenehme Art vortraͤgt 
n jhdifhen Briefen gleichfalls ges 
gt unter andern: „Wenn man mir 
allereinfamften und entfernteften Waͤl⸗ 
meine Tage bey den Prinzen zuzu⸗ 
ite ich lieber wilde Thiere, ale Sof leu⸗ 
fllfchaftern erwählen. Ich würde wer 
Den Wäldern ohne Zwang leben koͤn⸗ 
te nicht befürchten, daß mich ein Bär, 
über meine Sütte zu erlangen, bey dem 
würde, id) hätte zu wenig Ehrfurchr 
irſch, nachdem er das Gras 

b det, und Tolchergeftaie von 
Maroget. hätte, würde doch nicht hinge, 
ächtige Art meine Kebenectt ın 
2 gen, mein Unternehmen zu tadelu, 
umjchufdige Handlungen ſem derdamm ⸗ 
ven Wie viel gibt en nicht Reutte bry 
ge bey denjenigen fpeifen, von denen fie 
fie nach der Tafel aufftchen, und die 
‚andern zu gefallen, die fie bey der er⸗ 
eben alfo verleumden! Die Verleumd⸗ 
Bjenige, was die Ausdehnung bey der 
—— das Weſen davon aus. Auer 


einen 











344 Heſ Bedienung. 
ein Hofmann wvennt, der nennt einen Me 
allegeit fertig iſt/ alle Diejenigen zu verleumd 


in Gnade ftehen Seine Lobese 
Scyimpfreden; und wenn er von 
‚fo tft dieſes Lob ganz gewiß eh 
einen andern. Der größte Vortb« 
würde, indem ich Die Wälder dem 
darin beftelyen, daß ich nicht genöthigt 
alle Augenblicde zu erröchen, wenn ich Bi 
die TIarrheiten, die Ungerechtigkeiten, 
iche, die man jemand fpielet, und die 
Zeiten billigen müßte, die ich fonft von gm: 


83 
H 


z3253 
HH 
z 


der Lügen, der Untreue und der Schwärt 


Diefes find die Gedanken des Marquis 
von dieſem Gegenflande. Allein, ungend 
wider die Begierde nach den Chrenitellen der 
größer Heftigkeit redet, fo har er doch in 
nicht Die Wälder dem Hofe vorgezogen, W 
wenn er bier Wahrheiten vorgetragen Hat, | 
ein fehlechtes Beyſpiel der Befolgung und d 

ftigfeit gegeben, es fen denn, daß ber ' 

dem er (ih befaud, mie Recht ale eine 9 
von allen bier geäußerten Sägen anzuſehen ü 
ſey aber wie ihm wolle, wir wollen feibit hier 
ve Betrachtungen unpartenifch anftellen. 

Wenn diejenigen Abichilderangen, bie 
und wieder, inſonderheit in den en de 


"ar dus Berdruß, daß ihnen die: Wege dar 
ken (ind, Don den Höfen großer Sperren ge» 
gern wir můuſſen ſie ſeibſt ohne Vor⸗ 


Fr Himmel mir ganz befondern 
Beele und des Leibes verfehen habe. Ale 
fe es ganz aufier Streit ift, Daß ihre Sees 


M gen einerlen Stoff und Uriprung 
am woir auch nicht finden , daß zu ihre 
Berrichtungen eine fo befondere Fäpigfeit 
ide, velche die Talente anderer Menfchen 


mäf. 
die Hof leute und Staatsbedienten in 
ilen: in diejenigen, welche mit den 
k einheimifchen Kegierungs = Angeles 
hun haben, und in diejenigen, wel 
ec ichfeit, zum Anfehen und zur Pi 
interhalten werden. Zu den Regierungee 
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und diefes kann auf Feine andere Art beugg 
den, als wenn fie ihnen beyzubringen wigg® 
ir Endzweck zugleidy ihren eigenen Abſichten ya 

eifen gemäß ſey. Sie müffen ihre Herren 
Handel einmifchen, wovon fie die Folgen Men 
‚ zeiflich erwogen haben, ob er auch demſelben 
lig ſeyn kann, und vor allen Dingen muͤſſen g 
Gelegenheit zu bedienen willen. . Allcin, 9 
. wohl hierdurch vor andern vernünftigen M 
‚ ber Faͤhigkeit viel voraus haben? Muß nich 
kluger Menſch vorfichtig und meife in der Win, 
dein; uud muß er nicht bey einem jeden Cie; 
‚ jenigen Mittel anwenden, die zu Demjelbeuign, 
Muß er niche Darauf bedacht fern, wie r 
Gefchäfte, weldyes er mit feinen Nebenmenfi h 
. ihnen daffelbe angenehm und vortheilhaft abbi 
ge? Denn, leider! es rührt uns forft nicht 
unſer eigener Vortheil. Sehen wir auch mi 
Tage von vernünftigen Menfchen Endzwecke ii 
die in Anfehung der Limftände fehr ſchwer und 

‚ möglic) fcheinen? Ich kann alfo diefe vorzügfkt 
higkeiten gar nicht finden. Ich rede hier von! 
laubten und gerechten Handlungen in den aus 
Angelegenheiten. Denn in den ungerechten wi 
weniger Klugheit erforder. Sein Wort niche 
Zreu und Glauben zu verlegen, wenn es unferiih 
. theile gemäß ift, jemand unvermurher zu überfüik 
d. gl: find Weisheit, welche viele Bauern chem, 
ſchickt ausüben koͤnnten. FR, 

Zu der andern Claſſe von. Hofleuten merbeih 
“weniger vorzügliche Eigenfchaften erfordert. M 
ganze Gefchicklichkeit befteht hauptſaͤchlich dari 
fie fi) gegen jedermann, befonderg gegen bieje 
welche ihnen ſchaden können, freundlich, höflich 
fällig, und gewiffer Maßen ebrerbierhig bezeigen „A 
fich infonderheit angelegen ſeyn laffen, Haß und 
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d Hierzu aber iſt, meines Erach⸗ 
m verbunden, Det, feiner Beſchaffen⸗ 
feinen Fe — Um⸗ 

Ef, und feine ei ohlfal ti 

Bir fehen es auch alle Zoge in der. Welt = 





der Hoffeute aber kommen darin 

ihe vornehmftes Augennzerf ſeyn fap 

Me dee Füriten zu erwerben. Hier finde 
Hs befondere» Ychermann im der 


Mittel find gemeiniglich aany einer⸗ 
ft ihn bey der Schwaͤche ſeiner Leiden 


fd fich vielleicht wundern, daß ich nichts 
Bang der Anhänger und von Schmiedung 
f Allein, ich glaube, daß hierin die 
lichkeit eines Hoſmannes beſtehe. 

ich leicht mit ung vereinigen, die mie - 
ten haben, und jedermann folgt ung 
fange wir feiıt Gluͤck machen Fönnen. Ju 
AR Diefes die ſchlechteſie Klugheit eines 
weil er alle Hugenblife in Gehahr ſteht, 
$ Obfiegung der gegenfeitigen Partey mit 


3, Welchen demnach Die Hofleute vor 
Renfcyen haben, wird viellciche auf gute und 
Scellung und Geberden, und auf gewiſſe 
anfommen, Diefe haben fie der Erziehung 
f; umd vielleicht find Auch we bey andern 
h, Die vom Hofe entferne find, fo ſchwer eben 
Wenigſtens muß es, fie zu erleenen, 
823 eben 








u Hl Beier. 


dm »anmigkih wicht fg; ben man vo 
ns Hof leute autreffi 
nicht en ſind. 









un ‚ an fich hätten, ober gewiſſen 
einem weit höhern Grade ergeben wären. 9 
auch nicht, daß man an Hoͤfen eher den Ling 
muerworfen wäre, als in andern Lebensartei 
eäßlet. —5 wird die Begierde nad 
Suatern an ſich felbit fo gar fchäblich und y 
wicht ſeyn koͤnnen. 


Alles, warum man ſich das Hofleben fei 
Bi, und mithin die Begierde darnach ungen 
Up worftellet, Fonmme darauf an, daß man 

der, die Höfe wären mit gewiſſen Laftern, | 
re, der Berleumdung, der Verftellung 
wu, der Undankbarkeit, und den aus dieſi 
enden Sturz und Unglüdsfällen, ı 
eh, als das gemeine Leben. Bir wollen 
Gare genauer betrachten. 


@s ift wahr, wer fi) an Höfen befinden 
wuräfher dem Neide ausgeſetzt. Nicht al 
uusaftelie wird beneider werden, fondern au 
Blick feines Fürften wird eine 

erder wider ihn erregen. Allein, 

der Neid. feine Wohnung befonders an 
ulgefniagen? Ich glaube ee nicht, ſond 

u We wir das Auge hinmenden, finden 
Dun. Ein jedes Sur, weldyes wir an uni 
au De ein Gut der Seele, oder des Leibes, ode 
Jegeäichen Zuflandes, es fey ein wahres ı 























e En ———— 
Benz natieich, en 








wesa wir.unguud andern. Dadurch Wort 
Ban ehne jemand Schaden za zufügen 

Ne Werfiellung als eine Tugend, ‚oder al. 
Setrachten,, siehe: wenn wir 


Baburdl 
Shaden hun, (im welchem legtern Kalle ſie 
en Sintrlik ie fo jr in * 
ofmann. etwas. voraus. Es gibt 
n in der Welt, die in ihren Ged 
‚eben ſo unbegteiſtich und undurchdrin 


übt, fi ;, und. die Hi 
u fie —— Ei Mer 
getrieben, ‚als. hey Hofe. Ma 

alten an, in welchen bie Menfchen, 


Denungen wegen, Umgang und Zufammen 
ander haben müffen, und man nehme bie : 
rs Men und‘. NRarhs:Colegia jum € 
de. Was für Parteyen werden nicht in d 
aehhintıdet, was für hinterliftige Sereiche we 
do gefpielet, und wie ſucht man nicht einaı 
der Hand weh zu chun, ungeachtet man, 1 


kejeni u # geringe 
Bora de Banken Oh Kai 
je Bedienten willen —* ſie bey 
gewarten 3 leiden 
—* Sek; um 1 Binde, du 
4 





' gierbe 
AUnd g 





ießt je eig Viele haben on * 


Sr ihres Vaterlandes vedlich au 


ed ' 


NR 


. brädt und  Derfolge worden; — 










d ’aber darüber. cklich geword 
Dei Ad in ihrem oe — 


Banrlan “ —ãe ù neh 
terlan anzunehmen, 
Mid) nicht, Daß dergleichen ee 





Ss te —** keinen Beweis 5 wider, u 

de £g t 
*. —— Hinduch nach he 
en; Wir ſind in einem jeden Staub 


5 ob wir auch Diejenigen Gluͤcksguͤter erhalt 
. Be wir ums darin vorgeſetzt ben; und 


Rande Fleiß eines Gelehrten, dem 


. Keen nach. Würden. beiohnet wird, kann 
> forgfältigen Bemühungen desjenigen, Dee 


Ber Dienungen erlangen will, aber folche nieme 


vollig die Wage 
Mr man —* alles genau betracht 
finden, daß die mit mebrer 


: Feen ern. erfüllet find, als die übrige V 


t, werden, bag man bi 


; Baden weit * ausgeſetzt ſey, als in 
Benrarten; : mud.man wird nicht abfehen t8 
die Schmwierigfeiten —* Endzweck zu 
Fr unendi ößer feyn, als in andern 





Es iR. alſo bie oierde nach Hof: Hemer 


” bienangen, wie bie Luft zu allen andern Le 


weder ſchaͤd lſam, 
8 u fe ſchaͤdlich —ã 








ie erforder 
cht befigt; _ wenn ee nur in der Abftch 
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ss. 
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154 aofs⸗Bedienung. 
außen; wer in einem:großen Lmgangt micha 
sofmebies feine Gluͤckſeligkeit ſucht; wer Luft 
„ Lebenszeit in den Vorzimmern, und üb 
am gezwungenen Detragen, bringen 
Br weit entfernt ift, wie alle Diejenigen ef 
die mit der Welt ftarfe Connexion haben x 
. hat. eben Beine ſchaͤdliche oder gefährliche S 
.. und mau kann ihm von: derfelben eben 1: 
‚von einer jeden. andern Lebensart abrath 
* andere Frage aber iſt es, ob man d 
einem. pernünftigen Manne aurathen * 
Augenmerk in der Welt hat, ale 
ackſeligkeit zu befördern. Ich muß-f 
— Batehaiet was ich bereits im XIX Th. S. 
E= und bewiefen habe, daß die wahre Gi 
einer beftändigen Zufriedenheit und -Mergeil 
beftehe ; und wenn jemand auem ã 
‚fod mid) nicht, daß die Begierde ne . 
Mittel, -folcye zu erlangen, feyı werde. : Ich 
Hofleben unvermeibli —— "2 
eiten; das Geräufch; der Zwang, nid 
tonien mitzumachen; Die unvern 
——8 feine edle Zeit mie Beſuchen und 
zu verderben; die Verbmdlichkeit, * 
"One das freundlichfie umzugehen, von denen er if 
‚- weiß, daß fie auf feinen aaa A finnen; 
‚wendigfeit, Handlungen zu billigen, die ein 
tiger Mann im feinem Herzen verdammen 
Lergleichen mehr, find Feine Dinge, womit e 
dige Zufriedenheit und. Vergnügen der Se 
heſtehen kann. Zr 
Allein, follen denn vernünftige Menſchen 
ierde haben, Die Wohlfahrt ihres Barerlaı 
und muͤſſen denn Diejenigen die Da 
you abziehen, die folches am beften zu bewerff 
ı. en wären? Man kann hierauf. zuerft « 
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«6 außer. den Bedienungen der Höfe 
Bege gibt, —— an der 
zer arl erging u 
ich nur — 
‚we rg Re gemeiniglich in ehe 
zn äußern. pflegt; ich widerrathe aber . 
folcper Stellen nicht. Die 
abrr-des-Daterlandes zu befördern, 
ften Pflichten eines 75 
Ra bald ihn alſo das Vaterlaud iſt 
Sobu den Befehlen re 
chen, und. die Wahl ſtehe ’ 
ie! für —* Art er zu 2 7 
etwas beytragen will. 4 
ejeligkeit hat noch in . 
derung der Wohlfahrt des 
fen den Vorzug; allein, es iſt wicht gang 
ch, daß ein: Weifer auch —322 
des Hofes feine wahre Glückfeligfeik: * 
war wird er in dieſem Falle einen 
abgeben, und er wird alle Augene 
fiehen, feine Bedienungen wieder 2 
at aber auch, wenn er vernuͤnftig u 
Koerfährt, nichts mehr zu befürchten, und 
ee Sache, wornach er nicht geſtrebet, 
umn ſein ſelbſt willen, ſondern vum De 
aterlandeg unternommen bat, Bein Un⸗ 
ausmachen; mithin dürfen ihn diefe Bes 
Kmicht zurück halten. 
IE, inter dem Schuge des Hofes, & u 
em Herren, von gewiſſen Berbinblichfeisen 
6 werden diejenigen Handwerker, 28 
ee unter dem Schutze des Hofes treiben, 
fig zu fenn „ hof! befkepte Sendwerier “ 
je! Sof Sand werker. 





\ - 


156 Hof / Bottcher. Hofe 


Boͤttcher, ein Böttcher, welcher bey der 
— * Herren angeſtellet iſt; Lan | 
ein hof befreyter Böttcher. S. das voriges 
Sof: Brief, fiepe im Art. Hof: Wehre: 
Sof:Buch, in einigen Gegenden, befonbet 
nl ein Buch, worin die Hofhörige 
4 te verzeichnet find. "Siehe Hof⸗ hoͤrig 
Sof: Buchhalter, ein Buchhalter, meldyeni 
nungsivefen eines beſorget. So halt 
tlich> koͤnigliche Cameral + Haupt = Bucht 
en, welche der Rechnungefammer in 
if, imgleichen die dafige Hof = Poft »- Bun 

mehrere Buchhalter, welche diefen Titel fuhn 
Sof-Burg, ein wenig mehr gebräuchliches 9 
urg zu bezeichnen, fo fern fie der S 
iſt. So führt nur noch das faiferliche Sä 
ben Nahmen der Hofburg. . 
Sof-Butrer, wird Die Holfteinifche Butter 
weit fie von der Edel = und Landleute Meierpi 
Holländereyen in großer Quantität komme, 
nem ſchmahlen oder Fleinen Bande iſt. | 
Bof:Capellan, f. das folgende. A 
f-Capelle, eine Capelle, (d. i. eine Meine 
eine Kirche, fo feine Pfarr = noch Kathedral 
iſt, und entieder an einer größern angebauet 
auch bor ſich beftehe), welche einem Hofe, 5) 
" Herrfehaftlichen Familie und ihrem Hofftaate 
iſt. Zuweilen auch im engerer Bedeutung, } 
ſhiede von der Rammer-Capelle, welche für 
ſchaftliche Familie allein beſtimmt ift, mit Am 
ung des Hofſtaates. Ein Geiftlicher, meh 
Hof-Eapelle vorgeſetzt ift,, ‚oder den Gore 
derfelben beforget, wird ein Sof: Capellang 
Sof: Caffe, diejenige Caffe, welche zu den unn 
ven Bedürfniffen des Hofes, zu den Gehalten d 
Staates u fr f. beflimmt, von der andes 
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— ñ PO SER 
j 3.66 — — 


ei. —E nie 
. Beten Ya, wa dergleichen 


ehe vor eisesfürfihen Hefe uns 
mgeordne an a Te Zt 
— m auf kurze 
finder, &6 


ins = Ndchen befegt iſt; 
Haiferlich » Löniglichen Hof kammer 


Br * — oder bey einem 
von dem Hofe augenden Collegio 
Bof: Concipiften befinden fich ewohl 
dy = Föniglichen Hofkammer zu Wien, 
ber Dafigen Hof> und —e— — 
Geeretären nachgeordnet find. 
ein Condiror (der ein Geſchaͤft daraus 
Sachen in Zucker. einzumachen, ein 
ee) im Dieniten eines Hofes. Die Hof: 
ber Ort, wo er arbeitet; imgleichen, die 
f ihm lebenden Perfonen , ihn mit 


eine vornehme Dame, gräflichen oder 
befäylechts, fo fern fie an einem fürftlichen 
u Dienſte oder Geſellſchaft der Fuͤr · 


fälferlichen Hoſe zu Wien, gehen Die Sofdamen 
ing den Sanımerfräulein nach, den Kammer⸗ 


feld nenut man die wirklich = dienfleiftenden und 
Ho m ben der Köcginn, Dames du Polais. 
Dermähle und von hohem Stande ſeyn; daher 
genmwart der Königian, des Tabourets bevunen 
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18 HOof⸗Degen. Hef · Doeſchel 
vaſen, und überall wo Ri der Sof nfhaut we 
— an befomaten. © führen, nad) den 
qzres Dienfies, befondere Titel. So heißt 4. Eu) 
88 (weldye ungefähr den Rang und die 
an beutichen Höfen 
—E die Kammerdame, welche der Königin De 
chmad anlegt, Dame d’stour; die Kammeı 
u ir —&8 iur Anlegung des Schlaf habites 
: Date 
Un dem Orofbergeglich> Zatcanifchen „Dofe 
man die Dames intimes von Den Dames d’accts, 











" abelige Gtadtdamen , welhe nur den Zutrit pabeu, 
* Daben die Erlanbeiß, auf vorbergegangene Einlatı 
‚hoben ‚Berrieft ar beiimmten Stunde am Defe 


> zu Übanen, * 
en, bey den Schwerifegern, ein 
an ‚ welche an ſtatt des Stichb 
 Querbügeln verfehen find, und gemeimiglich 
.. eig, Degen genannt werden; ſ. Th. IX. 
Sofs Dimmer. 1. Ein Diener an einem fünf 
a. In einigen — B. in der Mark 
Venburg, ein Bauer, welcher zu Hof dienſten/ 
Freohndienſten, verbunden iſi. 
5%: ienft. 1. Leberpaupt, ein jeder Dienft,, 
; man. bey Hofe oder einem Hofe leifter. & 
en im g.8. ein Dienft, d. i. eine Bedienung, an 
jofe eines großen Herren. 2. In engeren um 
wößnlichreer Bedeutung, Dienfie, weiche Unte 
men dem Hofe, d. i. dem Grundherren eines 
— Frohndienſte, Niederſ. Hof deenſt; 
* 533 Figuͤrlich im g. 8, ein Dienſt, we 
einem andern umfonft keiter. ©. Sof a ( 
m ſ. Sof: Geicht, 
— an einigen Orten, Häusler, wel, 
dem Grundferren gegen einen gi 
Ep — Juch Untertpanen, „welche, 
GSeundherren zur Frohne dreſchen müffen. Den ı 
Dr 


ee Ba de Ze 
ind dafel nicht nur oberfte 
fondern auch Oberfts 


1 ‚Hof Vioree ragen win Salben 
Fand in weiterer Bedeutung, eine Bes 
em Hofe befleiden; fiehe Th. Xit, ©. 


ee 


bie Verbindlichkeit, einem fünften Safe 
4 folgen zu müffen. Imgleichen, die 
der Unterehanen, dem Hofe des Grund · 

d.i. ihin Die noͤthigen Frohnfuhren 





ie ein zu einem fi lichen Ste ober Si 
tiger, und mic gemiflen Srenhriren begab 

die Schloßfreyheit, Burgfreybeit. 
Hofe Surier, ein Zurier, welcher für Die © 
ben einem fürftlichen Hofe anfommen, w 
Die en: der bey. Hofe wohnenden Perf 
Spmgleichen ein Furier , welcher die Que 
‚0fe8 auf Reifen beſorget; mo er zumeile 
—— noch von dem Kammer = Surie 
‚ben ift, welcher ſich bloß mit den Quartier 
fehaft felbft befchäftiger; f- TH. XV, ©. # 
‚of-Sutteramt, am einigen Höfen, z. 
a Hofe zu Wien, ein Ame, welches | 
sender herrſchaftlichen Pferde zu ſotgen ha 
einem Hof⸗ Suttermeifter, Hof⸗ Futt 
u en w. — Siehe auch Futter⸗ 


ei t Roffath. 

‚of = Geismarifche. Gefunöbrunnen. 
' Geismar, 5 Meilen von Caſſel, liegen £ 
der Stadt, drey Sefundbrunnen. Dir 
Brunnen ift ſchon zu Schuljeng Zeiten üb 
lang befannt gewefen. Der Trinfbrunn 
entiprungen, und gleich fo berühme gem 
ſich viele Fremde zu demfelben brgeben hat 
zwar damahls ſchon eingefaflet worden; ı 
von dem; votbey fließenden Lempefluß oft ı 
x met, und eine ſtarke ſeht reichhaltige Que 
am den Brunnen geführten fleinernen Tri) 

ert worden, fo hat der Landgraf Carl von . 

fel, 1724 und in den folgenden Jahren, 
. Abung des Lempefluffes, neuere Aufma 
} ee ‚ und Pianierung der umliegeni 
allen UngemächlichFeiten abgepolfen. Eben 
ließ and) ein Badehaus bauen, Bende B 
5 Faum3 Schritt von einander. entferne, und 


fhieden, Der neue Badebrunnen ift 
nd e6 find Damit einige in 
der und Lähmung, mit gutem 
Ale 3 Brummen bi martialifce 
breile, und cine Erde, welche Ic 
im Aero iſt; 
ink⸗ alte Badebrui auch ein 
Des Waffer läßt fh nice pe 
ines Pfund vom Trinkbruimen 
umpfung, 23 bis 24 Grau ene 
16.Gr. bitteres Brunnenfalz, uud 
Mifche Eifenerde find. Eine 
Iten Badebrunnen liefert 16 Gr. Re- 
9 Gr. Salz und 7 — 


Gehalt; und darin find 2 Gr. Erde, 
kines alkalifces Saly. Ir. D. Züchert 
Me Brunnen in die Elaffe der zuſammen⸗ 
3 Stapfwaffer. " 

Beſchreib 16; entforwiie 
em; —— De Deere 
were furie Beidrebun der milneralifchen 

nn Be Trab 0 
1725, 3 ion, 
ar ey ven, 46.519 8 
"7. Ein hohes Landesgericht, vor wel ⸗ 























Kon 1159 Epuren finden, weiches ſich 
igen Hof lager des Kaiſers auf hielt, 
bon ibm abhing, ‚und worin im ben ältern 
af prafidiee. Siehe Hof ⸗ Braf 
® Nach 


m Seit 


- denn bie fißer auch Landraͤthe 








¶ Dag dem Diufker Diefen Hofgerichten Iegten 
' — ihren Banden en — * 


De in — ein — fdicen, 
, der Rang, und bie Art zu veg 

in jedem — anders iſt. In einigen Pi 

"das Sofgericht mit dem Landgerichte eh 


fehlefifchen Hofgerichten hat der 


Ecrbſcholʒen oder Hoffch 1 2a er 


N 


deinſelben 4 t nimmt. Die Beyſiger 


F 








Ober: Sofgericht zu Zeipzig befannt, 
re aber Feine Gericht ſtett 
ie a ie ohne si 
e D 
CHurfürft in Anfehung der Kammergi ei 


Gerichte? forte, an, andern 
Raͤthe, Hofraͤthe, genannt. Ehedem fügt 
es Ka gericht aud) den Rah, eines 


a © 83 das Hofgeri h genanm 
dem B 


— Gerichte jebergeit Yansvogt und wo 
der Hausbogten, md zn Beroafrung bed 


Segenoen/ deſonders viederſach · 
* ein ED: oder Adergericht auf dem 
ji Sad Sagen zu Felde und Flur erkenne, 


nen 








. "berwandt ift; ein bofz boriges G 
4 Ip andern Segen vi 
ft 


— 5 

DR.) es nur dem Mahinen 

Sf: anf dem Sande, ein! 
SR cn ghärigen 

" Bi gemeiniglich Dem Hofe zu gen 


a 15, von dee R. A. So 
Siaat eines vornehmen Herren, n 
Hof bedienten und aller zu feinem £ 

B Kine prächtige Sof! halt 
Seine Hof haltung an einem Ort 
wen Sof, fein Hoflager, feine : 
Prinzen die Sofbaltung einrich 
Zaoof haltung bar Befehl mirzureifi 


— mm] — wen 


Serrenhofe gehörig, befonders ia 
fen, mo ho Keus 
eine Art Uns 









zu geroiffen Dienften und Pfli 
5 fo daß die Leibeigenfchaft auf dem 
ihrem Tode befommt der Hof herr 
jigen Biehes, dagegen er bey 
1 die gan Berl ft an ſich 
ut, ein ſolches Bauern» 
seit ‚oder auch nur die Zoͤrig⸗ 
eines Hof hoͤtigen. ie wers 
in Hoͤrige genannt, umd fichen 
ii, und ar manchen Orten aud) dem 
atgegen, welche fegtere nur in Auſch · 
hen feibeigen find, dagegen ihr Gut 
s heiffen fie and Sofmänner, 
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zug Hof⸗Haͤutier. HefeHa 
N Ein zu einem’ herrſchaftl 
a ae im Gegen 
N a Ders ein Ba 


! 





. fen ein Pferduergut beißt, wo es 
von es. nur dem Nahmen u 

. Sf: —— yet dem Lande, eins 
S 3% ar fgg-), weicher: in iuem 

Ä hofe gehörigen $ 
En —* dem Hofe zu gen 


of: net, von der R. U. 5 
Staat eines vornehmen Herren, 
Hof bedienten und aller zu feinem r 

ſounen. Eine praͤchtige Sof Haltuı 
Geine Hof haltung an einem art 

‚ men Hof, fein Hoflager, feine | 

Prinzen die. Sofbaltung einrich 

Zaof haltung hat Befehl mitzureiſe 


BGSof⸗gandwerk Ein Handn 
orfs n er. I. 
wertem | 


un von allen Urten gibt, weiche 





Dr, yugersmeiteenz vun vusucpines 
2 einem Höfe, welcher unmittelbar der 
. Miifter untergeordnet, und den Kofi 
Siehe Th. XIV, S. ©: 528. . 


k 
+ fieht, und Soffammerräche 13 
dieſe Wuͤrde nicht, wie ofe gefchie 
8 Die kaiſerlich⸗ fägigliche 
wnd Bergſachen zu Wiek, hat ı 4 
.- Präfdentch, und a nerfhichene 
—— abe DBenfige 


—* Erg ellan, f FH ©. 156, 


Ser ei So 


Kind elakt 
ze eg = 


„mel 





er Here mie feinen Hof bebienten aufe 
dig, Die Reſidenz, oder nur auf 


. A je Perſonen, welche an einem färfte 
en, in deffen Dienften bey Hoſe find; 
2053 al, fig Bet; 


of: Man 
J 1.29. xXVI, S. 697. 
in C 


arbe. 
am Hofe, doch nur ſiguͤrlich, bie 
man am Hoſe von dem Herren und 
m ausgefe: ift. Der Hofluft gewohnen. 
Diagd, welche auf einem Herrenhofe 
en auch eine hof hoͤtige Magd. 
Plural, die Zofmaͤnnet. 1. 
bofböriger IR Safs 


Bau aa mine. 




















ur Gerd on: 


het, wo es im Plwal 







— an ſich —* Fa Ri 
n — 
— 2* a he ale 50f: Stamm 
iſch, welches mur noch; * 
vorfommt, nach Art ber Hoftente , mu 
Bedeutung bes Wortes Hofmann. Kauf . 


ſche A 
f: Matt, in einigen Gegenden, z. B. im RX 
ar b. i. der Bezirk, welcher zu einct 
Hofe gehöre, befonders in Anfehung der de 
Hofe darüber zuſtehenden miedern Sei bach 
dieſe niedere Gerichtbarkeit ſelbſt; im mit 
Hofmarchia. Daher der Sofmarkeherr,. | 
* eines mit der niedern Gerichtbarkeit x 
) ein Erb ſaß. 
of⸗Marſchall, ſ. in M. 
of⸗Medicus, ein Medicus, oder Arıt, DE 
den Hof, und in engerer Bedeutung, die 
beſtimmt ift, in welchem letztern Sale e ve 
Medico, welcher Die Herrfchaft ſelbſt beſorget 
gen ſteht; der Zofarzt, ehedem ber — € 
BA: Meier, der Meier, d. i. Borgefegte eine 
Sei nie Sofs Meifter I. und eier. 7 
Sm ade» d. i. * 33 
egeſetzte eines Hofes, wo ed na 
Rs * in verſchiedenen Bedeutungen uͤ 
1. So fern Sof cin Landgut, es fen ein 
Sant oder freyes und adeliges Eur, bedeuter, 
Ge Beben, 3. B. in Oberfachfen,, der hi 
ee —*5 welcher gegen einen jährlichen 
Ne Wirch en eines foldyen Gutes im MN 
und berechnet, der Vorgeſetzte di 
en andern Orten wird er Meier, Sofl 
Dogı, Schaffner, Shirrmeifter, 1 
| 




















u Bin, "weicher 
shändler ve bie Di 


—* 





e6, und von deren 


di J eines 
—— —— 
J ofmeiſter ed an nahen en Höfen 
Inden —— — Sue 
d 1 Sofftaar hat. Potiphar war der Aofs 
ı 
—— Dee en 
eiſterinn, deſſen Gortiun; zum 






* Derfte Worgefegte eines weiblichen Sofa 


$. Der Vorgefegte d 
welchem ſowohl der Unserri, 
Bildung ihrer Sitten ‚oBlie, N 
„ben Napnen eines Zofimeift, 
Sprechare, ein Sauslehrer, 


» tie 
einem Informer, 
Ma a 


Ueberdieß. wied dieſes W. 
—B— 





Pf möge dı 
ten verbunden find,- für die Erziep 
Deren fie elegenheir gege 
Tr 


Hof: Meiſter. 171 


ir, welche unter dem Nahmen der Hofmeiſter 
kmmerden, überläff:t. ; Solmenn 
Dit der Benennung Sofmeifter pflege man 
uoeiln auch Die Hauslehret oder Inſormatoren 
es ift aber unter einem Informator und 
ein wirklicher und weſentlicher Unterfchied. 
mator oder Senke befchäfftiget ſich 
Beat Untetichte der Kinder, und mit ber Auffiche 
uf Er nimmt fidy zwar aud) ihrer Ers 
H die aber wird hauptfächlidy von dem 
1 ermardren und Vormuͤndern beforget. 
er geht mit dem ihm unrergebenen yüng« 
‚gen Seren auf Ruiter > Afademien 244 
md R:ijen. in auswärtige Länder. 
Miganz. oder doc) nicht allemohl von der Uns 
ing feines Untergebenen frey; feine Hauptge ⸗ 
jaber find, der Auficher, Anführer, Rathgeber, 
Befeltichafier, Weispeitslchrer, Helfer und 
biltee des Untergebenen zu ſeyn. 
n Landidar kann von der Lehr: und Gofmels 
wichtige Vortheile haben, auch durch dies 
Es ift nicht nur nicht gemmößnfich, forte 
Fhanich, von der Univerfität fogleich nr ein 
Y Die Zeit, welche ordentlicher Wei« 
n ri verfließt, und gemeiniglich aus eini« 
a beſteht, müßig zurubringen, ift unverant 
und fie bloß zur Wiederhehlung und Erwei⸗ 
n, was man auf der, Univerfirät gelernt hat, 
nn, ift ſelten der Neigung. und dem Triebe 
daten gemäß, auch zuweilen wegen Mangel 
ungemittel nicht möglich. Es ift alfo Fein 
d Be fondern ei —— — 
Sache, daß man ſogleich nach vollendeten 
iſchen Jahren den Anfang an Kinder und 
pieder zu unterrichten und zubilden. Sole 
weiſung und. Anführung, und dr gefammte 
Zuftand, 








— 

4. Aeeqenhe 
das ſit .. ——— 
im © "er ielbfl, de 
eine aut. verſchaffet 
Sir. „re Beltfennenif 
| me die Herrſchaf 
weld as Unterwürfigfei 
Bil R — genaue Richtigk 
den o zur eigenen He 
Er u = en und zu wichtige 

ST geinge auch eine Be 
der >. men zuwege, deren fid 
* tern Beförderung 1 
— — 7 treue Hof 
* win“ dem Staate viel größe 


# 


„usnt und bedacht wird. 
— nur gute Bürger, foı 
ur, Minifter und Neger 
SR ur wichtige olgen find uı 
ren und Bemühungen 
ar we Detheile und Verdienſte ab 
—— Theil, der ſei 
- \ahre auf das befte angem 
— im Grundriß wohl e 
ai Be Lehr: und Hofmeifterf 
ae T übrigen kann, auf die F 
fchaft verwende. Erfor 
— einige Aust 
te dato vortheilhafter, denn er 
get als Informator und Hofm 
wu Tenntniß derfelben nicht ohne ! 
* Es iſt alſo nicht nur rathſam, 
zur Abe und Hofmeiſterſchaft entſchli 
Er der Mühe werch, daß man ſich na: 
Seben und Geſchicklichkeiten ber 
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iangen und erwarten muͤſſen, «| 
fin die Candidaten ſich einbilden, 
m und zu ſeyn, damit fie nicht 
‚und verworfen werden. Cie müjfen 
das anfehnliche Verzeichniß der 
lichfeiten, welche man getmeiniglich 





tigkeit, gute Ordnung und geifaue 
Handlungen, mache alfo zur 
um gefellfchaftlichen Leben und 

fäften und bringe 


eſchickt 
mi Perfonen 
5 — 
— 
ſten audı, —ã—— 


“als gemeiniglich erkannt und 
ben denifelben nicht nur gute 

= gute * Beamte, f —55 
unzählige gute und wichtige 

als Srüchee ihrer Lehren und 

: Me dieſe Vortheile und 
nur demjenigen Candidaten zu 
und Univerfitäcs - Jahre auf das 
feine Hauptwiſſenſchaft im Grun 
auch während feiner Lehr: und 
Zeit, welcye er erübrigen kann, 

. feiner Hauptwiffenfchaft verwende: 
feine Lehr = und Hofmeifterfchaft ei: 
felben, fo ift es defto vortheilhafter, 
Haupiwiſſenſchaft als Informator u 








3 leiß und Uebung erlangt 
ige Perfonen, wenn fie 
‚amd ſachen und g 
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beinge iin in 
Tugenden, weldye er befigen muß, 

gkeit; Demuch und Beſcheidenheit; 

b Woblanftändigkeit ; Sriebfertigs 
erräglichkeit; Sanftmuth, Beduld und 
Unterwürfigkeit und Beborfam; Maͤ⸗ 
ufchyeit; Enthaltung vom Spiel; 
Arbeirfamkeit und Fleiß; Uner⸗ 

heit gerrofter Muth und Zerzhaftigkeit; 
3 gorifelige und chriſtliche Befinns 
wiltenhaftigkeit und Treue; Weisheit 


i — Redlichkeit, Ehrlichkeit I eine 
oaiſten, angenehmAen und vorthenbe 
eines Yaformators uud — Fa 
Liebe, Freundfchaft, Racfcht bey 

Merfehen, und zur Zeit der Vedarſaiſſe un 
andere Hülfe und Pflege erwirbt, 

Demuth und Befcheivenheit if} der geſchickteſte 

\ —— unerträglich und uabellebt; wer 
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126 Hof» Weile, 

Ein Informator und Hofmeifier muß ales 

andere Nute, Infonderheit im gefeufchaftlicher 
68 ann, nachtheiltg von ihm zu urtheilen ; 
it. Er muß ſich auch in allen gleichgältige 
in foldhen, die ‚weder durch aöttliche nad) ob 
tze beflimmt, und aljo nicht pflichtmäßig find, ı 
te Urtbeikund Gewohnbeit riehten; ‚er muß | 
in Acht nehmen. Hiervon ift der Candid 
eben ſo wenig, als ein anderer, und der wah 
wenig, als ber bloß natürliche Menfch, ausgrı 
möffen. den Wopland der Oefelfhalten, de 
den, fo lange beobachten, bis berfelbe dem 
Ehriftenthums zumider läuft. Die Unchrba 
Daft, der Eigenfinn aber ebenfals. 

Dhne Sriedfertigkeit und Verträglichte 
much und Geduld wird feiner in einer Lehr⸗ 
ſchaft lange, gefund und nüglich beftehen; mut 
der Broßmuth hat man oft Gelegenheit. 
unfrenndlicher, ſehr empfindlicher.und zornige 
nicht ein Faformator oder Hofmeifter ju werd: 

Zur Unterwürfigkeit und zum Geberic 
formeror. und Hofmeifier nicht nur feine Ute 
nen und anhalten, fondern er muß auch dieie 
feine Borgefigfen felbfi ansilben. 

Die Tugend der Maͤßigkeit Im Effen, 
Schlaf, zieret nicht allein, ſondern IN aud) un 
je ſchadlicher fort das gegenfeitige Bryſpiel für 
nen iſt. Es iſt fehr gut, wenn ein Snformator 
fi) des Tobafs entweder gar nicht oder doch 
dient, und den Gebtauch deifelden dergeſtalt in 
bat, daß er ihn fo oſt und fo lange unterlaflı 
gut und nötbia if. 

Die Reufchheit ift eine defio toichtigere T 


> Iaformator und Hofmeifier, je aefährlicher i 


derfelben für ihn ſelbſt und feine Untergebene, 
ter und unleldlicher es demjenigen iſt, Der ihr 
auvertrauet. 

Kein weifer Menſch wird es einem Inſorn 
meiſſer zum Mangel anrechuen, wenn er das 


+ Würfelfpiel nicht licbt und verfteht; «# it 


en des in der That laſt unvermeiblichen Mißl 
en, sine Tugend, wenn man fid) dellelben euci 


12 


Zugenden werden darch Die e chräfttiche 

a erleichtert, befördert, beſeſtlget und er⸗ 

ke vermehrt ‚die Brauchbarfeit und Zuverläffigs 

auch den Werth eines Jafermators und Hoß 

Mejehe, daher fie auch fchr geratinfäht, gefught und 

2 eh —— melden fe — und 
ll ie Vorthetle, und macht ihn pm el 

eng. Es muß aber ein Jaformator und Hof⸗ 

Fein — fen; Mer ob bu sieh 

em Wohlfiande aller Kbris 





—— haften und reigenden Begriff von 
ect yon * —— 


* folglich dire 
ge Getegrfamifeit 6 
chen, vornehmlich in Finer ge 
*5 vielen Wiffenſchaften, welch 
Bien zu der Facultär der Btiofe 
Wiſſenſchaften gerechnet werden 


Pe a noch einige (heologifche 


— Uni v0 Sn *9 J 
a rundr er Wiffenfhaften 
— Sorachen aber muß er ein meh 
Eu Dee aut, ja ſaſt nothwendig, daß er 
allgemeine Gelchrfamfeit Irge, uud di 
er‘ Ihe elf, der — — mter 
bekannt mache. Ueberhaupt 9— er 
Sram ‘welche zur Befeftigung und 
dienen, nad) und nah anfcaffen, 
h wenn es nöthig iſt, feinem ſint 


hen. 
———— welche ein Informatot w 
re ’) Er muß zumächit die Hal 
. des, in welchem er geboren umd erg 
ein Deutjcher die deutjche Sprache 


e fehreiben. Er muß auch in derſelben 


geſchickten und zierlichen Aufjag’ve 
‚Kann er diefes nicht, fo ift es 
als wenn er in den todten gelehrte 
m lebendigen auswärtigen Ep 
bat. 2) Weil die latein iſche Spr 





’4) Unter den answär 
> Ken ar —— — 


2 





a Basange nic < 


un 
u ann Untergebene: 
——— 6 
+ tor muß 
ze. Tonfünfiter fey 
a atgen 


eR ihn * 








, büdjenige/tmas er weiß, und feine 
ihm lernen follen, ich, 


* de, befige, puglei 
Genniß 6 der Ah far fc auf 
d-Reifen einen guten Hofmeiſter ab. 


und aͤußerliche Zigenfchaften 
ors und Sofmeiſters. 1) Geſtalt 
Ber ein Zwerg, oder haͤßlich, ungeſtal⸗ 
Me Bebrechfih,: — ober fehr 
B —M3 bio 





a Se 
zebenen dorin ein Bi 
ten vondenfehr-und 


Wer ſich einer Lehr⸗ oder 
thut wohl. wenm er fich Do 

‚ern und jungen Leuten 
‚zugehen; denn muß in 


haffener, geſchickter und ertiger Em 


, Ser — 
after md rühmlicher, -im Freudigen 
beftandig fortgefegtens Fleiß, und 
halten; eınen Beruf gu erwarten, 
1, Juwelchen man gern Pomntnen 


ige aber nicht, dafs tie Sandidet, 
ift,sanf-feine eigene Koſten, in ein 
Mr Stadt, wo viele Juformatoren 
cht werden; eine, Reiſe anzuſtellen, 

pl. gus- Erlangung einer Lehr⸗ oder 
als wegen bes Nußene, den man 


es thoͤricht, wenn ein Candidat 
icht werlaffen, oder Boch nicht gern eis 
einer-vorcheilbaften Lehr + and Hofmei · 
em mil, der ihn don beim Vaterlande 


⸗ Aeluern Spuk weitcendfergets ¶ Die 





wien 
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biödfichtig, od. 


ſchwaͤchlich, u 
muß nicht X“ 
des Leibes, a: 


.- 


eeiniglich aı 
S:ltern, wel 


„.. ss joldyen “Ber: 
Aanverantwortlich. 


Maß des Ver 
keit erſetzet w 


+ Hotneifterfchaft: 
„ea fünftiger Befoͤ 


nur die nd. en, find niche aller 
keiten, for Zullung derieiben 6 
fenen und age, oder wohl gang 
ter Selb’ xcicht, wenn man fid 
angenebı: ‚„z Auß auf den Mugen, 
wird -be! ‚pert an fich felbit har, ı 
Stuͤcken eauch ſehen, und biermi 
Juforn „er Gott, noch einſichtsvol 
gezwu . xauchbar und treu iſt, zu 
ſonder „ren Amtsgeſchaͤfften ung 
wohl. ' 

guee: “ s „rbalten müffe, wenn ein 
geh meiſterſchaft angetragen u 
vor eder Hofmeiſterſchaft ang 
flö rc Gert um Regierung fei 
fic u mrigung und Entſchließung, 
ni „anf ſehr wohl, und erfund: 


rn 


= ac, nach der Beſchaffenheit d 
u ar ihres Hauſes. Enthaͤlt dei 
_- ” Serichniß der Pflichten, welche v 
are, welche veriprochen werden, 
zehle aber daffelbe entweder gar 
E,iindig, fo bitte man ſich genau 
" a nierricht aus: 1. von der Anzal 
Ir und bisherigen Geſchicklich 
=" "pe man unterrichten fell; 2. x 
Tr Wiffenfihaften, darin man Un 
2 ni und ob ſonſt noch Arbeit verlange 
Te Aazohl der Stunden, welche taͤglich 


ws‘ 


zen derwendet werden follen; ob man 


> 
.® 


opeıe und Trant, Warme umo 

dee, Kaffe, Zucker, und die Reinigung 

freg haben jolle? Werden die le 
cE 


Dichten, als feiner Belohnung, ar x 
Anfehung ber letztern mit Peiner alige · 
ung, daß man ſchon befriediger wer⸗ 


laffen, auch auf die Zufage von 

oder unbeftimmten Gefchenfen und 
heilen Fein großes Vertrauen fegen, 

Höfmelfter verlange wird, muß ſich auch 

fer und der Befchaffenpeit desjenigen, wel⸗ 

und Anleitung übergeben werben 

ften, welche er leiften ſoll, nad) den 

idetn, dahin er mit feinen Untergeber 

nd nad) dem Gehalt und übrigen Vor ⸗ 

ihm für feine treue Dienfte werden fol 
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ungsgründe, welche gemeiniglich am 
werden, find fchlecht, und die Aeltern, weit 
GSoͤhne von der Annehmung eines foldyen Dex 
B, gandein unweife und unverantwortlich 
tejenigen Lehr: und Hofmeiſterſcha 
wife Berfprechungen wegen Pünftiger Bel 
tern verbunden werden, find nicht « 
—— ſten, denn die Erfuͤllung derſelbe 
meiniglich entweder ſehr lange, oder wohl gai 
aus, und man handelt thoͤricht, wenn warf 
verläffee. Ein Candidat muß auf den Nu 
Lehr: und Hofmeiſterſchaft an fidy felbft bad,“ 
fhaffen Eaun, vornehmlich fehen, und bie 
wiß ſeyn, daß weder Gore, noch einfichemgg 
fehen, ihn, wenn er brauchbar und treu iſt, 
gern und vorsheilhaftern Awtogeſchafften | 
laſſen werden: | 
Wie man fich verhalten muͤſſe, wenn « 
ehr⸗ oder Sofmeifterfchaft angetragen 
Wem eine Lehr⸗ oder Hofmeiſterſchaft a 
wird, bitte hl erſt Gert um Regierung fi 
danfen, Ber ung und —— 
hiernaͤchſt den So: £ 



















ein genaues Bergeichniß der Pflichten, we 
und der Vortheile, welche verſprochen et 
deito beffer. . Fehlt aber dafjelbe entweder gel 
iſt es zu unvollftändig, fo bitte man fic ges 
zuverläffigen Unterricht aus: I. von der 
Geſchlecht, Alter und bisherigen Gefchi 
der, welche man unterrichten foll; 2. | 
Spradyen und Wiflenfchaften, darin man U 
estheilen foll, und ob fonft noch Arbeit verlang 
3 3. von ber Anzahl der Stunden, welche täglich 
Unterricht verwendet werben follen; ob mai 





u Hof: Meiſter. 
Wenn er fich aber gewiſſer € 
Edi er chtmeder gar nicht, oder doch in einen 
. Wrade beſitzt, rühmer, fo handelt er = * 
nud bringt ſeibſt um ſeine Ehre. | 
verlangten ia lichkeiten ſich wirklich. € 
wohl mit den Anforderungen als Anerbie; 
4 —13 iſt, ya: * feinen ue entn 
en oder ſchriftlichen rung — * 
„als jene, ſtuͤckweiſe berufen, auf beyde —* 
"ang gründen, verſprechen, daß er jene mit ef 
fe su erfüllen ſuchen wolle, und erliären,, alla 
daverſichtlich erwarte. sch 
Ä Wer ſich einmahl zur Annehmung der u 
tragenen Lehr = oder Hofmeiſterſchaft 
. muß feine Zufage unter keinerley eg ö 
wenigſten zur Unzeit, zuruͤck nehmen, es nit 
ſolches ſehr wichtige Urfachen erfordern; .. IM, 
,. aber der Antrag einer andern, dem Anſehen 
: Wirklich, etwas „estheilgafteen echt — 
ſchaft nicht gehen. Br 
Ob man fih auf gewi 
ſolle? Ein Gandibar muß fi —* nike ei lei 
. Jahre zu einer Lehr⸗ oder Hofmeiſt 
aber fie auch an feiner Seite nicht ohne wid 
hen, und.ohne einen andern Beruf, aufgebe 
- Zaun jene Verpflichtung mit Grund ** x ' 
dert werden, wenn ‚Die Lehrmeiſterſcha 
entfernten Lande ift, und Die Pas 
von einigen Jahren zur Abfiche hat. 
ahne Bedenken geleitet werben, wenn Ban 
| — Wahrſcheinlichkeit gute unſtinde q 


Was in Anſehung der Reife nad) den Oraki 
Ber Untergebene ift, zu beobachten fey. M 

Eundige fi, wenn und wie man feine Keife nad 
Dre, ı wo der Untergebene if, anftellen fol. | 
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ieben, fo für die eigene Einri— weg. 
die gem:fe Summe zu den Reife =Unf, ‚be 
ſe muß man mit derſelben auszukonmmen fire 
wenn man nicht von dem jeinigen einen 
plan, Wird erflär, daß die Unkoſten 
len, forhur man wehl, wenn man fie, 
möglich, maͤßiget, damır man ſich gleich an 
de einen guten Haushälter zeige und beliebt 
Ber die Reiſekonen nicht vorfcyießen fann, 
h nad) den Orte der Abreife ausbitten, 
man jeıne Reile fo einrichten, daß wan 
Zeit an dem Orte feiner Beſtimmun 
° Bitten Bediente mit einem Fu 
tes Juſormators oder Hofmeilterg abs - 
muß dieſer gegen j’ne ſich freundlich, und, 
mbeit feiner Umftände, frengebi 
fie zu gewinnen, keinesweges aber vertrau⸗ 
in mit ihnen umageben. 
man in dem Haufe, für welches man berus 
erfcheinen muͤſſe. Es kommt fehr viel auf 
Eindruck an, den der Informator oder Hofe 
ie, Kaufe von [x Be Aller Aus 
ihm gerichtet. Man betrachtet ihn gem 
ihn ſcharf, und ſchließt (obgleich Mich alles 
) von d:m Gegenwärtigen auf das Künfe 
muß alfo nicht unteinlich, unordeatlic) und 
der Reiſe aus ſehend, in das Haus treten; ſich 
Geberden, Handlungen und Reden, d 
fic) vernünftig, wohlanftändig, artig, und 
le Weife frenmürhig betragen, und wenn er 
Reiſe etwas erzähle, fich ja Feiner ausgeuͤb · 
und unartigen Streicye ruͤhmen. Weil viele 
fo fehr anf die Kleidung, als auf die Gaben 
feiten des Informators und Hofmeis 
fo iſt wohl zu rarhen, daß er fich mit jener 
als es ihm möglich, und dem ei 
un 








x 


— 


wenn der Untergebenen mehrere find;,- 


we Gelegenheit haben‘, “feine Gefchenfe auf 
Weiſe eh. a es (cheinen wird, " 
"mehr gewuͤnſcht, ‚oder doch miehr zufälligen Mi 
„macht, ala eigentlich beſtimmt wären, und MM 
auch ihren nicht großen Werth entſchuldigen. 


„u 


er Snformaror. und Hofmeifter muß 


"fen Fallen if es gut wenn er ihnen fl 
ſtaͤndige und angenehme Seigente mit 
* schen durch die gute Art und Weiſe, mie: 
*" anbtingt, einen noch größern Werth v 


4 sl Perſonen, zu weichen et 
map tft. - — 
Verhalten im den erſten Tagen nach 













Kid feideim Untergebenen eben fo fehr gw 
„chen, ala Deffen Mltitn. Billig follse der. 
ht gu ihre feberf —S— 
je aber geſchehen oder“ I muß ee 
far gegen are und verhalten; dai 
be, Hocyashtung und Zuftanen gegen 


beim andern in feinen Bezetgen vorziehen. 


"Die Untergebenen bey dern Auspaden 
neugierig zugegen ſeyn werden, fo wird er 


Wenn die Untergebenen ſchon Snformanke 


"Hofmelfter gehabt haben, und von benfelben! 


der (chimpfli den en, 
neue Auformater oe Gehe Ser I 
Fälle nicht zu verkleinern fuchen, im andern dd 
hiche eiten, fie ebenfalls zu radeln, fondern & 


k füuigungen wohl prüfen und unterfachen, und 


* ehrfchultigen, als verdanımm. Eben fon 


ſich auch betragen, wenn die Aeltern und das S 
von den Abgegangenen Informatoren oder Hoftl 


reden, er einen guten und beliebe Gewefenel 


5: sänger gepabr par, muß fc Außeft bftreben, 1 


je auch deren Anmerkungen und Erin 
end auf, Ereheilen fie ihm eine Bor 
ß er derfelben fo gemäß, als möglich iſt, 


u fh gleich in den erften Tagen die Gewohn · 
A Wohlitand und die Ordnung des Hauſes 
ben, und darnach richten, folglich weder 


r —— noch aus Eigenſinn und Klügeley, 
halten gegen die Aeltern. Den Aeltern feb 
muß ein Informator und Hofmeiſier 

a und Ehrerbierhung erweifen, weldye 





so Det» Weiſte. . 
‚Udhfeit auf Die Probe feilen, ober. dem = 
ihnen ſchuldige Ehrerbierhung beobadıten "werde, 
An folchen Fällen muß er ſich vorfichtig I 
"verhalten, € 


u "06. befoudere Gtäde find noch u Demi 









taa-thue, jedoch alejeit mit mörbiger Klugheit; 
mit der Vorfichtigfeit, daß er die Döflichkelig + Bejd 
and Ehrerbiethungswörter nicht wnrecht und verfebut 
2. Daß er die Ehrenbeielgungen, melche Durch GrDerde 
megungen uud Handlangen des Leibes gewöhnlicher Maul 
geattet werden, weder unterlaffe, noch unfeichich 
3. Daß er, in Anfehang der Kleitung, beitändig fo Da 
eltern erfcheine, wie «6 der Ehrerbiethung und den 
ande gemäß if. 4. Daß er ale andere fleine Stücke 
„Ge au dem Drte und In dem Hauſe der Acktera au Dem R 
igungen gerechnet werden, dund; genaue Yufmerkid 
erierue, und gfeichfaUs beobachte. 5. Dab cr infonderbäl 
oder Gemahlinn, zamahl menn fie viel alle HhD NEN 


5 


Ed ichfeie fich hote 

Die übrigen Regeln find folgende. 1. Man muß alle: 
mäßige, genitfenbafte and anftändige Mittel; durch mel 
eltern gewonnen werden Pönnen, gebrauchen. =. Man 
Dienffertig feon ,_fidh aber doch nicht mißbranchen, und 
derheit fich nicht bewegen laſſen, einen Auficher und Fe 
ter in Anfehung des Geſtudes abjugben.. 3. Glidhniern 
überhaupt in Yufchang aller befondırn und geheimen u 
Ber Yeltern verfchreiegen ſeyn muß, alfo muß man. foldhe 
Äonberhett in Anfchung folher Dirge, meld einem ei 
amertrauet · werden, feun. 4. Man muß die Borcheilel 
Welterk, ſo wiel möglich u — ud ‚br God 
abıgwrnhen 5 4 
ken wnß men could haben, mad fie zu berrden 
6, Wenn ‚man mit Den eltern wegen der lin 


‚Bun Eu der Kinder nicht eineriey Preinung 
ab indie Kg Deich vorge, mn De 9 


UUTUTYI; WER MAR ELIAS vcrjeyen Dar, 
if, und weiß oder muthtnaßet, daß «6 Die 
urch cin feegwilliges Behenntaiß klug⸗ 
Delcprung. Ward 


Berbefferung feiner Umftände bitten ; doh 
zu oft, und keinesoeges auf eine ungehüme 

- 10. Man verlange ja nicht, ohne Die Außer: 
v Baad uag eines Thelles feines jaͤhr lichta 
wenn gleich die Aelters mitm dazu And, fo 

doch Dadärch leicht Im eine ſehr ſchaͤliche Lrord« 
ee man. fich hernach ſchwer wieder heraus hel⸗ 


el. "Es ift viel daran gelegen, Daß ein 
fich bey Tifche ſowohl überhaupt, ale in ⸗ 
T die Aeltern feiner Untergebenen, ges 
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wu fan, aber au nicht flatterhaft 
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fowohl auf alle gegenwärtige Perſonen, a 
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nicht geſchieht,) überreiche einen mit Epei 
3335 Teller zuerſt den Vornehmeren, 
s zuletzt, wenigſtens nehme er nicht daR 5 
von den Teller, halte ihn auch nicht lange: 
vurchſuche ihn alſo auch nicht weitl 7 — 
ſten mit feiner fchon gebrauchten Gabel. ‚(ii 
erlaubt, daß er ſich ſatt eſſe, und von einer , 
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brauchen müffen; aflein, daß jeberman 
dar, wo es ihm nur irgend moͤglich ift 
mator für diefelben annımmt, iſt fur I 


alten foldyes Ortes an 

hrern einen Mangel haben. 
welche daſelbſt unter Aufſicht und Zured 
‚ger erfahrnen Vorgeſetzten die Kinden 
amd ſich dadurch zu ihren künftigen 9 
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brauchen müflen; allein, daß jedermann, be 
dat, wo es ihm nur irgend moͤglich iſt, eine 
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Fr denn mehrerer Kinder in der 
vaber unfere Vorfahren 
ih die'Privars Lehrer auf dem 
Men find, als m. dayat Die 
Informatoten re Rinder 
de, An en begüteste de 
ıen-fällt die Schwierigkeit des Linter» 
d bey diefen Bann fie fehr verringert 
e Ueltern nur fo vernünftig find, und 
Öhne ſtudieren laffen, ſondern diejeni ⸗ 
muss Genie hätten, (f. Th. XVII, 
ünften. und Handmerben widitten, 
mes ja noͤthig ift, ipnen im ben Städt- 
wiche ertheilen zu laffen, daſelbſt nur * 
17 
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brauchen müffen; allein, daß jedermann, ber | 
bat, wo es ihm nur irgend moͤglich ift, einem‘ 
mator für Diefelben anuımmt, iſt fur die Gelel 
keit, für die öffentlichen Echulen, und alie aı 
den Staat fehr machrheilig. Ins befondere ea 
vielen Privat : Unterrichre in einer S) ıupıflabt 84 
bey, daß es nicht allein Xeltern auf dem La 
die von Öffentlichen Echulen entfernt find, . 
wird, tuͤchtige Hauslehrer zu erhalten, DH 
mögen beſchaffen ſeyn wie fie wollen, in ber 
Anterfommen finden fönnen, fondern daß au 
e fanftalten ſolches Ortes an rı 
Üebrern öfters einen Mangel haben. Yu 
welche dafelbft unter Aufjicht und Zurcchtrorifin 
ger erfahrnen Vorgeſetzten die Kinder unreri 
und fidy dadurch zu ihren künftigen Aemtern 
könnten, Meiden folche Anſtalten even 
man genau, ſowohl auf ihren Unterricht, als 
ihren Wandel, Acht gibt, weun fe gitr für : 









beit gut begahlet werben. Eie laflen ſich lieb 

len, etwas wenigeres von Haid neikern and ei 
Leuten zu nehmen, weil fie dafeitft weniger 
ſchraͤnkt find, Peinen Nufjeber haben, und nıem 
meiftern kann noch darf. Nicht zu gedeuken, -] 
bisher zum Nachtheil der öffentlichen Schulen 
führte Gewohnheit, ficy einen Hauslehrer zw | 
Gelegenheit gibt, daß die Studierenden wenig 
in vorigen Zeiten, auf der hoben Schule lern 
dieſe beziehen, nicht ſowohl die Lehrſtunden thrı 
rer ordentlich zu beſuchen, und auf den in den u 
Schulen gelegreäd Grund zu bauen. als viel 
Leben durch den Hausunterricht zu erhalten, uni 
e einige Jahre, von der untern Echule an, a 
formiren zugebracht Haben, welches nunmeht 
beißt, als auf det Akademie leben, fogleicy im 9 
gefeßet werben. Ich will es ber O 3 


: 
: 
hy: 


53 
J 
Hi 


& 
fi 


Al 

—— 
a 
& 


in erfordert werden, eine große 
nformator- 


, oder mittelmäßig begüterte 

——— die Pre m 
und bey diefen kann fie fehe verringert 
Die Neltern nur fo vernünftig find, und 
Böhne fkudieren laffen, ſondern Diejenie 
Orpualiches Genie hätten, (j. Th. XVII, 
den und Handiverden widmen, 
mm es ja nöthig ift, ihnen in den Städt 
erricht ertheilen gu laffen, daſelbſt nur 

She 


.& 169. — * 
zoͤſtſche) Seat 


amt; wohin die S — 
* Hofpfelfer und ebema 
8* — iſchen Hofes u. a,m. 
luſtige Perſon an einem 
eter Marc; „ein luſtiger 
Geſchaͤfft daraus 
erfchikstern, und — 
unten 24 unterhalten; 


Srankreich — 


— I Deplauns ee 


 eaatreich Ift eoon alten. Zeiten der 
ae Könige Be ordentlich beftallten und 
Man bat fo gar eine Hiftoive de 
fich in den, 1767 zu Paris rt 


Pr Nun dm Könige von‘ 
fein Bam äprnenin geflorben war, 
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(Brabmahl in der St. Morigs Kirche um Geniis emrich ⸗ 
Krb. an die Obrigkeit der Stadt Treves im 


&, Baldete ihaea dieſes Abllerben, und befahl, dag fie ıhm, 
dt gemäß, einen andern ſchicken ſolten .&8 
daf diefer Dre u der 3:lt das befondıre Reche ge⸗ 
dem Könige feine Narren 10 lieſera. B 
Paten maren Peine unbeträchtliche Berfonen am 
le thaten bisweilen Andfprüche, welche Müger waren, 
der Minifler, mie das Beyfpiel 6 des Heie⸗ 
Rtlboulet bev Frany I., ald man den nngläditchen 
Ba Yalien befcploß, zeigt; umd fie gaben dem Ners 
den Hofleuten im Lachen manche gute Lehre, 
Üiers in großem Anſehen, und ihnen wurde von 
Kain mit Achtung begegnet. Man bat davon cia 
Ben Eonaetable von Moatmorench und dem Ha 
En Shoni. 
Rbnigelieffen, wie, ertmähnter Mahen, Car V., Ihren 
fehnliche Srabmaple errichten. Wonder Ehrenftele 
Alarmen beyden Königen von Frankreich kommt «6 anch bez, 
Bu im Schachfpiele Die bey uns fo genanntes: £äufer, vel⸗ 
et nähft bep dem Könige und der Koͤniglun fi- 


deſer Narren haben ihr Gluͤd fehr hoch gebracht 

BE andern Bruſquet, weldher unter drey Königendas 
i#H Fou du Roi vermalter hat. Der Wort diefer Lente 

Hl immer der feinfte; er qfiel aber nach dem Geſchma⸗ 
Dnmabligen Zeiten. Braſquet fprang auf die Tafel 
ID8 I., Rönige von Spanien, widelte, indem er ſich 
fel Hinrolte, das Tiſchtuch mit alen Schaſſeln wıd 
baerätbe um fich derum, und machte ſich fo davon. Whts 
MM, lacste über dieſen Streich aus der Maßen, und lich 
um des guten Einfales willen. Er ſchickte hierauf 
faarren (denn die Könige von Spanien hatten and) 

) — anstehen Hof, —F Kung jan 

ihm feinen Bruͤſquet zugeſchickt hate. ia 

de Narr fonnte gegen den franzöjfchen nicht auf⸗ 





Man bat yumeilen auch Sofndreinnen gehabt, derglel⸗ 

iter Heinrich IV. eine gemiffe Matbhurine war. 
Ein'genifer Ric. Joubert, fonh Angonlevant gu 
erhielt den Titel Prince des Sons, und ward in diefem 
ÖeB, Enc. XXIV Th. D Frl 
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nd Hofrat. Hef⸗ Math, 
Ara mE sic Din 9 ⸗ 


—— durch 
en ntuome XV, harte, Bereit 
Dam du Daße md De yanın 
er Pi ei 
5 fe der ge Schriſtſtellet Bier Be 
& — BSof⸗ Muſicant. 

Mar an einigen Höfen, ein; 
® a eines fütftlichen Hofes beftinumuteg,t 
mitielbor unter demfelben ftchendes Poſte 

der Zofp — der demſelben vorg 
ſ.Praͤlat 
of Prediger, f. Prediger. 
fe Qugrtieramt, an einigen Höfen, +% 
"ein eigenes" Amt, welches die Quartiere 
Hofe Ben Perfonen zu beforgen hat, 1 
Hem Sof: Quartier⸗Meiſter und Ye 
, SofsSutiers beftept, 
feRaiche, ſ. HofzReite. Er 
5: Rath. 75 Eigentlich, der Karh einen Mi 
Hofes, welcher demfelben unmittelbar N, 
-  Srbefuge ift, oder —* einem dem Hofe un! 





von engeren! 
veneiche der alteſten Dei fü —* a 


Fender 
Hi gegen.Ane 
—3 wo de Den aud) —* 
üblich iſt · Jemanden etwas auf sof⸗ 
m d.h ihm eine ungewöhnliche uud 
te.Sache auf einige Zeit verſtatten. 
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der Hofraum eines Bandsader : 
sh; ud) am häufigfen die Hof⸗ 


ide Dt, 0a ob N _ 
n gi u 
X 3, Un eig Oxen, an Brfma, rin 


— dieuen⸗ 
Diebe, = FE 





Trau 
— 5 


Weltphalen, ** Doge oder Vorgefeß- 
die DNA x Leibeigenchumeg — 


HI Bofrlielte. Hef·Staat. 


\ vof Recr Sofral 
und Obriten ee Line Oi 
ochove 










a: ze ne en er Präfideut‘ —* 
e, in —— — das —E 





——— 
een, ein Secretar, WA 





A onen 1. Dee Ekast, d. i. Preche eines 





chen Yet. Die 
me Bedienn 
Darıgen Perfonen, samen D 
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Einen prädptigengofftaat haben. Der gan⸗ 
haat ift aufgebrochen. Siehe Sraar. 
Stadt, eine Stadt, fo fern fie der gewöhnliche 

eines großen Herren und feines Hofes ift; 
fidenz - Stadt. 





f Sof⸗Statt. 
en, im Oeſterreichiſchen eine Art Haudfroͤh · 
mit den Viertellöunern und Sauern, wer 
Anfehung der Frohnen, in einer Claſſe ſte ⸗ 
che, weil fie nur eine Sofſtaͤtte, d. i. ein 
einem Hofe, aber keinen Acker be- 



















1. Die Statt, d. i. Stätte, oder Stelle, 
et> oder Herrenhof ſteht oder geftanden 
aber am häufigften die Hofftaͤtte ge 


Die ite, di fraum eines Lands od 
55 * * Gäufgften die Sof 


Statt, d.i. der Ort, wo ein großer Herr 
Hält, d. i. refidiret, die Refidenz. Zuwei · 
M das Gebäude, der Pallaft, in welchem er 


1. An einigen Orten, ein Frohntag, win 
" an welchem die Unterrhanen zu Hofe dienen, 
fepnen müffen. Ein Pferderag, wenn fie mit 
und Pferden, ein Gandtag, wenn fie mit der 
Hand fröhnen, ein Sußtag, wenn fie fich zur 
men verfchicfen lajfen. 
2. In Weftphalen, ein Gerichtstag über die Hofe 
ein, melcyer alle Jahre einmal gehalten wird, 
bem die Hofſprache hieß. 
atier, — * 
x / ſSof⸗Muſicant. 
ogt * Weſtohalen, ein Vogt oder Vorgefeg 
weicher die Ben: des Leibeigenthumes un 
3 
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dienftbaren Bauerfland yerha 

a “ or den —2 

einige 

ap — 
—J 

ieh ei und auch 


v ng weiter mie 

u. Bi en Erfatung we me 
en 
‘ it e6 halbe 
——— Ihe 


— ng dor, n 


wa ahen 2 
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bey Autritt des Hofes, von 

tem: germürdiger, und hecnad) dent 

&y ben der Bauet von der Hert · 

es h fe Aoftifre 
us eraibe fich, daß fol wel 

XS. 693) auzufehen ift, und da- 

mung des Bauerguies der Herr 

igen Werthe, ala. der Bauer dies 

wieder zuruͤck gewaͤhtet werden 

en, denn Grunde det auch die Hert · 

mögen eines verſchuldeten Bauern, 

In Gläubigern ein unftreitiges Vorrecht. 

aber folge auch, daß ein jeder Bauer die 

te, ohne Beytritt des Grundher- 

Stande zu erhalten fehuldig. it. 

ff bon eiſernem oder ſtaͤhlernem 

h führe fol 
t 


ein Pferd geſtorben iſt, indem er ſolches 
det, and) usleih verlangt, daß er ipm 
4 i wie: 





| Befonders : rg 
| fchaft nod J 
Sofyeb ae 
Pa j .r WE 3 1 ıeder 

in bei —W Aoſten 


Siehe davon 


Fe J a wieder an 
Da: N Sg ge in Norf 
a fe hd 
Hi ie awiuttehen vert 
——2* Hofwehre vı 
a find nur ale 

ne uper der Hofwehre 


r * Te berfelbe, wo ı 
ne Prtung des Hofes 
7 Mauer. Der dieſes aı 
* entweder auf Die | 
—* oc fo tief in Schulde 
7 Fole angewandte Mühe ı 
\ 4 NYuhſehen laͤſſet. Sol 
; ın feiner Nahrung ı 
ut paben die Ausſicht, für ſi 
3 viches feinen Nachkommen 
Br, Zalt dieſe Ausſicht wi 





Miu, allemapi eine befondere Schuld 
be dem an, ke Zurüd'gabe bes 
n —5 wehre 


i li 
mine, binnen welchen Bi wie 
em ‚find, beſtimmet werben. Durch 
i ich allein die —— Ipre 96 
der zuruck, fondern es werden 
die —— Urſachen, in dem 
— ee — au —e bes 





Hinmcn. Ohne (ide 
beſi ine_ fol 
tung eine Iede Herrfhaft mit Nachdruck ber 


u 


Bert mar ne 
J zu len wi ird. Wollte n 
"Bauer, in einer Öegen® von einem Mittel 
© men Berfchnß — 


en 






en anne I 
en hgeennung 
J auch auf deren Berichtigung 
en Seien befördern ML Sun Borr 
will. Zum Der 
und er läßt ſch — 
gefallen, 
» daß ed li 
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der Bauern von Zeit 3u Zeit zu revi⸗ 
Wa nf felbige, dawit fie niche liederlicher 
Iguingert und verſchwendet werben, ein wach 

han baben, nicht abgefprochen werben. Bey 
when iſt es gemeiniglich der erſte und 
„ſich zur Fortſehung ihrer verſchwende⸗ 

Mert das benösh:gre Geld zu verſchaffen, 
Da anvertraute Hofwehre angreifen, Aus 
fie fidy zwar, ein oder anderes Stuͤck 
arrkaufen, weil ſolches zu ſehr in Die 
b, und ihren innern Zuſtand effenbaren 
Bnügen jich bloß damit, daß fie das 
fü fchlechtes verfaufen, und bey dieſem 
Bir etwas an barem Gelde zu zubekommen 
He Tauſch figen fie fo lange fort, bis als 
ih dermaßen untouglidh.ift, daß es nie 
wi. Tıiee die Herrſchaft hier niche 
es Mirtel , fo ſchreitet ein foldyer lieder 
B.endlicy aud) zum wirklichen Verkauf fol« 
ee. um zum Saufen und Spielen Geld 
ia. Er weiß tauſenderley Urfachen und 
a das nerfaufte Vieh nicht brauchbar ge- 
ben; und weil er fidy felbft anderes anzu« 
m Stande ift, fällt er dem Herren das 
2. : Ein jeder Grundherr ift Daher vollkom⸗ 
int, die Hofwehre feiner Bauern zum bes 

Zenmerk zu nehmen; and er bat, fich dies 
Mehenden Befugniß zu bedienen, um fo mehr 
dis die hof bewehrten Bauern an den wenig⸗ 
.fo-wiel eigenes Vermögen befigen, daß die 
wechaft wegen. der Hoſwehre binlänglich geſi⸗ 
re... Der Echade, ben die Bauern durch bie 
Behaudlung der Hofwehre anrichten, muß dar 
genbig bloß. auf der Herrſchaft Rechnung fal⸗ 
je moran will fie fich bey einem armen and 
Boner, wegen, ber non ihm verbrachten 

un 
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ng 
f . 







en 
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Ze Nfechrungsftüden 
x Kar fertgulegen ri 
wen ich im Stande ift. 
u einigen Orten ift di 
andern Die neumäı 


zum Beyſpiel 

waumnmet, Daß Dieienigen a 
wat wegen ihrer liederlic 
uhren den Höfen gewor 
= ft wegen verbı 
we verſchiedenes fhuldi, 
é oder Hausmaı 
wor dedey die Schuldforde 
am fie bat, abarbeit 

iR zwar freylich fein 
u fonmen, übrig, ı 
EL — Ser, 
EAenoer welche zur Befri 
une im Vermögen harten, 
wer Wein, wie wenig Hoff 
de⸗ —S des er 
wagen, babe, wird ein jeder, 
verfnüpften Umftände 

Dam will. von felbit ermoflon 











geti den Fönnte, Die 
Daß aus ans ans Diejem — * ber. 


X ii dem ** daß ein folcher 
orn oder. Koſſat ** der Hausleun 
jeden Wirthſchaft und in allen Bil. 
v brauchbar find, —— muͤſ⸗ 
——— ———— 
e we gewiſſer 
* nicht zu weis zu treiben, 
rfchaftliche Schulden zu gerathen, da 
in feiner Guͤltigkeit zus erhalten, fehr 


A 
Weg, wodurch eine Herrſchaft folch: 
höchft unficyere Schulden ihrer Un 
Fann, wird ſolchemnach jederzeit die 
Machtung der Bauern in Anfehung ihre: 
Menit folchye niche verringert noch verfchleu 
bäßime, bieiben. In diefer — wuͤrden 
Be Maßregeln zu nehmen ſeyn. Einem 
weicher felbft wirthſchaftet, oder dad) auf 
kergegewoäztig ift, kann bes —— 
of. 
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Hofwehre feiner Bauern, worin fie ſich Ve 
Zeit befindet, nicht leicht verborgen bleiben 
Ag Zugvich der Bauern, worin Die Haußiſah 


u» 
v 


" föhders aber die Anzahl und Beichafferipete: 


Bon Eigenthuͤmern, die anf ihren Qu 9 
ſend ſind, muß dieſe Reviſion den beffelles J 
ſchaftern, Meietn, oder Pächrern aufgetragti 
Ipich aufgegeben werden, in ihren einzuſch 


u Nachricht von dem wahren Zuftande feiner: Ki 
fäſt noch noͤthiger, als einem ftets auweſenden. 


. eigenen Willen, zu thun was fie wollen, da f 


-ten fehr aufnierkſam machen , ſondern nechüßk 


- in dem Zuftande der Bauern, und befonkaal | 
gefregrungsftüde, vorgefallen find, mit atızms 


Hofwehre übergebenen Viehſtandes bemerfe, fe 




















Rebe, bekommt er täglich theils auf. dem Felka 
“Brille bey den Dienſten, zu feben: Auch ni 
ein Gurcherr keinen: unnügen Spagtergang ui 
von Zeit zu Zeit auf bie Höfe der Dauerır. M 
lee Wirrbfchaft überhaupt in Augenfcyeic ii 


bemerkt. : Dergleichen unfchuldige Beſucht 
bey mäßigen Standen gat leicht Yorgenörengeig 
-Köımen, werden nicht allein die Bauern inkiie 


ten felbft den zuverläffigften Unterricht von Degigg 
Zuftände feiner augeſeſſenen Unterehanen geh 


athsſchluͤſſen jedesmahl die Veränderung 
inem abweſenden Gutsherren iſt eine zu 


bey einem Abweſenden Haben die Bauern me 


‚gen bey Anweſenheit Dee Herrichaft ſchon behu 
verfähren,, und nicht alles fo dreift wagen. IM 
bieſen Reviſionen, fie mögen von dem Herren⸗ 
oder defien Wirchfchaftern gefcheben, eine mer 
Verringerung oder Schwächung des cinem Yang 


foiches aicht gleichgültig angefehen, fondern Die 1a 
davon genau unterfuchet werden. Liegt ſolches 


ſchlechten Fuͤtterung und Wartung des Viches, fo 


RE mau TYM VER 9307 avnehme, und vieſen 

Bea tücheigern and ordenelichern Wirthe wieder 
Birdurd) allein kann vermieden werden, dag 
lichen 


Hof Haben verlaſſen muͤſſen, und noch über 
a größere Schuld, als er jemahls hätte be 
beiten Pönnen, gerathen feyn. Diefes 
Fin fo wirt: und rathſamer, als es zugleich 
ebenfalls einen Hang zur Liederlichkeit umd 
in ihrer Wirchfchaft gehabt haben, zum 
nö Bevfpi N ich vlnr möge 
in ein gleiches Schieffal verfallen moͤgen. 
s.Die! Beifaufen und —— ehe 
Im dei ift, wie ich bereits ermähne 
\ — . Bauer fen 
k-wetrimaeen.. und suleßt das Garaus damit 





- 








| — 


Stundhert den un a ehe jo Ben ß 
; n Falle möglich iſt, beobachten; eſſe 
— im nicht . — der Bauern * 
—2** bierin zu verſchraͤnken, abgeſch 
Eh folche-gebörig wahrzunehmen, um fo 

' „als. der Berkauf und Einkauf des 


12 ,des auf. den; öffentlichen Wiepmärften faft allene| 


+ der gemöhnlichite.und häufisfte iſt. | 
- Yu den Aönigl. vreuffifchen Landen erfordert es Mi 
gemachte Einrichtung, daß die Bauern, mel 

N wehrvieh zum. Verkauf Oriugen, oder dergleichen el 
Ivo! einen Vaß vom ihrer Grundherrfchaft vorzeigen 1 
menn fi don dem jonft germöhnlichen Zoll, melcher aber di 


u. Er örbich nicht enfrichrer wird, frey bleiben wollen. 





ing diefes Paſſes wird dem Grundperren der 2 
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it fepn, daß fie ihm das zum Verkauf ju brin» 

D dnorher melden, und auf Verlangen vor! 
fu 05 foldyes gu verfaufen nothig und racbfam fen, 
Mflane. Auch können fie (ch nit entbredien, Da 
lichen Märkten erfaufte Vieh, der Herrſchaft, auf 
jeigen, damit fie, ob ſoſchet zu dem Gebran ⸗ 
mt ift, tauglich jep, entſcheſden, und, mean 
findet, zur unverrädten Erhaltung der Hofe 

ige Vorkehrungen treffen Pönne. 

Dherr dep feinen Bauern in Anfehang ihrer 
nicht recht ficher , fondern in beiländiger Ge 
jre jun verlieren, fo thut er fehr moh!, mean 
fte ziebenden Bau⸗rn einen treuen Wiribſchaf⸗ 
bey Ihrem Verkauf und Einkauf gehorig zu bes 
ar Seite gibt. Auch Me beften mad ordentlich⸗ 
dennoch fchr oft nur ſchlechte Bietv:rfländige. 
auf den Öffentlichen Märkten, wo die guten 
Eigenihjaften des zum Verkauf ſtehenden Wiches 
ee gehörigen Genauigfitt aeprüf.t werden Bönnen, 
{ fahr, von den Ropräufchern und Viehhändiern, 


Frlefen Leuten gemöhnlicpen Ränfe, hintergangen 18 


ans Diefem Grunde IN es ratbfam, daß ein Gruad ⸗ 

zu Marfıe sichenden Unterthanen einen getr:uen 

0 a Werthicpafter zum Beoſtande gebe, nad 

11, wenigfiens von weitem, in ihrem Handel bes 

Denn, 95 der Bauer die em-fangene Dofirehre 

a Muthrillen und liederliche Verſhwendung, oder 

Uaveriland und Unwiſſenhen ım Viehhandel, wire 

Aafehung des in bepder Fällen auf die Herricaft 

den Schadens, einerleg, 0b diefe gleich mit dem 

weifienheit verunglückten mehr Geduld, als mit demjenis 

Der die empfanıene Hofvehre muthaillig verpraffee End 
wendet, iu fragen Li:jache hat. 

bs entſteht hierben die Rechtsfrage: Gb jemand 

einem Bauer, von weldem er weißr daß er 

r der GHofwehre fiehr, deflen Vieh ohne Vor⸗ 

ne.Enc.XX!V TH. P bewußt 
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bewußt und Kinwilligung der Serrſchaft 
fen Yönne, oder ob nicht vielmehr die gen 
files von ihm zu vindiciren befugt fey? & 

ein Unterfchied zu machen, ob der Verkauf 
fentlichem Markte, oder im Haufe, gefchehei 
dem erfteen Falle kann, meines Eracjteng, 
ſchaft keinesweges 'eine rei vindicatio zugefla 
den. Denn eines Theile würde überbon 
del und Wandel gar fehr geſtoͤret werden 
mand bey demjenigen, was er auf Öffenelich 
en gekauft hat, ficher feyn follte; dem 
beteits im Vorhergehenden bemerft word 
Bauer fein Vieh ohne Vorbewußt und 

haft zu Markte bringen Fann, 


Einrichtung, unbefanne feyn, daß das Vieh 
Bauer, fondern dem Grundherren gehöre, (Er 
daher in einem fa£to illicito, wenn er ſich 





umd eigenem Vermoͤgen halten wird. 
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angeführten‘ Borfichten find in einer 







Me Bemeinde, vo der größte Theil arm und cas 
Ebalich üt, höchft nothmwerdig, und können das 
Die Herricyafe ſich nicht in Anſihung der 
muthwoillig in Gefahr fegen will, nremapis 
erden Indeſſen iſt niche zu läugnen, 
1, fomohl von Seiten der Herrfdyaft, ale 
viel Unannehmliches mit ſich führen, 
einem geroiffen Zwang nach ſich ziehen, 
6 und die Induſtrie der legtern gar 
Me werden fan. ine Herrſchaft muß 
Mine dringende Noth zu diefen Mitteln 
een vielmehr froh ſeyn, wenn die Um» 
fe Bauern von folder Beſchaffenheit find, 
darunter, ohne etwas Nachtheiliges be⸗ 
v ihre Freyheit lajfen Fanır. 
gen der Hofwehre für die Herrſchaft nd⸗ 
ten find, erwähnter Maßen, nur alsdenn 
j, wenn die Hertſchaft über die Erhaltung 
, und mithin auch über deren fünftige 
Bährung, feine Sicherheit hat. Aus eben 
fallen ſolche alsdenn hinweg, wenn Bau⸗ 
Die Güter eigenthuͤmlich zugehören, mit 
fe verfehen find, indem im diefem Falle die 
safe mie befürchten darf, daß fie ihre Hofwehre 
"und bey encftandenem Unvermögen eines fol« 
Balıren damit leer ausgehen werde. ich gefiel 
g daß die meiften von denen Bauern, wel 
\ Befig befommen, woran ihnen fein Eigen 
be zultändig ift, im Anfange arm find, und 
m Vermögen haben, daß dadurch die ' 
frliche Hofwehre gedecket und gegen alle Vor⸗ 
geftellet werden koͤnnte. Indeſſen halte ich 
Diejenigen Bauern, die in ihrer Nahrung 
eigenes einbringen, für reich und vermögend, 
mn der wahre ar eines jeden Bauern bes 
2 
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ſteht in einer guten Wirthſchaft. Ein fieber! 
er und ſchlechter Wirrh kann das eigene 
weiches er in feine Nahrung gebracht hat 
Zeit verichleudern und an den Mann beit 
guter Wirch hingegen wird aud) bey fein: 
hen Armuch zu einem gewilfen Wohlftand 
wenigitens fid) bey der ihm anvertraueten 
beftändig erhalten, und dabey befteben. 
einer guten Bauerwirthſchaft bringen es vi 
ſich, daß für die Erhaltung des Viehes, da 
in gutem Stande bleibe, geforget werben m 
guten Wirchen ift Daher ein Gutsherr in %ı 
Hofwehre eben fo ficyer, als bey reichen a 
genden , wenn jene auch gleich Fein eigenes 
eigen. Dem fie würden gute Wirthe 
hören, wenn fie nicht für die Erhaltung il 
ſtandes die gehörige Sorge trügen. Eine 
welche fo glüdflich ift, daß der größte Theil 
erngemeinde aus guten Wirchen beſteht, hat 
Urfache, fie durch Die vorerwahnten Vorfid 
fehung ihres Hofwehrviehes fo genau einz 
und iÖnen dadurd) die Luft zu noch mehrere: 
zu benehmen. Zwar wird es wohl in feiner 
an räudigen Schafen fehlen, welche hierun 
beobachtet werden müflen; es kann folches 
unvermerft, und gleichiam von weitem, gef 
ne daß die guten und ordentlichen darunter 
Dürfen, 
Oeconomia forenßs, 5 Band, ©. 131, fgg. 

77 Bey einem verfauften Landgute fin 
che ben demfelben befindliche Unrerchanen, 
-angefeffen fenn oder nicht, dem Käufer ale « 
tiges Zubehoͤr, auch aledenn, wenn er Das 
ausdrucklich mir Dem Beylaß gekauft bat, 
die Sofwehre hingegen, weldye die Laß: 
eigener Bauern zu ibren Höfen befomme 
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id nur zu den Beylaßſtuͤcken gerechnet 
Iddeſſen müffen felbige body, mach der 
Meinung, wenn das Gut auch ohne Beps 

ift, dem Käufer zufallen. Eie fehen opne 
Hefwehre als ein Zubehör eines Zubehoͤrs, 

‚dis ein Pertinenzftücf des ganzen Gutes an. 
nım biefer Sache einen Nahmen geben 
‚man will, fo bleibe es allemahl eine ausge» 
daß die Hofwehren der Unterthanen 

ören, und ihm alfo audy die Untere 
überliefert werden müffen. Je · 

dsjenige, was die Bauern und Unters 
Serrfchaft vorfhußmeife erhalten 

diefer Hofwehre nicht vermenget wer» 
ſolcher Vorſchuß kann von dem Käufer, 

nicht in dem Kauf: Contracte auge 

ven hat, nicht als ein Beylaß ver: 

fondern e8 bleibt derfelbe dem Verkaͤu · 

flebr ihm frey, denfelben von den Unter 
dern. Cs ift aber billig, daß wegen 
eines ſolchen Vorſchuſſes annehmliche 

get werben. Am beften ift es wohl alle» 
der Käufer ſich darüber mit dem Verfäu- 
und auch dergleichen Schuiden gegen ei- 
igung übernimmt. Denn aud) die ger 

e können öfters nicht gehalten werden, 
muß der Käufer doch, wenn er Lie Un» 

ia miche ruinicen laffen will, den Votſchuß 


forenfis, 3 Band, S. 36%. 
gerichtlicher Aufnehmung der Tape eines 
iſt, wenn die Sofwehre der Laß- oder 
Bauern zur Zeit der Tare nicht vollſtaͤn⸗ 
und die Befirser der Bauerhoͤfe ſich ſolche 
anzuſchaffen, nicht im Stande ſind, auf eine 
Entſchaͤdigung des kuͤnftigen Beſitzers, al 
P 3 weh 





At meiſtens nur in enden noͤthig, 
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welchem die —— dieſer Hofwehre ir 
zur Laft fälle, zu denken. 
| IE ift aber hier in Anfehung eines jeden Oi 
Halbbauern und Koffaten noͤthigen 
iffes zu beflimmen, indem folches, weni 
bloß auf bie willkuͤhrlichen Forderungen Dich 
ankommen laͤſſen will, gemeiniglich gar fees 
Unbillige fällt. BB. 
| Die Bewe der Laß⸗ und leibeigen 















oder Mittel: Boden vorhanden iſt; denn au 84 
ten, wo buschgedenbs ſtarker Boden ift, | 
Bauergürer den Beſitzern eigenehümlich zu J 
Sewoͤhnlicher Weiſe befteht die —*8* F 
Bauer in 2 Pferden, 4 Ochſen, 2 Kuͤhen, af 
einem Wagen, und einem Par Egen; a 
Bauer oder Koffaten aber, in der Hälfte 
diefen. Um nun den Betrag der Hofwehuung 
ſtimmter ausrechnen zu koͤnnen, wuͤrden weſen 
nannter Hoſwehtungeſtuͤcke folgende Preife' 8 
men feyn: | 
1) In einem Mittelboden, 


® 


I. Fuͤr ein Pferd - so j Or 
8. Sür einen Ochfen 2) 
3. Fuͤr eine Ruh - z 224 
4. Hr einen Pflug 4 —. 
5. Fuͤr einen Wagen z — * 
6. Fuͤr ein Par Egen 2 26: ! 
In einem fchlechten Boden, . 
Rthlr. Gr: 
1. Sir ein Pferd - - - - 15 — 52* 
3. Fuͤr einen Ochſen 9 — 
x einen . — 
$ Fuͤr einen Wagen E — 
Far ein Par LE 8 
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üben aber auch in Gegenden von ſtarkem Bo⸗ 
Hepielleiht in Tier in dem fo genannten 
Alter vorfallen moͤchte,) Laß⸗ und leibeigene 
I, welt von der Serrichaft bewehret werden 
Flo muß diefetbe , mie leicht zu erachten ift, for 
— 9.der Anzahl, als auch des Preiſes, 
igerhöher werden. 
gehen die Tarations > Commiffarien 
ſien, wenn fie fi) an die Gewohn ⸗ 
In; und. in diefer Abfiche die Hofweh · 
wehren Bayern und Koffasen zum 


iht bierben der Zweifel, ob Berasichen 
pt. dern Fünftigen Befiger 

der nicht vielmehr die Tmmsliche — 

damit bereits verſehenen Unterthanen, 
Capital aufgeführet werben muͤſſe 
ſch jelbſt nur ein Vorſchuß iſt, den der 
ir oner deſſen Borfahıen an die Unterthanen 
—— id 
en. wieder juräd 40 uldig ſevn, 
Iefe Reflitution bey dem Mbflexben eines Defis 


7 09 vice Laß: und ir Bauera md Koſ⸗ 

em find, ift freplich die an Dielelben verwendete 
Mn hatt ef fer m Die Sanahes 
eme der Horcrmähnte Zweifel eine nähere Erdrters 
jung. Daß die Hoſwehre, welche der vorige 


Vorfahren den a Bauern und Kofr 


„als ein wahrer und mithin als eine 
tragende Schuld anniehen ſey, iſt wohl —&x 
che aber dem fünftigen Beſiher bey dem Ver— 
An sauurehern fey, IR nad dem Unterfter 
des der Bauern und Koffaten in ents 


den 6 die Bauern In foldyen Umfränden, daß fie die 

ann men 
’ 

ber. fönnen, ſo worde der Fänftige 

x Bi ine ea im — — Bil 
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non des vorigen Beftzers Vermoͤgen gewinnen, wenn Ülg 
Der angufertigenden Tage dethalb etwas ankgeworſen fi 
Wer. Aa vielen, beionders denjenigen gi ns 
anıa im sorzägiich guter Nahrung fichen, pflege eb k 
Herbricien nicht ſelten augdrüdlich bemeift zu ſevn, def; 
an Leizehre empfangene nad) und nach teicher gehen 
we> mälkn. Da nun in ſolchen Fällen Die Sache 
tera Zeeriel unterworfen iſi, ſo werden die Tararisngrg 
ferien wehl than , wenn fie nicht aßeln den wahren ih 
Sutsrd der ausgeſetzten Bauern und Koſſaten 060 
ſechen, jondern fi auch die ſaͤmmtlichen KHofbrieie 
ver begen laſſen. 55 
Sind bingegen die Barer⸗RNahruugen eines 9 
suche won der Beſchaffenheit, daß, waͤhrend ihres W 
we Zurüchezablung der emrſangenen Hofwehre ecke 
Den Finnte, fo mag in ſoichem Falle dem Pünftiakmi 
wer Tilti,fiit nach, nichts angerechnet werden. FI 
new ſolchea Boauer ifl die Hoſwehre als ein norhiweg 




















defer legtern Sale, aeſchehen. N 

Ehen dieſtt Unterſchicd muf denn auch, wenn W 
adrigurg der den Yanern fehlenden Hofmehre, und Mi 
BE 
* mſtanden uern 
VHeeeden, die ſchlechter Beſchaffenheit derſelben 


Auwasemia foreris, ı Kant, S. 537, f. 4 
Eihe auch Laß: But. 

— 5 ——— chef 1 
utbſechaft, die Wi eines Hefec 

ee W rwaltung der sur Erhakung des ganzen 
Ener nöchigen Auegaben und Einnahmen, ' 
enxue Vedeutung, die Bermaltung der fir di 
ae zur den Keller nörhigen Gelder. An dem 


ar dien Kofe zu Wien befindet ſich ein ei 
—e— S und zu Dresden eine 
Tue s Kixchenmeilter untergeordnete 56 
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Expedition, welche die Hofwirthſchafts⸗ 
(, und wozu der Hofwirthſchafts⸗ Secre⸗ 
Hof Caſſier Ar ring ' 

je, an einigen Orten, das Recht, die dienft- 
in Unterehanen zu Leiſtung der ſchuldigen Hofe 
d anzuhalten; der Bauernzwang. 
“Hof halten, vefidiven; eine veraltete Ber 
va —— wo der Raiſer hofen ſoll, im 


Hof, d. i Behauſung, aufnehmen, 
ſtande es nur noch zuweilen im g. L. 
‚jemanden haufen und hofen, d. i. bes 


ch iſt. 
mit einem kurzen 0], die laſterhaſte Jer⸗ 
Uetheile'von feinen eigenen Borzügen ine 
den Tag zu legen; eine Folge des Soch⸗ 
Der Soffart ergeben feyn. Soffare mit 
fin, im gm Leben. In engerer Bedeut⸗ 
ie Bemühiing, das eigene Urtheil von feir 
eigen durdy Kleider an den Tag zu legen. 
. Hoffartımuß Zwang leiden. Soffare und 
Obalten uͤbel Haus. 
echrift ü 2 hvart, 
— en der iltern Zeiten Hohuare, 
"Sofaard, Goveräife, Sahne. tr an 
Diefes Wort von Zofr Art ber, Botriched aufeme 
‚eigene Weile von der hoffenden Art, mobey er wohl feibk 
aebacht haben ann; Wachrer und Srıich mıtmehs 
werm Rechte von hoc) und fahren, befonders von der A. U. 
berjahren, hoch daber fahren, welche ehedem ſehr ger 
ot wurde, ein Gepränge im Arufern zu bezeichnen, und 
im der deutichen Bi guuem Beritande vorkommt, 
it Anßerm Anfehen, im äußern Mobiftande leben, wenig 
auch des Ihre Meinung verbiad:n läffer, melcher die 
färt nicht und ven fahren, fondern von dem Alle 
Bert, und Jsldnd. Vaer, dad Gemüth, ahleiter; wach 
Ableitung aber Hoffart mit Zochmurb eınerieg jeoR 
fo.doch wider den deuricien Epracgebraudh il. Die 
allgemeine Schreibart der Alten, meiche ın der eriten pls 
diejes Wortes durchnängig ein ch haben, ſchen bie Abs 
Mammung der erfien Enke von hoch ander Imeiiel, im mels 
der das ch erft in den tpätern ten um des Wohlliaugeb 
willen ia win f pes,sondelt mon 
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Daher hoffaͤrtigg, (mit einem kurzen a), He 
habend, im der Hoffart gegruͤndet. Kin hoffaͤt 
Menſch. Ein hoffaͤrtiges Betragen. “Bey 
Notker hohfertig, im Oberdeutſchen auch Hochträd 

‚Man muß die Hoffart von dem Hochmurhe u 
fheiden. Der Zochmurh ift eine Benlegu 
Vorzuges wegen der Vollkommenheit feiner 
fehaften vor andern Menfchen, man mag fie ' 
lid) befigen oder nicht. Die Hoffart hingege 
— über feinen Stand und Bel 
aͤußerlichen Dingen; und folglidy kann ein H— 
er one Hochmuch, und ein Hochmuͤthiger ohn 

Art feyn. Man pflege diefelben im gemeinen 
öfters zu vermengen, fo daß man einen Hoff 
bechmürhig, und einen Hochmürhigen hoff 
net. Unterdeſſen ift auch nicht zu zweifeln, 
Laſter in Einer Perfon wohnen koͤnnen. K 
x Gleicwie die fchlechte Kleidnugsart ein unfehl 
" Zeichen eined Demütbigen abgeben fol, fo muß en 
‚tige Kleidung ordentlicher Weiſe ein Merkmahl eines. 
"gen ſeyn; allein, man kann fich in diefem ſowohl ats 
teren. Es kann jemand die Bracht der Kleider aud 
dern Abſichten lieben, als daß er fich dadurch einen dufk 
Berug vor andern geben wid. Es kann z. €. ein K 
des Franen immers ſeyn, ber dadurch in ihre An 
gen gedeukt. Mauchmahl muß auch der Vernünftigfie, m 
wichts weniger als hoffärtig iſt, Außerlichen Staat m 
. wenn in dem Drte feines Aufenthaltes die Kleiderpr 
mahl eingeführt il; deun er wuͤrde ſich veraͤchtlich and Id 
* 5 wenn er der herrſchenden Mode allein wide 
' wollte. 
BSs geht es äberhanpt mit allen denjenigen Kennel 
v Wehe aus den entgegen arichten Handlungen, woraus maı 
Seanzeichen der Demuth berleiten will, gefolgert wer 
Manchmal treffen fie ein, aber oͤſters werden fie auch 
eis und unrichtig angebracht; und es wird oft einem I 
‚gleiche 


Schuld gegeben, der fie am menigflen bi 
„ „‚etmabl Ihre Beſchaffenheit kennt. 


















oz 


ie einem andern die Demuth jugeeignet wird, der ı 


Sof 





lt hoffen, oder verhoffen wıll, ſchreyet des 
bo! fo verhoffer es gleich, 

fidh, den Erfolg einer fünftigen oder une 

mir Theilnehmung für wahrſcheinlich 


Maupt, warten, daß erwas geſchehen ſell, 
darauf warten; nur noch in einigem 
Mitdem Vorworte aufs Wir haben (dom 
feine Ankunft geboffer, erwartet, daß er 
Wit hoffen mit Schmerzen aufibn, 
m ſoll. Wir haben uns faſt zu Tode 


An etimas engerer Bedeutung, vermurhen, daß 
Ach hoffe nicht, daß 
Ich Hoffe nicht, daß er 
wird, Ich will doch nicht hoffen, oder 
fe nicht, daß u. ſ. f. cin gelinder- Auedrud eis . 
efehles oder Berborhes. Imgleichen mit dem 
su. Ich hoffe, ihm heute noch zu feben. 
die Oberhand zu behalten. Wie ud 
Dierten Endung. Das will ich nicht hoffen! 
mb es nicht, und wünfche es auch nicht. 
5) engfien Verſtande, ein fünftiges oder un. 
N inte mit einer angenehmen Empfindung er ⸗ 
. Darf ic Hoffen? im der Spradye der 
N Wollen Sie mid) denn auch jene nicht 
laſſen? Sprichw. Hoffen und Sarsen macht 
f zum Narren. Imgi. mit der vierten End» 
Bder Sache. Man muß das gg et 
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Das ift mehr zu wunſchen, als zu hoffen. .X' 
mehr zu hoffen haben. Sie har 3000 Thal 
hoffen. Im Oberdeurfchen ehedem auch mit der 
ten Endung ter Sache. Der Gerechtigkeit, dei 
hoffen mug, Sal. 5,5. Die Perfon, vo wi 
man ein. Gutes erwartet, befommt, wenn bie 1 
ausgedruckt wird, das Vorwort von. Ich hai 
Beßte von ibm. Ich habe nichts mehr v 
‚boffen. "Wenn die Sache aber nicht ausb 
‚ meldet wird, das Vorwort auf. Auf Gott 
. feine Sluͤckfeligkeit von ihm erwarten, Aber 
Bott, oder in Bott, wie 2 Macc. 2,17. 
der Auedruck der gebofften Sache, mit dem dl 
“auf, im diefer eingefchränften ——— 
dentſchen ungewoͤhnlich, ungeachtet ſolcher in 
ſchen Bibel mebrmahls vorfomme, derſelbe auchn 
erſten meiteften Bedeutung Statt finder. Ded 
may ned) im g. L. auf gut Gluͤck, auf gute 
hoffen, mo aber immer auch noch die erſte Bebe⸗ 
Statt findet. —— | 
Anſtatt des Hauptwortes die Hoffung, iſt I 
Inm Niederſ. hapen, im Angelſ. hopian, tm Engk! 
tm Hollaäud hoopen, im Daͤn. hanbe, im Schwed. Il 
bey den kraineriſchen Wenden vpam. Die meiflen &peg 
-fcher find bey der Ableitung dieſes Wortes auf das 
erw, ſehen, gefallen, weil maa, wenn man hoffet, € 
che gleihfam entgegen ſiehet; Friſch leiter es von bad 
deilen ch auch in Zoffart in ein f überargangen iſt, tor 
dem Gute, welches man beffet, gleihiam von einer | 
Warte entgegen fihet; Ihre aber von dem S}eländ. & 
Glaͤck, und Engl. happen, geſchehen, ſich sutragen. 9 
aus ber erften noch bey Den Jaͤgern üblichen ‘Bedeutung, | 
ſehr alte Kunſt nus noch viele veralt⸗ ie Stammwoͤrter a 
balten bat, erhellet, daß das Stilleſtehen, oder Inneh 
: der Stauimbegriff in dieſem Worte if, daher es ſich füg 
su haben, baft:n, flile halten, flille fiehen, rechnen ld 
wie Das Schwed. weinas, welches gleichfans hoffen bed 
1 
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ie! mil, u wollen, fondern juweilen, verweis 
aud Fapern. Nimint man aber ir: der ber 
"eigentlichen Bedeutung den Begriff des Umſe ⸗ 
', für den erfien und berrfchenden an, fowird 
then fo bequem mit dem Griech. erwur, aus einer 
ältern Qu<H: herleiten fönnen, welche fehen 
tie Das Lat Spes, und fperare, in fpähen, 
ſcheiat. Dttfried und feine Zeitgeno! 
Zeitwort nicht, fondern brauchen thingen dafür 
von dem Zeitmworte boffen, der Zuftand des 
da man hoffet, in allen Bedeutungen des 
fonders in der legten, die mit ciner arte 
findung verbundene Erwartung eines 
Ich chat es im der Hoffnung, 
dir zu verdienen. Ich habe noch Hoff: 
2 g befommen. Seme Soffnung 
bauen, fessen, gründen. Zwiſchen Furcht 
ſchweben. Der Kranke liege obne 
fo daß man feine Genefung nicht mehr 
Jemanden mit leerer Hoffnung abfpeis 
ungegründete, leere, eitle Hoffnung. 
Hoffnung haben. Der Hoffnung le: 
die Hoffnung haben. Auf Hoffnung leben, 
in Ermartung eines ungewiſſen Gutes zur 
Guter Hoffnung feyn, in der anftandigen 
des gem, Lebens, ſchwanger ſeyn. Es ift 
ng mehr da, mehr vorhanden, mehr 
Hoffnung ift verſchwunden. Die Koſt 
ieren, aufgeben, fahren laſſen. Die Sorf- 
iſt fehl geſchlagen, meine Hoffnung ift mır 
worden; img. L. ift zu Wafler geworden, 
den Brunnen gefallen. jemanden Soffnung 
Ich mache mir Feine Hoffnung, er macht 
Soffnung · Sid mir einer falfhen Sof 
ſchmeicheln. Soffuung von erwas fhöpfen. 
alle Hoffnung benehmen, abfchneidei, 
aller Hoffnung berauben. Sid in jeiner Goff- 
; betrogen feben. Die 
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Die Hoffnung ift ein Eur, deffen Wert 
nicht genug Penner. Es ift zu bewundern, 
Menfch, das edelſte unter dei: Geſchoͤpfen, 
Unvollkommenheiten hat, ala man an ihm fieft 
ſcheint, daß allezeit noch) erwas ill, das ihn 
weil er feinen Augenblick feines Lebens ohne 
gen zubringe., Alles, mas er fieht, alles, wong 
alles, was ihm jeine Einbildungefraft F 







weckt in feinem Herzen eben jo viel Arten Dei 
gens, die nichts vertilgen fanın, und ibm 
unmöglich ift zu erfüllen. Seine 
der Lebhafrigfeie feiner Einbildungefraft 
thun, und feine Einbildungsfraft kann ihm 
längliche Mittel angeben, ſich felbft Genuͤge; 
Eine ewige Unruhe naget ihn, und nur bie & 
allein ift, fie zu flillen, vermögend. { 
Ob der Menfdy gleich in feinen Anfchlägen‘ 
glücktich ift, fo beftehe er doch eifcigft darauf, v 
das Unglück, daß is ihm darin fehl gefchlagen’& 
ihm faft allezeit zu einem neuen Bewegungen 
fie zu verfolgen. Diefer Durft, den er nicht 
Fann, und der ihn ohne Unterlaß auszehrer; a 
Arten eines ımerfättlichen Verlangens, weiche 
friedigen er niemahls verſichert ſeyn kann, w 
ohne Zweifel zu der ſchrecklichſten Strafe und ! 
werden, wenn er nicht d:e Hoffnung haͤtte, daß 
gelingen würde. Damit ſchmeichelt er ſich; um 
dieſe Hoffnung macht ihn wenigitens durch bi 
ftellung, die er ſich fchaffet, daß es ihm nie fehlen 
gluͤcklich zu feyn, gluͤcklich. In der That fAE 
auch die Hoffnung durch) lauter angenehme We 
gar bis zu dem äußerten Ziel, wo fie genoͤthig 
ihn zu verlaffen. Sie allein befiße die Kunſt, i 
pfindung des Gegenmwärtigen, wenn es Mt 
nehm ift, uwermerkt zu rauben, und ihm die an 


me Zukunft, wohin er zu gelangen fich vorfege, 
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ggenmärtig zu machen. Das, mas gefällt, 

ern on Ye es will, fo bringe ae na 
en ——— 
mit ı8, ſo 0) noch. 

6, ja verfpriche man ſich, es beftändig zu 


mögen glittih ober unglüdlich ſeyn, fo un- 
t uns die Hoffnung; , und die Unbes 
menfchlicher Dinge ift ſo groß, daß fie felbft 
—— Anſchlaͤge rechtfertigt, weil wie 
boerlichen Abwechſelungen des Guten 
Mia nicht mehr Urſache haben, das, was wir 
M, zu fuͤrchten, ale dasjenige, was wir 
‚zu hoffen. 
Ömmte man niche mit Wahrheit fagen, daß bie 
fung für ung gleichfam ein zweytes Leben iſt, wei 
fe Ditterfeit des erfien, das wir von den Händen 
aben, verfüßet? Allein, fie it auch 
die Seele der Welt, und das mächrigfte 
Hrdnung und Harmonie in derfelben zu et» 







durch ſie wird die ganze Welt regieret. Wär 
fin darin Gefege machen, wenn man nicht eine 
Saateverfoflung davon hoffeee? Würde man 
a geborfame Untertanen finden, wenn ſich 


Daraus ziehen muß, Hoffnung harte? Märben 
b, ohne die Hoffnung zu einem ficherern und gerci- 
en Gefchnac in allem, was uns zu wiſſen nd- 
MR, zu gelangen, die Wiſſenſchaften vernacpläffi- 
erden, die natürlichen Gaben und Talente ri 





s, 


ud Ehre zu erlangen, liebt, und den team 


durch feine Reichthuͤmer ſchadlos zu fi 


— —X iſt dabey der Bewegungsgr — 
J und wenigſtens auf eine Zeit lang ein wirklih 


feine Beſchwerden ficher erwartete, Spes alit “ 













ver Ruhe zubringen koͤnnte, fo oft auf bloßes 
‚wagen: fo wird er fagen, daß er bie Hoffn 


Handelsmann durchitreiche di | 
hoffet, ficy für die Furcht, welche er ums 
Ungemitter und Klippen ausgeflanden 


Ackermann buͤckt ſich auf feinen Pflug, umdY 
Erde mir feinem Schweiße; aber diefe Erg 
nähren, und er würde fich der Muͤhe, M 
wohl entfchlagen, wenn er davon nice -Deiik 


Wir moͤgen 'unternchmen was wir 
mad des glüclichen Ausganges, ben wir 


in Ermangelung bdesjenigen, welches uns @& 
Ss iſt eine Freude, die wir uns zum vorang: 
‚welche zwar bisweilen tricget, aber doch, ſo 
‚Bautet; ein Vergnuͤgen gewaͤhret, welches dei 
Denienigen, mas man ſich verfpriche, im gi 


. Fu . nicht weicht, und oft alles Vergnuͤgen, 


. 2" gu. ſchon unter den gluͤcklichſten Umſtaͤnden geſchm 


 muslöfcher. Ja, wie koͤnnte man felbit fein & 


>: WR genießen, wenn man niche von einem T— 


Mdern in der Hoffnung lebte, es länger. zu ei 


E⸗ iſt fo gar unter den Kranken, ſelbſt bey den ı 
Umſtaͤnden, feiner, der fid) nicht. gegen 
ng des Todes beräuben, und faft mod) I 
da er ftirbe, feine Geneſung beffer 
ſo gar mit unferer Hoffnung be 
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! wir ung bemühen, unfer Gedächmn 
| — au machen. Sp — 
ni a find wir geneigten, ung oh⸗ 
it ben Übgrünbeiider Ewlgkeir gu verlieren. 
Aauf, ödet die gekaufte Hoffnung, L. 
sit, wenn jemand ermas dauft, 
der naritlchen Ordnung nad), als 
allen’Sriten, fondern nur ungefäß« 
d) ein blindes Gluͤck antriff ; indefe 
fin, i0d# hian ee es fen we⸗ 

cm ihren kuͤnftigen Fan 
ri a She übgekauft; fie —8 


—— gekauft hat, zum 
» Wiewohl andere dafür bar 
tidjt vom begben Selien durch 

roßen Scheben 18 

b Telben einige Bedingungen — 
gegen ift der Kauf einer gehofften 

o tei fperutae, wenn — was 


"oo 

ewo —— auch beh nat Rats 
\ eier Sache die Müfchweigende Be 
y daß, wenn fie fich gar nicht finden, 
Rraubeti wachſen follten, alsdenn das ſchon 

—8 Kaufgeid, wegen Manget ber Bediug · 
ordert wetden koͤnne. Sind abe 
" * wenige, Früchte gewachſen, ſo iſt 

an den Kauf gebunden. 


o 1. Sofles 


m” 


‘ 


Y . 


342 





; & i._feine Nothdurſt verrichten. 
hend Diefes Wort bedeurer ben den Ch 
Das, was im Deuiſchen ein Orboft, und bey I 
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ft des Sufflei heit von dem Ber⸗ 







— * anderes Hauptwort, welches 
die einigen figurlichen Bedeutungen 
um, und — fur — 


, derjenige Zuſtand eiaes Dinges 
SGeiſtes, da derſelbe ſeht weir über 
fen ift, viele und große Vorzüge vor deu⸗ 

Hoheit der Seele, 
er Bedeutung, äußerer ſehr hoher 


engerer Bebeutung, die hoͤchſte Ge 
RB: und Oberherren; doch am häufige 
einigen. Fällen, Die Grafſchaft 
bfifber Hoheit, fo viel davon dem 
gehört. Dieſer Ort gehört uns 
Hoheit, oder hier iſt preuflifpe 


jeftdt. 
ieh Bedeutung ift diefes Wort ein 
Abftracro eh:dem, ehe der Titel Mas 
— die Könige bekamen. Jetzt gibe 
ren vom königlichen Gebiuce bey⸗ 
,. Ew, Königliche Hoheit. Ib⸗ 
Hoheit haben befoblen u.f. fe Wo 







ee der £ 
die Zobeiren find ausgefabren, für 
tem; welches aber die anftändige Schreibe 
be leicht nachahmen wird. mirclere 


Ceilirudo, - 
boheit fi im Itallen aufgefommen, als 1630 
Erminens angenommen baften, Dagegen DIE 





24 Seoheits- Recht. Hohl 


Gultand vor. iu ſo fern aber dat Wort, 
—S | ar Prlagen ud Prinpe| 


ie Rech K te, welche aus ber h 
— ehe nude Ki, tea de 
Er Be e Regalien.. 
eöfen, ſ. oben, ©. 51. 
1. Eigen 
; im 








Bohr dgig. 
ae a 


rei 
ps von dem Bar auggeriefter, 
- seine yaoblung, eine Schlüchter, im 
ein Redder; |. Hohl: Weg. Die böhle 
Tpejl Ser jufanzmenge genen Hatdy 
"3. Sigärlih, Mine hohle Stimme 2 
"Stimme, ſo wie diejenige it, melche Ai 
open Orte herſchallet. Es Flinget Hoblylä 


hol, ft 
— re 





Hohl» Aber. Hehl⸗ Deichſel. 245 
iA fin Bi Ort verbörgen wäre. Eheden 


füle feet gebraucht. Lind noch fagt man 
* “mir ſG Hohl im Wagen, wenn man 


2 eiben empfindet, wenn man hungert. 
fi für verborgen, in welcher Bedeutung es 
Bat zu HEHEimd heblen zu gehören ſcheint. 
I, nee De teten ‚Her ame ie 
2 e re er. 
ide weit davon in die obere 


', d i, tief liegende, eingefallene Aus 
fı polloogeb. 


sie, d. i. eingebogene, eingefallme 







in einigen Gegenden, ein Nafme der ip 
5.433, fgg. beichriebenen Simbeere, Ru- 
Lin: se Sruct, Aal Wh 
2 , ig eine je hat. 
N lern, Zinmnierleuten und Ri 


‚Afcia adunca, $r. Erminetre. . 
der Bildhauer in Holz; ſ. Meiſſel 
der Zimmerlente, f. Th. VI, ©. 170. 
Bfel, ben den Zimmerleuten, eine Deich 

dsper damit auspuhöhlen, oder einen hohe 
"im Innern damit zu bearbeiten; im 
n Siabeiäfel; 9. 1% ©. 90. _ 


a3 Zohl⸗ 







j Drechelern, — 
ur Diage —* feiner als — 






mach 
Eiſen der Stu Imacber, ein Stuͤck ihres K 
ſim Art. —3 * Sn der 


3 —— —— Der | 
Tiſchler ihre Hohleiſen werben auch 


genannt. 
geh, "geile, bey den Goſdſchmieden, eine 
che Sachen Damit — 








—28 eine Are Yldten im den Degen, 
me Got ed oeldes von, — 
ee Il fingm. Man bare ve 
Zu bamı. De —E ae Al Sol 
nennen 

auch Soblfchellen. 
‘m 0 Roͤhrgeſchwůr, bey den 3 
ee ihrer langen und hanı 


7 RM. 
Pr 2 5* des Su, 


Scucke gegofien werden 





J — Tnnasın.a 


2.Vitrum csuum, oBer concauum, Dies 


er gemeinen Perf dem 
m — 
x uf beyben Geiten hop, 


Daben, wer 

, und pr von —— — Teer fi ie 
B6 Vollhäringes oder vollen Häringes. 
hippel, (die) das Hohlhipp⸗ 


Bea Orten ein Safe des Pro 
5 Linn ; 1. Vogel: Ritfche. 
je, eime Art Degenflingen, an welchen uns 


au Man flatt der Kance, eine Hoplkehle aus 





N4 Die 


a wlan, mit Pulver getan 
.... srebenen Kanonenfuge 
u geln nennet, und welch. 
„Auen thun. 
on. ‚we Art Gartenlauches, we 
en -iDt, und gelinder von Ger 
un se S nittlauch und geik 
zuge Lauch. 
u. SoblsZchle. 
mich Kr. Gouge, ein Werkzeug 
unrsee and Künfller, andere D 
zus, Net in die Tiefe zu arbeiten 
S ein Hohleifen genannt n 
"niit. 
rin 33 Mahme derehemahligen- 
a Nwmitgien, Pa auf e eine 
er wind; ſ. Th. VI, ©, 330, 
SZ Sn . Tieer:Obr. 
wir 6 obl :: SIöte. 
wo. unge \ N üffel: Ring. 
Suse ein eifernes Werkzeug der * 
ALoͤffels, das Holz damit aus d 


a 
opschlir, ein Vogel; ſ. Pfeffer: 





Gil Doben 29 


ilrfichler, d. 1. tief ausgefahruer oder 
den Be egehoͤblter Weg; img. L. eine 
hier; är. — Bed 
er ohlziegeln es Dach, im 
fadywerfee. „ 
hr: [X 'ahme verſchiedener Gewaͤchſe, der 
Höher Wurzeln hohl find. 1. Des Erd⸗ 
cia bulbi,fa caua Lim, 2. Der Oflers 
4 Linn. (. Th. II, ©. 392, ſas. 
rtefel. (codte) 
hunter Sahne der Pferde, 


‚hopter Ziegel, welcher einem Seld ⸗ 
gleicht, ein Rehlaiegel; im Ge; 
Segels; ſ. Th. VI, S. —8R 


el, ein Ziefel, deſſen Füße mit den Spi 
gen find, hohle Räume damit zu nigflen, 















1% 
— — im Tarien uud ben eben fs ho- 
weri„ balen, im Engl. hale. sfered braucht 
führen überhaupt, nad) dent Fuller des dag du- 
£utifton therera uuorolti norazan giholori, «8 hat 
es a gekühit, So wie reed au 
n au fich rufen, berufen, überhaupt feht. 
Wertiorfcher fa auf das ort bobl, und ers 
aus einem hohlen OrW heraus nehmen. Allein bier 
A u hart, und käffer ſich aus der Eutung — em, 
dazu Brleaenheit geben müßte, anf line Weiſe ers 
em. Weller ſchidt fich der Begriff der Ziedens hischer, 
"a dem uinfer Zeitwort mit dem Bried. x⸗⸗⸗, 2. chalare, 
nd Ciricch, iur, febr genau überein lommt. Das legtere 
Hxentlich ein, Frequentasteum oter Intenſivum vom dem 
"iur, ziehen, fo mie man im g- 2. von böblen, 
‚acht. Gudefien, da das Echmeb, hala einenrlich.no® 
böbern Die, vermittelt cines Geiles ber. use der 
io. mürde.fih auch Das alte ba, doch, meiche® if med: 
a ‚um befommt, KR Er m 

(denn wäre 1 eigentlich, von einem höbern Qrt 

ran Hähtıh hiedtigern beinyen. nf 





Fr m % ES n 





. 397. 

aan At bite 
2 J — 

—— 


doblen. Pen sehn 


ten, Bafd mih Im wide polen ka. 


a die in feiner Stadt hinſchicken 
In Dannen hohlen laffen, 5 Moſ. 19, ı2. 
Die Braut heim hohlen‘, fie in ſein 
"Dermahden auf einen Wagen, auf 
hohlen laffen, einen Wagen, ein‘ 
tingen, Der Teufel barihm - 
in der niedrigen Gprechart. Der Tod hoh⸗ 


Migleticdy, doch nur im gem. Leben und ger 
nur im Scene, hr weinehmen, ohne ee 
r ma des Ortes. Ich werde es ſchon 

E doch zunächft eine Figur der eig / iu ich⸗ 

g des Ziehens zu fen ſcheint. Nine 

Böfte herbey hohlen, im Der Satan 
ji 





a Hohler. Hehlunder. 


derſelben nähjern, abe mir xer 
‚in rien ae - Rei 








ia —E da rn 
wird eigentlich aiı —7— Abe ni die es 
von dem Geburtt 
wem abe Ber in — et ie, ai 
Ingerang,, tee Cine erfor ai a 
Ben eier genen Gelegenheit, ich Berchnän fe 
Sie dat ſich daR Kind aufıder. Mahle vonder: 

» gehoblet, oder, fie bat es ſich bey dem Faſ 
‚ der ara, „seo; wienopl diefes-nun im je ga 
ja Opı m gchör 2 
"3 Das Hauptwort die. Shi } IE nu) 

en sn Zeitwöttern. abboblen). 
J Im aufs 9 —97 aus ir B ‚einhoblenz 


nachhoblen, boblen,, wiede 
wet üblich, in — dieſes Wort nad, 
ieliche Bedeutungen hat. 


Pi ler, ein — Sep der — 
Th. XII, ©, 585. 


— *, Sollund lunder, &| 
ee 


a ee 


won bei ber... megen der, hell 2) 
amd der Bihler; ee dt ee REICH N 
aud die meiften matbri Im beraunten andern 
— er die 6 Beichaffe BET —* —* 
J dem nis eh ‚andern Gewächten —— 
ung Mi 
unterflünt wird. Nur die imente eat it. dei 
iR noch di been Ki " 


v3 h: Bine Di te Era de 
wire) — Tree, Oh gi 


je He gber auch das bloke Sufizum — er fenn. 


18, Fuchs, Diondut, - 

Gene," Qurner, Yacuna, Lonicer, Lobel, 
Shiodgr, und überhaupt Die Nerpte in 
hrätiftenden ſchwatzen Hoplunder verftehen, 
Auch bep dem dieiiten neueren Kraͤuterkundigen 
dernächfe mit fünf Staubfäden und drey 
Deren Blumenfeidy in fünf Abſchnitte 

deren Deere Grey Samen enthält, 


Iwarze ober gemeine Hohlunder, dee 
blumderbaum ‚ pder Sobhlunders 
Pidywarze Soblunderbeerfteauch, 

der, Baumholder, zum Unterſchiede 

n Heten, im g. 2. ir Holder, Kols 

| Sollen, llorn, Alhornbaom⸗ 
‚Ellon; im Engl. Elder, .ih andern Gegend. 
rn is Sleer(*); im Schwed. Fla- 
 Vlier, im Daͤn und Norweg. Syld, 
Hyll; m’ Seal. Helione; in Meigen 
imbaum, Besten, Riefefenbaum, Quebe⸗ 
n den * dien —F — 
minipeen Berordnum; t⸗ 

cu⸗ ii ‚campeltris Te ris 
— Sarmbueus caule arborco ramofo, Lori. 
ellatis Koyen.'z; Sambusus:caule perenni: ra 
‚chf.‘ ‚Sambucus domeflica C. Duranse; 
— —58 


‚autdmaße tumtahricheintich, daß dieſer 
em u Au Knie ———— 
deſſen Slürpen einfinden. RIT= leitet dens 
flores ab; eine Ableitung, — — weiter wicht 

FR ih, 6 indefen Dedı baburch einig: 

bläste Wanıiche — in * 
n — une geroßpnlicher mit den fchmargen 
Bl) A mird, Audeffen Batın audh 
ne er Uehe Hub Imöine Diefes Baiımes 

B mg Unlafı.gegeben haben ; indem Fiech 
F6s anal beheutet zu-haben fhrints fie y 





254 Geblunber: (der ſhran oder gemmige) 


-  Seabucus fructu in vmbella Augeill. ; Sa 
&u in vmbella nigro C. Bank, ; Polls.» 
Trag Thal. & 7. Bash, . Sambucus arborgk,, 
bus vmb llatis Hai. Sambucus nigra, ey 
quepartıris, cıule arb-ıreo Lies Fr, Suresmyi 
avar uner Das Buſchholz, wächft aber auch WR 
Dit und bach, als ein mittelmäkiger Ba 
Deutſchland ſowohl und der Schweig, als ai 
pan, wild. Man finder ihn fehr häufig im 2 
und zwar meiſtens ahf den Dachsbauen, A 
Gärten, und auf alten Mauern, und faſt Ab 
dem die Samen davon allenthalben von Deis gg 
zen begierig auffuchenden Vögeln ausgeſtreu 
Die Wurzel iſt ſtark, und mir einer dicken 
Rinde verfehen; fie wuchert ausnehmend, am 
fee früh na Sabre, Der Stamm ift gerate.Mh 
wohl 12, 16 und mehr Fuß hoch, und ivird g 
len auch 12 bie 16 Zoll ſtark. Geine rund 
find gleichfalls lange, gerade und ſtarke Schoß, 
man gleichſam gegliedert nennen kann, uud: 
: Baupeftämmen und Aeſten einander gerabe üben 
auch, ohne geichloffen zu ſeyn, recht ausgebreiscilg 
fen. Der Hauptitamm bat zwar eine feine RA 
ge, bie er fehr lange behäle, welche aber eudl 
verliert; in den Zweigen hingegen ſindet man 
Markroͤhre fehr anjehnisch, und vornehmlich Ag 
jüngften am weiteften, da denn das Holz, wei 
wmgibe, ſehr weich, dünn, loder und 
der Kern der Markroͤhre aber iſt fehe weiß, 
ſchwammiche, leicht and zerbrechlich, wie Bas Si 
her gimeinen Binſen. Die Rinde der ganz ju 
GSoroſſen ift grünlicy, wird aber hernach, bey deu 
nden, weißer , glatt und eigentitch 
ach wohl erbfarben und ruflig. Ihr weicher Ya 


a — 





















ne Biker je ec 
Ban jeichen Laub 
hi (often ie) 
ee 
ft, den Biattern, den fehwen 
‚fepr ſtark unterworfen. Die Biäthe 
he, im Niederf. Sliederbläche," in 
—* kommt in großen, platten, 


m Gtielen 
etheilte aa 


Die Beeren (Soplunderbeeren, 
oder ZiebPen), werden im Gent, 
d rund, dem Wach holderbeeren 


hen ben 
— mliunlih —— war mn Ga mei 





276 Onbbehes. Coa Khimgeye ober. genn 
an can Seite erwas gemölbs, anf der a 


— «oe fich, mit: leichter 
um reihe i auch aus ber Burzel £ 
Ghafinge, * ausgehoben, und im 

au Dit und Stelle verpdauzet werd 

ut mai jedem Boden zufcicden. und ſteh 
man, als troctaen, guten und ſchlechten, 
r magern Grunde, dergieichen die 

Dee Nıfe alter Manern find. Er femme an 
ven im den Redieren zum Vorſcheun wo 
Berwuiher wird, und N ermebrt ſich ie einen 
aa Bea aus ders Kerne gan, erilein 
Scheden des eh 8 bee j jungen La 
den mo er an’ı u 

325*5. —*8 











Mach Hua und Di 

5* bin und wieder, zur Abwechſelung, 

| und an Otte ‚ wohin das Die 
‚wed, (weil, nad ibeer Verſi herung 

von demjeclden verichont leiden: 1 

der — tr ec des leßtern Werkes viderſpr 

t Anlockung der Voͤgel dient 

—* und iſt deswegen bey Vogeiherden u 


anzuzichen. 
Die Aunpflanzung des Hohlunders 
am beiten ims Februar, vermitte:jt ungeſt 
er Zweige: Mau muß aber an jedem I 
an dem untern Ende, welcher ın die Er 
eis auch an dem ober, welcher aus d: efel 
Rebe, einen Knoten oder Auge ſitzen laſſen. 
man vorher an dein Orte, wohin man den 3 
gen will, mit einem fpigigen Stabe ein Loch 










mi (ber fihwage ober gemeine) 257 


demit, bey dem Spineindrängen deſſelben 
E Runde nicht abgeſchaͤlet oder be· 
Wenn nun der Erdboden locker ges 
g fruchtbar ift, auch vom Unkraute ge⸗ 
ud, wählt das Reis nach dem im Febr. fal⸗ 
em dermaßen, Daß ee noch in eben dem Jah- 
hi treibt; übrigeus wird Man we ⸗ 
ins dritten Jahre einen guten fruchetra · 
Mhaben, und in einer etwas längern Zeit 
und vollftändigen Baum, weicher, fo- 
de als Höhe, dermaßen ſtark ins Hotz 
irgend eine Art von andern Bäumen. 
muß man alle Jahre um Weihna die 
chneiden, weil Die Beeren, eben wie 
niemahls an dem alten Hole, ſon · 


man zu ihrer Vergroͤßerung dadurch et» 
fit, ein mon die ganze Krone des Baus 

% und eine neue wachfen läffer. 
eenhahn verficere, tn feiner Abhandl⸗ 
nugbaren Sortpflanzung des Holluns 
6): im. 20 3h. die deonom. phyſical. 
j 1763, 8. ©.706— 729, und inNo. 
d der wöhrentl, Gall. Anzeig. v. J. 1764, 
ner rung , daß der Hoplunder Näffe, 
ige, Wind und Rauch vertragen koͤnne, und 
fhlechteften fleinigen Boden feinen 
fiche verliere; ja, er har angemerkt, daß 
30 bis 15: Xahren fidy noch verfegen Taf 
Zeit wieder anmwachfen, auch ſtaͤrker treis 


; der bereits —ã—— 
es Durch Zweige oder 7 
ch ir feicht bewerfftelligen. 


lbt den non den Beeren von ſelbſt au 
Mn, KXIV TH. 





28 Seßiinber. (der ſchwarze ober gemein 


qniuen immer fort wachſen, und zieht 
*— die groͤßten und ſtaͤrkſten Bi 
bedurrang mit der Wurzel heraus zum Verpfla 
bequeme Etellen. Weil aber eines Thrils ai 
Piatze immer ein Baͤumchen das andere am 
ebesı hindert, und die wenigſten, weil fie px 
* antır den Boͤumen ſtehen, recht 
Eerk werden, wird es beſſer gethan feyn,' 
Beranſtaltung zu treffen. Man ſammelt die: 
wenn fie an dem Baume fafl trocken werben,’ 
an einen mäßig warmen Ort, damit Die darin 
hen Körner vollends austrodnen; gräbt ale 
einem beliebigen Orte die Erde auf, fäet den 
reihenweiſe aus, und bedeckt ihn wieder mit 
enn dee Same alsdenn im Srühlinge au 
an die junge Brut vom Unkraute rein hakteı 
was hernach nicht recht fort will und Hein bfeil 
—8 wobey es nicht ſchaden wird, wenni 
ngen Bäumchen zuweilen anfeuchter. M⸗ 
an im Herbſte darauf * Sehr Mob 
und verpflanzen, oder noch ein Jahr ſtehe 
and auf dieje Arc jährlich torrfahren. 

Um den Hohlander aus Samen yı ziehen, barffıı 
RRT yon —— drodten Safte der — wen 
weiter uaten beichreiben werde, das Mus geferten m 
übrig geblichenen Körner nehmen, und fie ın Furchen 
wihk der Baum darauf bald in die Höhe, 

Fahren feine Frucht, und bedarf weiter Reiner bi 








u - 
oe des Witrenb. Wochenbl. v. %. 1771, ©. so. 


I. 


Dom Soblunder läßt fich eine fehr vo 


Dafte Art von lebendigen Seden und Zaͤunen 


Bar in einem trocknen een, ten 

t ewächs nicht allein an vielen ruͤſten 
X af een Weiden, Mauern und 
nen der altem wüften Schlöffer, wohin die Voͤt 
Samen briugen, anteifft: fo beweifes dieſes gen⸗ 





vs, 


2 
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bes mit einer tedye dürren Stätte fürlich win, 
folglich zu Hecken an trocknen Orten wohl ſchi. 
2 hur darauf an, Daß daben urhörıg 
een werde. Man macht, in dieſer Abſicht, im 
ats denjenigen Orte, wo bie Hecke augeleger 
fe, einen ı Elle breiten und eben fo tiefen 
mach der Schnur. Will jemand die Koſten 
, amd den Braben 2 Ellen breit und 5 @, 
fo hat erden Vortheil zu gewarten, daß 

und geſchwinder auwaͤchſt. 
‚ fo muß folcyer allein benfeir et 


teife Hohlunderbeeren, thut fie in ein Ges 
hr fie, gießt Wafler darauf, und ruͤhrt 
fmimmme Der Unrach oben, und der Game 
den, Diefen laßt man nur ein wenig 
erben „ damit u ſich ee laſſe; dene 
au any irocknen, fo würde er untüchtig 
r * kann hierzu auch den Samen ober Die 
man, 'erwähnter Maßen, bey dem 

\ an: nen De er! ‚m 

, fo zieht man eine nr nad der 
N —8 macht mit einer kleinen — 
Scccke, langſt au der Schnur, einen, 
7 Zell tiefen, kleunen Graben in die Ede, 
hierein den Samen, und det die Exde wieder 


\ "Unter diefen Samen kann man auch etwas 

Lforgenannten Hagebutten oder Feldroſen men« 

D Roſe wiqhſt aen an duͤrren Orten, 2 
2 





UL v· as rrin unxraut den 
deswegen jenes ausgeraufer mi 
dieſe j Pflanjen nun einen So 


dem | 






fat Bimfen, der-bebene ke Bn 
ei 


id) bald auejchläge.) den jungen jähr 


* Ainaflen@äbam nr. 
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Ruft diefelben nich! ausreorfne, fo werden fie 
: und eine gute Hecke machen. Wer es 
2 Reihen neben einander überperch, 
« fteden, fo wird die Hecke 
werden; übrigens verfährr man mis Dem 
EA, wie oben gedacht worden, 
Son Yalegung smoer vortheilhafter Arten vom Hecken, 
ee 


. 5 Band, & 249, fan. 
der patriot. Bef. in Schlef. a. d. J. 1773, 


füprengers Landwirthſchaftekal a. d. I. 177%, 








daher zu wünfchen, Daß man, zumahl 

die natürliche Unfruchtbarkeit des Bo⸗ 

Pflanzen zu lebendigen Zäunen wider 

Hohlunder Verfuche machen möchte, 

hhaufen empfiehlt ihn ebenfalls für der» 

genden. Und wäre audy fein Vortheil forfk 

erwarten, als daß man dadurdy die Holy 

eu Fönnte,, die bey dem immer zunehmen« 

gel billig durchaus abgefchaffet werden 

auch das Gewinſt genug, und in dies 

em Gelichtepuncee der Hohlunder für alle Ars 

Bobens zu empfehlen. ; 

«ine ecke deſto mei feit belomme, 

6 — I ee worden, 

Dede ans Hoblanderkernen zieht, Dagebuftens 

nnter mienget, bey Ersiebung derfelben aus Hoh⸗ 

Beiden oder Serlingen, den Weiß dornbuſch daymiichen 

"Mlsdenn aber muß man die Hoblunderzmweige TOFUR 

er ſchen, damit aus jedem derſelben cın Baum wer⸗ 

ber Weißdorn nicht gany und gar unter den Hohlans 

han ja ftehen fomme, weil fonf der Dornbuſch gieih aus 
€ jenem Vachsthume aufgehalten werden würde, 


R3 Wie 
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Wie der Hohlunder biüher, halten die Weiy 

ner dafür, daß auch der Wein folgen werde; we 

Die Erfahrung faſt allezeit beftariger. . F 


Ich komme auf den mannigfaltigen Nutzen 
Gebrauch Des Hohlunderbaumes. Dieſer 9 
ſcheint unter den vielen ſeltenern und ausländifgp 
wädfen, welche man in die Küche, Apotheke 
Bern Staͤtten der menfchlichen Bemühungen, WE 
braudye des Lebens eingeführt hat, faft vergeiit 
ſeyn; und weil wir das Alltägliche, Gewohnde 
Durch den langen Gebrauch gleichſam Beraltete zu; 
feben , geringe zu fchägen, und zu verachten, is 
was Neues zu lieben, und dirrch mag Scheune, 
fonderes und nicht Gemeines urs kon andern 
ſcheiden pflegen, fo ift man bes Hchlunder® 
geworden. und har ihn mrhrentheils etwa nur. 
meinen Manne und dem Pöbel uͤberlaſſen. AR 
iſt eu werth, daß man auf ſeine Eigcufchaften, 4 
Wirfungen und Gebrauch, die Gedauken mit € 
fölr wende. Die Tugenden diefes Baumes und 
Theile deſſelben find von den aͤlteſten Zeiten ber e 
aiben und beftändis fo vielerley, fo vorzägtich. 
ewährt gefunden worden, daß er deswegen che 
fondere Achtung verdiene, und eben weil er geh 
und überall, auch umjonft zu haben ift, muͤſſen 
nußbare Eigenſchaften defto mehr beobachtet, a 
priefen und ausgebreiter werden, Damit ein jeden 
Wohlthaten, weldye der guͤrige Schoͤpſer in ihm 
biethet, erfennen, annehmen, gebrauchen und geni 
möge. Ich werde daher dasjenige, was man bi 
von dem Nutzen und Gebrauche des Hohlunders in 
mancherley Beduͤrfniſſen, Profefionen, Lebensa 
und Gefchäften der Menfchen wahrgenommen , 
Det, und richtig befunden bar, vorzuftellen fuc 
Weil auch Feine Sache fo gut ift, zumahl unser de 
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che des. Lebens und ber Geſundheit an 

, bafi niche Durch den übeln, unrech⸗ 
— — 
„man desfalle in he zu epmen iR, 


von den jungen Yeuglein oder zarten 
fängen welche im erſten Fruͤhlinge here 
ündy Zehlunderkeimen, Sohlun⸗ 
derichößlinge, Sliederfpargel, & 
tuli, Cymae, Gemmse, Atparagi, 
bles-Sambuci, und von den Paracal 
Me genanme ju werden pflegen. Dicfe bei 
ig mit warmem Waſſer ab, und m . 
Balar daraus mit Effig und — a 
Balz, und dazu gerhanen Pleinen Kofınew 
, oder man gicht ein wenig Wein au 
auch vermenget man biefelben mit ane 
lafr‘ oder man kocht fie mit Spinat 
beigieinem Mus; oder weicher fie in 





#Molten ein, oder trinke dag damit gefochre 
F Berner macht mon ein Pulver, eine Cou⸗ 
m Zuder, oder einen Gyrupp daraus. 

ge purgiven. Den Sliederwein, oder 

feiteren Molken, brauche man zu einer 
für, des Morgens, etliche Tage nach eine 


en fleinengausaporhete, Königsb. 1650, 8. 
eigen, daß der Salat, alfo genoflen, bey 

And Fraueitöperfonen, jungen und alten, dfe 
y gute Wirfung gethan, ale wenn fie die 
irganı eingenommen hätten, ohne gleichwohl 
‚Schneiden im Leibe, und dergleichen Un ⸗ 
lichkei Duempfnben. Die zoplundercönfern, 
4 zu 


. Dt oder gemen 


. ..t yemlic) ſtarkes 

uw, treinem Florilegiur 

"msn. ©. 83, f. als. 

i „pi. Das Wofler, u 

getocht worden, treib 

muy, umahl wenn ein weni 

de Wegen der bemerften ı 
„restermen und die Daraus 

mas defunden: in Verſtopfun 

sur, der Leber und Milz. nel 

„wc Gelbſucht und einer Arc vı 

Jacener monarhlichen Reinigen: 

eꝛiiel⸗ Fiebern, ſowohl ihnen < 

axen, als auch dieſelben zu hebe 

Saas; ma Herzklopfen, welches von ı 

n ereuhet, wie Horft, in feinen C 
vu : 2, aumerkt; in der Gicht, 

„ a weichen man zur Präfervation 

weite, etliche Tage oder aud) e 

ng 9, von dem Pulver alle V 

a «un weichen Ey mit etwas Sa 

un aa der Conſerv fo viel, ale ei 

u Aanie an Größe, Morgens un 
Weudeflen, mit Sliederwafler; 

wider Die —5 — ee denn 

TA ESExvat gut iſt, junge Saueram 
. mn der Kraͤtze; in Catarrhen 

en Bbwendung das Puloer oder d 

X. 14 Tage lang im Frühlinge ur 

— werden kann, und faſtet man ein © 

J nimmt aber das Pulver in ei 

— eder in einem ſchicklichen Sr 

a andern mit obigen verwandt, 

Set uud Gebrechen, Pönnen di 





SL — u 












weniger gute Dienfte chun. 
2* —** wird ah d 
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alle im Vollmen 
Er u —* m at 






— 
ERS * il. A. I obf. Fe 
ofmann, In Infim, 
d 8 ——— 
an des Hohlun 


(eine Arte Neigung zum Schlafen) 
fed-bereilet nun swar, Daß die 
‚anjurichten ee abein, da de 


—* von Verſonen, denen 
of Yan) mie auch ſolche Ban 
er, ans Den Worten der angeführten 
barca. Wenn fie hingegen mıt ——— 
3 fo, role oben anaejeigt if, bereitet und gebrans 
fo At ordentlicher Weite fein age. —8 — 
bemährte Erfolg am erwarter. Was bie 
Übetsifit ‚No nimmt tine ermachfene Verſon um Salat 
36 nicht mehr als eine zufammen gedrüdte Hand vol; wen 
und. den-tIToleen ein geröpnliches Trinkglas für 
tale auch von dem Waſſer ; von dem Pulver 1, 
2 Se yon der Confero 1 Loch ; von dran Sys 
el vo) 
EEE 
af, wenn die 
daneben fie auch über fh wirken, . 


gIauar, tiut JVIUIC DEUIIEUERE ZDutung ı 
Urſachea, naͤhmlich: von der Ydioinneraf 
Natur des Menichen, von defien flarkın € 
ebın vorhandenen und beweglichen Matertı 
nem Theile, von dem übrigen Verhalten i 
durch die eine oder andere Wirkung befärde 
4. E. entweder den Finger in den Hals ſteckt 
drück, ein Stuhlzaͤrſchen zu Hülfe nimmt, u. 
im angef. Bude, im 18 Cap. dee ı 2. I 
Pönne Doch auch woh' cine verborgene Urſach 
Ubmärtsjchälen und Pfiücen fieden; denn 
etwa nur ein Mabl, faudern oftmahls erfah 
der Roſe (Eryfipelas), die über dem Her en 
ne Hohlundermunzelfchelfe, die man aufaclegt 
fchabet worden, die Roſe bald darnach vers 
aber birabmärts geſchabet worden, fen eine 
Herzens, Bangigleit und große Mattigfei 
Gleichergeſtalt wenn die Roſe an einem Glied: 
jen geweſen, fo babe gut getban, wenn Die 
niederwärts geſchaͤet worden ; und fo im Ge: 
rere Schriftſieller Hiervon führt Zorn an. € 
hiermit kewandt fron, mie es will, fe kann 
brauche ja wohl fo aefällig feyn, und in dieſem 
ber Meinung der Leute bequemen, zumahl di 
flen Zriebfedern der Natur nicht wiſſen. 


Die Wurzel des Hohlunders wird 
der Rinde willen geſucht; und bdiefe 5 


Frätrinor ale an Nom dıhrianen Ifailon 
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n Gebr: ben aus, i 
eine Halbe aa a en Dt, 







Soripp aus den Hohl 

Derden gequusicht in 
and voll ron der Wurzel oder Scheife, 
ner Afche oder auch kalt fich-niäße, 
Helinde auflieder und von dem durchge» 
h 3, 4 ober 5 Löffel voll trinkt, da er 
pe Man nimiret 
x oder ein Par Hohlunderſchwam⸗ 
zu ı Loth Kchlundermuriel 4 Lorh 
hen’ aus den Hohlunderbeeren thut, 
einmeicht, und diefen des Morgens 
Enimm, fo erfolge darauf ein Schweiß. Die 
andy mit Wein gekocht; und der Damit 
in Ların ben der Mehheit getrunken wege 
art dis Weines kann man and, Bier nee 
it gu Hand voll, bie zur Hälfte eintufoe 
fu trinfet. Sleichergeſtalt läßt man auch 
b Hohlunderbaft, welcher im Schatten ges 
n, in einem Trinkgiaſe voll Zienenmol« 
dye über ftehen, und trinfe dieſe Molken 
kocht die Wurzel und Rinde - von jeder 
in Mildy oder Waſſer. Es wird ein 
om abgezogen, und ein Trinkglos voll das 
, welches mit dem dritten Theile von 





fer olıcs 


Butter dazu gethan, dieſes zufommen ges 
ge gebraten, und dernach ausgedrüct wird; 
aimme man 2, 4 bis 6 Lorh zum Dean 


Pa 








L 


i:gni ſawbuci 

red 4. im 

S. 215, fe und 

die Mittelrinde 

venn ſie in Gicht, 

qh auf das entzuͤnde · 

sie trocken geworden, 

au gefchehen pflege,) 

indem fie mächtig pero 

‚ und die Schmerzen Hus 
‚rarfene Mirtel Sim. Pau- 
Docrorhut, einft 30 Ducaten 
‚erragen zu haben, ſich freudig 

ver Milzfuche, oder hypochondti 

;, da man Drüden, Spamungen, 
Släßungen im Linterleibe ſpuͤret, ift 
„surzelrinde und Bluͤrhe, wohl getrock⸗ 

GE Duanrität Waſſer und Wein zu kochen, 
(iebereffig Hinzu zu gießen, und damit 


Wil, 


r 
l 








verr 


* 

ef. Büche, im 27 Cap. des ı Th. Er hat 

he auc aufwärts abfhaben laffen, wenn die Blie- 

über dem Herzen aemefen ; hingegen berunsers 
wenn ein Glied unter dem Syerzeu gelitten. 

ite botam.. ©- 


"BriegsArsnen, im 10 Qap. ber 


IR Sehe In den befiafın"ahnlgmemen von Mar 





BE) 
[2 


2 


wi 
— —— * je 
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Sister zu waſchen. Die Rinde wird auqh 
ügm über harenädige Pefibeulen, um feiche 
« nommen, indem man fie, mit einer gieis 








hohlunde 
pflege auch dieſelben mit einem grünen 
Prige flarf zu reiben, und dieſen Darauf in 
BR bergraben, wornach mit deſſen Birfanlung 
Mm vergehen follen. Auf erfrorne Glieder 
BEN Mit Mugen die Hohlunderrinde auf, oder 
MEAN in Waffer, und ſchiagt folches mit Lein- 
Don, Werin Riffe und Löcher daran enrfiehen, 
BR aus. den gepülverten Rinden, Mark und 
Mit dein gelochten Oehl der Fliederblumen 
A, ud ſchanert damit Die Oerter täglich. 
fin und faulen Geſchwuͤre werden ſchoͤn reim, 
in die Kinde und Biatter in auge und Wein 
Mod foldyes einfprige oder fie damit waſcht. 
Fl ift vorirefflidy, auf verbrannte Glieder warm 
, und. hetpady weiche Leinwond darüber 
fi; Ddesgleichen in der Waſſerſucht auf bie 
ft zu fchmieren, zumahl wenn Ziegenmilt 
gerüß Aus dem Oehle, ſowohl der 
als der Blumen, und gemeiner oder Hoblun ⸗ 
auge, wird’ durch ſtarkes Untereinandericy/agen 
inte goldene Milch bereitet, welche‘ in 
Seien mie Tüchern, die damit angefendyree 
ee ausgebrüct worden, aufjulegen, und noch 
der und beſſer Hilfe, wenn das Pulver von 
lättern facht vatein geblafen wird ; desgleichen 
Nein der Rofe; vornehmlich wenn es — 


272 ' Seßtuaben, (der ſchiwarze oder gemeine 
Schwaͤren kommt, und in Beandſchaͤden wi 
. brand. 
. Die aͤußere graue Rinde des Hohlunde 


derlich gebraucht; doch loberD 
Ben ae, m Mal du On 


ee garten Wiläcter haben gleichfalls eig 
Vrasegn a dert —* 
en auch, w de, in 
braucht, und: mem kaun dieſelben eben fo: 
oder ın Euppen fochen, oder wie Kohl zu 
Shen Hippokrates rühme ihren innerli 
Reinigung er Kindbetterinnen zu Di 
* der entſtehende Entzuͤndu 
Matter zu vertreiben u. d. gl. Er und Yard 
„geben ſie · auch 












Pre egenhuneee —— — 


| üfe in der Schon 

— —— 

3 Unglei die — 

wird noch — * gehoben, wenn man die Bi 

- Pulver brennt, mie Hohlunderwaſſer eine Bay 

aus mache, etwas Zucker ober Honig. darumg 

‚get, und davon den. Tag uͤber öfters ertiche Si 

nmimmt. Der deſtillierten Waſſers wird weirn 

ben he von.deu Blumen: Erwähnung eſcheb 
a a erneut 

md Die in 
fällen. . Wi. diefelben mit ben. m Bafle auf viele 


vermifdher erben, : 





Fiſche 


ki 
—— 


8 und Abends 





1; oder man fchmicrt Die Derier vor 
! hen Salbe 








(eurer, (er tan ser gemeine) m 


untere es 
12 
rec 


If Bas leidende Glied, vermaßrt dieſes zu· 
leer und- feuchter. Luft. Es werben, 

man Die Naͤſſe vertragen — die Blumen u el 
Bey gefotten, und alfo übergefchlagen. Man 

Beer ben gelindem Feuer, in einem verfchlofienen Too 
ei — voll ſriſche oder trockne Flieberblumen 
Mößel Much von einer rothen oder wenigflene 
ten Rub-(‘), ſeihet es durch, uESE 


1 in feinen men Candli, Set; 5. Conl, 12, 
“ ſcheinen — daß, die dare der. Kuh üben * 


2 
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denken. Auch von der Aſch 
ung aeſchehen. 

Die grünen Knoͤpfche 
ſich zeigen, ehe die Blume 
Kapern, mit Eſſig und € 
fie denn auch Slieder = od" 
naunt, und gleicher Geft 
fege werden. Sie habr 
Hoplunderfeimen, 4 

Die Hohlunder! 
welche ung die Gewẽ ” 
ten liefern, die ber # 
wiſſet Maßen ihre 
oder jene Are zuf 
gebraucht fie ent! 
daraus ein abg 
Mein, ein deſ 
nig, einen 375 
nen Spirit | 
auch einige 










ifen Get: 
€ de h 


ı Fa 


u alt bähen, wodurch Die aller- 
4 gar. "bald befänftiget werden. 











BIER ehe en de * 


ner werden Pahn,) in dem Glied 


A; det Yinde und Wurzel, me 
dem Blumen. See en 
; in den) f Da 


? öpfelt wird. 
„ber Hohlunderhluͤche wirh Dusch die Glähes 





eine Nacht lang in 2 Quant 
‚Schleim: 


—— 


Boden, M la > y 
———— — 








mer, ren ander. Er wird mie grol 
in Higigen Ki bösateigei Fiebern, is * 

kp, Auit Tperiaf —— gegeben. 

ften kaun er zu dem Hohlunder⸗ oder einem 

Waſſer gethan, "ober ein Jule davon gemach 

‚ben. Wenn man ihn eine Zeit lang über Angen 
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d 26. ſtehen läßt, bekommt er eine 
fi wider die Peft und anſteckenden Gen. 





> davon zu . 
Hlühende Steine gegoffen wird. Im Sek: 
ner gleichfalls vortreff lich, wenn vr. mis 
ben an die Naſe gehalten, und bie 
gewafchen oder bei Die in, 
ge find, werden kraͤftig Daburch erneuter 
fharan riechen. Es fann derfelbe in * 


ſchlagen, merkliche Linderung; * 
opfſe —— pe her und Bibi 


ee 


lteten Tuͤ des 
Oder = 


gut in allerley auſulegen; 
Den in der Gicht und, 

da ——— ——— den Blaͤttern u 

Tpeilen unter ein 

a wird gerüßme / ein de 

— Stiffe zu beſchmieren, inf 

zu tuuten, alsdenn nut Diefer 

br ir affeomeinctur TE \ 

Silbergtätttichiet 













ja ‘ 
—— der Leber —* Des Kreutzes ud. gl” 
“> Eine kräftige Ae geney as den Blumen iff'an 
Spiritus, weldjer bon dem deftillierren % Wa 
von· den bis 


——— einen * —* f 
Bes 

I; in Ventönfung SESERET Ems 
"Hg men u fhihen Aufn, opt 


* wenn er don neuem 


enden 
h als auch außer 


} ran, darunter 
a gibt. man einen: 
ifel voll, mit 3, 4 oder 5 Gr. von der 
n Päonienförner, oder fo viel von 


m Gliedmaßen damit zu ſchmit 


in Quetichungen von Stoßen, Hallen x. in 
9 den Leber, -der Milz unkanderer Einge⸗ 





208: Bellen. Ben Kimanı aber. 
\.‚meibe; im verhaltenge Monathzeit, da ber Anti 


dawit iert, und ** 
J * De In Sa 

















5 im bee Kröge, auch fonft die 
ur 3; nach Biemen: oder Wefpenftichemg 
uf. m. 


rum Blumen, vermille 
eſſens; zu jedem. Lothe von fa 
menget man 10 Gran Salpeter, und ſchh 


fo den Kranken über ben ganzen Leib, um Dei 3 
ber böfen Materie zu befördern, „Shierbur 


F in andern bösartigen A “ 
.. n lattera x, verordnet; wie denn d 
nach dem DSerichte des rofper Alpin (* 
*88 großes Nuten zu je pflegtem 


s ruhen in das Beni, Die Col 3 
und eingetieben, gute Dienfte, J 
wm fluffe, wovon die Urſach 

tigfeiten ſteckt, troͤp n 

oo ia die Ohren; desgleichen im Obrenkl 
' Sata Beauſen; ober man ſteckt esmuit 2 

> Möolle hinein. Wenn die, Rerven durch id 
1 * a ind, wird eg more ein 
eh fi a 

Man nimmt es a 


—eS Rein igung zu treibt 
Ey wit einem dienlichen Spivisus, ME 


25" 09-6 male upper 4» ps 





Hehtinder. (der ſchwarze oder'gemeine) 289 


mit dem erften in manchen Fällen venniſcht 
fan, iſt bereits erinnere worden. 
DaB dritte ober defiillierte Dept iſt noch pertetran. 
im ep —* X in denſelben Fällen, iol⸗ 
eich en eruͤhmt worden sfl, 
es was Ar der ke ſowohl mie Baum · 
Kauf Drum Nabel gelegt, als audy zu 4 —8 
dem Bliederfpiritrus u. d. gl. ein 
es in Berftopfung des Gekroͤſer, der ine. 
ht. 


nen WILD, welche ans br —5 
© , und ihres Sebrauches, it eis oben, 


h eig Del, fomopt von den 
‚als — ge iR Barren, Pe 
Die Materie, hat Is 

anf die Peftbenten umd = 
e ſchwaͤrende 8 weſten gelegt, en 


* See —ã— Deffen Nu 
tig bleibt, ‚und deffen 
S Bereits oben angeführt worden iſt. Er 
2 er aifgelege wird, gute Birtun Chem 


—— ũ. ſ. v· ſ. w. 
VE 5 36 








R 


sxyo Hoffe, (der ſchwatze ober gem 


—38 


— 


Ich koume ewoblich zu ben vollkommen 





mwuſers Baumes, oder den Beeren, weld 
ney faſt vorzäglich vor den: uͤbrigen Thei 


nund gebraucht werben. Man hält diejeni 


beſten, die don folchen Bäumen find, ws 


- denen Orten wachfen. Die ‘Beeren werd 
an fich ſelbſt, feifch umd gedoͤrret, gebrauch 
er b uͤckte Saft 


.an 
— 


Mus, das Extract, der Syrupp, ber € 


... .nerfchiebener Gattung, bie Tinctur, bie ( 


Trifenet, das verfchiedene Del, und we 
Dingen weiter gemacht wird. Biele & 


“ Braucht man fowohl tun: als Außerlidy; 


aur auf eimerien Weile. 


. ‚Hippofrates baben. ſchon die lunt 
en —— proröng. ee 


Die. älteften Aerzte, und der erſte u 





. Nein der Woflerfuche der Gebarmutter ,- 
*- gächtern zu nehmen; in Geſchwuͤren der | 
:.. mit Leinfamen zu zerfloßen, unter Honig 
nund ſolches zu nehmen, auch wenn. viel A 
dabey, nicht weniger in ſtarken Schmerzen 
- „der weiblichen Reinigung fich einfinden, J 


> m. 


und Lorbreren, in gleicher Quantität, in 9 


chen, und das Decoct einzufprigen; oder. 


Beeren, Anieß, Weihrauch, Myrrhen und 


einander zu ſieden, und ſolches einzufpriger 


auch, das monathliche Gebluͤt zu treiben u 
nigung ber Kindbetterinn zu befördern ‚bie 


feorides fchreibe den Beeren, wenn fie mit 
trunken werden, gleiche Tugenden zu. Ein 


N die noch grünen Beeren mit Effig und Salın 


Bapern, einzumachen und zu eflen, wie ich « 


©. 276, von. ben Kuofpen ber Blumen, bene 
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Ran drückt den Saft aus den reifen Beeren, kne⸗ 
an flatt des Waffers, mit Roden: oder Wei. 
Diehl, jueinem Teige, baͤckt denjelben, wie Bro», 
fen, ihneider die Stuͤcke mitten durch, feuchtee 
um mie dem Safte an, baͤckt die Kuchen 
hart, wie Zwiebacke, und wiederhohlt fol« 
te Mahl. Diefe Kuchen ißt man wider 
ſowohl zur Präferpation, als zur Eur. 
aud) davon gephlvert einen halben Loͤffel 
Quent allein, oder mit gleicher Quanti⸗ 
Musfatennuß , oder Muskatendhl, 
den halb fo viel, in einem gejortenen En, 
, wenn es Zeit ift fie zu ſtopfen, made 
fe be Materie vorher ausgeführt worden, ein. 
Den Apothefen wird das alfo präparirte Pulver 
Grenorum Adtes genannt, Mit dem Hohlun⸗ 
Hoffen fich audy die Warzen vertreiben, Im 
Bricht wäicyt man Morgens und Abends bie 
Aber Theile, woran die Warzen find, erft mie 
mannten Schuͤſſelwaſſer, d. t. demjenigen 
Hdjes in der Küche zu Reinigung der Schüfe 
je gebraucht worden; folder trocknet man 
bieder mit Tüchern ab, ſondern läße Die Theile 
Hbft wieder trocken werden ; alsdenn beftreidye 
Barzen, oder auch Die ganzen Theile, mit dein 
 Diofcorides fehreibt, daß man die Haare mie 
fie fchmarz färben koͤnne, wenn man ihn bare 
et, Des öfonomifchen Gebrauches des Saf · 

ed ieiter unten Erwähnung gefchehen. 
We an dee Sonne oder im Ofen gedörceten Beer 
Hein geftogen, mit den Binnen in ı Quart 
Elson den Beeren etwa 2 Loth, von den Blur 
‚Hand voll,) die zue Werdämpfung eines 
orten, Diefeg Durchgefeibet, hierzu ungefähr 
ne Lauge gegoffen, worein, wenn es warm 
geraucher, au. ausgedruͤcket, und 
2 als: 
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alsdenn in der Roſe aufgeleget werden. M. 
hierwider diefe gebörrete und gepülverte Be 
innerlich , in der im Vorhergehenden a 
Auantität; desgleichen wider allerley Fieber, 
ungen, bösartige Krankheiten und Seuche 
fie den Schweiß treiben, und zugleich and 
tionen befördern. Man gibt fie Daber as 
Waſſerſucht, Gelbſucht, im Scharbock, in 
terplage, u. d. m. . | 
Dom ihrem Nudtzen In der Waſſerſucht, bat 

Erfabrungen. Dean trocknet reife Hohlunderbeere⸗ 
an einem traduen Orte, der doch von der Sonae ı 
nen wird. Man nimmt folcher ‘Beeren 23 Yard 
ſche, gießt daranf ı Quart guten Rbeinwein, mal 
an deu warmen Dfen. Wean «8 daſelbſt 24 Sm 
sogen hat, gibt man dem Patienten des Morgens 
Den sten Theil eined Quartet bavon lauli zu fı 
Des Mabi, fo viel davon getrunken worden, gießt 
nem andern Quart Rheinwein wieder dazu, bie ı 
dieſet anf gedachte Art verbraucht if. Alsdenn wa 
nige Tage, um zu feben, ob fich der Patient dars 
Zeigt fi die Beſſecung, fo kann man, ın deſto m 


.. redest, nad 14 Tagen die Eur wiederhohlen. 


benen Portionen find für eine erwachfene Perſon. 
de von 6 bie 8 Jahren gehört die Halfte, 
57 St. des Jannov. Magas- v. I. 1750, Tol. 91Y, 
Wider die Ruhr nimmt man, den Tag. 
Mahl einen halben Löffel voll Beeren, und. 
14 oder 2 Quent Theriak. Sie verzehren 
große, befchwerlicye Serrigfeit, wenn alle Taı 
in weißen Weine genommen , und damit 
lang fortgefahren wird. Man thut aber wol 
mun fie nidye ganz allein nimmt, fondern 
Zimmer oder fonft etwas Magenftärfendee 
thut, weil fie fonft leicht Erbrechen verurfad 
Die Kerne, Acini, Arılli, welche in den | 
smter den Rahmen Grana Altes bekannt fint 
gleicher Geſtalt gedörrer,gu Pulver geftoßen, un 
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ten, wie ius anzeigt , 
Durch den Lirin ab. Einige geben Diefe zn 
das jechen und die iuhr. Mam bringe 
Fein Dept Heraus, weiches von verfchiedenem Mus 
Woran weiter unten (prechen werde. 
"Der Wein wird aus den mit einander —— 
Beeren ind Kernen, oder dem davon al 
* Safe und weißem Weine durch —X 
Man kann *8 getrocknete > 
Herr Gewürzen, 3. E. Zimmetrinden 6 
alekrz 3 Se zu ı Pfund Beeren, gröbiig 
im ein Beutelchen nähen, diefen in 
Quartet meifien Bein legen, und etwa 6 
pr et damit ſtehen foffen. Der alfo bereitete 
fi dem Magen fehr hiilfam, und fann bey der 


2 
d 2 feihet man 
derch einen groben leinenen Yentel, um die Haut 
me der Beeren abzufondern, A quetſcht den Wentel, 
' Saft heraus komme. denn bringt man dem 
E auf dag — und (düttet 20 Pfund Zucker bias 
diefem Zucker muß der Saft eine ganze Stunde ko⸗ 
fe Stunde rechnet man vos her Zelt an, ba ber 
jen angefangen, bat. "Nach Ablauf dieſer "hunde 
ben Saft in, einem Zober abkühlen, bie er nur nach 
AR, giegt aledenn 4 Loͤffel aute friihe Hefen Kay 
h ihnin Gährung. Wenn er ı2 bis 13 Stau 

al ae ee 

jen feft zugeſpͤndet. Ma: lauf von 
f siehe man den Wrin auf Boutellien , die aber mur mit bi 

fer zugebunden werden dürfen. 


<3 3 
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älter dieſer Wein wird, Karker wird er. Es 
ara et ——8 —*— Bela: a 
fehe mımdern , wenn fie Abends davon taken, und ie | 
iu Flaunck widkle. 
— —— 
man ı B. auf ben Fehr. ©. 


©. 178 — 1490, und iM 4 
2769, 8. G. 547— 550. 


. Bon den zufammen gequetichten 
- Kernen, und deren Safte, wird auch ein 
brannte, und von neuem über Die zurüc | 
geten abgerogen. Es befigt daffelbe eine pıg 
raft,. und fann mit Zimmer und andern 
‚Nieblich gemacht werden. Man gibt davon 2,4 
Loth, und chur ein Par Loch von dem Beeren » 
einem andern Hohlunder sSyrupp hinzu, Mau 
es * Nutzen in der Waſſerſucht, Kraͤhe x. ' 
rauchen. 
Das Hohlunder⸗Mus, im Niederſ. Stich 
Mus, in Meißen und an andern Orten Schibch 
Mus, Reeskenmus, Iweftenmus, Zwiefcdyerumg 
2. Rob fambuci, wird unter allen vom Hohlunder 
nommenen und bereiteten Sachen wohl am 
brauche, und bat ſich längft das durchg 
mer Panacee des gemeinen Mannes erworben; da 
es auch Bauern:Theriaf, Theriaca Germanort 
Theriaque des paylans, genannt, und mit tw 
‚allein von dem gemeinen Manne, ſondern felbft y 
gelebrten und erfahrnen Aerzten body geachtee, m 
‚wicht nur bey Menfchen, fondern auch bey dem Bit 
gebraucht wird. | j 
Zum diäretifchen Gebrauche ift das Hohlund 
Mus entweder zu siner Zeitſpeiſe für den Tiſch des € 
indes und des geringen Landmannes beitimme, um 
zum Zubrod zu geben, oder es fol ein Dauermus w 
& 






















Oel. Di am) 2 
. werben reche fü 


X ber nicht: —— eine 14 Zope * 
4 A 


es zu gäßrem und zu 


man es fchneiden muß. 

Hoblundermas,; wenn es que gefodt if, 
Zubrod auf den Geſindetiſch, da gemeinig« 
Iſtzeit, Burter und Käfe an den mehreften 
‚Enapp find: Da der Hohlunder ſehr felten 

‚ fo hat man faft alle Jahre, an diefem Nw 
ogat'der Butter. In einigen guten Läns 
dieſes Hohlundermus auch, wie das 

mus, des Mittags werfpeifer. 

dem — vflegt man in einigen: 
| bereiten, hr = 





Das Dauermus iRceigentieh vum 
Der gemeine 


auche beftimmt. 


Mit denjenigen meiner e nic 
welche das Hohlunder mus für ein Mierel 
dges die Triebe des Blutes gar zu ſehr ve 
- hand Unordnungen im ber imenſchlichen O 
Di richte, tmthin * —2* ſchade als helf 
auch bei weiſe 


wut diefen 


— Pr Re * 

er Befun 
wi ae ri bie, 
2 
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und Krämpfe, und lindert die ( 
es er ift, öfer es mehr, er ſi 


Hüdke einer guten Diat zugleich beobachtet wer- 
ei langes Leben zu hoffen fleht: fo hat nagm auch 
ie Rrafe, cin hohes Alter zu bringen, Die bes 
hung, dah vor undenflichen Jahren ein 
Et in Densichland auf der Jagd, daen Ach 
t hatte, vor eis Bauerhänedhen 
, em ein ſehr alter Dan sen 
Brit. Der Füurſt wirt begierig zu 
Eben Alten fehle; tritt deewegen zu ihm/ aud fr 
meine? Der Alte antwortet: fein Vater 
dylagen.. Der Fürft geräch in’ Verwunder⸗ 
ein ſo alter Mann noch einen Vater am Lo 


aditen; er geht daher in das Haus, um bie einalten 
rung gen er ag ihrem eigentlichen 
ie erfundigt, vernimmt er, daß der erftgemeldete 80, 
Bater 103, ber Großvater 128 Jahr erlebe harte. 
Diefes bewegt den Fürften, nach ihrer Lebensart zu 
tagen, der fie ein fo hohes Alter zu danken hästen; 
gauf fie ihm berichten, fie hätten von Kindpeis auf 
michts anders als Milchfpeifen und Hoplundermus 
fen, audy nur gemeines Waſſer getrunken. 
Das Hopfundermus hat innerlich feinen heilſamen 
gem bemiefen: in Werftopfung des Beides, anf 
5 Bro. 





\ 


— ee — — mi 


vom H 





Daraus. wird dur⸗ 
| Spk ein ———— Wider 
Huſten pflege man über eine glei 
® — eek pr — 
> brennen umzuräpren, = 
jebran bavı 
———— alte Sieber ge man Peter, | 
iu irn abrauchen, und gibt alodenn | 


den, ec etwa ſechs Mahl fo viel — 
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die Portion oder Doſis Meiner, etwa 1 Sri 
5 Erbfe arof, & ch bis 2.Serupel, 9 
wäh es infonderheir wider die Mutterplage, in 
er Abſicht man auch das Meliffenertrae j 
"dazu miſchen Fan, Peſt = Ertracte 
oben Erwähnung gefchehen. 
die Soblunder ; Eſſenz genannt. 
"auch aug den gedörreten Beeren bereitet 
" uni, HohlunderbeerSyrupp hat 
che 







ee dient, wie der Spiritus aus 
* wider die Epilepfie, in Catarchen, 
Lahmfluͤſſen/ ſowohl zur Präferba 
Eur; in großer Engbrüftigkeit, ein 0 
‚zer Löffel vol, mit Zucker; in Wedhfelfichern, 
( den viertägigen, 2 oder 3 Löffel voll, wo 
Eintritt; im Schwäche des Magens und der & 
7 da die Speifen halb. verdauer weggehen, 
fon fon fitige Nahrungefaft durch den Stuhl 
'® er Kolik, Windſucht, ud. gl 
keit macht man ihn noch Fräfti 
über Mahemurzel, Veilchen wurzeh Suͤßhoh 
gelrinde vom Hohlunderbaume, Fenchelſe famen u. 
von neuem deftiliere wird, Zu gleichen Gebr 
.. lacht man ein fo genanntes Zohiunder Zucker 
ndein der eben gedachte neue Spiritus uͤber ha 
Biel Ganarienzucher gegoffen, und, fo wie ol 
ch Mufes mit Branntwein gemeldet 
damit abgebramme wird. Diefes kann 
ar . bi In ——— 
|. gu reinigen und zu heilen. 
* die Gedärme erlangt er eine wirkſe 
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eiber Kalmus, Ingber, Musfatennuß, Kraus 
derchel⸗ und Anieß⸗ Samen fiifdy abgezo⸗ 

. Leußerlich wird diefer Spirirus in denfels 
brechen müglich aufgelegt oder ringerieben, in 

pen er imerlich geruͤhmt wird, als: in Schwäche 
ns und der Gerärme, in der Kolik, in Fal- 
vornehnlid Quartan⸗ Fiebern, (auf den Magen 
und wider die Kaͤlte in den Ruͤcken und in 
einzureiben,) in Lähmung, u. ſ. w. Es 
auch, wie der Spiritus von den Blumen, 

bir Klingen und Saufen in den Ohren, wider 
Beihwüre im Munde in der Luftfeuche 2c. 
diefe oder jene Glieder und Theile leiden, 
Krankheiten und Zufälle unterfdyieden find, 

jan entweder den einfachen, oder den durch 


in oder Hohlunderbeerfpiritus gegoſſen, 5 

fang an einen warmen Ort gefegt, und täg« 

ar Mahl umgefchüttelt, und hernach der fir 

Löfchpapier gelaffen wird. Diefes ift ſchon 

eur, Soll ſie aber noch reiner ſeyn, fo deſtil ⸗ 

fie von der auf dem Boden zuruͤck bleibenden 

Materie oder dem Ertracte. Man gibt davon 

re mehr Löffel voll, in eben den Fällen wie das 

et. Sie wird auch äußerlich, im der Waſſer⸗ 
2. aufgelegt. 

den Kernen ann ein grünliches Oehl auf un. 

che Weife bereitet werden. Man nimmt 

b, fo bald der Eaft aus den Beeren durchge 

ber oder abgeklaͤret worden, die zurück gebliebenen 

en und Hilfen, waͤſchet fie rein, läßt fie an der 

teosfen werden, feuchter fie mit Rhein: oder wei · 

Beine von ftarfem Geruche an, und preffet als- 

fin. das Dehl aus, wie man dergleichen ang Leine 

D andern Samen zu prefien pflegt. m * 

ger 





. % 
\ 1 
u Nymnber. ver ſchearze oben)... 
* 3 Unreihe ʒ hen Ban 
fe u te. Oehl geffen oder fonft abgefohbert rei 
We. Dofis iſt 2 bis 1% Quent, oder ein halber c 
* wol, hamerlich... Oder man zerqueiſcht bie Hopt 
Bexwen —* und gießt währendem Ethoßen iin 
ve wenig Waffer hinzu. - Wenn fie genug geqw 
»:Mab, laͤßt man den Liquor wieder bey dem f 
"Bamıpfen, und preffet oledenn das übrige [ta 
ichefemne man ein Dehl, welches, men 
* Zeit Jong am der. Sonne ſtehen laͤßt, fubt 
mad ferner gereiniget werden fan. Man 
nachdem Maße der Kräfte des Patienten, wi 
an . und mehr Tropfen & 
wirft ſtarkes Erbrechen, und Purg 
a, ah hat fich in ve Be Di : 
pochondriſchen Blähungen, Spannungen and Edie 
mh, ae ——— — Verg 
se 8 (ehe fie ausbricht), Kraͤte u. amd 
J bewiefſen.· Man ninmt es mie Dir 
en Aeußerlich an 3 die Gefch, 
- zertheilen, und Die dabey einfind 
Ber zu lindern, befonders nad; Bienen 
Wehpenitichen; allerley Gefchwüre des Kopfes, Ak 
5 nen Peftbeulen u. d. gl. zu reinigen und 
Bellen, wenn der dritte oder vierte Theil Terpen 
: Baramtengenuifcht wird; in der Kräge, dem u 
„seeffenden Ausichlage, da man Blenjuder, Sc) 
———— Lycopodium ꝛc. darun 
—8* m es aufgeſchmiert oberein, ſen 
“pflege man wohl ein ——— — 
Uebrigens wird das aus den Kernen gefchlagt 
Er Ba von den Viehärzten als ein Wu 




















un den Hohlunderbaͤumen, unten am Stamm 


wenn fie alt werden, eine Gattung 
ns zu wachſen, welcher deswegen sol 
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Schwamm, Sliederſchwamm, Fungus ſam · 
inus, und weil er hohl und rumzelig iſt, und daher 
Aehulichkeit mit einem Menſchenohre hat, Obr⸗ 
, Agaricus auriculae- forma, Fungug mem- 
us auriculam referens C. B. and), weil dafür 
ten worden, daß der Verraͤther Judas am ei- 
e Sohlunderbaume fidy erhenkt habe, Judasoͤhr⸗ 
oder Judasohr, (audy Johannisohr) Ausicu- 
; Fungus Auricula Judae, coloris ex einera- 
gantis, perniciofus, in fambuci caudica pas 
Fr. Orcille de Judas, auch Maͤuſcöhrlein, 
Ohr, genannt wird. Er waͤchſt auhen den 
Abaumen, auch auf den Staͤmmen amberer 
der Bäume, z. E. am Hagedorn. Er ſtellt 
tt auffigenden, mehr oder weniger 
aufgeftugten, runzeligen, grauen, m 
mamım vor, welcher faft wie ein Ohr geftalser ift, 
auf der obern Seite wegen der Heinen graugränli- 
ärdyen glänzer, Auf diefee Seite figen andy 
uchtibeilchen, welche, wenn fie reif find, ent 
ber abfallen, oder durch eine Zederfraft ie · 
ben. Anfongs iſt das ganze Weſen ſchleimicht 
MD zitternd, wird aber nach und nach zähe, und bem 
lich. Zu welchem Geſchlechte dieſe fi Me 
ige Pflanze eigenelich gehöre, kommen die ft» 
ge nicht mit einander überein. Hr. v. Haller tech 
folche zu ven Agaricis, Hr. Gleditſch zu den Hal 
hmänmen, der Ritter Linne has folcye ehedem mit 
Merten, nachher, auf Veranlaſſung des Hrn, 
fch, mit den Becher = oder Schuͤſſel⸗ Schwäm- 
Ben (Peziza) vereinigt. Es ift aljo dieſelbe jege Pezi- 
‚urienla, da ſolche ehedem Tremella Auricula war, 
lach Sr. dv. Haller I in der neuen Xusgabe ber 
Deigerifchen Pflangengefchichte folche unser ben 
Iterichwämmen angeführt. 
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Dieſer Schwamm wurde ehemahls von de 
tem in mancherley Lelbesgebrechen gebraucht“. 
Pauli, in Onadripert. botau. Fıf. M. 1708, 
15 g tan nicht genug rühmen, wie 9% 
er die Roͤthe, Hitze und Echmerzen & 
treibt, wenn er in bloßem Waſſer oder in ein 
, eine Nocht über eingeweicht, 
Über die Augenlieder gelegt wird. Man 
der 1 par ad * —* 
vorher ar Poleywaſſer eingeweicht worden. 
Mer dienlich, die Unreinigfeiten, die yet 
gen in Entzündungen, Wunden, 
mein, abzuwiſchen, nachdem er vorber in 
Blumenwaſſer gequollen if. Wider das 
 bereitsoben, ©. 270, ein Mittel aus dieſem 
und andern Stüden vom Hohlunder angezeigt 
Bo Bee in den Zähnen vermuchet werben 

















| " 
ODE es une fe zeichen Den Zähnen faltıe 3 
wulſien und Geſchwuͤren des 


- Degen Mlundes, des Salfes, der Mandeln, ve 
- dene, in den Schwämmen (Aphthae) der Rtube 
der in Waſſer gequollene Schwamm jum An 
- gebrauchte. Man koche ihn mir Milch, chut ern 
meinen Honig, Hohlunderhonig, Rofenhonig x 
mb gurgeit fich damit. Vornehmlich ift ee, 1 
— brauche, in der ‘Bräune bewährt befunden w 
: Dia denen — viel ſo genauntei 
derwaſſer geben, wird empfohlen, Das Pulver v 
trockneten Schwaͤminen und dem Marke des H 






En einzuftreuen, In flarken Verblutungen 


man “ein Pulver von gleicher Quantität Sch 
:und Dem obgebachten "Beeren - Trifener, (wozu ni 


e dritte Theil von getrocknetem Eyweiß und der 


‚Zell von Hohlundermark und Traganth gemeng 
>» 
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‚ Eamm,) auaf die biutenden Derter, nachdem das 
Bit earaem Schwamme abgewiſcht worden. 
(ein eine E51 nicht genug iſt, wird ſolches wieder 
‚und Beil, wie gewöhnlich, Earpie baräber 


em 
je Schwarm hät aber innerli 
f te: En legt A a 
Heine. oder kocht ibn damit, und gibt es wis 
Merficht, Belbfucht, Verftopfung der Ger 
Drüfen, auch daher enftandenen dicken 
RRröpfe, Murterplage, Pocken, Mafern 
u Bider die Wafferfucht, Gelbſucht, m. d. gl. 
Mi zugleich mit der Hohlunderrinde, wie 
I jagt worden. Die Schwaͤmmchen wer 
iſch gefoten, — vn Be —* 
dern gegeben, darnach fie wohl gedeihen ſol⸗ 
Dis Dulver von den Schwaͤmmen tut man in 
2 u dem Hohlundermus, welches mit Zus 
A morden, und ſchluckt davon öfters hinun⸗ 
Dir an nimmt 2 oder 3 Schwaͤmmchen, läßt 
De 3 Stunden lang in Hohlunderblüchwaffer 
ei, hetnadh gelinde auffleden, ſtoͤßt es in einem 
nen Mörfer, vnd druͤckt es durch ein Haarſieb; 
en dicken Saft ruͤhrt man fo viel Hohlunder⸗ 
pP und Gerſienzucker, als zu einem Leckſafte 
mörhig it. Das Pulver von den Schwaͤm · 
man auch ein, das Naſen⸗ und anderes Dlu⸗ 
füllen, entweder allein, oder mit Hohlunder⸗ 
by präparirten Krebsfteinen, Musfatennuß, Pos 
= und Eiteonfcyalen, u. d. gl. 
Des Sohlundermarkes, weiches fich in dem in ⸗ 
Solze der jungen Zweige findet, iſt bereite einige 
h ee —2 u un Vermiſc 
andern Sachen nuͤtzlich gebraucht werden kann. 
derheit wird — als ein Mittel, den Stein 
Gries dur) den Urin fortzutreiben, und deswegen 
Dee. Enc. XXIVTH. u wine 
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g06 Bohlunder. (dev ſchwarze oder gemeim 


wider den Lendengries (Nephritis) geruͤhme. 


witz erzaͤhlt, dag ein an der Waſſerſucht w 


.. Steine franfer Maun bloß dadurch geneſen, 


auf den Rath einer Bauersfrau, das kiein zer 


- ne Hoblundermarf verfchludt, wornach in Ba 


beydes 
zerſchnittenes Ma 


Ya 


Gries und eine Menge Waller von ihm ge 
Man gießt auch über klein gefchuittenes Marfh 
reufpiritus, feibet es nach 14 Tagen ** 
dabey 











an Matter, Die nad) ſchwerer Geburt entſteht das g 
ſchabte Mark einzuſtecken. In Gichtſchmerzen Loc 
x ‚eine gute Quantitaͤt Mark in ı Quart Rytinwen 
.. eben ſo viel Urin, His die Hälfte eingelou,s it; - 
» tanche man ein wollenes Tuch, legt ſoiches warı 


. ", „® 
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es trocken geworden iſt, erneuert man es; 

xeiht man den Ort mit Branntwein. 

Aſche von den getrockneten und verbrannten 

u allen andern Theilen des Hohlunderbau⸗ 

hierzu noch gut find, nachdem fchon bie 

Müchen Sachen daraus bereitet worden,) be⸗ 
Ban idiende und verzebrenbe Kraft; baherfanız 

Ba cqzeugendes Augenfell damit weggebeige 

Damen man fie Durch eine Federſpule einbiäfer. 
mens, mit Bein, oder Hohlunderblumen⸗ 
Ba %oeil Wein und 3 Theilen Blumen s oder_ 
Ber, eine Lauge gemacht, und zu beſſerm 
Betas Zucker oder Honig, und zwar eutwe⸗ 
Ba. oder Hohlunder⸗Honig, auch Zimmer, 
Ben; fie ift alsdenn nuglich in Verſtopf⸗ 
Mängrweide des Unterleibes, in- der Wapers 
che u. d. gl. Morgens und. Nachmit⸗ 

Bes voll getrunfen, und darnach ſich gelinde 

nenn Wachholderaſche dazu geihan wicd, 

Be kräftiger. Wie man fie für den heiſern 

ie, iſt oben, S.272, gelehrt worden. Man 

Bas abgefochte Waller, welches zu Kloſtieren in 
Med andern Beſch verden gebraucht werben 
ſo beſſerer Reinigung durch ſolche Aſche lau⸗ 


Is der Aſchenlauge wird das Hohlunderſalz 
Bi dem fo lange friſches Weſſer über die Aſche 
I wird, bis alle falzige Muterie heraus gebracht 
ar wird die abgegoſſene Lauge filtriee, an 
Feuer gefegt, daß die Feuchtigkeit ver⸗ 
hernach wird es in den Keller geſetzt, damit 
aufchiehe, weiches ferner durch wiederhobltes 
, Fuͤtriren und Anſchießen geläutere werben 
b.:-Diefes Salz Idjet auf, zeriheilt und reiniget, 
e and wird Daher mit großem Diugen Wis 
une and zu befuͤrchtende Schlag: und Laͤhm⸗ 
Ä u 2 Fluͤſſe, 
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— Be: gti von 


it An id) genommen arte, unbwo 
eneyen, die zu den Gurgel md pri 
mürden, ir war, d 


u ma 


a ei Ai 
* der erſtern gebraucht wurde, 
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be des Angehänges, —* 
alles Getraͤnk durch 


"Löffel und Trinkkannen aus Hohlunderdoug, 
täglichen Gebrauche, und Fr e dadurch bie 


Melnenen Faden an den Sale, to. dap dus entelchen ger 
die Hergrube trifft, bindet es auch au dess mehrerer 
? darauf feit mit einem Irinenen ober (eidenen Dans 
bes melches um den Leib geichlagen. wird, und fo läßt man c# 
bi@ der Faden von fh, ohne Die gernaß Senat, 
reißt; alsdenn wird dad. Gäddhen, naddem Das 


aufgelöfet, mit einem Züngelein oder dergleichen Werk 


3 jenommen, nicht aber, weder von 
megg: D Mn a Bi 





ae — 5 
— ee 8; —*8 ——— 


310 Gothaer. Iperfhenire evergankiae) - 


«a Shieres; mit bloßen Händen ober Füßen, auch von dem'gi 
entea feR nicht, berübrt; Darauf in das * 9— 
. an einen verborgenen Dit, wo ſo leicht Fein. 
vergraben. gi Fann ju allen Sen ⸗ 
u aa ‚angehängt derden vorher aber “ 
chörig reinigen, „auch bernach innerli 
— J vu gebrauchen, “Wenn nut Alles 
‘fo beseugen gelehtte und erfahrne Aerne — 
—— Base 
satndert und. allm. vertreibt, ‚un! { 
. Dep. Avein fie en 









Ps alemapls Yon der So ne Beiden worden; | 
—* das Stüd, welches smllchen 4 
ange. iſt, ab, und hänge es wider Die De fe an 

tan fehmeidet es auch wohl in Scheiben, und nähet 
8 Beutelchen; von deren heiſamen Wirkung: 
us $eA, 3,.Cap. 29, S. 268, | Benfpiele — 
Es haben, wie Zorn berichtet, ſchiedene wa 

I 78* — daß Perſonen, welche die fallende 

Bas erſte Mahl gehabt; "und nach ſolchem Unfälle 
ur unter einem Soblunderbaume ſchlafen 
dadurch von allın ferneren Unfällen befrenee 
Hingegen, hat der guedlinburgifche Be 

tb6 an feinem eigenen Leibe nicht etwann ein, | 
Bern wohl taufend Mahl erfahren, daß, wenn er ı 
8* Mir — hr 

eine igkeit, Tri h, jerzen und 

ſchwniſt der Dröfen, die infonderheit in den Wei 


GBGohlunder. (ber ſchwacze oder gemeine) 311 


ber Größe eines Hühnereyes gefchwollen, 
Ind ı * —— —— je 
n lan it d Eh 
1 er Sieberzufällen ae 
* er ſogleich nur Fliedermus, oder ein an 


1, A. 2. 
ar aber bish, fo vielen herrlichen Mu⸗ 
Hlunders zur Geſundheit und zur Heilung 
ten bemerfe haben: fo gibt es doch = 
denfelben, und alles was daraus zu rs 
een ober Speifen bereitet wird, Sarg niche 
en Finnen. Alſo erzähle D, Jo, 
Obſ. de abhorreseentia fambuci, in den 


b med. Acad. N. C. Vol. II. obf. 202, daß jemand 
bloßen Anblicfe des Flieders und daraus ver» 


Äbte beyde Aeltern dergleichen ſehr wohl — 


— des Tho. Bartholin Bemerkung, in Hiſtor. 
Cent, IV, hift. 16, find die Beeren den 
eine tödliche Speife; doch Ift dieſes fehr zweifele 
da andere Vögel die Beeren gern freffen. 
füßer der Medicin hat der Hohlunderbaum noch 
3 Pr Zandlungen des menſchlichen Lebens 


z Ben Kor, infonderheit borsdorfer, mit Sohl⸗ 
b umen umwickelt ober bedeckt werden, befommen 
einen Geruch und Geſchmack wie Musfateller : Bir« 

fen, Wenn ber Wein kahmig geworden, erlaugt er 

eingelegten trocknen En wieder ei« 
u 4 u 








mähne worden, Der Eifig wird auch. mie Se 
Bluͤthe wohlſchmeckend gemacht, und heiße ii 
reich Surat. Man halte hierbey, wasoben, ©. 21 
u. 243, gefagt worden. Dieganze Blüchfrong 
indie Duargfäfe geſchlagen; imgleichen werben 
einen fo genannten Monnenteig gezogen, oder 
dünnen Teig von Eyern und Kraftmehl gein 
in Butter gebacken, bis, fie bräunlich Rx 
Dergleichen. fo. genannte Hohlunderkuͤchl 
von recht angenehmen Gefchmacke. Wonder: 
un der Hoblunderdolden mie Eyern, ift bere 
E.277, Metvunggefcheben. Der ausdenreife 
getrud:e Saft wird mir Pflaumen: (Zwerfchdy: 
gefoct, und. gibt diefem eine fchwärzere F 
eſſein Gefchmad, und masht auch, daß es fi 
Balten kann. | 

enn Soblunderzweige in die Maulw 

gel: ; werden, laufen die Maulwuͤrfe weg, 
en davon. Man pflege Hohlunderſtaͤmme 
Viehſtaͤlle zu fegen, auch Krippen für die K 
Eimer, mworein fie gemolken werden, aus dem 
machen. Man glaubt, die guuberen und ihr 
den dadurch abzumehren, Wenn, die Stuben 


Waller. worin 40blunderblaͤtter aefoche find 
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von den * den —— von dem ly 
nt von andern Pflanzen ak 


= de cHaISTOBN.. GULLET 10 Man cn 
er, in preferving growi 

em 62, ©. der Ph. Ten 177% 9 Art, 
352 


aͤlt es viel und AR ange NE, de 
EN: I und langfam, aber auch 
ug getrodnet wird, fehr ſtark aufreißt. 
be recyr Stark iſt, wird es, der feinen 
, im Großen nicht viel verarbeitet. Diegebs 
Ctämmehen, wenn das Mark heraus genommen 
fd, iDegen der in ihnen vorhandenen Feuchtigkeit 
in, um Ziveiglein, die man zum Pfcopfen 
schicken will, recht frifch und gut zu 
Das recht gerade gelbe Sohtunderhoh, wird zu Li⸗ 
Handgriffen und Einfaffungen 
ifchen Inſtrumente, auch zu El 
gen angewendet, und zu Sandruthen an 
jegeln, zu Heften der Zimmerarten, zu n, 
en an Pfeilen oder Bolzen, Röhren und Schläu- 
en an den Bier- und Weinfäffern x. zu Bi 
\ e und groben Filet- Nadeln, auch von ben 
in den Abſatzen, gebraucht. 
{ in, wie Plinius meldet, Ehine daraus ges 
acht. —E Farbe misen, iſt es nebſt der — 





f dem Heck⸗ und 
Ko pam fa; un Se en 
den Birken : und «Roplen, elite ber 6 
.  Diereifen 





}- —* ⸗ 
Te: * —— bei 
— ch wird eine Brühe von Hohlund 

ee 
Sgerhe, 


J dem ch —— Sieffert, m 
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—XR 

—— 83 
zog dem Waſchen 












wenig * Ua Ehen 


ile Lauge voa gereinigtem — wi 
——— mit chen — fr —— 
unter 3 Theile Brühe, ward bus DR] 
e vr fel, träber, und far bald sah bw Ben 
grünlichen Niederfihlag ab. Der meizue 
mac) dem Waſchen von en. de 
irbe, melde, der Sonne ausgefcht, etwas Dunkler ward. 
— das 55 2 Otunden — 
weiche man wollenen Zeug, Leiawand nad kr 
et, wenn diefe ı Stande darin gelegen 
. Uſche Lauge, als vorher Gränfpanlange hincis 
F Ber gen: — — — —— 
3 graue lag mei 
ingetdeichten le nach 22 Stu 
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Site: 
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grBi 


unter 
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Ber Safer m eis Ken 
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7 man dem Mengfel No, 2, 0 der kanſliſe 
N ar fo viel von einer mit Faulbaumrinde berei 
A und verfährt im übrigen, wie im worbärger 

27 DVerfuche angegeben worden IN: fo If der wellene 
nicht fo. dunkel, mie der vom vorhergehenden | May 
Ds Leiawand brauaroth; der Auf wieder anges 

mad mühe. Der In dem noch Übrigen — 





uinoer.peterfilienblaͤtteriger) 


a. RPengiel wieder fi ewei 
a a Re —— — 


er · 40 nl D 
. ch dellunder, f. 62 St. ber Hannov gel. ‘ 


a. enh Der verschiedene Nrupen bes Hollunderbaums 
. vo. 297. fl. im 14 St. Dir Hannov. nügl. € 
ungen aus dem Holluuberbaume, f. bad sz ( 
ac. Magaz. v. J. 17380, Col. 911, f. “7 
„2: 3LICHWITZII Anacomia Sambuci. Lpf. 16; 
we 030, I2, 
„a. uberſ. von Sherlev, Lond. 1677. 
Tarl von Carlowıp Anweilung zur wilden‘ 
u Tu & 315.. 
 Sortl. Blediric) ‚Sorftwiffenfchaft, Band, Ber 
un. SB. 942. fa. _, 
sairc Soritbandbach, Nuͤrnb. 1771, 8: &. 167— 169. 
> y5ofmanne Abb. von dem Holunder, fl. im 54 
Hegel. Beyer. zu den Braunichw. Anz. v. I. 176 
»e N ıcchid Abh. von den mannigraltigen Nutzen des. 
wwunie, ſt. im 66 — 69 der 4annov. wie. Samm 


3 

Tui. Berub. v. Rohr Beichichte der Baͤume und Stı 

* a Teusichland, ui. 1732, f. ©. 240 — 24. 

@ RUN TIDEMANN, hiftoria faınbuci vulgaris. G 
A .xi 

Sa WOLEG. WEDEL diff, de fambuco, Reſp. Frid. Ang. 
se 004 5 B. 

gan en des Hollunders, f. D. Sr. Aug. Weis chi 
dnah Poyficus, ı Jahr, 1771, 91.8. 7&t. S. 97 — 


Der Soblunder mit gefleckten oder tgefe 
tun Auittern, Sambucus vulgaris ex luteo, vari 
a Mus. Sr. Sureau A feuilles panachdes, Eng 
velow üriped Elder, the hlotted Eider, ift von 
ünaper deſchriebenen nur eine Abart. In Pflanzı 
nummer er fich nicht übel aus, und gıbr eine ang 
we Berithiebenheit. 


u Den peterfilienblätrerigen Hohlu 
Suabweus Folio laciniaro C 5 & d. Hım. Sam 
Iacumera, foliis pinnatis, foliolis lacıniaris, fic 
umbellstis, caule frucicofo Lin». dambucus laci 
fabis pinnstifidis, floribus vmbellatıs, caule frui 








Hohlunder. (urtemeitantiäer wege) 7 


dü Rot 
,füt km —X — Kt. Er 55* 
im viele mal — en 
dehet den der Peterfilie, 


Be, de nördamerikantfihe — 
Sembucus Canadenfis, cymis qui 
Su fabbipinnatis, Kaule. Frutescehte 
Sureau de Canada, Engl, the Cahäda-or 
ri eatable Elder; ift von Hr. 8 


y feinen Keifen in Nord : Anzerifa zuerſ 
Bent won Cr Er iſt —* Mittel ji 


y gemeinen und dem Zwerg⸗ Hohlunder 4 "nd 
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xiathlich, und follen eßbar feun. Die Bermehram 
durch die ausgehobenen Wurzeln leicht zu bewyerkf 
‚nen... Se verträgt mit den übrigen Arten guten 
* Boden, und wird über 8 his 10 * | 
Won einer bejondern Nutzung deſſelhen if. 
bekannt. on 
74V. Der Zwergbohlunder, Aderboblg 
gehoben ge, Seilholder, Bi 
Schwanz, Krauthohlunder, Erautarrigge 
Iunder, Mauerkraut, Niederhohlunder⸗ 
„merbolder, Eleiner wilder Holder, Achter 
„de, Actenftaude,, (weil die Alten den. gemeh 
„„Iehwarzen Hohlunder Atte, und biefe.niebeigeg 
"Sder den Zwerg = Koblunder Chamaeakle. nanıy 
. Zets Attich, Saddig, Ottig, Sambucus hu 
“"f. Ebulus C. B. & Tours. Sambucus parua 
“ Chamaealte Diofor. Sambucus caule herbaceo 
plici Hort. Cliff, & Reyen. Sambucus herbaces, 
‚ Samibucus herbacea, . loribus vmbellatis Hall... , 
bucus Ebulus, caule herbaceo ramofo, £oliolis d 
“sis. Mid, Sambucus Ebulus, cymis tripartitis, { 
n: . “ j . 
. * foliaceis, caule herbaceq Liux. Fr. Hitble, ( 
"’Yble) Engl. dwarf Elder, Danewort, wu 
” .Manablod, Mannaört; Daͤn. Yıip, € 
werbyld;.Poln. Chebd, waͤchſt in ganz Europa 
feuchten und ſchattigen Orten, on Gräben, in H 
and Holzungen, wild, und treibt jährlich einen 
4 Fuß hoben Stängel. Seine Wurzel dauert ma 
J. , und kriecht weit unter der Erde herum; 
. Bweige aber fterben in jedem Winter ab, Die | 
"ger beſtehen mehrentheils aus 9 länglıch fpigigen 
ande fügenförmig eingejehnictenen Bli 
bellgrüner Farbe, und find länger als an dem 
oder fhwarzen Hohlunder. Die Nebenblärter 
—X groß als die Neimeren Blätter, und gej 
. & bey uns in Julius. Die Stängel bez 
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faftig als bey dem gemeinen He 

ſich eine Pflanze leicht durch, Die 

meit umher ausbreitenden WBurze 
in Gärten nicht dienen, - wohl aber 
- fie unter andern Bäumen frifch.,a 
lofjen ſie unberührt. In den, D 

jel,. die innere Rinde, ‚die Blätter, die 

ie Beeren und ber Daraus verfertigte Saft, 

Die Kerne, oder Samen im Schranke Di 
en derſelben ſind ftärfer, ale von dem gemei⸗ 
en Sohlunder. Die Beeren und Blumen, find ab⸗ 
md, fläcker aber die innere friſche Rinde, weiche 
Wajerfucht, jedoch nur flarfen Perfouen, pel- 
Ogefunde Gefäße haben, versrdnec werden. kaͤnn. 
eeren jerjtoßen, zu 1 Quent gegeben, treiben 
gewaltſam, find aber bis zum Erbrechen ekel⸗ 
nu Das Decoct von den in weißen Weinhefen ge⸗ 

bien Articywurzeln wird als ein Unſchlag wider 
erzen gebraucht; ſ. Th. XVII, ©. 387. 
er dienen in naſſen Umſchlaͤgen zu geſchwol⸗ 

f „ und haben, mit Wein gekocht, aufge 
— ee Geſchwulſi des Hodenſackes ge⸗ 
ie in den Beeren befindlichen Koͤrner gepuls 
and 43 Quent für eine ſchwache, and —* 


— 


miche (0 





* J — 2. X 


Yu 


D 


Mn. 


eine flatfe Perfon, in weißem Wein eingenomme 
ee gute Pıreganz für Bauern und He ser 


! — ann es Au Kr Sept | 
je 


nen re und 


= ee > 


\ Was Kerne 
Sa, ERS ER vn 
1 j fen t 


— — 





man —3— nach" und mt a en 
ſammen — eſes mii — 
eimtiert in Kan Ye tief weh 


wimmend I von dem, Wälfer 
rg ra je vu Kan A 


und in einem reihen Glaſe zum Gebr: 


* werden. Ein halber Löffel voll —— 
den vor ber Mahlzeit in einer Suppe ge 


' Ge) if ee, eine mittelmäßige Perfon si 
‚gieren, 


Es ift auch für Die Gliederfchmergen, ı 
h jet, ein vortteff liches Pinderungsimittel," 
Nan kann auch die violett färbenden Y 
des Leinens gebrauchen; und wenn mal 
Safte Weineffig vermiſchet, wird angel 
md himmelblat, Man Fank auch auf 3 
ee 
3, Am, EUER Erf, 1745, 4 48. v 
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wubenboblunder, Trau 
— 


Taub 
Bere 


er, Wald: oder wilder Sobluns 
Be ee ale Kel⸗ 
etken / —— Schlebchen / 
#3 rubra C. B. Sambucus racemoſa, 
B. Sambucus cervina Tabern. Sam. 
Matthiol. Gefn. F. Camir, C. Durante 
ueus montaoa racemola Pen. ex Lob. 
ana fi eguSgosa@urog Thal, Sam- 
Yod, Sambucus racemofa Anguilier, 
kis Tun & Lonie. "Sambucus Syhe- 
Dälechamp, Sarnbucus tertia ‚Turner, 
Varboreo ramofo, floribus racemofis 
\ch8 arborea Aoribus fpieatis Hall. 
tofa, racemis compofitis onaris, caule 
Mill. Ft. Sureau A fruit difpof£ ‚en 
— berried moumain Elder, iſt ein 
* Strauch, als der gemei- 
[2 under, und hat auch eine meit 
‚wird etwa 6 bie 8 u body, ift 
Bisher, kann aber die Geſtalt eines 
yalten, ‚und hat außer der Blüche und 
mit dem ſchwarzen Hohlunder einiges 
be einen guten lockern Grund, in dun ·⸗ 
un Adern, ſowodi im Hohen Ge⸗ 
an den Hügeln und Vorbergen, 
—* des Gebirges, zmwifchen den Zelfen, 
‚Orten; auch an Quellen und 
einigen Gegenden ſehr gemein iſt. 
flach in der lockern Wald - Erde, 
die Felſen auf Schieſer und Steir 
jet weit geringer, als die vom gemeinen, 
KIVTH. * Sie 


eo" 
» 
. 
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- 
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. 32 Sehiander. Lrauben) 


*— einen ſo ſtarken widerigen Geruch, als 


cthum des jungen 


Gie freißt gerade end einfache lange Schoͤßlu 


Eurzen und Bluͤthzweigen, wei 

Ä Augen , das 38 die ae ee Bee 
Fi) dag — vo * Paare 
genäber fliehen. e Barbe der e | 
ent iſt braun, an den Zweigen aber heller. 9 


zen Hohlunder; es iſt ar Bea af! 
dunkler, und unterwaͤrts heller, 
von einer ziemlich ahniichen Geftalt.. 
in zufanumengefeßten gefiederten Blättern, 1m 
einzelnen an der Spitze, wie bey jenen. "Cs | 
deſſen Blaͤtter gegen jene gar meiflicdh Fi 
fo gar ihre. Eröße, gegen bie jungen. 
ſchwarzen Heblunders, noch nich die Hälfte 
wie and) die kleinen Wläccchen, aus weichen 
ßes in ı bis 2 Paren zufammen gefegt iſt, weit 
ler, langſpitziger, fein gezackter und dem A 
ähulicher find, .ancdh das unterfte Par 
en at Groͤße und Länge gleicher ift, da f 
bey dem gemeinen Hohlunder das erſte Par fo 
nen Blätter allegeic merklich Heiner und kuͤrzer, 
Übrigen, iſt. Die Stiele und Adern des Lau 
roch. Die Blumen erfcheinen im April und { 
urblößten lünglichen, dichten, traubichten 2 
oder, Spigen, an den aͤußerſten Seitenaͤſtche 
eine weißgelbliche Farbe, find auch fomf 
e Art nur klein. Diefe Trauben find im 
auch zuweilen ſchon im Auguft und Yulius, ı 






‚gen, runden, iniglich 3 Samenförner eu 


ben, Beerchen beſetzt, welche nebit ihrem 

ne fihöne rohe Sache —* und 3 

ha bleiben. diefe Kerne pflanze f 
in den Solsfchlägen des Gebirges um 

all fort; wo es ſich bald ausbreitet, das 
j Holzes Bindert, und die Se 


———— 
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Holzarten aſticket, daß man es, fo bild man 
Anfang gewahr wird, ausreiffen laſſen muß. 
Stammioden thut es niches, und wird, feiner kur⸗ 
) wegen, bald yon ihren unterdroͤcket. Sy 
ngen, Luftwäldern und boranifchen Gärten, we 
Diefe Art aus Samen, Aofchnirten und Wurzels 
Bproffem vermehret, geben die Stämme ein ariges 
Anſehen. Weil die Beeren zu einer Zeit reif 
„in Der noch wenige ihre Vollkommenheit ev» 
je gaben, werden fie von ben Droffeln, Birk: Has 
Bedgühnern, auch dem Auergeflügel und an⸗ 

2 fehr gefucht, und dienen chaeu zur 
3 ja fie wmäfleriger, als die vorigen — — ſe 
i n feine gleiche medicinifche Kraft m au erwab⸗ 
ten, und fe werben auch aid —S— Die Kerne 

ffen wider Die ie Nuhr. 


ur Feuerung mit dem ander 
ale nur ſchiecht, weiches ma 
5 Fahr abhauet, indem der ganze 
ac ift, und überhaupt nicht viel Älter wird, - 
VE Der blaue fpanifche, tuͤrkiſche ober waͤl⸗ 
oder Hohlunder, welcher andy Syrin⸗ 
Syr ingsſtaude oder Syringeflraudy 
die Magd/ in einigen beſonders —** 
m Gegenden Kandelbaum, fo po die Bluche 
elblüche (*), wegen 
fs wohlriechenden Blumen auch — in 
m blaue Blaͤthe (blaue Bluſt), und feis 
5 nmarfigen Holzes, und weil man fidy deſſen 
t Au Pfeiffenropren zu bedienen pflege, Pfeiffen- 
kam oder Pfeiffenftrauch genannt wird, Syringe 
C. B. Syringa caerulea lufitanice Lobel & 
82 Beil. 


J und Reiß 


Zwriſel von dem Bermel, Coyalis, die 
—* m —S —— Stunde 
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gel 
er abnehmen lä Die 
Pr Tea Sefalrfo Daß 
Stielen breit find, nad) den 
laufen. Ihr Bau it ziemlich dic, F 
laet, auf der untern J 
er obern, and ihr Rand 
u tief in dem Herbſt hinein — 
Blumen erſcheinen im Mah und 
—— auf den BP 2 €; 
dringenden, in bie Ferne, a 
hmen Geruch, welcher bes .. 


ag 
Fr 
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5 Eule an 
som ſtaͤrkſten iſt, und der Orangeblürhe- 


—— — 
| er, ſo d 
‚unhenehene Brruch in 
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', noch in ber Nähe, verer. Finnen. Die 
* nicht abfallende Dlumendecte fi eine einblärtes 
pre mit vier aufwärts ftehenden Einfchnitten. 

ein wachſen bey einander in laͤnglichen Sträus 

d jede fotmirt ebenfalls eine ziemlich lange 
läiterige Nöhre, deren vier obere Cinfchnitte 
sugellumpft und ausgebreitet offen find, Im 

inberr fich 2 fehr kurze Staubfaͤden mit kleinen 






Die Samencapfel wird länglic) zugefpigt= zuſam · 
rüft, und befteht aus zwey Fächern, in deren 
längliches, an beyden Enden zugefpigtes und 
bäutigen Fluͤgel verfehenes Samenforn liegt. 
Blumen haben, wie gefagt, einen angeneh« 

ch, da hingegen die übrigen Theile diefes 

fies einem höchft bitter Gefchmad äußern. Die 
der Blumen ift veränderlich. Gemeiniglich find 
bleu; Bäume mit weißen Blumen find auch 
felten ; roth wird man nicht öfters antreffen. 
der weißen Spielart, dem weißen fpanifchen 
mder, Syringa flore albo, $r. Lilac à fleurs 
füches, Engl. the white Lilac, pflegen die Zweige 
aufwärts zu Regen, und die Farbe der Blätter 
rüner, und der äußern Rinde heilgrauer auszu ⸗ 





le Uebrigens pflegt man mit diefer Benennung: 
te ſpaniſcher Hoplunder, auch den von unferm 
3 Baume 





. 7 


dieſer Umkleidyng ungen 
VBlegſor find, Das Holz ift weiß 


. uud bey alten Staͤmmen befo 


« gmder, Syringa flore ferurate porpures- Tonge 
: da Has. Se. Lilac & eurs pourpres, Engl che 





Lilat, or purple Lilac, breiten ſich Die Aweige.a 












mit großen Marfcöhren. 





Die Aufiere Rinde der Zweige 
liche aber grün. 
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elblich, 
uders ſchoͤn 
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Re gelangt er zu 18: bis 20 Fuß Hoͤhe. Der 
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ben blauen auf den weißen oculicet,: gübt feldhes 
tiges — Bon in — Zur Sau 
wenn die fpamifchen Fliegen viche 
Sammelpiag hätten, und von dieſen die 7 
Wefchen, gar zu leicht abgeft eſen würden. Aus 
m findet man auf ihm auch eine befondere rt 
Faupen oder Blaitwickler. 4 
Ran findet am franrihen lieder zu Unfange des Som ⸗ 
oder im Junins, viele auf verfchidene Met, Ai 
5,5) nnd ©), bald mehr bald weniger gufarmıen- ges 
b Einige find ganz nach der Länge, Bg-1370.0), 
Bienfugen, andere nur bie Hälfte ihrer 
0 ), und zwar nach verfchtehenen Riditmugen, 
gernictelt. Zuweilea find fie von unten aufgerait, 
2); oft ober anf Die segenfeh daß Die untegfie 
Imendia fommt, $ 1370 b), 2 


parallel, Fiad 1370 2), ab. 
Heperpendikulär gerolt, &. 1370 b), ab, 
aledenn bey der Spige angefangen. Endlich 
bete Holen, und zwar unter verſchiedenen Binkeln 
Be. er Bio abe u 
ner Faͤden, F. 1370 2), b) nad c), pp 
‚gebalten, wie die reaumuriſchen Eichenblatiwickler 
dien pflegen. . 
—A wird von einer, nicht einmahl wietelmd 
Mäupe gemacht und bewohnt. Man ei he ae 
PBdumen, auf den Aprilofens Dirn- Pflaumbännsen, 
Linden, imgleichen fowopl auf Obfi+ als milden Bäns 
deren Blätter Re eben ſo mie den fpautfen Zieder 
ererallen. - Diefe Fllderränpden, Sig. 1371, ſid 9 
wad a dick, mithia gamı ſchlank uud Dünn, yon dua⸗ 
mnangenehmen. Karbe, mit Faflanienbrannem 86 
fie Abſah des Körpers hat oben eine braune, beyn⸗ 
liche und hornartige Platte a. Die 6 Vorbrrfüße ind 
fehz die g Mittelfäße aber, und bie begden Hinterflen grün. 
= Längft dem Rüden: geht ein duufler Streiffen, welcher 
Bulsader vder das Herz It, worin man das Blut 
Bu Schmanse nach. dem Kopfe gehen fieht. Der Leib ifl glatt, 
man toird nur mit der Lupe daran einige Härchen auf brau⸗ 
Vanciches gewahr Di Sexhfüße had kurı und 2 
4 











“ Benuch ihren Liurarh aufıwirft. Wenn fie berand i 
Ad an einem * den herunter, uns ſolchergeßalt der 
—ãA —— verzehrt * 








prjichen fie erfi * 
—— — —* der —— Diane 


Das Abrigt, ur —55* — der Puppen und | 
Ä kommend en J e, kaun man in 
. geer Apban — — der — nn 

. f A, merfungen begleiteten, U 
icen. ze, 13. 3 Quartal, Ep}. 1776, #4 


2. He Prof Weismann, in Crlangen, 
Zu 206 Diefes Baumes viele Erfahrungen 
Er te daß es im Drechſeln deu liebiichfiem 
| — die dem Ba 
ne ‚de 

k7ame, auch eben (6 unverweslich kn 


daß es Außenlicy gegen den Splint wei 
wm Marfe zu aber aamı blänlich mar. 
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zu 
"dis era medic. Pfund gerafpelt Holz mit einer 
Quantität. Waſſer deftillierte, 


fenheljägt mie geibem Sandel, gleich fam. (Ematich 
\ er, Daß Das Holz wegen feiner balſamiſchen und 
Theile, im Scharbock, in 
ufällen, und in Vermundungen, von widem 
em fegn Fönnt:. 
WEISMANNI rei 
en nn m en 
‚Das Holz von der weißen Sorte, wenn es ale 
o äft, dient zu allerhand —R—— 
Arbeit, zu Dieferheften u 
Min ous, und gibt, ſowohl in der — 
Dem Anfehen, dem Oliveuholze nichts nad 
Wal. Der fpanifche rainweidenblaͤtterige 
ber, Eleiner tuͤrkiſche Slieder, kleiner 
ſtrauch, morgenländifcher i 
mir Kainweidenblättern, falfcher blan⸗ 
, Syringa babylonica, indiuifis denfiori- 
foliis Pluken. Syringa foliis lanceolatis inregris 
Lilac Liguftri folio Tours, & du Ham. Syrin- 
erfica Foliis lanceolatis Linw. & Mill. Fe. Lilas de 
Engl. ıhe Perfian Jafmine, kommt ebenfalls ur« 
lich aus Perfien, unterfcyeidet fidy aber von dem 





| dern Bifcheln nen, ar Daben einen ange 


nen vollftändig reifen. Samen, 


| Klima niche 6 


u. . 





330. Deblanber. (janifiher veintseibenbtätt 
u } ° U lang uud 1.5. biek. Die Blumen 
im Sun. aus den Epigen der jährigen Ey 





arten Geruch, und ein blascache Ki Ka 
pn. Ah in unſern — un in 1 





d ee it 
ten Diebe ber Zunge * 






Ina ni noch. Ju © 
flanzuugen fälle er em dur feinen Stand ſchi 
uge, und man hat von ihm hin und wieder 
Heden gezogen. 

vni. Den fpanifchen peterfilienbiä: 





vbohblunder, Syringa laciniatis foliss Come 


“ Finga. perlica, foliis laciniatis liguftri Hermæu 
leacmiato folio. Fourn. & du Ham.- Syringe | 


Soliis lanceelaris integris diſſectiaque Mill, 3 
de Perfe & feuilles decoupses, Engl. the cu 
Perlien Jafinine, Hält Hr. v. Linne nur für ein 
ei den Dorfer enden Art; Hr. Miller umb 
aber w beſonders an, indem der Un 
iu Auſe des in der Geſtalt abweichenden 


u Der. heilvät Blumen, der N zue 


Dlinde, und der biegfamen Aeſte, beft 

Der Stamm hat theils länglich —*5— t 
eſchnittene Blätter, fo daß fie aus 2, 3, « 

© sufonamengefegt ju feyn (heine: 
find» Meines, und die Blum 


, find auch —* — — 


Wuchſe und der Art der Ber 
m: mid ern übers, ‚and er hat 









„Shane. (ten). Geßtente. Ra) Sr 


2 u. egen als ein nn 
Finen Werch. — 
7 öflinge, oder koͤnnen 
n nern Sie find 
mpfiiblich, verlangen —A—— 
fly zu niedrigen Hecken ziehen, Berden 
Fruͤhireiden angewender uud in-Täpfen don 
des Glashaus gei 


* mit dem gemoſerten 
wiid-ari vielen Orten Y) 


, Rn be, 
= — (Berg) [v oben, ©. 3 
—— (Sell oben, ©. 3. 
— 6 Be Koben, S. 25% 
J ie) ſ. oben, ©. 321. 
— = oder frautartiger) k 
J18. PR 





über) Sohlunbers Heike, 
«ganiın ‚Zieie>) |. oben, ©. 318. 
— m. ‚mesdeaneriEon.niebeigen) [T (.6. 6317 
—— — ‚messfllienblätteriger) fi oben, ©; 336, 
un um u ‚zerber) ſ. oben, *8 

.. 0 — en ſchwarzer) ſ. oben, S . 453. 1% zei 71 
— — Sommers) f. oben, ©. 318. 

= = (fpanifcher, blauer) f. 


Zn 
ben, ©. 
II Ie-- —— 










— — u (— —— — — > 
‚©. 329. .. 
oe = robe) (dem, ©. ws 








—— — = — — weißer) f. oben, © 
I”Z_ Trauben)? 1. oben, ©. 3er. ; 
N got, 6.323. 
u m = (IWWRID:) ſ. oben, ©. a 

uw - (Wefler:) ſ. oben, ©. 3 Ä 
a = = (wilder Bleiner) f. oben 4 313. ar 
a, — Hwerg⸗) ſ. oben, S. 318. ** 










i di 
a, 5 ihr mi 
SL Nomen "ige mebic iſcher N 
r medicin 
&& 276, 188: ihr konomiſch⸗ mechanifcher 2a; 










‚f 
f. oben, ©- 258, (38, u. ant 


. ⸗ 


Ooebleder · Ooh. Ohrener⸗ Elata wg 


—— —Ee oben oben, ba a fh Far 


— — vom —— Feinden, f 
es eng, f. ben, ©.28. . , 
a aenn von den Anofpen der 
7 loben; ©. 276; von den grünen 
290. 




















Berne, f. oben © — t 

*Anofpen, ſ. sa, ©. 

er: Zioble, (. eben, ©. * 

der» Rich! 

der⸗Mark, f. oben, ©: 305, f- 

under = {YZilch, f. oben, ©. 2777 -- 
der⸗Mus/ fe oben, ©. 294, 

der⸗Mus⸗Suppe f. oben, 


267, 4'271. 


ei zen, auf dem (panifcheh 
©. 327, f une 
der -Kinde, ihr mediciniſcher Ni —* 
2; Gebrauch zum Färben, NN 
hl 28 fe, Den eich mebichuifchee Duspenz: babe, 


hl der Salat, ſ. oben, S. 263. 
er⸗Salz, f. oben, ©. 307: 
umder-Sauerhonig, ſ. oben, 2. 
Der: Schößlinge, f. oben, ‘© 263. 
Rblunder «Schwamm, ſ. oben, ©. 303, 
der Spiritue, aus den Blumen, 
** aus dem Bessenfaften ©. 300, you 
em Salze, ©. 308. Soh⸗ 


F 


— ——— im, ©. 
287, f88. 
een uarhe Bern, tät ES . 


+ Reimen, f. ‚oben, ©. 263, me: 9 = 


d 
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— ſ. oben, S. 263, 282;f. u. 
lunder⸗Tinctur, ſ. oben, S. 301. 
“ index » Wafier, deſtilliertes, von der wo: 


—* ſ. oben, S. 268. 
— u von den Blättern und Bin 
= oben, ©. 280; von den Beeren und Re 
©..294, 
Gahlunders Wein, vonden Beimen .oden, S 
— m — — VON DEN Blächen, Beeren 


. Rernen; f. oben, ©. aBı, f. 293, 4 3 12, * 
— ſ. oben, S. 266, 








lunder⸗Zucker, ſ. oben, ©. 284. 
lunder⸗uckeröhl, ſ. oben, ©. 300. 
ohn, (der) ein in den gemeinen 
woͤhnlich gewordenes Wort, welches —* 
edlern gebraucht wird. I 
1. Schande, ein groͤßtentheils verafterre 
Denn ip muß leiden den Sohn meiner 
. 31, 19. 
Se den alten Schriften kommt diefe Beb:utung 2. 


Em ‚ wahln auch das ben dem Notker befind! 
nde, und huohlich, ſchaͤndlich, das Honida, 






bonida, honlih und honer, ſchaͤndlich, Seo dem Ott 

A ande IR biehburd den nn seßten —* 
Schan vor a 
dem Honide des Detfried extlanden. " 

2. Lafterung, eine gleichfalls veraltete Beben 
nweicher bie bibl. R.A. einem Sohn — 
 wiehene einige Mahl vorfommt; z. B. 2 Köln 

16 
3. Laute Verachtung, eine mit Spott * 
Verachtung, in welchem Verſtande es noch im Ir 
"In und anfländigern. Schreibare gebrauche 1 
Ay. Cigentlich. Mic Schande und Sohn mauſſ⸗ 
ttet werden, ‚die mein Ungluͤck fuchenz 
91,23. Spott und Hohn erdulden muͤſſen. 

. Ben etwas zum Sobne hun. 2) Ein Gegen 












a. Ze 
Hohnes. Duinshp ine zum ron mb tue - . 





1, die um uns find, Dias ie — 1 
a Den ofen be F — ne 


nen autıihraden Epon 
od ee 
kommen 


1, höhnen, 7 
f iefer Partifel noch näher. heben bedeutete 
oma; Unmwillen, —— — 63 ak meh 


Art gemein a brauchen 
—2* En hab pieh für —8 ———— 


5 in den gemeinen 
en, Shrauben, geheyen u.f.f. Mi 
im Metienb. pudalsten, 
legte u 4 vieleicht sol necken, — dene | 


mnfer Sohn, als vielmehr —* 
cade So, bey dem Ottfried Hub, Has, j 
"hoher 


h es der. Aus] 
— — 
E Hopngelächtere,. Jemandes sohn 1 


Sir! di 
— m —** ae zei — 
en ans Hohn. 
ll l 
* Bed tan 5 en: 

— john oder verachtendem Spotte ar 
Sohn ber, (der) die Hohnfprecherinn, © 
MR. U Hohn fpreden, eine Perfon, welch 
; —— Ant fpricht. Wet sodn Sdıa 

te, wurde i 
— und Sehmprace für Son ) 
u 









gen Gaͤhnen mehrentpeils: verbundenen‘ * 

mige ſagen auch hojapen, da es denn m 

——— gaffen überein fommen, 

7, Wie bojanen, in diefem Falle, 
„; QAufiperren des Mmdes, und den damit 
Laui, 'eine Zor bung haben wuͤtde. 


u heißt bey den Chineſern ein PT 
re ziemlich angenehmes, gegohrnes 
- welches fie A eiten, und unſerm 
iere aͤhnl iſt 
Pokus, ein im gem. Lehen übt 
. Fette und Tofgenfoktern a 
= Aa be als ‚einen fehr kraͤftigen und wirkia 
ben ihren Künften ansiprechen, 
Potus —5— — Blendwerk. 4 
‚mie ni e Sotus Pofus made mi. 
"Dlesdoert vor. * * 





Hole. Hol. 3397 

Ei WDirfer Untdrut if} wide wer in Deuffeiland, Tondern 

Ua im England nad Schweden üblih. Der berühmte Tide 

Hatte den fouderbaren Einfal, iha yon deu Worten 

corpus abzuleiten, welche in der röntfchen Kirche bey 

ıtion der ‚Hofle ausaefprodpen werden, und nadıs 

Fin Diefer Schaft von untoiffenden Gauf'ern gennifbrändet 

tn leitet es von dem Engl. Pocke, bie Tiiſche 

if. Hocced, ein Betrug, ab. Mach Underer 

bat einft jemand eiacm Kranfen einen Zettel ia ds 

„mit, folgender Auſſchrift gu verschren gegabeh: 

+ mo -+ Deus adjuva +, morans nad der 

iberfländigen Hocx, Pock, Hocus Pocas,; Hoxi 

* 5, Hax Pax Miax Deus Adimax n. b. di. gemacht 
allein, es in wobl nur ein fim'ofer Schal, welch 

} und: Ungenöhnlice ein geheinmfrohse Unfchen 


Solmr. u 
AR: Dartatasy Zöniggrasy Pferdegras 
we; 1. Rh. XIX, ©.742, fg. 
A in der erften und dritten Bedeutung murhoch 
ber ebieen Scyreibart gebraucht. 

7 Berrigkeit befigend, des andern Gluͤck gern mu 
ei, Liebe gegen denfelben empfindend, geneigt, oh⸗ 
Ayied des Standes, in det edlern Schreibart 
fe im Geftalt eines Nebenwortes. Der Gere 
en Demüichigen hold feyn, Sir. 3,20. Den 
Hold feyn, Jemanden hold werden, Der 
ift das größteneheils veraltete abhold. 
ftalt eines Beywortes formt es in dieſer Ber 
mir feleen dor, nnd mo es diefelbe zu haben 
DB. das hoide Bläd, da gehöre es doch 
zunächft zum folgenden dritten. Siehe Kolde, 

Auld und Unhold. . 
2. Ju engerer Bedenrung, Ferrigkeit befigend, 
6 Belte feines Herrn gern zu fehen und zu befördern, 
€8 nody in der Kanzeileyſprache in Berbintang mit 
Ben Worte treu gebraucht wird, aber auch nur noch 
ein Mebenmwort üblich iſt. Unterthanen follen 
De enc.XAIV TH. y de 





r 


der Obrigkeit treu und Hold ſeyn. Sie ware 
© Ver dem Toͤnige noch der Landfchafttreiioder 
3 Macc. 3,7. Siehe Kolde und Ki, 


> 3. u der weiteften Bedeutung, in 
en Gar angenehm, mas man mit mer 
vielen Wohlgsfallen empfindet, lieben: 4 


ame tem, — Sat 
der) die Zoldinn, das 
igen Beyworte, welches im Hı 
Fi u nur noch zuweilen in der di 
Art vorkommt. h 
1. In der erften —— des — 
Ben Shin be —— 
ben ten ber vorigen jahr 
Eiche audy Unholde. 
2. In deffen zweyten Bedeutung, ein ntet 
eine Perjon, welche wegen ihrer Gru: 
dern zu gewiſſen Pflichten, — ‚aber, 
und zum Gehorfam verpflichtet ift; eine 
RRerreichifchen völlig gangbare Bedeutung, 
terchanen geringern Standes in Abficht 
und Gerichtsherren Holden genannt werben. 
Zaolden, welche wegen ihrer —S 
.y verpflichtet find; ſ. Th. XX. S. 
! —— jehentpflichtige uͤnterthanen. 
Schon ben den Lougobarden waren Aldi und 
n «u jelafjener, aber doch zur rohne verpfll 
* Sefude ee —38 —* ſteht, 
u weten in diefer Bedeutung, zunächft zu dem 


Selber, Solerbaum, Solapaube f Sobtun) 
—Maß⸗ Acer campeltre L:; fe Th. L, — 
— — ER ſ. Wachholder. 

— ———— Viburnumrofeum; Gunter Schr 


ten 
— m "Ce Juniperus; Am. 







ot: 
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Roſe, f. eben, S. 331. . 
lin, von hold und dem Euffiro felig. 1. So 
Old geneigt bedeutet, Fertiakeit befigend, ans 


ud anf das moͤglichſte zu erzrigen, und 
indet; befonders fo fern fich diefe Sefinn⸗ 
das äußere Betragen gegen anterean den 
Ein Wort ift oft angenehmer denn eine 
be, und ein holtfeliger Menſch gibe fie 
je, Sir. 18, 17. Kin hoidſelig Weib-ers 
bre, Sprichw. 11,6. Imgleichru, darin 
Die holdfeligen Worte, die aus feinem 
Bingen, Luc. 4, 22. Wenn er (dein Keind) 
ine holdfelig macht, fo glaube ihm nicht, 
26, 25. In disfer Bedeutung kommt es 
en in der edlern Schreibart in eingefchränß« 
inde.von dieſer Geͤunuug KHöherer gegen 
ot. Siehe Huld. 
a. mehr leidenlichem Verſtande, der Hufd eis 
a im hehen Grade genirgend, in welchem es 
eitiige Mohl in der drutichen Bibel vore 
Begtüjter ſeyſt du, holdſelige, Luc. 1,28. 
ode, Begnadi te, 
‚der Briten Bedeutung des. Wortes hold, 
keit. befigend, fich Me Hu d anderer zu erwerben, 
im weiterer Bedeutung. in einem hohen Grade at« 
reigend, Auf ihrer Zungen ift holdſelige 
y Sprichw. 31,26. 
4 (die) ein Wort, weldyes uͤberhoupt ein Futteral, 
les Behältuißz andere Tinge darin zu verwahe 
7 bedenter au haben ſcheint, aber nur noch von ei» 
dyem Bebältnüfe oder Furrerale der Piſtolen zu 
mben Seiten des Sattels gebraucht wird; im Mies 
Solſſter, im Dan. Sylſter, in Lief land Röder. 
gemeinen, Sprecharten auch Balfter und 

















Vz driſch 


Bine K =. gi 
zu den — welche plaudern: Soual 


w ift un für ein Plaudern! und damit fomime die 





te, — gel für die Benetlaner, Hrn 


Redensarf:  imertre Ic hola, Ober mente 
1er) die Holländerinn, einePerfon, 
N Stan — iſt. Er gehet — 
der / ſagt man im gem. L. von 
ſchneil ſiͤchtig wird, beſonders von © 
ch Einiger Meinung, wegen det 
— Geſchicklichteit dieſer Marion | 


ort Er gehet durch, wie ein 
er andern in dm biftorifchen Bilderfaal, 
amd Al von einem doppelten Verſtande. 
Erklärung von der Furchtlamen der. 
beißen fol, als: efliehet wie ein 


"Bladere aber gen ihm ‚einen 
€ —— es a 


der Tapı 
denn Babe fe  ücpnie Alpe 
ein vr 


fien Meinung gründen 
Ein Lagern mad Feld) 
', und mit dem Verlu 8 
bekannt, 
J. 1617 mit tod. dor a 
atien, einen anglädlichen, Krieg — F 


—*æe*— ei die ‚Daldader f@oben, welche des wils 


de6 und 6 jechten Lebensart made, nachdem. fie Ihr 

aber, den Grafen Johann, von Mansfeld 

u ihnen Defireich, welches damahls cin Feind von 

‚mar, einen fregen Durchzug durch (cine Staaten ver» 
enn man aber alle Um 


verliefen. 
dig Hollander mehr 
acht: en ig Hollan Ve 





Einen andern Urforung diefes‘ 
deutung, leitet man von. der Zelt her, als E 


nad der Shladt bey am: im $.4 
- „ Ztunpen der «wangeluichen Union zu.Dil 


den Weg fih vom Spinola- verrennt fap 


und feine Truppen In die Wuterquarttere verlı 
cd, meiner There, erflärd mich für die 
ide die Zapirıfrit der HoDänder als den 
red anjeben, dm ſo mehr, da man“ 
—— weiche eine Doppelte Erklaͤrung Ielde 
„ohne Berfegung der Wabıheit geſchehen kann, 
be, als zur Schande und zum Vorwurf einer gat 
antgenden muß. ° Und in der That IN fomopl am 
als nenern und allerneueſten Gedichte befannt, 
Be Frieſen und Holänder, ja das ganze 
N Beweiſe ihrer Tapferkeit gegeben, und 
‚Kriege fie fowohl ur Se, als zu Bande, 
"Und würden fie wohl das feon, was. fie 
men fie nicht das fvantihe Joch abge‘ 
Abre vereinte Tapferkeit ausgezeichnet hätten? 
Eonring unmöglich beppflichten Fan, wenn 
die Holländer uͤberdaupt Feine Laſt zu den 
3 er müßte denn dadurd) haben anzeigen wolen, | 
Nation aus Staateurſachta, Fleiß und Begierde zu 


angwirrige Kıiege verabichene, 
an mag aun eine Meinung von dem Urſp T 
biefes Sprihwories annehmen, melde m 
fo auf bepden Seiten nicht an Gründen fehlen, 
me fomohl ald die andere zu behaupten und gegen fie 
N eneRe annigfafigeiten, ajahrg. Berl.1779481 





f. 36. XIV, S. 29r. 
meiner man ein Erabliffement, wo die 
ch Wirfes 





vorfom: 
Shwungf&aufel; f. 


el 
Mn inne Znuäl 
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W Hollaͤndiſcher Batiſt. Hollaͤndiſche Haͤringe 
defegen pflegt Es ra —⸗ Sie 
Silke Bei, ‘3. 11, @. * 
er Batift, " SB mn 
Ben lau, f Lackmus. 
u 0 Siefäfee als = Aurguß di 2 
und Sleifhfpeifen, aud zum Span 
PR Man thut im ‚einen mäßigen Topf 
enden Waflers Die Hälfte einer in Scheiben gefd 
+ genen Citrone mit der Schale, läßt «6 eine Meike 
2 a, guirlt aledenn ‚daB, Gelbe von 3 Sern ein 
ein. Stuckchen Butter, ein wer herſtoßen. 
urd Musfotenblumen, etwas ‚oder. 2 
> and Zucker hinzu, rührt es um, und laͤgt es 
„map! aufkochen. Zuleht thut man noch getieb 
wronjchafe daran; 
Sol diefe Brühe ein Aufguß über, den gei 
Spargel fenn, fo muͤſſen die Cicronſch iben; b 
ben, und man töpfele nur Curonſaft ein 
man biefer Soße cud) ſchon dyrd) dım Meindl 
+ Säure genug derfchaffen kann. Zum 
« Büch = oder Sleiih- Soße aber müfen die Ci 
nallenap! gegenwaͤrtig feyn. A 
Solänviicher Buchhandel, fi unter. Hold Dr f 
slänoıke >iektinge, A. 26. XIL, © 
ndiſche inge, ſ. 
olländilcher Commiffionsbandel,? — 
‚olldndifcher Credichandel, S ! 
—5 Dach, ſ. Th. VI, S. sı 5 
—T — 1.3. 1X. ©. 668, fa 
ifche Sabriken,? 
au mdifche Sayance, 5 ze — 
ndiſche Sliefen, (Ih. XIV; 


he Srachtbandlung,? * Sländifähe 
indifche Gewichte, 5 Sendlung, - 
Fe Gulden, [.TH.XX, © 335,f 












ndiſche Saͤringe, Häring. 
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Indifche Sandlung , Naturproducte, 
Manufacturen/ Oekonomie, und 
ſſung. - Holland, oder die Republik, der wer« 
Miederlande , & Belgium foederarum, 
Provinces apa 5 eine ee hans. im 
an dem äußerften Ende non-Deucjchland 
Aand beſteht aus fieben, auf dag — 
mdenen Provinzen oder ſouveraͤnen Land · 
welche 113 Staͤdte, ungefähr 1400 Fleden, 






Bet, 


m Generalitätglanden, worunter man, 

ei Theil der Niederlande verſteht, welcher von 

im vereinigten Provinzen durch die Gewalt 

iffen erobert, und ihnen durch unterfchiedene 

® abgetreten worden iſt. Ueberdem har dieſe 
Mi fehr große Bejigungen in Afien, Afrika und 
ifo, Das Gebiech der vereinigten Niederlande 
— iſt ungefähr 625 geographiſche Quadrat · 

Meilen groß. 

Producte. Es mächfet in diefem Rande bey weis 
‚micht fo diel Getreide, als die Einwohner gebrau · 
', und müs nod) erjeuget wird, ift von mittelmäßie 
Beſchaffenheit. Hin und. wieder wird Tobaf ges 
Janet; in Zeeland lege man ſich mir Fleiß und großem, 
Y5 Bor 


Mac. der gemeinen Meinuug tiberfeigt die Bevölkerung, der: 
‚nereinigten icderlande die Zahl von 2 Millionen, nicht bes 
trächtlich, und dieſe ıft fchon dart für ein Land von fo eineng. 
ingen Imfange. Judeſſen fügen. engländilche Papiere, dab 
viel lärker fep, und, nad) den dem Brinz Statthalter im 
je des J. 1780 vorgelegten Berichten, fi im Jun. 
1779 auf 4875000 Seelen belaufen babe; ich vermuth 
iuier eine Iriuns in dieſer Zabl, denn fig HR.gar Al Broß« 


2 Millionen Eınwopner enıhalten (*).. Die 


Ks Se 
FR Kit) oh 
Lila #13 Hi: Kai 
alliuH BEN 
lm Ball 


= 
— 


pr viel 
wel⸗ 
und —E — 


fie vorher mager aus 


B 
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then, fett und gemäfter ausführen. Esif bie 
ne Wirfung i ie fchönen ae 


‚machtpeilige Lingeziefer vertilg fondern auch 
ins ade la auf die Wicfen 
wird. E 

bat alfo wenig natürliche Laı 

unter den handelnden Staaten eine fehr un» 


? Be Me en, * fein Br - 
TE Fee 


figen Umftänden, dieſe nai 
Purnden, und alles if von den 


Sie nugen die See auf mehr als eine 
jetzt niche einmahl der Salzfiedereyen 
1, Die fie an unterfchiedenen, an der ege 
u haben, mo fie aus den. e &% 
1 ichenfalg fieden, und mot ıdy fie in 
gefege werden, Lüttich und einen Theil der 
en Niederlande mit Salı zu — 
jegt noch nicht von der überaus 
ährt, die fie in allen Meeren treiber und untere 
fondern ich habe hier befonders die Sifcher 
ebanfen, auf die fie fich mit einem unglaubli 
gelegt haben, und wodurch fie ſich eben fo un« 
be Bortheile verfchaffet haben. Die Fiſche bar 
en Holländern eine geraume Zeit hindurch allein 
Mangel der Sandesproducte erfegt, und ber ande 
{ Handel, den fie Damit getrieben haben, ift 
zu einer Quelle unendlich großer Reichthumer 
D Die Fifcherey iſt mar auch ſchon in den 
in · 


„ Hauptgattungen ein. Der erfte iſt der wal 
bey Grönland und in der Straße Davis; A 
Ri der —— an den Küften von Eng 
cher die Babe Sifhrern ge * 
g in 
a, Tem Sf an den Si 
nd, * er die kleine ech jene) 
b Sr rd Mi — 
er und auefübrlicher gehandelt, 
in BECK der. Manufacturen und. | 
J in ‚Holland gibt es ein Dopp.ltes Wörueihrif, 
wenn man ſich die gabrifen und Manu 
J in den blühendften Umſtaͤnden vorfislle; 
eh wenn man, fie für ganz unbedeutend 
28 ifk falſch. Holland iſt kein Land, nd 
® anufacturenenritanden find; ja es har 
mi angelegen ſeyn lajfen, fte an fich zu di 
* aa ſaeturen undFabrik 
en, weil Handwerksleute und Fabrıfanter 
3 derwaris aus falſchen Grundfügen werdrä 
3* ſich mit ihrem, Fleiß nad) den Nirderla) 
ee mo fie alle bürgerliche und Gaming 
fanden, Und fo lange der niedrige Preig dei 
mes 28 ber Handluna veritartete. die ft 
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weit mad) und nach eingehen. Auf der andern Seite 
‚wird uns aber auch eine kurze Befchreibung det im 
land noch Start habenden Manufacturen und 5a 
belehren, daß man unrecht chut, wenn man fie 
te miches halten wollte, ae 
ie mit Wolle, Seide, Gold und Silber ſich bes 
figenden Manufacturen und Fabriken haben aller 
große Mühe und Noth gehabt, fich neben ben 
facturen und Fabriken in Genna, Frankreich, 
z und England zu erhalten. Man hae in Me 
Bam 5915 = und Silberftoffe, Damafte, Brofate, 
ete, Mohre, Sammere und Pluͤſche 
ilem hat man die Seidenwaaren 
In Leiden und Utrnecht hatn 
Zeuge an Sarſchen und Cameloten 
Manufacturen find auch eine geraume 
ih) in den bläühendften Unftänden gewefeh, ‚die 
fettigten Waaren hatten einen fo guten Ruf, 
meiländifche Sammere unter dem NRahmen 
olländifchen verfaufte, und daß man Pa · 
hollandiſchen Seidenwaaren ſehr ſtart ſuchte. 
jeje Manufacturen aber find nach und nach ein · 








ängen, und es iſt Davon weiter nichts übrig geblie ⸗ 
als etliche Manufacturen in ſeidenen leichten Zeus 
#, befonders zu Haarlım, die abet bloß einen eine 
hen Abſatz Haben, und gegen die Teichten Zeuge 
ofen fich nicht erhalten fönnen, Holland hat 

je and) Trefienfabrifen gehabt, und es gibt hrer 
ad) hoc) hin und wieder, ihre Treſſen Föttnen aber 
Heben den franzöfifchen beftehen; indeij.miftdas 
Onmene old aus Amfterdam noch ein Handle 
jetifel für die Ausländer, Die Tuchmanufactu⸗ 

in in Leiden und Utrecht erhalten ſich noch am meiften 
ährem ehemahligen Anfehen. Die ganz feinen 
md eben fo ſchoͤn als ans den aublaͤndiſchen Mas 
n, befonders haben die ſchu arzen a. 





| 


BHU JIE wiſſen CO TU gut ringracchren, ‚VB 
Länder ihnen ben in Oehl —*ſ 
wieder abfaufen, 


u ne 
— und: ungen 









| de 
goo Schiffe auf den Werften er Dorfi 
| ei. Die Zimmerplaͤtze der Apmiraktrd 


7 gaben Gefellfchaft Mrd ebenfalls anfebn 
8 





fie. nicht an Die von Zaandam. 


der kaufen aleoder doch die meiften Materiaf 
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eu an A 





iffban von den Ausländern: und 
able Da 
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(w. wo der Arbeitslohn niedriger als in Holland 
gelegt worden, und Dagegen koͤnnen die hollän- 
Drucreyen nicht beftehen. Die Buchd.ucke⸗ 

und der Buchhandel find bey den Fabriken in 
wvicht zu vergeffen. Ehemahls war dıefe 
ade Handels in den blühertiten Umfländen, 
aber jetze auch im Verfall. Indeſſen gibt es 
m Amfterdam, Leiden und Haag eine große 
vom Bichdrucereyen, und in Haarlem ıft eine 
Ubmte Schriftgießerey. Won dem holländie 
handel, ſauch Th. VIl, S. 208. f. Um ⸗ 
eine Fabrik, welche dieſe Stadt gewiſſer 
in hat/ naͤhmlich die Rurſt, Diamanten 
den’ oder zu ſchleifen, zu ſpalten und zu 
5 Die rohen Eteige aus Oſt ndien und Bra⸗ 
nien nad) Amſterbam und merden dajelbſt 
gemacht. In Amfterdam verftehr man allein 
fly Die großen Diamanten, die dic, ſchwarze 
ihrem. Werthe verloren haben, zu fhalren, 
2, 4 bis 80 und mehr Steine auf ı Karat 
beit... In Anıfterdam vereinigt ſich alſo Fi 
miahe dev, ganze KH ındel ſelbſt mir ropen Dias 
denn, wenn man die rohen Diamanten auch 
einfaufen wollte, fo wuͤrde man body alles 
genörhigt feon, fie des Schrittes wegen nach 
Meerdanı iu chicken. Antwerpen allein iſ in die⸗ 
Brücke eine Nebenbuhlerinn von Amſterdam. 
and. hat große Befizungen in den andern 
felerheilen, die ihm viele und große Arrifel zur 
ling gewähren. Im Afien hat die oſtiudiſche 
ellichhaft die Inſel Java, worauf die Haupeſlade 
Reoflindifchen Befigungen und der Hauptolah ihres 
lichen Handels, Batavia, liege. Ferner 
die Serfüfte dir Inſel Ceylon bis auf 6 Meilen 
Meinwärts, imglsichen verfchi«dene der moluckiſchen 
Abe Ueberdies find ihr Macayfar, eine Stadt 
AR Eric. KKIV TH. 3 auf 
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ug der Juſel Celebes, Malacca, die Hauptſtadt auf , 
mar Jujel dieſes Nahmeng, verſchiedene Pläge auf den - 
Banden von Malabar und Koromandel, und einige auf ” 
au Faiel Sumatra, unterworfen. Diefe Länder und 
üge befigt die eftindifche Geſellſchaft unter deu " 
— und der Oberhertſchaſt der ——— 
Aa Af⸗ita beſitzt die oſſindiſche Geſellſchaft das n 
je der guten Hoffnung. Die weſtindiſche Geſcl⸗ 
fe hat in Afrika einige Befigungen auf der Gelte 
Küfte von Guinea. Eben diefe weſtirdiſche Geſellſchafe 
Bat das Eigenthum verſchiedener Landftriche in Amen 
site, naͤhmlich der Juſeln Curaflao und St. Euflar 
thius, inigleichen der Eolonie Eſſequebo und des — 
ten Theiles von Surinam, welche letztere Colonie 
Suiana gehören. Zn diefer Landſchaft liegt ciuch Ders 
bice. Zwey Driteheile von Surinam ‚geböremibet 
Stadt Anafterdam und den Herren Aarſens von 

















wen, die fie allein befigen, und moon Feine 
Nation Antheil hat, als dadurch, Laß fie ihnen 
Wan ablaufer. Sie erhalten den beflen Zimmer an 
der Jeſel Ceylon, und diefen befigen fie ebenfalls. 
— zumahl wenn von der beſten Art 
De Rede ift. Sie erhalten Pfeffer, Jugber 
Baumwolle, Zuder, Salpeter, Borar, em 
m, Ambra, Opium, Campher, u. f. m. ans if 
ahsgmeitigen Befigungen in Oftindien und zum 2] 
a Vaerita. Sie erhalten feidene und baumrmollen 
Mesrın aus Afien. Aus Afrika bekommen fie Gall 
Webein und ſchwatze Sclaven. A. 


\ : PR” 
ua, 
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Außer dieſen bisher angeführten eigenth ‚en 
er@igeren und Producten, womit die hola n 
*NeFl.ute handeln, führe Holland den ausge 2} 
größeren Zwiſchenhandel, und macht ſich dadurch 
were und Waaren aller Länder zu eigen, Um 
aber zu beftimmen, womit Holand handle, .... 
alle nuc ju erdenfende Waaren anführen. ie 
alle Waaren in denen andern, wo fie zu Hauſe 
auf, und führen ne in be die ih · 
igt find. zu. ie wiſſen diefes fo wohlfeil 
kopuiric > daß Nationen oft durdy die Holländer die 
wöhlfeiler befommen, dis wenn fie dieſelden 
N bar. an der Duelle gehohlt haͤtten. Die Hole 
bee lafjen &8 Daben nicht bewenden, alle mur möglle 
B für ihre Rechnung aufzufaufen, amd iM 

jere wieder gu überlaflen, fondern fie geben and die 
fer und Factore von allen andern Nationen ab, 
fen und verkaufen für fremde Rıchnung, und 
ſich mit den Commiflionsgebähren. Sie 
ehen aud ihre Schiffe an andere Kaufleute, und 
sem fidy Dadurch die Fracht. Die Holländer find 
quiers non ganz Europa; und Eur, eb iſt kei⸗ 
und fein Zeig det Handlung zu etdenfen, wo · 

die Holländer nicht befchäfftiger härten, 
man ſich einen kutzen Begriff von der hol⸗ 
n en Sandlung machen, fo geſchiehe es am 
m auf folgende Weile, daß man die vornehmfien 
fe beitnerfe, worauf fie fih gründen Dieher 
ft aber: 1. Der Handel mit den Fiſchen, nahm ⸗ 
je dein von dem Wallfifch herkommenden Thran, 
in und Wallrarh, mit den Häringen und mit 
beljau: 2. Der Gewurzhandel, welchen Hole 
Abſicht auf die Gewürznägelein, die Muskat⸗ 
, die Musfatnüffe und den zimmer ausfchließe 
1 fe in allen vier Theilen der Welt hat. 3. Dee 
breitete Bviſcherbende welchen Holland mie a 
2 en 
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geweſen. Bey den andern Zweigen ber en · 
Mm Handlung fcheint es, als wen die Holäuder 
arbeiteten; hier aber arbeiten fie zu ihrem 
M unmittelbaren Velten. Gie befommen 
das Getreide, welches fie fo hoͤchſt 
HM, und die zu ihrem Schiffbau unenebeh, 
Malen, ohme welche weder der Staat mod € ein 


* — beftehen koͤnnten. 
werdiſ 





el geführer, num aber hat fie ſich beynahe ganz 

A gezogen. Die vornehmften Waaren, 

i Hollander nach Petersburg führen, find 

ind Silber in Ducaten und Speciesthalern, 8 
Baaren von allen Ggenngen ‚gan fein 

3 
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Semwwmurem, Zucker, Indig, alle Gattungen von 
Zum, Ziun, Bien, NodıImaaren, Framenzinmere 
Pas, Fruchte, Baumoͤbhl, Wein, Branntwein, n.fım. 
Xen Perersburg hohlen die Holländer Porta 

Wurrarhe, ruitifches Leder, Wachs, Hanf, Tel 

Lein, Icran, Elendhäute, Zobel, Hermelin eb. 
anderes Pelgwert, Pech, Harz, Kaufenblafe, En 


viar, Ein, u.f.w. 





Ochfen aus Juͤtland, die fie auf em } 
wachen, und eine große Menge Rul 
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7 :&amyen doch durch die ſtarken Zinfen, Die ber Staats⸗ 
Echulden wegen jährlich nach Holland übermache were 
= Yan, wie auch durch Die Zinfen, welche Holland jaͤhr⸗ 
vl won dm Defiern I Zudferplantagen auf den an⸗ 
3 "ideen, der Krone Dänemark zugehörigen, Eyland⸗ 

ner gibefommt. u 
ie Schweden treiben die Holländer ſtaͤrkere 
fung, ungeachtet fich die Schweden ebenfalls die 
Auperfie Mühe geben, dieſe Handlung den Hollaͤndern 
a ekeiffen. Die Holländer. bringen nach Schweden 
oitmaaren, Leinwand, Wein, Branntwein, Salz, 

alle Gattungen von Epezereyen, und 

Dagegen hohlen fie ans Schweden Kupfer, 
'äße und Bleche, metalleme und 


oben Opa 
i obat, Par 
und allerhand Monufacturs und Fabrifwaaren, 
ie Curland wird in Mitau und Liebau eben dere 
keichyen Handlung getrieben. 
Die Handlung der Holländer mit dem Aönigreis 
“ uſſen ift befonders in Königsberg anfepnlich, 
il Durch diefe Stade ein ſtarker Verkehr mic Lirauen 
ben wird. Die Waaren, die fie dafelbft einfuͤh · 
find: Gewuͤrzwaaren, franzoͤſiſche Weine, 
Branntwein, Weineffig, trockene Früchte, Buster, 
fe, Eifen, Wiley, Zinn, a u. ſw. 
Dagegen hohlen fie dafelbft Holz, Hanf, Flachs, Port 
de, Wachs, Honig, Talg, Bernftein, Leder, Pely 
1, und allerlen Gattungen von Getreide. 
34 Danzig 
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Danrig ift bisper der Mittelpunct der polaiſchen 
Sandlung genefn. Die Holländer brachtenibapi 
er, Tobaf, Spezereywaaren, Färbeftoffe, 9 
Koaffe Thee, Tücher, Weine, Thran, 
Bein, Haͤringe Laberdan, Papier, allerley Mamuf 
Waaren von Wolle, Seide und Baumwolle, 3 
Dam een Waaren, 8 Geſchirr 
egen führten fie von Danzig aus: € 
Maid: und Portaiche, Schweinborften, J 
ache, Wachs, Fichten, Planken und Dieler 
. Holz, alletich Pelzwerk, Kalbfelle, Bernftein, 
„Durch die preuſſ iſche Beſitznehmung von Weſ 
hat indſſen diefe Handlung einige Veraͤnd 
gzen, und wenn die Umſtaͤnde fo bleiben, wie 
Bas Anfehen bat, fo wird fich wahrfcheinfich 
ſche Handlung nad) einem andern Orte,  viell 
Eibing, zieben. * 
Inm JI.771 bat Holand nach Danyig Waaren 
‚Die am Werth betragen haben 2,504518 Danziger @ 
eben diefem Jahre bat es dagegen ausgeführt für 5. 
Banyiger Gulden. Holland hat daher bep biefem 
Diefem Jasıre verloren 3 ,430749 Danziger Gulden. 
Be ober nicht’, daß man don Diefem Fahre einen 
Das Ganze machen darf. Denn da-in diefem Jahre 
Getreide in Danzig gefucht wurde, und das Getreide 
Fehr baden Pıeife war, fo mird vermurhlich der Wi 
Dolander in diefem Handel in andern gewöhnlichen 
weit geringer fepn. — 
Pommern bringen die Holländer 
an, Häringe, Eijen, Bley, 
and Epeciesthaler; und hoplen daher haup 
r ei und ve von Leinwanden, w 
aus eſien nad) Stettin gebracht, theils 
end; ſelbſt in Pommern verfertiger —5* 
> von. Lübes ziehen die Holländer Flachs, 
Wolle, uſiſche Zee, Eiſen, Anker, Holz und Gerrelex 
be; und bringen Dahin eben Diejenigen Bonn, 
h 


übrigen K: der 
Bi nr Eichen Sanilike 
er; erfte ber e Hanſeeſtaͤdte; jeht aber deren 


en —* und mithin in ſeinem A 


nift, m dürfte, w h 
fie Deuefchland unterhält Holland eine fehr ft 
fung. Was ven Teil Deutſchlandes, wel⸗ 
der Oftfee lirgt, bereit, (o Habe id fhom im 
. den etwas davon berührt. Die 
jäffte der —— ‚mit d 


* den — Ländern zu; es 
35 





"388 Goliandaſche Handl. Naturyrodecte Wabeikkl,;; 
Et Bänder auch mit denen Woren deren fe | 
Bi e find. Die Hamburger nehmen Daher won 
dis alg die ——— 











u‘ —52 des Holzhandels — die H 
ammer bey Hamburg beſtehen, ſondern q 
.. ——ſ — — der Churmoark und Schlefien, amd 
2. in diefen Provinzen ganze Ban de · 
in Be die Arcen von Hol, deren fie bendrhig 

7 W8 Holland füßen, den Ueberteſt a —— au 

je. verkaufen. 4 

Be weldye Stadt an der Weſer 
. Kien die Holländer Tücher, mollene und 
b Wein, Pe alle Gattungen don 

— —— ee, Kaffe, Zucker, Dept, u. f. m 
 Pefönnmen — eiſerne Defen für & A \ 
Bu Sei, Eifenbieche, Zimmerpolz, P 









& Sandlung am Rhein ſt eine der * sb 
* ve ——— Handels. & nd 
del ganz allein. ag die am det 
a uud ee — * 
je, Reiß, Seiffe, Fiſchbein 
A Zuder, Thee, —— Eacoo, fri 
e ‚med (pa en —— trockenen Frücht 
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» gm dem Kolländern; und was diefe Länder ührrfläfl 
ı es haben, verfüufen fie wieder bernape allein an: tie 
r dir. Dahin gehört: Holz, weiches auf dem 
und Rhein bis Houand gefuhrt wird, Rhein⸗ 
ne Mofeler Bin, Portaycye, Eifen, Todak aus Schwa⸗ 
grhen und aus der Pfalz. Holland unrerpäig allein die 
Bi: dung in Sranifurch am Mayr, welches eigent ⸗ 
michte anders als ein unter den Hollandern ſtehen ⸗ 
6 ehe Waarenlager iſt. Iedermann, ber feine 
vn Maren. aus Fraukfurth nimmt, hat fig erſt augder 
n. weten Sand, weil Holland immer bie erſte fl, - 
FR ung ouf dem Nhein-berräge, wie Einige bei 
2. en wellen, alle Jahr über hundert Millionen r 
WET Bie Sandlung auf der Maas har weiter feinen 
rigen Gegenitand, als das luͤtticher Kand / wo 
d jeine gervöhnliche Waaren verthut, und 
allerhand Gattungen von Schießgewehe, % 7 
infohlen und eifernes Geſchirr, erhält. on 
7 gen aus verſorgt Holland zu Lande bie luͤttichi⸗ 
ben, ‚auchenfchen und jülichifhen Wolleumanufaciu ⸗ 
fen mie Wolie, Baumoͤhl und Seiffe. — 
Oeſtreich, und zum Theil mit Ungarn, une 
bäle Holland feine Handlung vermittelt Teieft und 
Fum Es lieſert dahin Gewuͤrz und Spezereyen, 
le Aud) die nordiſchen Waaren, und hohit daſelbſi die 
reichifchen und zum Theil ungarifchen Producte und 
n, als: Kupfer, Stahl, Quedtfilber, Weine, 


= f.w. 

Den öftreichifchen Yriederlanden liefern die Hole 
imber emürze, Zucker, Thee, Kaffe, Spegereywan- 
en, Eacao, oſtindiſche Zeuge, unbereitetes Leder, fpa« 
mifche Wolle, Kamelpaar, Kupfer, Zifchbein, Seiffe, 

jostafche, Zinn, Bley, Rhein: und Mofeler pie auch 
fpanifche Weine, Tobak, Oehle, trockene und einges 
falgene Fifhye, Brannımeine, Sal, Wachs, Seide, 
mwollene Gare, alle Waaren aus der Levante, 













364 SHolländifje Handl. Naturproducte, Fabrifeii, 
(einfännen, Schifrbauhotz u. f. m. Sie belommen 
, befondere "and 
—— 
brifwaaten, Dieſer Handel ift für die 


eintr es gibt ſich aber die Öftee 9 
an Sesiaee ae Mäße, djn de, 





“ 






infonderheit — liche 
it, weil Die mac 


äße gegenfstiger Werep — 
jer Verkehr dur dazu gefo 
er Waaren beträchtlich) * b i 
t aus Frankreich Sammete, Alf, € 
en alle Arten von feidenen fe 
4 „dene Bänder, Spigen, Worten und Schmü > 
— Garne, Papier, Leinwand, B 
Senn e, Hutfedern, Fächer, 
' , Larven, Weine, Au saffı 
', Dehl, Hliven, R apern, Mandeln, % 


andere. te, Wand umd Tafehenupren, 
Glas, Se Salj, und zumeilen auch 
- 
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kreich fuͤb d länder i 
Mach Fraukreich führen dagegen die Hei em 


„merhelg, Maſten, Breter, Tauwerk, und ül 
\ igen nordifchen Waaren, die zum 
unter des Seeweſens erforberli I 

Hamen, Flachs, Hanf, Getreide, Keiß, weiße: 

irgwaaren, Gpezerepiwaaren, trockene und 
Sifche, Sur Theer, Pech, Tobat, Eifen, Stahl, 

fer, Zinn, Bley, Pottafche, Schwefel, 
—— Haufeniak, Dee, — 

——* 





oh ii ar a als in Umferdam, 
nd hat mit Frankreich einen Lands und einen 


Handel. Der Londfandel 1 diech Die 
üfchen Niederlande, und hat verſchi Hg 
ande. 


Artikel aus 5 3. * — 
fi del wird beynahe mit hol en 
hif en PH daß ‚die Franjoſen babey- Ach 
eidend, als chätig, verhalten. 
fie Groß= Britannien und Ireland haben bie 
länder ehemapis einen anſehnlichen Kandel gehabt; 
aber feit der Zeit, da England die bekannte Ver⸗ 
5 wegen der Schifffahre ergehen ließ, fehr ver- 
ibert, und den Holländern nachtheilig geworden. 
7. welches hanptfächlich einen Beoienbenne | 


fi mei Formen land 
—— Sreland, 33 8 
lene Waaten, Juwelen — 






nders fein 
I ſich aber felb 
han, us —— in — fo fa 
. (adysbau und. die Leinwandwebereen g 
) vaud) diefer Arcikel fehr vermindert worden - € 
ä Entrn anfeh) —* ne Krapp oe 
wie 
— u: d; Hl, aus oltand 
gewinnet uͤberdem bey dieſem 
er and allein bie Fracht und die Commiffio 
a aaa 
} außer Zweifel, ai 
verliert. Spndeffen wird diefer Verln 
"durch den Schleichhandel, den die Ami 
jaten mit einander führen, durch di 
iffie, wobeh die Engländer noch oftihre 







. . 

















be: er fegeln bie Granofm 
ide: — — feibft in, Dam, 
dapeı end rung nur eine —— —*— 
Die-vornebmften Waaren, weiche Holland 
hen fchiefe, find: Leinwände, wovon abet 
te Theil in Holland gemeber if, oftinbifche 
fen, wollene und. feiene seo, Band, 
lölermaaten, Senin, —— 
', Tamı 


%Sciffbaufols, Pech, nr 
Basket, Dark, Zu, elnane 
wing, Lachs, trodfene und 


—— — 
N # anen, Oliven, Sanmgl Cordautel, 
‚ Nofinen, Mandeln, 074 Say, 

a a ———— — 


ade, wobey ihnen die Hambur⸗ 

am haben, Getreide, in Auſehung 
Rorbamerifanern einen Nebenbuhler bekbin · 
te, Handſchuhe, ſeidene Strümpfe, 
Suchren, Pulver, Kanonenkugeln, Gewehr, 

f m. Aus Portugal befommen die 4 
fold, sohe Diamanten, Zucker, Tobat, Case 
Hand Fernambucfholg, Cacas, Indig, Dumme 
F&nieß, Dliven, Baumoͤhl, trockene und ein . 
gemachte 





von ihnen fehr auc in dem Handel mi Deutſe 
- nad) Norden genuger waden. Die Hollan 
nach Italien Gewürze, Spezereywaareu, I 
suchten, Porzellan, .Eifen, Kupfer, Zinn, 
zum Schiffbau erforderliche Materialien, 
wollene Waaren, Leinwand, Kattun, Hatil 
Fiſch, Taviar und Getreide. Die Waarı 
Holland aus Italien hohlt, find: Seide und 
feidene Waaren an Sammeten, Taffeten, Ad 
maften und reichen Zeugen, welche Waareı 
beynahe von den franzöfifchen verd aͤngt fin 
Silber⸗ und Goltfiden aus Meiland; | 
Parmefankäfe, Sardellen, Würfte, Roſinen 
. Mandeln, Citronen, allerhand Eingemach 
- YUnieß, Alaun, Schwefel, Manna, Terpent 
. mor, Seiffe,u.f. w. Die Holländer verri 
KHandlungsgeichäffte mie Italien hauptfächli 
enden fünf Städten: in Genua, Venedig, 
apoli und Meſſina. Dieſe Städte find d 
Pläge, wohin die Holländer ihre Waaren fü 
woher fie die italiänifchen Waaren abhoplen 
Unter der Handlung nach der Levant 
man die Handlung vach den Häfen am mit.e 
. Meer. melche der Borhmährakeit der Fir! 
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en großen he —— 
uushis ſtand. eachter aber der oflindifche Handel 
ER * ——— — 

ah Diefer Pd noch immer wichtig geung, ul die 









Groß - Sultan, Sans ya ber a A fie in 
” ‚ihrem eigenen Nahmen. Die 2 

ee Bante wurde bald fo anfehnlicy, ehe 

eine befondere Kammer erri weiche 


X * dieſen Handlungszweig ergangen find, md 
ebenimerde; fie enticheider alle Streitigkeiten, wel⸗ 

8 Handeis und diefer Schifffahrt wegen emffter 
fie (pricht die Generalftaaten um die etwanige 
fdung von Kriegsichiffen an, Die den Kauffahr⸗ 

gr mitgegeben werden foll; fie erwaͤhlet end» 

fi Genehmpaltung der Generalftaaten alle Con⸗ 

f, die in den Sandelsplägen der Levante angefege 

. Außer allen diefen Confuls unterhalten die 

ftaaten beitändig einen Abgefandten bey der 

melcher feinen Gehalt zum Theil von der Kam ⸗ 
ibefonunt. Die Kammer iſt aud verbunden, von 


zu beffreiten, erhebt die Kammer von jedem 
f 1, welches nach ber mittelländifchen See ei 


, als es Eommnenzloften enihaͤlt, und 
Ort. Enc XXIVTr. 


— * — — Bi, 


ac Jealien treiben die ‚Holländer F 
"Handel. Sie ſeben hier ipre Waaren aus, 
Sud Amerika, wie auch eine große Menge vom 
gut fe ” 5% Bus, a ie Der ze 

> von ihnen fehr indem andel mi u 
niach Norden au werden, Die Holander| 
„nach Yralien Gemäne, — Farb 
, Porzellan, Eiſen, Kupfer, Zinn, Bl 
“Jum Schiffben er rberliche, Materialien, 6 
- — Waaten, Leinwand, Kırun, „Ha 
Tavbiar und Getreide, Die Waaı 
— aus A —— find; * uud. 
en en —— Br Me 
nn und reichen Zeugen, wi 
— den. fcanzöfifchen ven aͤngt ech 
Soldfaden aus — 
Mat, ‚Sarbellen, Würfe, : 
Eitronen, ‚allerhand ach 
> Ah, Ham, Schwefel, Mana, = 
* — 
andlungsgeſchaͤffte mit Sta fü 
enden Den fie Städten:, in — Benedig, Ei 
und Meſſina. Dieſe Städte fir 5 
< Pläge, wohin die Holläuber ipre Waaren führe 
— fie die.italiänifchen Waren abpoplen. 
Unter der Sandlung mach der 
# Due — den Häfen am mit‘ 









= für die Europäer fehr Tale 
— Andifehe, ndel damit Verbunden war; und 
“dig diefen Handel bepnahe alkin trieb, ſo war 
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aa a 
land. jet aber 
Du m Bern fen — Ba 


—— — 


hßten die —Ee 
Sie fe; Im % 
fondern Vertrag mit 
m ef, ua, "und ee der Zeit führen fie — 
m ihrem eigenen Nahmen. Handlung 
; ee —8 bald fo auſehnlich 11 de Be 
eine befondere Kammer errichteten, wälche 
ige, was die Handlung und —*2— 
Händifchen Meer und nad) der 
unter ihrer Aufficht har. Die Kammer — 
Aufſehern, einem Secretaͤr, und eimein, dee 
durchſuchet. Sie muß darauf fehen, 36 
Berorbnungen der Generalſtaaten, welche is 
auf diefen Handlungszweig ergangen find, wach. 
werde; fie entfcyeider alle Streitigkeiten, wel⸗ 
eſes Handels und diefer Schifffahrt wegen enrftes 
5. fie jpricht die Generalftaaten um die etwanige 
Bebedung von Kriegsichiffen an, die den m Rauffaht- 
jet mitgegeben werden fol; fie ermählet end» 
(id, mit Genehmhaltung der eneralftaaten alle Epn- 
&, die in den Handelsplägen der Levante angefegt 
Außer allen diefen Confuls unterhalten die 
Uſtaaten beitändig einen Abgefandten bey der 
welcher feinen Gehalt zum Theil von der Kam ⸗ 
Ben befonmt. Die Kammer ıjt auch verbunden, von 
feit zu Zeit Geſchenke an die vornehmften Staatsbe⸗ 
m.der Pforte zu übermachen, Um alle biefe Uns 
zu beftreiten, erhebt die Fer Pa — 
biffe, wel nach der mittelländifchen See 
S Ani ag he enthält, —8 
Ya 





‚Def. Enc xxiv Th. ſe 


m .— Mxiſje, WIE TU NETUYTI werden 


n > ordnungen vorgeſchrieben ift: fo 
2 ſrey, uud es haben weder einyele 
Een a eine befondere Zeſelſchaft, tas 
se zu dieſem Handel. 

* nach Oſtindien, Afrika und Ame⸗ 
beſondern Geſellſchaften, oder Doch un« 


trieben; ber oſtindiſche naͤhmlich 
indifche Geſellſchaft, wovon im Aet. Oſt⸗ 
Geſellſchaft das Noͤthige vorkommen wird; 
—— und amerikaniſche, unter her Auf: 
2 Sagünftigung der weftindifchen Geſellſchaft 
ellfchaften von Surinam und Berbice, 
legtern ich, fo Gott will, in den Suppies 
By unter dem Titel: Amerikanifche Geſell⸗ 
% Machricht ertheilen werde. 
Amerika wird die Haudlung eigentlich nicht 
enannten Geſellſchaften, ſondern von einjelen 












er *2 dien "aus 2* 
Waaren. Die ſſt 


menden en r — 
ii Verord in Abſicht der", 
ı er ht, \ welche 
—— die in Auſe der S 


die fi 
\ Er et ie Buben En, 
rc Ram , Rhabarber, Gummi, Yielerley'€ 


in Ta ewuͤrze, 
ke "Deal, © 1, Si, Sinn 
Zuckrr, Zinuober, Sam pe an Brei 
hen Die Holländer —— 
mad der Levante. Nach Comf 


4 eig — — 
a“ eine:Menge wohl ausgefuchter 
on an hop Dre eben die Waaren, als 


* "Yaad) Aeppo; — und Catro 
De Waaren, wie nach Smyrna; 
:, + Ale auch daher die vorerwähnten — 
200, außer daß man aus Aegypten auch noch 
wiak befomme. Bey diefer Handlung nach dı 
te haben die Hollaͤnder beynahe weiter Feinem 
ais-den fie Durch den Verkauf bet aus der Zar 
” "Meachten Waaren machen. ° Dein da die Tü 
som 2 Waare find, woran die nach der 
ir Kaufleute einen guten Gewinn pa 
R u Tücher, aber-8: bis 10 pro Ceni 
! di Die franzöfifcpens" formäffen fie hie 


nam 
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e die Aet und Weife, wie er geführt werden 
4 buechy gewiſſe Verordnungen vorgeſchrieben iſt: fo 
2 jedermann frey, und es haben weder einzele 
noch etwa eine befondere Gefellfchaft ‚Tas 
Fbmde Recht zu diefem Handel. 

fe handel nach Oftindien, Afrika und Ame⸗ 
dwon befondern Gefellichaften, oder doch un« 
Aufſicht getrieben; der oftindifdye naͤhrlich 
oftindifche Geſellſchaft, wovon im Are. Oſt⸗ 
de Geſellſchaft das Noͤthige vorkommen wird; 
re afrifanifche und amerikaniſche, unter der Auf. 
Bergünftigung der weftindifchen Gefellſchaft 
Geſellſchaften von Surinam und Berbice, 
m legtern ich, fo Gore will, in den Supple⸗ 
unter dem Titel: Amerikanifche Befells 

Nachricht ereheilen werde, 27 
Amerika wird die Handlung eigentlich wiche 
genannten Gefellicyaften, fondern von einfelen 
ten unter ihrem Schutze gerrichen. Ich mer» 
mod): etwas von der Handlung der ns 

elbft in Amerika berühren. . 
Eurafiao ; nebft den davon abhangenden Eylan- 
fi, Aruba und Bonsire, liefert ſehr wenig Produ ⸗ 
welche zur Handlung gebraucht werden koͤnnten. 
Be uftarhius bringe etwas Tobaf hervor, und liefert 
br 600000 Pfund Zucker. Saba bauet Boum⸗ 
fpinnt daraus ſehr feines Garn, und verferti⸗ 
aus demfelben Strümpfe, welche es an die andern 
nien verfauft. St. Martin enthält ungefähr 
ao Acker Landes, wovon 35000 ben Sranjofen ger 
Aa 2 bb 





gen, ſich mit vielem DBortheil auf den Ko 
gen. le diefe Inſeln find alfo an and 
keiner Bedeutung; Curaſſao und » ©: Euf 

Ben aber durch ben Schlei nbel, weid 
* mit dem ſi feſten 35* Ar 


ben wirb, ſehr Die —** 
fegich Yiefeu Schelahandei mi ihren * 
fen, bie fie bewaffneten, um fi fh genen D 
Küftenbewoßner vertheidigen zu 
Zeiet wurden große Magazine in Curaſſa 
amd die Spanier kamen felbft dahin, um if 
Silher, ihre Vanille, ihre Cacaobohnen, 





"2 Rinde u. ſ. w. gegen Sclapen, Leinwand, 
‚ge, Kattune, — Spezereyen, —* 
- ber, Queckſilber, Eiſen⸗ und Stahlwaar 


. auszutaufchen. Bey entſtandenem Krie 
England und Frankreich, öffnet fich —F E 


veue und ſehr vortheilhafte Ausſicht, inden 
die ganze mittaͤgliche Kuͤſte von Dominge 





. sen verſieht, und alle Producte von Domin 
Die ie Sramzofen ſelbſt kommen aledenn bäuf 
raſſao. St. —— it eine ſehr sie 
Ä Ice Pr mar es — 
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des dortigen hofländifcyen Gouverneurs Wire 
at, worauf bald hernach der Krieg zwiſchen 
mp Holland ausgebrochen ift, weicher noch 
din welchem Die Engländer den Sollände 
Mt Befigungen- in Amerifa weggenommen ha» 
den auch) eben diefer Krieg die Umſtaͤnde in 
des holländifchen Häringsfanges dahin were 
dat daß die Holländer an den engliichen Kü⸗ 
mehr ſiſchen dürfen, und deswegen ſchon 
veſen find, im dieſem (1781) Jahre Won 
äringe - Compagnie ihren eigenen 


MM feften Lande iſt Surinam feit dem %. 
Alen Händen der Holländer. Die Einwohner 
Bearbeitung und dem Anban des Erdho⸗ 
der Pründimg des Fluſſes Surinam an, bie 
rl F in das ur eng —E 
fer gegangen ſeyn, wenn fie ni 
Haufen Ehyarım, welche ſich in ungugänglis 
ingen verfchange haben, und von da aus 
rückwärts liegenden Plantagen beuntu⸗ 
Be Ban m 
ehe jegt aus 4000 Weißen und 0000 
it, Der Elihende Zuftand diefer Colon gab 
pri zu Errichtung einer andern Colonie am 
Atbice, im %. 1732. Geit der Zeit find aus 
Coionien am Demerary, Eſſequebo und 
on, eniftanden. In allen diefen neuen Colos 
Öle man jegt 1200 freye Leute, nebſt 2. bis 
Belaven,' Alle diefe Eolonien auf dem feften 
{ Baumwolle, Cacao, Zuder und Kaffe. 
1768 hat die-Colonie von Surinam 100000 
Baumwolle, 200000 Pfund Cacaodohnen, 14 
dien Dfund Kaffe, und 28, 600000 Pfund ropen 
bracht. Siebenzig Schiffe haben biefe De 
Holland gaführer. Den Ertrag der uͤbri⸗ 
Aa 3 gen 











Sanafact, Dekonoiie, mb Etausäverfoflungkt 335; 


ar en —— gro Landıs da 
m "Wale die Urſache 
Baar. Bey dm gerlagien Verdachte 


die Augen gudrädt, fegt ſich Durch Diefe En ⸗ 
Befahr, ehe nügliche Befigung zu verlieren. . Men 
Bundert Mahl diefe Veränderung befürdptet. Aer 
Brfahr ſo aroß nnd nahe gemefen, als ım J. 2763. 
ie biefed Jahres brach eıne Empörung aus, deren 

md Holgen für ganz Amerika ſchreckiich werden Faunte. 
Vermiorden 73 Schwarze ans einer Pflzmpumg, ıu 
Tprannen, und lafen den of ber regelt ver 

‚6 Wort feuert Much and Hoffanng ia der See⸗ 
Slie fanfen, go00 an der Zahl, zuſem⸗ 

jen in der erſten Wurh des Anfruhrs über ale Wels 
antreffen, ber, und zwingen fi, ſich mit dem Ober⸗ 





nNbergrag. Viefeice meil fe nichts von eier Bahr» 
n ano —— —* konnte, ur 
a4 . 
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s, 


een fichertten und zu den beiten Preifen her⸗ 












nach wäh nach weiter verbreitet haben, ſo fuche auch ſe⸗ 
* Des Lanb die ihm sufommmende ang und sa 
° fahre feibft zu haben. Jeder Schritt, der hierin 
"han wird, jchränfet dir Holländer ein. So 
fie z. B. jetzt ſchon die Schifffahrt in —— 
Gewaͤſſern mit Daͤnemark, Schweden und den 
‚dheten. Von dem, was ıdı Holland im 
„June der Sracht gebräuchlich ift, wird weiter une. 
Erwähnung. gefchehen: 

Mit der Frachthandſung und dem großen Zwiſch 
Bombe der Holfänder war der Contimi ionshankiel- 
‚werbunden. So wie Holland bie allgemeine Midliges- 
Sage aller Waaren wurde, fo ſchickten die Samflate . 
von,allen Orten her Waaren und Producre nad) Hol 
land, als nach dem Marktplatz, wo fie ihre Waaren ers 





Eonnten. Sie bemerfjtelligten aber day -Migen 
: anf nicht ſelbſt, fondern übergaben ihre Ä 
. Bei ande rines hollaͤndiſchen Kaufmannes, der: dei 
MWerfaufbeforgee , und-dafırz feine Commiffionsgebäße 
ren hatte. Auf der andern Seite, wenn jeuanblges 
"em einfanfen wollte, mendete er ſich ebenfollargäch 
Holland, und gab einem belländifchen Ranfınamm.Bie 
—— dieſen Einkauf für. feine Rechnuug zu 
wobey denn dieſer wieder feine Gebuͤhren nam, 
och haben zwar die Holländer dieſen Haupluuge eig 
gänzlich verloren, fie.befigen ihn aber 3 | 
mehr in: der Ausbreitung, wie.chemable. Spemsburg - 
‚get ihnen darin, was den nördlichen Theil von D 
- Janb, and überhaupt ganz Norden betrifft, gro 
- Beach gethan, und die feemden Kauflente ſinden jcht 
unse: andern auch darin einen Vorzug bey Hamburg⸗ 
daß die ein: und ausgeführten Waaren bafelbft 
fo große Abgaben erlegen dürfen, als in: Holland, € 
Aus der Sommijftonishandlung iſt ein ier ' 
“ngepweig eniſtanden, welchen man vie Erebichanbee 
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dgimmmenfönnte. Die hollaͤndi 


f 
In wähmtich.den Kauf lenten anderer sen Bann 
, bie ihnen in Commiffion —— 
d. h. Geld voraus, und zwar auf 3 bis: des 
es davon. Bon diefem vorgefchoffemt@elde 
die Holländer Zinfen, und da fie die BBadewriin 
deu haben, fo laufen fie des Capituis wegen 
Sefabr. Desgleichen ſchießen fie en 
Vrssfituzen Beld vor, die ihnen aufcragen, Waren 
einzufgufen, und laffen ſich Das Geld 4 Tone ch 
Big. der Waaren, in 2 Terminen, jeben zu 2 
moieder bezahlen, ſo daß fie den Rinfen das 
Monarh lang bergen. Diefer Verſchoß au 
einge ihnen ebenfalls, neben den ange 









tens, allerhand kleine Vortheile ein. 
rebe ſeht den auswärtigen Kaufmann Ib viu⸗ 
Beiiie Abhängigkeit von dem Holländer, worauner 
wieder reiffen kann, zumahl wenn feine Weide 
mftändey, oder fein anderweiriger Credit, fywdch 
er Yuch diefen —E eben — 
den neuerg: ‚Zeiten mit dem Hamb ungen wi 


Sel "Diele Kauf leute in Hollaud 
ber Wechſelhandlung ab, fo daß ſie * 
fremder. Kaufleute giehen ‚und acceptiren, bio 
daber: die Provifion zu gereinmen, — 
fe « * Wechfelgefchäffte in Europa: ur 


länder ben Ruffen bezahlen wollte, fo t! 
——— den Wechfeln; und er * 
— ezahlen wollte, fo brauchte er dazu 
diſche Wechiel. Diefes rührte daher, weil fat 

je Handlung. zwiſchen den verſchiedenen 


he 





— — 
+ "Es, lag. und Safeneyy — 
man “ kann Hs * 
eek 
wenn nicht die‘ 


— 
k 
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Die vertigen Kaufleute in den Stand feßte, mie 
mon , elle 

* nicht hoͤ 

* * —ã 


—— S— 
* welcher aber bey weiten wicht mehr fo 
ch, als ehemals, ift, auf den Haͤringo⸗ und 
Yang, —BE ech Bee * 
werden, auf die t⸗ und 
„die aber kaum noch ein Schatten vom dem 
was fie vormahls waren, und endlich auf gewiſſe 
“ nen, ‚welche die bolländifchen Rauf leute von 
‚AB Zei auftellen. So haben bie Hollaͤnder in dem 
' Kriege zwifchen England, Frankreich ud Spa⸗ 
amfebmlic) gewonnen ; fo haben fie auch 
— der nordamerikaniſchen U g 
* ‚und fie nei es niemals —— * 
22 u ergreifen, um vortheilhafte Ge 
—* nd fich —X8 auch Dei 
der Koften des jeßigen Krieges mit deu 
Ir and des dabey in ihrer Handlung erfitteuen * 
— ſchadlos zu machen. Vor dem jetzigen Kriege 
Ti chucte man für die Republik überhaupt einen reinen 
von 11 Millionen Pfund Sterling. 
Alles dieſes wuͤrde fie aber nielleicht jegt nicht mehr 
mnfjeälchern, ja wielleiche nicht mehr hinreichen, ihre 
Achwendige Ausgaben zu beſtreiten, wenn fle nicht 
2 Bas viele Geld, ** bey ihnen zuſammen 
war, in den Stand. geſetzt werben wären, 
. Viarioneu anfebnlidhe Capitalien vorzu⸗ 
Meßen, wenn nicht beyuahe alle Nationen das 
nfoftem angenommen hätten, und wenn’ Die 
_ nicht deshalb eine Art von Tribus won ben 
enropäifchen Nationen, ımter den Nahmen 
a Binfen erhielten. Man wird nicht zu viel fayen, 
IR: man annimmt, daß England 165 ur 
at 
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Fraukreich eben fo viel, und die übrigen Sun, © 
Deftreich, Rußlard, Dänemark, Schweden, 
und fo manche fleine Fuͤrſten in Deutfihland, 250 


- Gulden an die Holländer fchuldig find. Rechnet u 
- ‚nun hiervon die jährlichen Zinfen auf 4 pro Cent, 


achtet fie von ſehr vielen Capitalien auch 5 pre‘ 
betragen: fo erhalten Die Holländer hierdurch. eine j⸗ 
liche Einnahme von 24 Millionen hollaͤnd. Ex 
Gewiß, ein fehr berrächtlicher Narionalgewinn, 4 
cher manche Ausfälle und verlorne Sanblungegen 
binlänglich decken und erfegen kann! 


Zuder Sanbfung gehören auch Die Pünpen, Bewic 
und Mape. Das Muͤnzweſen der vereinigten! 
derlande ftehe unter der Aufjicht des General⸗Mi 
Collegii. Da ‚eine jede Provinz für fid) fouweräg 
fo hat auch eine jede Das Hecht, Geld zu ſchlagen; 
muͤſſen alle Münzen, die in der ganzen Repu ur 5 
bar feyn follen, einerley innern Werth haben baben 
genfalls verbiethet die eine Landſchaft die Ye 
Münze der andern. Man muß aber die Rechnus 
Münze, d.i. eine Münze, welche nicht wirklich 
prägt vorhanden ift, fondern nur zur Erleichterung 
—5* — angenommen worden, von den wirt 
geprägten Münzforten unterfcheiden. 

Die in den vereinigeen Niederlanden eingefuͤ 
Rechnungsmünsze ift ein Bulden, auf welchen 
Stüber, jeder zu 16 Pfenn. hollaͤndiſch gerechnet, 
ben. Auch eheilt man den Gulden in 40 rot ı 
Pfennig flaͤmiſch (vblaams). Ein Thaler oder Rei 
Thaler enthält 23 Gulden, 85 Schill. flaͤmiſch, 

. Stüber, 100 Pfenn. flamiſch, und 800 Pfenn. 
lardiſch. Ein Pfund flaͤmiſch hat 20 Schill. ſlaͤm 
23 Rehlr., 6 Öulden, 120 Stüber. Ein Schill 
flaͤmiſch bar 12 Pfenn. fläͤmiſch, und 6 Stüber, I 

Stuͤber hat 2 Pfenn. flaͤmiſch, 8 Deut, oder 16 PR 
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en Ein Pfennig flaͤmiſch, ober ein Grot, 
m. hollaͤndiſch. Ein Deut — 
Ein Goldgulden hat 28 Stuͤ 
Fed 2 Thaler 5 Gulden, 3 Thaler — 
DAR 12 Thaler — 5 Pfund flaͤmiſch, 10 7: u. 
3 Gulden, und 5 Goldgulden Z 


— Geld hat einen doppelten Werth 

. Es iſt entweder Current⸗ Geld, welches 

Gaffen = Geld heißt, oder es iſt Bank = Geld, 

gemeiniglich 4 bis 5 pro Cent beſſer iſt als das 

Gerd. Dieſer Unterfcied zwiſchen dem Wer 

Us Bank: und des Current: Geldes, ag 

⸗Agio genannt. 

GDirkliche Muͤnzſorten gibt es in Helland fol: 

de. Im Golde die neuen, ſowohl ganze, als halbe 

Ri zu 14 und zu 7 hol. Gulden; die Ducaten, 

15 Buben, 5 Stüber, mehr oder weniger. Im Su⸗ 

Die Duscatons, zu 63 Stüber; ein Bulden hat 

0 Stüber; Dreyguldenfiücke, und Anderthalbgul« 

ie; ganze, holbe und Viertel Reiches( Mirs) 

er. Ein Reichsehaler hat 2 Gulden so —5 
Bördenthaler gilt 42 Stüber. 

feet Alberts⸗ oder Andreaskreuschaler, — 

br 7 pro Cent mehr gelten, als die Reichsthaler; 

jenoder Zweyguldenſtuͤcke; ganze, halbe und 

geftämpelte Boldgulden, ein Goidgulden hat 





ber, (die ungeltämpelten gelten nur 26); gan. 
{be und Viertel Bulden; ganze und halbe ges 

pelte gute Schillinge flaͤmiſch, (die ungeftämpele 
jelren nur 53 Gtüber); und endlich alleriey 
nuünze in Silber und Kupfer. Die geringfte 
Münze ijt ein Deut von Kupfer, welcher zu 

Häller gerecynet wird. Ein Grot Nämifch befteht 
18 4 Deut; und ein Stuͤber aus 2 Grot, umd bes 
ge amgefähr ı Mariengrofcyen. 2 Stüber mein 


und 
. »Vierzehnftüberftäce Ind nicht. ſehr ge 
- Der Bequemlichkeit wegen, we 
- + Sorten in einer gewiſſen beſtimmten 9 
ge und alsdenn ohne weiteres. N 
\ Gewichte übernommen. - Und da 


——— ı2 Graͤn g jet werden. 
af der Feine des Bas rechnet 
12 Pfennige, und auf den 5 
"Bey dein Juwelen⸗ und Perlen⸗ Gew: 
WMiett Teons zu 1200.Rarat gerechnet‘, * { 


ehnes Golbee nad ven Oefeh u 374 u 
8 Pfenm. , nach der dem Mun 
ren aaa 54377 Gulden, 14% 
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cgeid ausgebracht. Siebenzig neue hollänbifche 
jen muͤſſen menigitens 159 Engelö wiegen, und 
EB dazu muß eine Keine von 23 Karat 8 Graͤu 
Br kann ein Graͤn an der Feine fehlen, Yu 
der ſilbernen Münzen bemerfe ich hier nur, 
Bi De eine Marf Troys wiegen, und daß 
dazu eine Keine von 10 Pfenn. 224 Grän 
Holglich wird die Mark feines Silbers zu 25 
But Stüb, 13 Pfenn. Eurrentgeld ausgebracht, 
Safer Berechnung tit daher in Holland angenom⸗ 
do eine Mark feines Goldes ungefähr 143 
| gilt, als eine Mark feines Silbers. 
i Manzmeiſter geben für eine Mark feines Gol⸗ 
Bis:ipuen von der Bank geliefert wird, 71 Duca⸗ 
©) üliers aber zahlen fie noch 17 Stüber 
1. Da fie nun aus biefer Marf 71 75 Ducaten 
m Binnen , fo ‚beträgt der Schlaͤgeſchatz noch 
eilig. Eins vom Hundert, Die Mark feines 
en.wird in der Münze zu 25 Gulden, 2 8— 
Mgelb angenommen; da nun Daraus 25. 
3 Pfenn. geidylagen werden, fo tft der Mlünge 
Dep den Silbermüngen ungefähr ı 4 pro Gent. 
Bag wem Handelsgewicht hat ein Schiffpfund 
guss.eder 20 Liefptund, oder 374 Stein, oder 
Bimmb. Das Pfund wird in 2 Mark, jede iiark 
Sugen, jede Unze in 2 Loth, und jedes Loch im 
net. eingetheilet. Das Pfund Troysgewicht 
8 ſich zu dem Pfund Handelsgewicht, wie 256 


* Maß der trockenen ſowohl als 
— betrifft, ſo werden trockene Dinge 

‚gemeffen, auf deren eine man 21 3 Tone 
aer.27 Mud, oder 36 Saͤcke, oder 108 Schefe 
aet.“ Rhein⸗ und Mofeler Weine, wie audy 
Sramtwein, wird nad) Bnien beftimmer, deren 
228 Mingelen enthaͤle; ſranzoͤſiſche Weine nach 
t. Enc. XXIV CH, 3b ©r: 
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VOxdoften, zu 180 bis 200 Mingelen; foanifge fiel 

u 340 Mingelen, u. ſ. w. 
Ya Anfegung des Laͤngenmaßes / iſt eine‘ H 
. . Mnbifche Ruche 13 Fuß lang, und jeder Fuß 
ı1 Daumen oder Zoll eingetheilet. Ein 
Kandes ift in Holland 600 Auadrat? ur! 
2 Zubit » Juß wiege ” —— 
gegewicht an 






* —8* daher, daß ein 
m (ep, ſo — — Pi; daß 
des fo groß fey, daß das 






» Bank Erwähnung thun, amd ihre innere 

ſewohl als ihre &Gefchäffte befchreiben; ich 

bdieſes in der zu den Supplementen beſti 

ichern Nachricht von den Banken, m 

£: Bon den Leibanftalten oder Lombarde be 
- u werde im Art: Leih⸗Bank handeln. == — 


\ 
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} en —— lich difen en In banden 
u Ye Free als Hier es 

e, je bier 


—S— leute —2 * 
ungen. werde hier nur denjenigen 
Ekaufimännifchen Gefege und Gebräuche, die einen 
au in die ausländifche Handlung haben, und aus 
Renntwiß den Ausländern etwas gelegen iſt, ber 
= Dahin gehören die Gefige und Gebräuche 
9 der Wechfelbriefe, dir leichten Art Gelb 
n, des Einfaufes und Verkaufes Den 
vorn, Stacht, der Verficherungen zur Ger, der 
und Ausgangszölle u. ſ. w. Der 
welche die innerliche 
t, oder ei in Abfiche auf Die 
ingıbetreffen, wohin Ki ._ die Verortnungen wos 
n ‚Säringss und Walfiichfanges, dee 
ung. der Levante, wegen der Oft: und 
blungrgefellichaften, gehören, geſchiehe au 
em Orte Erwähnung. 
im uncerfcheidet bejonders in Anıfterdam, wel⸗ 
ber größte Handelsplat in Holland, und 
n et in ganz Eu:opa ift, unterfchiebege 
een des. Berfaufes aller Gatıungen von — 
öffentlichen Verkauf oder die Verſteigerung, wel 
über fehr gemößnlich ift, und entweder durch gerichelie 
cution.nefchieht, oder frepmillig tft; ferner den 
m Berfauf, oder aus der Hand; und ben Ver⸗ 
if Zeit und nach Willkuͤhe. 
dem oͤffentlichen Verkauf, iſt e8 den ausläne 
Kaufleuten fehr ſchwer, Waaren einzukaufen, 
er damit verbundenen Vortheil 5 
Es ift nur gar zu natürlich, daß der 
U machende Gewinn für diejenigen, die bey ſolchem 
kaufe ihr Glüc ode, lediglich _. 





Hill HEEIN — 
33 Er 
a Hu 
— HR 57 

— 
— 4 
N IH Hr E} 


8 Heer. Naticprediute gun 
der Nation bleibt. Der allgerteim 
* At, A — in Ankh * 
es ihre B ai fondern h 
tem, Ne die Ausländer ſonſt auf nichts ſpeen 
"andy nicht fpeculiren dürfeit, als auf die 
Ni fe. Folglich iſt «8 für die Ausländer gar 
ache, ihte Aufmerkfamkeit auf die öffent 
Räutfer zu richten , und es damit zu wagen. | 
find davon diejenigen ausländifchen Kaufland 
nommen, welche mit Diamanten handeln, wenn 
ne große Menge Diamanten bettiffe,/ deren 
allen Sandelsplägen in Europa’ geimelder tvird, 
m folcher Zeit ertheilen die ausländifchen Rau 
dreg, und einige finden ſich bey fol 
‚ petfönlich ein.. Auch find diejenigen Berfäufe 
Rehimen, welche die oftindifche Gefellfchafe 
"bey welcher Gelegenpeit die Kaufleute in’ &) 
dem Nüsländern fehr ſtarken Auftrag bekom 
7 Mag die Art, Waaren zu berfaufen, 
tes niemahle gut, wenn die auslaͤndiſchen 
ſich in ſolchen Umftänden befinden, daß fie 
tem durch gerichtliche Ererution verfaufen 
" "werih fich auch ein folcher Fall bisweilen gute 
derſelbe doch fo felten, und von dem gewoͤ 
der Handlung fo fehr entfernt, daß die 
" Bebräuche, die bey dergleichen Verkaufe 
€8 gar wicht verdienten, daß man ſich dabeny 
Bon Dechts wegen dikrfen fie fich eben m 
"seiten Öffenelichen willfüprlichen Verkauf ei 


daben ihr Gluͤck I, al i 
hen Sprenger ww ehe ine Fe 
— ua * — 3 
nftale fir ei wi 
"sel verfaufen, und für Kaufleute pc: der Nat 


feyn, wenn iſſer Umſtaͤnde gern 
’ Ne Raten Beamer de — En 
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aren, Porzellan, und andern , 
Greg. machen wollen. Diefe roiffen hie: 


U Verkan · 

en ln ehe die ie einen —* 
auf zu. beleben, und Vortheile davon. zu 
die fich ein Musländer gar nice verſchaſten 


5 Epfat feine völlige Richtigfeit, was man gemei ⸗ 
\ agen.pflegt, daß man an allen Tagen und 
MEtunden für jede Waare, fie fen von welcher 
Me, in Amfterdam bares Geld befommen 
ilıman hingegen auf den übrigen Sandels 
Miften Theile keine andere Gelegenheit, «is 
IMs Monarpe, auf ein Jahr, und zuweilen 
längere Zeit, feine Waare zu verkaufen, fie 
Ks ift aber für die Verkäufer ſehr gefährlich, 
gewöhnlichen Kaufe der Sandlung, einge 
Plden Art des DerFaufes fich zu bedienen, wodurch 
Eleit bares Geld befommen ; wen mähmlicy die 
die fie in einer Burgen Zeit für bares Geld anf 
lie zu verfaufen gedenken, nicht fo beſchaffen 
fie geſucht wird; und gefegt auch, es wird 
Ägefragt, fo verſchaffet body das Aubiethen ges 
Geld dem Kaufmanue, der die Waate kau⸗ 
Bill, bepnahe allemahl einen Vortheil, und bie 
enheir zu einem wohlfeilern Preife, als der ges 
ihpe ift, den er ſich fehon gu Nutze zu machen 
Benn hingegen der Verkäufer eine Zeit trifft, 
Eiche nad) feiner Waare gefragt wird, jo muß er 
lichten, daß ihm für Diefelbe gar zu wenig gebor 
wird, und er folglich ſehr viel Daran verliert. 
es it ein ollgemeiner Gebraudy, daß die Maͤkler 
Mehl, als.aud jeder Kaufmann, nach Beichaffen 
iner Handlung, willen, wie viel von jeder Waare 
handen ift. Diefes gibt Anlaß zu der Veſtimmuug 
Dreife, wovon man alle Wochen ein Berzeichniß 
Bb 3 unter 
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quuter den Kauf leuten herum gibt (). Dieſts Ver⸗ 
iq aber mag fe richtig ſeyn als es wolle, fo wird 
A Doch beynahe alle Tage, befonders, wenn man 
Meo zu verlaufen ausbiethet, und uny bares iR 
serfaufen will, in den Händen der Maͤller verfcgieher 
me Preife finden. Alsdenn ift es etwas feltenes, waimm . 
Dis Geld nicht der Waare Geſetze vorfchreibe. :*@8 
wiederfähre fo gar manchen Kaufleuten, daß fie dey 
dem Ein: oder Verfaufe auf Zeit großen 


ice 














ben, wenn es ihnen entweder an Erfah 

wenn fie die Kunft, die zus foldyen i 
fordert wird, nicht verftehen. nn man mag Die 
gen anbierhen oder verlangen, fo muß man ſich he Dam 
einen Falle fo flug, als in dem andern, verhalten, 4 
Die Mäfter dazu nehmen, welche gewöhnlicher f 
‚Gen für einen Kaufmann gut oder fchleche u: 
Verjenigen Art gemäß, wie er fich gegen fie N 
Weberdies ift der Nachtheil bey dem Verkaufe. \ 
geb Geld unter guten Kaufleuten fo fehr de ae 










ein Haus erma nur ein oder zwey Mahl alſo 
darf, um fich in Anfehung feines Credits 
ge machen. | 
Man kann hierans mit leichter Mühe die Folge 
‚us beynahe zu Feiner Zeit gutift, wenn man 
Dinge um bares Geld zu verkaufen trachtet, und Daf MM! 
wuiländiihen Kaufleute, welche ihren Commifligwären der! 
gen Virhaltungsbefchle geben, ihıen eigenen Schaden ui 
Sie Binnen ſich, theils mas den Verkanf, bel 
Den Einkauf der Waaren für ihre Rechnung betrifft, a da 
Wahl ciues guten Hauſes nicht forgfältig genug verhalis 
Wenn fie das Städ haben, einen guten Kaufmann su Hubek 
den Be ihre Geſcha ffte auftragen, fo find fie verſichtri, ve 


T 











Preiscouranszertel, wird in Amfterbam 
age, fomobi in holändifcher als franzöfifcher 
durch den Druck befannt gemacht, und in allen Yapıerlängf 
» damit fıch die Ausländer im Kaufe und MH 
ch sichten Sünnen. 






av ——— guten 
be... Diefes haben dentſche 


mit ihren Welnen, Er rt 


bs 1 Diefes von einem 
—* 


fahren, Kine 


ufe im Lande 
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leiben, fondern 
ht Te Imanıca bange, daß er 


— 


A Bit ande br were (nn 
A mi 
daß. der Verkauf derjelben vortheilhaft key, 


einen Schugberren haben, —8 

Kaufmann feine Waare fell nach 

Abm den Verkauf bauen Aberiaffen, 
- >54 


‚er fie an einen dortigen guten Kaufmann 


EEE, 


„E 
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wer ee — * ‚ern Hab 
ebügekichtet , and der Kauf vn feinemn 


Mae und Einfauf-der Wagren — = 












bares Geid, wovon ich bieher geredet habe, 
miche-mit demjenigen verimeitgen, welcher‘ g, 
„Maßen ebenfalls: ein Handel um bares 
— allemahi auf Zeit üt,. „Die or 
Anſehung · der meiften Waaren, 6 

Fe Berne doch De zum Theil Waaren, 
% der Dfiffew gehört, —* 2 oder 3 d 
Er rkliferung bezahle werden müſſen 
ds —* um, bates Geld u 3 


 &s a allen —— enten * ihre Waaren in o tich 
als jeden. beliebt, ju verfaufen. - Nur g 
von dem Ausländer Wrine und Branntweine 
* dürfen anf einmahl nicht weniger ald = Tonnen Be 
and nr 'Stüdfaß (Piece) Branntwein verkauſen, 
Fnihe indie Zunft der Weinhändler Aufgenommen find,, und 
a 


J 
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Rieder Jonung, woräber Depnabe an allen Orten wit ber 
h Strenge gehalten wird, macht aus dieſer Gattung von 
f welche eine der wichrigften If, eine Gattung eines 
ädiichen Zwanghandele. Diefer Zwanobandel, welcher 

t befonders m Holland geträuchiuh, fondern beyaahe 
febr in ganı Eurer eingeführt in, bat eBpabingebsackt, 
Die oute auf Die Get anfeu gerahen find, und Die Kun 
Haben, Wılne vad Brauntweint nahiumachen, wos 
Bermiitclh einer Nakarmurg, welche ter Gefnadbeit 
nehmer nadhrh:rüig iſt, beon. be noch eiamahl fo viel fol 
Jare nemadt nid. Die Drien von dım Bonrdranp 
afer, und ichmarger K:richfaft, oter Aazter fpani, 
Ban, weider zur Arfä:hurg dient, mad;en ein bäßincdhe® 
eihım man durch ein as Brann mein eisen gewiſ⸗ 
'# abe. und es hernad) für Bourdeanz : Wein ven 
L wie auch der Eprupp vom Zuder wohl geläutert, 
nach jür Asjou- Wein aufgegeben wird. Es birfienus 
eingefohrt fepn, daß j:der Kaufmann mit Wein 
em önnte, fo mürde man entweder bie Entfichung dieſer 
Nöhrändhe gar verhindert haben, oder es noch jcht dahin 
Hagen, daß fie aujbören mästen. Diefer Zwangtauf mache, 
gar, unn-öglih, daß die auslaͤndiſchen Kaufleute 
maitgemiffen frauzönicen Weinen, welche In der That 96 

fand und gut, ol6 wie erwa die meifien Weine aus Lanqueder, 
iD waleıh auch üterans wopif-il im Preife find, in Hands 
dhäffte einlaffen, und dergleichen in Eommtffion sach 
‚geben laſſen können. Daher kommt es, daf man in 
nd, anfiatt der gefanden Werne, die im Anfıhung des &e 
bes und der Annehmilichkeit einen unendlichen Voriug bit 
Bud au um ein anfehulihes wohlfeller fiyamärden, eine 
uaglaublihe Menge gemachter Weine verthüt. el⸗ 
it man aoch nicht genug darauf gemerkt, daß tn Frauf⸗ 
allerhand Weine wachſen, worunter ein Theil der ie 
Bangucdoc mad an der Mhone gehört, welche eben fo, wie 
Beine von Bourdeaur eıfl recht gut werden, wenn man fie 
die Ser I Für Kaufleute, weiche ſich der Sady: mit 
ger. Geſchidlichteit annähımen, würden diefe Weine eine 

eit beilfamere, und vielleicht auch vertbeilhaftere Gay tung 
Handlung, als die nachgemachten eine, fepm. Ihe 

te würde fie in Purzer Zeit den Leuten zum uche em⸗ 
Biehlen, und fie reigen, dieſe den nachaemachten Weinen orin ⸗ 
dem: Dis jene haben die Weinhäntier ſehr wenig "davon 
Bb 5 kommen 
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“.n Waaren, die man nicht | 
ih diefelben liefern zu laſſ 
„chat, Oder auf Willkühr (? 
Vgndel wird allemahl auf Zeit gı 
_ „amwengeit hat man hauptfächlic) in d 
.s Staatsfcheinen aus England; ı 
nn von dem Wallfifchfange zuruͤck 
a dem Kaffe, Zucker, Indig, Sa 
>. ſ. w. Diefe Handlungsgefch 
is, als gewiffe Gattungen von 
"nn wird dabey ungefähr nad) ek 
derfahren. Es iſt etwas feltenes 
„ag mirfiid) die Abſicht zu kaufen, 
we verkaufen, gehabt hat, und d 
er. eine wirfliche Auslieferung eı 
zu 5 dey Herannahung der gefegten: 
un nenaten, daß man ın Anfehung des L 
we Nies, den die Waare ſeit der © 

wares Befommen hat, mit einander 3 

A um De gebräugplichiten Friſten für de 
4 I umge FON Handel find: der erfte des. 
M⸗ethes, des Heumonathes, und d 

“ Diefes find die Monarhe, in w 


nur , 
MO amaen einander (relcontreoderrencc 


nn} 


n 








eg Baier, 








b Preifes einander bejohlet, uote 
gegen suchen auf hebt oder aaa, m wie, 

Meſſen in Sc gef hen — 
man ———— teſcontret, oderzen- 


ich haben ſolche Landlunge geſchaͤfte A.oprion, 
te und weihe Staͤrke, als irgend eine Y- 4 

Gegrnftonde. Der Kaufmann made 

€ Gelörs, die er unter dem Nabnuen des 


— Kaufleute, welche in 
en kaufen oder verkaufe 


werden, einen Unterricht zu haben. rgleis 
Bebräuche müffen die Kaufleute in — 
wenn fie den Erfolg ihrer Fünftigen He 
bäffte berechnen wollen, ehe fie:zu ber 
hung derſelben Befehle ertheilen;, dent 
uche veranlafjen einen nicht voraus 
ft oder Gewinn an den Waaren, deren 
der · 





DH 


396° Hefkintiche Hand. Rotpenbnct, Be 
der epößen, . —— 


verringern ol 
wit darauf  gerechmät hat. 
‚Sum, mehr oder er Don 2 


" Einige Maren la · Porteden wer! m Unfen 
"en 8 p. C. p A. gerechneh; eff * wer a) 
ı Beub, ſo 10.p. (.beirägt, bie deutfche, drauf: ® 
' Odals mad Sandmolie, ncbft.,5 p. C. Tora; 2, 
1 fo 23 p C. beträgt, bralncı Motcovadegud; 
iche/ Waldafhe, Sode, iraliänifche Armoliine, Sau) 
* mafle uud fiibene Bafen; 3) mit 2u Monarb, (0.24 | 
trägt, Die (van le, von welchen Aberdies, nadı 
genem auf den einssftlchenden Tara, mach. 24 
175 iK., oder and 14.7, 5 in * für Tara al 
ı wird; 4) wit 33 Menath,, 0 22 
22 und Die Bde Mt ind 
antwerper Gewicht geichtebt, wi 4 
‚ Bad anıfierbamer, vu fen gerechnet" mird, * 
Laand Woile gekauft, und ſolche bey dem 4 
ge au der Wage beſchadigi findet, Raum er Diefelbe: burd 
Du behchten und yereidelen. Taras Meeſtero vifitiren 
= Die alödenn dem und Berkäufer Zettel, worauf 
: — und wie diel dafür zu Fürgen, aufaeyehn 


—— — Arten des Abzuges ver 

jaren eine Verringerung des 
he Dei derjenigen Waarem ; meldye fils 
auft werben, um 4 bis 5 pro.@ente 
"wir, ale ſo viel der Unterſchied zwiſchen dem 2 
J on —5— de betraͤgt. Die verſchiedenen 
—ES ziemlich eineriey S 
* auslaͤndiſchen Kaufmann if e 
daß er feine Freunde deswe 
ö hier oder ſich eine erdichtete Rechnung 
» dm Kan it er defto mehr von der Richtigl 
iu feinen en on va 

ſen ehe er ihnen etwas für feine Rechnung auft 





MVerpfändungen der Waaren find eine Gates " 


om Kandel id), welche di ei 
ner hemmen fa, — 
id zu werfchaffen, und es fo einzurichten, - 


dem Zeicen wichtiger Veränderungen, 
x der Preis ihrer Wagren fälle, oder wodon fie 
hulichen Erhöhung deſſe lben 
dürfen, bey ihrer Handluug gend 
ihren Waaren Berluft gu leiden. 
tel unterhält ihren Ciedit, und macht, daß 
elder-defto öfter ummwenden Fönnen, 





} NR, 
Hilfe iR den: ausläudifchen Röufleuten 
recht nutzbat und gelegen, bey dem 
zuf leuten aber finden fie, [ 
dbrauches, welcher mit der Verpfändung viel 
@6 hat, site natürlichere, einfachere und feihre« 
Wenn fie Waaren sum Derfatife in Com⸗ 
ion nad Holland abfenden, fo. Fönnen fieeben 
# Zeit, da fie in Anſehung des —— 
befehle ertheilen, wie fie dieſelben fuͤr ihre 
g am zuttaͤglichſten erachten, auf ihren Com⸗ 
sieben, oder ſich die Hälfte, Oder drey 
bald mehr bald weniger, von dem Wer⸗ 
rer Waaren uͤbermachen laffen, wofür fie bey 
men als Debitoren gegen einen Zins, wie er auf dem 
ie gemöpnlich ift, in das Buch gefchrieben werden, 
holländifcyen Kaufleute brauchen hierben weiter . 
Borficht, al daß fie fich in dem baren Vorfchufie, j 
’ DE den; 


frz 


. Und wenn der Kaufmann, weichem d 
Befihr, mehr Geld, als dieſem Dekan 
# teipet, fo geſchieht es uur in dem Falle 
—— en auswärtigen Freund‘ noch ‚aus 

und Urfachen, als: bloß in 


* Haumar 66 * Es kann alſo ni 


———— m von 


niſſe * Werthes —— f 
an , als das andere Mahl, 
iſt unter den Waaten, in wie fern fie trocfeı 
md, ein großer Unterfchied, und man. nich 
dhen auch zwijchen — — 
fe. 


dieſe We che l 

—— — 
ug, ohne ger! 

nr 


BR: dr 
.- dab fi ein Kaufmann fein Bedenken mecht 
CT Ge Eee von —X 


Werthes von feinem Gelde vo 





em Paaren diejenige IR, Die am leichteftem verticht, wa 
Kind hen von ihn Ole eimak peleren Fa 
Mr der Kenutuiß der Verordnuugen und vorzäg 
m Gebräuche 4 Anfepung Der Srache, liegt de 
jdifchen Kaufleuten beynabe eben fo viel, ala de 
fÄpen, weil Die Holländer für Die Rechiumg de 
feste aller Sandelspläge in ganz Europa unaul 
ich Waaren aus = und einführen. Die Größe de 
ffe im Holland wird, bereits ermähnter Maßen 
Baften gerechnet, und die Schiffe werden nad 
—— Eine Laſt (Eommerzlaft) hat au 


4000 d. 

fithe man in Holland ein Schiff, welches auße 
fahren foll, befcachtet, fo pflegt man die Frach 
dern Gelde des Landes, wohin bie Ladung dei 

beſtimmt ift, gu bedingen, gieicmoie hing 
tachrides holaͤndiſchen Schiffes in aı — 
welches nach Holland geben foll, allemahi u 
difehen Gulden bedungen wird. Man ann eiı 
einer/gangen Reife, auf den Hinweg ſowoh 
Rackweg, zufammen Dingen. be 
die Zeit, wie lange es feine Ladung erwarteı 
oil, Umd was man nach diefem auf jeden Tag gebei 
enn man etwa diefe Zeit verlängert. Üben 
jemand ein Schiff dinger, fo ift es allemal de 
eines flugen Kaufmannes gemäß, lieber di 
für fo viel Waare, als das eur an Zahl ımi 
Dicht führen wird, zu bedingen, als für eine feftge 
Zahl und Gewicht, die das Schiff nach dem Bor 
des Capiränes fortzubringen im Stande feyı 
fi Diefe Vorſicht ift deswegen nöchig, damit e 
v im der Folge genöthige ſey, die Fracht für ein 
arten Waren zu bezahlen, die nicht auf das Schiſ 
morden if, wie ſich wohl zuweilen eräugneı 
Wenn die Fracht von Nantes nach Hollan! 
muf die Laſt 15 Gulden beträgt, und ein Caplin fa 





0Mindiſche Hank: Nubanprobicte Dubai, 


die Fracht feines ganzen iffes von Nantes na 
Holland überhaupt aus dem Grunde, weile 100L 
«laden ann, 1500 Gulden verlangt, ſo darf man i 
Nicht für feine ganze Fracht 1500 Gulden, fondern 
jede Laft 15 Gulden verwilligen. Denn es kann 
‚gefchehen, wenn die Woaren viel Platz ei 
er nicht mehr als go Laſt zu laden in Stande ifäg um 
mithin würde man die. Fracht fuͤr 10 Laſt be 
zahlen müfen, Eine ſolche Behutſamkeit iſt um. fe 
diel wichtiger, da man, wenn dag ganze 
. haupt um eine feſtgeſetzte Summe,bedungen 
vorfallender —— er Theil — 
loren ginge, dem ungeachtet eben ſo gut ıdie/sertoilligte 
nn 0 zu bezahlen — wenn die 
ganze Ladung in dem Hafen gluͤcklich und-underlegtam 
gelanger wäre; ng 
Auch ditfes ift in Amſterdam ein Gebrauch, 
fen Kenntniß den Ausländerngelegemift, Die 
welche rad), dus, oder von Amjterdam fahren 
fen anderrhalb Meilen don der Stadt über den 
pus (*) geben, mo gar oft das Waſſer nicht 
tief iſt. nm nun die Schiffe groß’ find, ı 
ter völligen Ladung von dem Terel nicht all Die 
sad, oder von der Stadt nicht noch dem Terellfomı 
men fönnen, fo nehmen die Eigenthuͤmer oder Die Ca⸗ 
puene diefer Schiffe Lichter (d. #, Fleitte ne 


je eigentlich der Dwrchfabrr, melde ew 
Sandbänken ift, beygeleget. Dieſe Dur nicht 
tief, daß ſchwer beiadene Schiffe darauf. geben 
ER erit erleichtert werden md hernach Se mars 
it. E 


r - 
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Behejenge, vermittelſt deren größere eutladen werden,) 
: ya Duͤlfe, welche einen Theil der Ladung vom Texel in 
. We.&radt, oder von bee Stadt an den Texel, auf ıhre 
"Ren fahren, ohne dag die Kaufleute, die mit fols 
iffen Waaren empfangen, oder abfenden, wer 
‚ Buben find, diefe Kojten tragen zu helfen, Kar aber 
Bis Schiff mit feiner ganzen Ladung von dem Terel 
„Immer, oder bis dahin gehen fönnen, und es begeg⸗ 
wur ihn auf feiner Fahre ein Zufall, weswegen er ſich 
| il bat eutlaften muͤſſen, fo gehören die Kaften 
RXRX Böker unter die Seeſchaͤden, und die (Eigen 
. him geben dazu nach Beſchaffenheit des Werthes 
der Wätren, die fie auf dem Schiffe haben. Berner 
N ↄaech ein wichtiger Gebrauch, den man ſich wohl u 

: werden hat. Wenn fich unter der Ladung eine® 
‚bes Waaren beiinden, weldye auslaufen koͤnnen, alsı 
ein, Branntwein, Debl u. ſ. w. fo find Die Kaufe 
nicht gezwungen, die Pipen oder Faͤſſer, wenn 
leer, oder doch ſo weit ausgelaufen ſind, daß ſie der 
acht, die man dafür bezahlen fell, nicht mehr werih 
anzunehmen; man läßt fie am Borde flare dee 

, die man von der ganzen Summe absiehe, 
. Eingangs⸗ und Ausgangs-Zoll ift in Hole 
), und vornehmlich in Amfterdam, ſehr erträglich 
u —82 einer willkuͤhrlichen Angabe, bey weicher 
mean es, der Sandlung zum Bellen, (chlechterdinge 
.. Bespenden laſſen muß, und welche Die Geſetzgeber aus: 
‚ Bemsfeiben Grunde dulden, bezahle man fie den Aus⸗ 
‚gang nicht mehr als 1, und für den Eingang nur 3 
=. ge Gent, zuweilen auch wohl noch weniger, Man 
Me „ale den Gräben St und * 

| einen Ort, wo die ifffahrt weniger 

hen beleget ift, als in Holland; —* —** 
. ‚wäre es, für die Handlung ſowohl als auch für den 
„,_&taat, gut, wenn in den Aus⸗ und Eingange« Übgas 
Deu und dem Wegegelde eine noch mehrere —** 
Dei. Enc.XXIV Th. Ce ung 




























| ing Srare fände, Date ſolches die hollaͤn 
VRenee in’den Grand A gegen di 
fahre der Ausländer, weiche gar feßr Jugenommen 
“and fir noch alle Tage vermehret, deſto bejfer gubefte, 
a Schade, daß ich, in Anſehun e 
fnahme der Schiffſahrt fo et und nöthige 
alt, ein, und zwar vielleicht ah 
Sieg in der Norpmendigfeit, die — IS 
ee findet, = Se a 
Auflagen zu groß ift. 
Ehen zu ſprechen —— — — 
Tarif der Abgaben von den Warten 
lan de —— * 
mi den nach der Zeit 


Ber ee — in eh and 
"dureh den MWerf, der Vorthei Ser Bier u yandluh 
— 1770n gt: 8 & 637 > 
Weceil Holland der ſtaͤrkſte — uro⸗ 
pa Bene gleich an eine Gattung’ von allgeme 
h alle Kaufleute der andern Mationen uf, 
Pe man Feine Nation finden, bei) welcher immer 
‚fort eine fo unermeßliche Menge von Wechfelb 
Njenem borneßmften unter allen Geldpanieren, den 
ften unter allen Handlungspapiereit, per 
"gept: Es fehlt gar viel, daß in gan Europa pufam 
men genommen eine fo große Summe bares Geid vor⸗ 
"handen feyn follte, welche fo viel beträgt, als dieein 
‚Scadt Amfterdam alte Jahre an Mechfeibeiefen 
gehen läßt. Diejenigen, welche glaub 
der Wechfelbriefe ſey allezeit eine Sum 
‚irren gar fer, Don dem größten‘ 
Ihre welche Holland ziehe) 0 

Werrh in Manufacrur- und Fabri 


BERND 


* 
























Homafact.Defonomie, md Stantöverfofiung. 403 


‚ Werth nur in Gedanfen befteht, welt Briefe 
= weiter feinen — a ie man 
— um einen mehr als wankenden — quf⸗ 

rhalten. Gute Kaufleute werden dergleichen 

Briefe weder ziehen, noch acceptiren, deren Un 

’ bioß auf den Untergang abyielet, unb nur eine Zeit 
p Tl währet, weil man es gar bald inne wird, erfennt, 
h: * bekannt mocher morauf zulege ein Bentcrocz 


seyn, Misjenigen, welche Wechfelbriefe acccpiit 
"et hierdurch, vermoͤge bes G:fig:s, Mm 
ven, MM, wenn diejenigen, bie fie Bee en, 
ereweder vor oder nach der Verfallzeit, under 
u im Ereditoren zu befriedigen, ehe 
Ben Indoſſierern feine a 
- Mile Acceptationen müffen Mari 
ce Mönarhstage, und nterzeichmung be 
— und Zunahmens der Acceptanten, oder derer, 
7cepuiren, gefcehen; Die iehtern 
noch dazu Be was f Ha berechtiger, 
ofern ein Brief ni F angenommen rg 
> en, die ihn in Händen häben, aus 
der ereptation Fahr hi laſſen ¶ Judeſen 
— eine ſchlechte Acceptation ohne So: 
durch die Gewohnheit eingeführt, und 
abe Falle, wenn dei Brief demjenigen, auf —88 
ar gejogen worden ift. vorgegeiget wird, und Diefek In 
art einiger Zeugen jagt: der Brief jey gut / 
im er ſich der Acceptarion deffelben nicht weigern. 
Sebrauch hät ferner eine Acceptation des Dritten 
timannes) durch Tretung ins Mittel eingefühttz 
v je. es auch dergleichen Zahlung a ba jes 
ing Mittel fchlägt, der Unterſchrift deffen, bee 


geiogen oder indofliert hat, zu Ehren; nur * dem 
BERN, daß der Indaber des Briefes hs og 
& iſt, die Mecrpration de des Dritten an W. 


“a — — 


Gebrůuche in Holland, und o 
Stadt Amfterdam, — I 


min Umlaufe, las 

tionen, wo eg una = 
) it g R 

dar — dem —— da er deme · 


4 * vor, nach dem in Sein 

- ten &el = müffe der erfte eben fo,\ wie 

die auf eine lange Frift gezogen werden, 6 
aim Zeit —— nur die 







4 per Caffa gezogen wären, 


g f , 

— der Gebrauch in Brabant, in Flandern 

2 3— ic Srädien ; = * 
jeder Brief, der auf Sicht Y \ 








Be auf einen beftiminten Tag 3 


man ſich nach dem ar Geb 
läge in Europa, Anfep: 6 Vo 
gem auches ift ein dans er 

ung der Oerter, woher 
Kr en find. Den Vlo, oder dieg 
—* echſelbriefe, die von allen Srät 
m, von ganz Brabant und F 
von Genf, und von Englanl 





S — em it, fo. er Delhi 
Be ejogen ift, fo.ift er Dafelb 
# Tag des folgenden — ——— 


find 4 % 


28 Sage; und palb Vfo,:7 Tage 
Bechfiibniefe, Devon 32* 
der ſieben Provinzen, auf Brabant 
E der 


ji 
ENG 


1: 
Pr 
3 


gl Ye nach 
1 Ba 
a —— auf 40 
5 auf Breslau, 6 


2? 
3 
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53 
ir 


Sg 
338 
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deDie meiften 
3 
ls in den Meffendiefer Seodie zapfbar, 
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Br 
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Die 8 ‚nk: Pr a6 






otterdam 
— in —S die 
ſiemlich gri Denn außer 395 eſcht 
ſatlern, gibt es N noch eine gi u 
die nicht verpflichtet find, und * har 
‘ > gem. Man gibt vor, die rare iefe: 
lichtete Leute, weil die 395 —— Mär 


us Ba . rum 
. 1 ihre — Eigen —F tängel, | 
Kr Verfertigung int der Zul ng | 

! no fe — beruhen; 


Be 





— — © 


Giaffen geteilt, und unter Denen, welche die 

ehe übe Baches befigen, hat ein Yeser in fü —— 

—5 er Bey ihnen 
won alien ver ‚en Preiſen 

Woaren⸗ ‚nach MT, ante 
infie,miflen, ob davon viel ader up uf 
— fie find die Werfjeuge, wadurch 
verbalen. wird; fie find es welchen u. 













kanek werden. Das Amt eines Maͤllers ifhalfe 


ıffenfchaft 
m gibt ihnen man, pi ee 
al bie Sünde, und. man har ſich mehr ; 
lab in Rorterdam, befonderg ober in 
barüber beklagt, daß fie dafelbft die rl > in 
been Händen haben. Diefes ift ein Mi 
jeiche die re een —* * 
n ig. gewefen find, as 
? Ka Sees, ur ln Ban ns 
2 Banf;.Sracht- und Comm —— 
bie nörhige Kenneniß anzuſchaffen; Yan 
noͤthig en een a dlyen Marken en 
en in biefer, ui je 
ü S ſich —ES ſich bloß auf die 
der. Mökler 1, und baber ger Feine 
gegeben haben, bie nöthige Kenntniß von den 
m zu.erlangen. Eine ſolche Sorgloſigkeit muß 
fmann-zu-mancyen.Zeiten theuer ‚genug bi 
un es gibt unfkgeitig geſchickte Mäfter, —8 
ſolcher Waaren zu befördern ſuchen, bie zur 
Schaden gelitten heben, oder durch — * 
werben: jenen Fehler verdorben find, wel 
ge Ge tee in 5 meiften ng wo es 


—— erfunden haben, — welche gewiß * 





XEBndußde Handl. Naturproducte, Fabrilen, 


gen Aeiben würden, wenn bie Maͤkler, die es ganz 


‚zer vrtehew, was daran iſt, den Käufern allemahl 
uy der irengen Wahrheit Unterricht davon ertheilten, 
Der “ur gie zu ſtark überhand genommene Gedrauch 


ira Berruges, welcher der Hundlung und dem Abe . 


negraern fo schädlich iſt, würde gar bald abgeſchaffet 
werden Fönnen. Die ausländildyen KRaufteute verhü- 
gen alle Unbequemlichkeiten, die Daher entſtehen koͤn⸗ 
nen, vermirtelft der fingen Wahl eines rechtſchaffenen 


. 
eo. Fi _uh 


Kaufmannes, dem fie ihre Gefchäffte auftragen, und 


in Kotterdam ſowohl als Amfterdam befinder fich eine 
überaus große Anzahl folcher Kaufleute, deren Keant- 
niß fich fo weit erftrecft, daß fie nicht alles ganz und 
allein auf die Mäfter anfommen laffen; die es fehr gut 
willen, daß es nicht allein überhaupt, bey dem Einkau⸗ 
fe der Waaren, fchlechterdings nörhig ift, Die Aufrage 
flug einzurichten, damit nicht der Preis der Waare da- 
durch erhöhet werde, fondern daß die Klugheit es auch 
gar oft erfordert, ganz behutſam nad, einer Waare zu 
fragen, wenn man fo gar mit einem Möller zu chum 
Bar; und daß man bey dem Verkaufe einer Waare 
ſich niemahls merken faffen muß, daß man germ ihrer 
Bald los ſeyn möchte; Furz, die, anſtatt fich durch die 
Maͤkler führen zu laffen, die Kunft verfieben, wie fie 
ihnen in allen ihren Handelsgefchufften den Daumen 
auf dem Auge halten, und gehörige Verhaltungsbe. 
—*— nie fie ihr Verfahren einzurichten haben, erthei⸗ 
en tollen, 


In Holland find die Auflagen in drey Hauptgaet⸗ 
ungen abgetheilt. Die erfte Gattung find die Abga⸗ 
den den dem Eingange und Ausgange, und die Abgas 
den nach der Würdigung, welche, unter dieſer ziemlich 
wasunen Benennung, weiter nichts als ein Zufag zu 
Den Abgaben des Aus und Cinganges find. Diefe 
Sattung der Auflagen iſt die einzige, die für alle u 

wohe 
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Die beyden 









7 fo'wird man finden, Daß fie fich auf taufend 
fionen Gulden belaufen, deren, obichen auf 2} 
herab gefegte Zinfen, die Maſſe der Auf lagen 
vergrößert hat, Ich mag bier wicht uwier · 
, ob dieſe Auflagen vernünftig angelegt werben 
und ob fie mit der igen Sparjamfelt 
werden. m Art. er werde mich ee 
Sr ıäger erflären. Hier bemerkte ich nur, daß Die Wirk. 
"& . gung diefer Auflagen darin beflanden hat, tie Waren, 
wriche zur hoͤchſten Nochdegn gehören, und mispin * 
es 






‚Zagefopn dermaßen zu vestheuern, daß der. National 






: ken, und eine, Men 
BT ‚fie dange gegen den Fo 


R —— 


itwerb⸗ 
Nat befih 
ah wenn car, be 





eben, beftehe foft nme. im) 
diefer Woaren, für welcye.fie das Ein 

en ber Fiſcherey bezahlt macht, weiche felk 
— — Die Unm 
findet, einen einträglicpern 


55 ſeinen 5 Capitalien 
en m n Capit 
5 A Bi: 


Nennfoct, Oelonomie, und Gtontäverfoflung. 41x 

bet voch alein die Urberbleibfel Diefer- 

le D°s allgemeinen Flores gerettet. Die 

Abgaben, wodurch die Manufarturen des Depu- 
fiöret, und der Profi aus ihren — 


—T ‚geringes herab gefege worden, hat 
h viel engere anken gefegt." Diei 











ga ee Beicheigfeh, nn ſich ihre or A 
e , erlaubt ihnen nicht, vi — 
nehmen; un diefe befändig —* 
— vrud wegen der großen 
fen, in’ einem Bande Icben, imo alles en 
fer, wohffeil zufammen gebracht. 
r Börsheile, wozu noch der geringe Zins 
onime, haben Rede ie bad 


n Sehrfiapernig mit folcyen Laften belegt find. 
Bommijftonen haben zugleich mit der aus 
Penifpringen), abgenommen; und auch den Aſſe⸗ 
{ Wandel hat dir Repubtik, da fie ehedem denſelben 
Adylam privarive trıeb, ſich au? der Haud reiſſen fer 
1, wie bereidgvoben ermähne habe, Solche innach 

le Fang — are ab: 

iften. ielleiche wäre die cpul stil ſchon zu Giun⸗ 
Begatyen, wwendie Waſſe ihres baren @eldes, und 
Sauferardenttiche — et, fie nicht in den 
wd rd hoͤtten, ſich mit einem Profit von 3 pro 
Au begnügen, worauf das Einbringen ihrer Hau⸗ 
! hä geſetzt werden muß. Eine fo große 
Büche ift Durch dag Anlegen der Capitalien der Hollaͤn⸗ 
| 2 Zinfen nad) England, Frankreich, Deftreich, 
, Dänemark, ja fo gar nad) Rußland, weis 

en wie on, &.381, aan Habe, im —* 








Mamufoct. Dekonomie, und Etantönerfolfung. 415 
“ „ worsit Die Spanier und SHelläudee Damm 
Be 
| Meer werfen laffen wird. Der Boden ange 


Hellandern beranf.wa- 
en 
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nm Spanien die Provinzen, Die es — * 
d den Miederlanden befaß, um fie an 
Seit diefer Zeit har Holland eine vs * 


ai ⸗ 
nig Kraft und Vorſicht. e 
im voraus nach einem uͤberdachten 


—8 
—— 
en ſind die Städte nicht unterthan. 





blieben. Weil Die Haudiung Die Kal 
brauchen —— 5 sub — fi 
nur das g u fügen , 
ft heilpaft 


att dort! iu ſeyn, wegen be 
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würde dansahls 

—— auf den Punct eg 
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Nach ihr alle Jahre, ar d 


einerley Zinfen ein. Es wäre 

nen zu wollen, wie fange die Holländer 

nehmen Verfaſſung ſich noch zu erfren 

ten. Der Augenfcpein Beredirigt um 
Die Regierungen, weihe jum Ung 

das al bes Borgen 

— ibm über lang der ug entfage 


— —E wird, —X 
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4 des Staates 
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F Einwohner Hollande, der 


und in dee dag Meere 
—* ee 
der es brüllend gegen die Dämme 
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ng des patziorifchen 
En der Freyheit, würden alsdenn die 
ein Rand verlaffen, welches nur dutch 
P angıbauer werden Pann? Diefes f 
«Würde feinen Handelsgeift nebft feinem G 
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d * Tyrann deſſelben ſeyn wollen und fee 


iſch er Zaͤſe, ſiehe unter Kaͤſe. 
cher Kamin, f. unter Ramin. 
— — —* 
Dische Leinwand, ſ. oben, ©. 350. 
ndifche Malzderre, ſ. 2. v, en. 
che Manufacturen, fiehe 


—* ia e, f.oben, ©. 385, f. 
swefen, oben, ©. 382, füß- 
h Ben ſ. unter Papier. \ 
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b iff fahrt, ſ. 3 

be Schule, f. unter able vn 
bifche Staato⸗Verfaſſung, ſ. eben, ©.415, 


——— Zwieback, (. unter Zwieback. J 
Sanger. Aus verſchiedenen Prebimen 
la Bee en —* — ie hen 

1 Niederlanden am nächften — [| 


ich) Brauensperfonen nach Holland. ie bleiben das 
eine Zeitlang, verrichten meiftens ſehr ſchwere 
febeit, verdienen mehr, als fie verzehren, und kom⸗ 
Men mit dem mehr oder weniger erübrigren baren Selde 
nady Haufe, Die meiften diefer manderuden 
iter haben ihre Wohnungen in den 
jen; doc) gehen auch fehr viele aus dem Bre⸗ 
m Verdenſchen, den Grafſchaften Maya und 
Wieppolz , imgleichen aus einigen am erwähnte Sraf⸗ 
; en grängenden calenbergifhen und 
* Det. en« XIV Th nd 
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Von —* Pr B 
Uemtern, dieſem Verbienfte nach. Iu Sı 
"Ben fie mit einem verächtlichen Nahmen X 
monnt.. Syhre Anzapi it bie zum Crfieh 
fonbeeheit ſieht man in Nord- Holland, Y 
"Gegenden, wo der größte Theil der Landıoiel 
. Bub in der Viehzucht befteft. eiy 
Wenge derfelben, daß ipre.Anfunft und ihr 
. Sommer einer Völkerwanderung ähnlich U 
Schiffe, welche über Die Süderfee in den da 
‚men nordholändifchen Städten um. bie Zeit 
derſchaft ankommen, oder davon abgehen, ſi 
hen Maffen angefüllt. Auf allen Heerſtro 
man Gehellſchaflen, öfters von mehr als x 
Zap!, "welche entweder Xıbeit ſuchen, oder 
„ erobgrren Gulden nach Haufe geben. fi 
mahl um eine gewiſſe Jahreszeit gefchieht, 
man, mern die Urfachen dieſer Wand 
"Lane wären, dafür halten, doß diefe Mu 
". Ahnticen Inſtinet wie hie Streich» ober Zug 
ten. Bey ihrer Ankunft ſind fie mu guoße 
Eden —8 Pa a — 8 ſtarken 
— Schinker urft und Brod anı 
‘| Pr zum Unterhalt eines Menfchen H 
2" eg zupeicht. Wenn der mirgebrachte Vo 
' —EX taffen ſich Diejenigen, welche l 
:wollen, den feruern Unterhalt von Haufe n 
"8. VBep Ara Abzuge find die meiften dieſer E 
‚ Einige ober, die (lau find, füllen ſolche mi 
Bdareit an, die in Holland für den Verdi 
Fauft; und zu Houſe mit Vortheil wieder verl 
= Ben, Mn Arbeit fehle.es ihnen niemahls. D 
“ mähen Gras, andere arbeiten in Torfmohren 
tens uch wohl in Fabrifen, und in-den f 
Diedjeng einige geben mit,auf den Wall 
Höriugefangz ‚Fürk, ‚alle, die arbeiten woller 
auf eine oder die andete Beſchaͤfftigung ı 


Holland Blupit, 419 





du iſt in Holland ctheuer. Diefe Arbeiter 
teus don den Lebensmitteln, die fie nai 
alfo das verdiente bare Geid groͤßten Tpeil 
fe.» Es iſt leicht zu erachten, daß kink fo 
rige Menfchen jährlich anfehnliche Summen 
land abhohle. Man hört deswegen daſelbſt oft 
ie Muffen Hagen, Diejenigen, welche die Aus⸗ 
und Einnahme des Landes berechnen, haltan fie 
jenite, welche dem Staate nadırpeifig find; und 
finder in verſchiedenen periodiſchen Schriſten, 
buungen, worin die Summen, welche auf Mefe 
„dem ande entgehen, fehr Hoch angefchlagen 
1°. Die Holländer werben in diefen Gpriften 
gemumtert, die Arbeit ſelbſt zu thun, und dee-Mufe 
fichy zu entfchlagen Es ift aber, überpanpe ber 
iÄhrer, nicht zu laͤungnen, daß diefe wandernde Arbei ⸗ 
a Holländern vortheilhaft ſeyn. Wer die hollan⸗ 
Land-Hefonomie kennt, umd erwaͤget, wie diel 
von dem platten Lande in die Städte ehem, N 
ſich auf die Schifffahrt legen, wie viel ara 
Baber der Fand- und Feldwirrhfehaft er.tzogem Werben, 
[ed überzeugt feyn, daß die Landhaushaltungege⸗ 
fte indenen Zeiten, da fie. am haufigften vorfallen, 
hiche bettichtet werden Fönnen, wenn die den galt 
fen fo verächtlichen Muffen zurück bleiben. '" Wer in 
Holland mir einiger Aufmerkfamkeit gercifee iſt, wird 
Außerdem überall fo viele Deutſche finden, daß fich 
raus leicht abnehmen läßt, wie fehr alles wenfäumer, 
doch die allgemeine Ziabrung vermindert werden 
vn ur e, 
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Aemtern, biefen Ba ‚Amte die holdn! 
den jie mit eine 


nannt. Ihre —— een deutſhen V 
















Inſonderheit fi Arbeiter nůͤtzlich o 
Gegenden, wc ne und einjichtsr 
Heumachen un andere hingegen 
Menge derfel ‚gute Gründe vor fich. 
Sommer eir reift Hr. Paft. E. 4. 1 
Schiffe, we er Abhandlung, die in 
nen nordhe em 0. 3. 1767, befindlid 
derſchaft ar Emov. Magdz.v.%. 1; 
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man Gel g. wieder abgedruckt ſteht 
Zahl, m ns häufige Hollandgehen ber | 
erobertgr zu dulden fey. Seine Gel 
m.hi b bey vornehmlich auf das $ 
man, te Osnabrück, und beſonders 


Seine Gründe find folge 
”, fagt er, © liefert jährlich ben- 
oArdeiter , unter welchen aber ein U 
aioß , da fie nicht ade zu gieicher Zei 
— tin einer Jahrsheit wieder u H 
* ea in ihrem 17 oder 18ken Jahie 
in 10 bis 20 Jahren nicht wieder, ı 
Andere, und zwar Die Hälfte, tr 
Figtmeffe an, und fielen fih um & 
mieder ein, und dag find Die, weiche 
tufigärten gebrauchet. Die letztern g: 
he A jur Aerndezeit wieder jur. 
io 


— aloſe Untertbanen gegen ibren Lanl 
I Be boͤchſt unvanfbare Kender gegen ı 
P evölfern das Vaterland, und opfera ı 
f Wolfe anf, melche fie doch ihrem au 
2* mit Gut uns Blut u meiden Ihultıg ı 
—* geht wiwiſchen bin, und Per Altern 
“ ei jeule. Gott fordere nach erlichen \ 
a — 
ab, die Mutter wird in den herrübten I 
= „ und dis kleinen Kınder verwaiſeu. ar 
' IE 
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land, 
— — 
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muß aber cin ni 
fe 
diefe 
im 
oder Ramifdlern, — werden, 
eo 


6 iR für nichts zu denn «6 
Mn ua De Bee pn Wr 
Kinder durch Extiieh, 
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m Land zu bearbeiten an, und mird erft nad) N 
He am Eiptmefie — — * Rockenſaat 





Hansdaitung und Kimdern fertig wirn: wm a 
arıng Weib vengen und laufen, daß fie ZBaı 

halt, ‚un ihren Hafer und ucmeißen in N 
Ber Shen — Allen Bm, Men 

r F er und nach Brod, abet jene ft auf dr $ 


sch beider größten — im | 
Inder nur das x | 
Kae —* LEN 
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u Ond Dattre wird mi gen 
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oelem Oi A} 


einen Hirten, lehrt fie mit Pferden umgeben, und Re wers 
feine Kucchte. Was geminnt er ober Bat hT- Er muß 
az {rät erfahren, daf er Echlanaen In ſ an eigenen 
sit De sudı I der Kigderiehr: e:ts 
0. aR, froßig gegen felnın Dreck n wer⸗ 
ab Drohet gach Holland yu g:bın, ie: ab m 
je, mag er —X an din —R A 
geben mürde. Vermuethet fich ein am Ru 
biefiaen Bauer , fo fordert er 20 bi 24 Tbir. Lohn, 
Singer fic) daben einen jähr! holändifchen Gang wifaus, 
rät zu nähen. Eben fo machra.c6 andy Die Mihgbe, 
. acht zo bis 12 Thlr. Kohn, fo viel Leia ‚uud 
Biel &ien Feinteand jähslip erhalten, fo neben Ag a 
landen Dleihyen oder in Die GSalibrennerepen, _ 
Aatern Arbeiter, die Gıasmäher, gehen — 





bie 
Hands und Feldarberten hier verrichtet habe Y 
er. Eteverfch-n fich auf ihre s * 
it Sped, Brod und Butter. Kommt ein fühher 
Sacobt su Daufe, fo bat sr etwa hoͤchfiens 30 Bl. Ya der 
bh Dapon dat ır menigfiene an Ehraazen 
und 3 hater um 3 uge gerilffen. Eon folder Mann 
ner Wiederkunft anf, ats wenn er ichon 3 Tage im 
fegen hätte; und wie ıft das anders mönlih ? Der 
after Ihnen bat ſich durch ſeiue entſetzuche Arbeiten als 
aurgepriffet. Ben ſeinem Syeck und Brad baf ar die 
>| ‚m Molfen simerweile einaefdhlungen, und deg; 
Mnter ‚blauen Hınmel der Heufeimen fein Bette gewefen. 
Baum daß dei Top grouet , fo iatet er mit feineg Senfe [om 
Shane ‚und sapfer ſich den Schweiß ab. Diefe Leute Kub 
im In Ihrem gangen Lehen unglädlih. Kommen fie gu 
5 fo finden fie fhon berde Hände vol Arbeit wieder; 
"unfere Aerrnde wartet ihrer fon mit Echmergen. Ge 
gäng ermädet; und Fönnen nicht su Kräften ommen. 
und wohl find. fie hlagegangen, baben aber gelähmte 
ef, auch Mers die Schwind⸗ und Waſſerſacht, oder Eng: 
ai ubfi dem fo genannten holändiichen Vipp, weicher 
'r beiländigen Schätterung oder in einem ſchleichenden 
befteht , wieder mitgebracht. Solche Leute find alfo viel 
d mit daran, menn bier und da im Lande oft binveißen- 
De Rranfheiten fich einfinden, und wenn fie jelbſt fo wiele unger 
Kinder in Die Welt fegen, ya mit denfelben var der Zeit 
——* J 


— Dd 4 Bu. 
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— —— Nation die ers . 





he) 





— einen Lieb befommeh, > "Mam-muß . 
ne 
su, he gi 1 id an mine 





"Die 
"ben den Ießten; Arbeiten würde ipne 
* — — 
m cheurer bezahle n. 
hifeile Preis der erſten Arbeit 
fe der letzten, und dieſe —** um 
wenn jene teuer find, Denn die, 
# Fünftlichen Arbeiten find allemapl höpe 
wodurch nur der Grundſtoff ber M 
Seien — — — nun die ie 
reif werden die’ lehren Proportion 
höher ſteigen. Wenn der He 


Ike und Vergnügen ndıbig hat, zu Derfertis 
och eben fo viel confumiren, ale 
wären, Sie hätten in derfelben Zeit: 
beftellen, mehr Korn bauen, zum 


er ig Auf folche 
fö viel von ihnen mic der Zeit gewinnen 
jege von ipnen mit der erften und 
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Sd gewiß es indeſſen ift, daß die Haft! 
Saͤnge der Bauern in den Gegenden au der $ 

" großem Schaden gereichen, ſo gewiß iſt €, 
Diefelben ein noch ‚größerer Schade daraus 
würde, wenn ſolches allen Bauern ohne Ur 
verwehrrt würde, Denn alsdenn würden al 
Ange auf dem Lande, welche Feine liegende © 
der, Wefen befigen, ganz und gar in Hallant 
wo ſie auch im Winter ihre Nahrung, mirpt 

j H —— een Be D 
ten diefe hollandiſchen Gänge den Hauslin, 

- —— werden., Hingegen Fönnen ſie allet 
gen füglich. verwehret werden, welche ligrhdı 
befißen, wenn darauf. Acht geasben Dich, de 
ſelben nicht verkaufen dürfen, ohne daß ihre 
völlige Verſicherung erbäle, daß ſie dofur en 
Tiegendes Grundftüc anfaufen, - Uedem, 
Badter hie einen einzigen Morgen Land hat, 
> cher auch dr Saud oder Klippen beſteht, wi 
At Fnicht verlaffen, und, ohrie ihn zu’ dere 
* Teembe'£änder ziehen. Sonn 
#r Ns Guden gibe drey Mittel an, wie Dich 
derung der Einvohner an der Weſer nach 
af werden möchte. Das erſie würde | 
I und jeden die Gelegenheie, Kegenbe S 
" am Faufen, follten ſie auch nur im einjefen 

1 es beitehen, erleichtert würde, -Wledenn 
Ahnen, wie vorher erinnere-ift, gar leicht gewe 
pen, In dieſer Abjiche würde dienlich feyn, 
jele Länderen von dem Bauerhofe verfauftwer 
fe, wenn nur dee Öutsherr bey feinem Zins t 
"feine Gefahr läuft, Zweytens möchte dieul 


I Daß bie früßgeirigen Ehen der Bauern im fol 
. befördert würden; Denn eine ganze Fau 
Ei als eine einzele Perfon, w 


würde den Bauern um Die Zeit, 
25] 
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Deſſen partivt., Phahtafien, 
” — 93, fog · wieder abge 


rkſamkeit. F 1 A 
geben,“ ſagt Diefer vortreff liche Schriftftellers „häher 
tr 20000 Franjoſen nad) 


ab me he —* 
Aphalea, um unſere nern zu Derjertigen 
Yy —8* rdjen, en “ a oder . 
eiche 





des Sommers eia Stuck Brad zu verdienen, was 
8m Haufe verzehret. Dis Mi lite, 
jagen: Warum jede Nation nicht zu Dane‘ A 


J — batz welche hin Ki J 
Aafien'mup? warum nicht der or] 
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36, einem Volke feinen gewohnten 
. eb malt Unficherheit auf eiuru unge 


1e Beute, welche nach Hodand und Eag ⸗ 
‚ früher alt und unvermög:nd werden, ais 
„ventlicher Lands und Haus + Arbeit Hre 
‚men; benn wenn fie etwas verdienen Mols 
-e YUugenblide nugen, und feinen rhrmung 
Der Geminfi trärkt ihre Begierde, und die 
eine größere aber karte Stärke. iR 
„eniger oahr, daß die Kortpflanung des menfhlis 
unter den Heuerieuten (Häuslern) um ein 
lee gebe, ald unter den Landbrjigerg (Eigmbahd» 
muß Indgemein der Unerbe warten, Bid Der — — 

adjtebt;. cher IN für eine junge Gran kein Vie 
Die Mabliahre von Selten Par fr 

if, bis. der Marıbe ſein 3ofled 

machen alfo.das ge en Ar aut, Soc 
wathen; und wenn Tacktus &6 der — 


— D fa 
B Landörfi 
1 ” Zahr fri [8 %bı 

di ab ine u 

ibe feine beſten Seute, und ein —X ale FH Dris 
Bert ſerbent fo wird dei 

—X 
eben 
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fie ın Haufe Feine Weiber baten, leicht bereden, gar aufı! 
ben. Allein, es it aud wiederum wahr, Daß wir bie 
Mr .ge von Heuerleuten nicht haben würden, wenn der 
dienſt in Der Fremde meafıllen ſolte Wir würden alı 
6 nicht den zehnten Theil derjenigen baben, die je 
nde find; und ſolchergeſtalt iſt der jegige Berluſte 
gegen denjenigen, den mir im Gegentheil leiden wı 
Uebrigens bleibt es alemabl «ine ewige Wahrheit, d 
beſſer ſeyn märde, mean alle Landeseinmohner su Hauſe dH 
und dort eben fo vi-l, oder doch micht Biel weniger yrıdu 
Bis dabin aher den Leuten diefe Mietel zum Ermerb orıfd 
werden, iſt es am fidyerfien, fie nicht su ſtoͤren Kein eu 
wird fo uen. nünf-ig ſeyn, in Holland auf dım Drufeime 
ter hrauen Hmmel u (dhlafen. und fein ſchwanzes Drei 
Motken su eflen, wenn er zu Haufe nu Dad und S 
Biod und Milch haben, und chen fo viel als in Holland 
dienen fann. Wie ſtark miffen: die Aenrgungsarante ! 
Leute ſeyn, wenn fie ben ſolch⸗ m Ungemach Geſundheit we 
ben mag:n! Und darf der Geſetzgeber hoffen, fie anfa: 
Urt als darch ein beileres Ausfommen davon zuräd! a 
11 X 


Eben Derſelbe macht uͤber die oben, S. 422, angeſi 
te Berechnung des Hrn. Paſt. Gildehauſen, im 92St. 
Sannov. Magaz. v. J. 1767, Col. 1465, fag. 
im ı Th. feiner patriot. Phantaſien, ©. 111, 
gende Anmerfung: | 

„For Holla:dgänger häfte alfo, nenn man 


für ınt'genommene Sp:fen, - - - - - - - 15 
für Schaden am Lande, - -- - - - - - - 24 5 
für Berfaumung ın der Hansbaltung, - - 10 > 
für Abgang an Kleidung, - -- - - - - - 10 3 
die er zu Hauſe hätte gewinnen fönnen, - 36 ⸗ 
| Summa 99 $l. 


abrechart, noch immer in 40 Wochen 11 Gulden übrig. 
- "  Bafe und una aber auch einmahl frhen, wie immittelfl 
Hreiermaen, der mit fsiner Frau ;u Hanſe fein gemäl 
Schweiu verzehrt, beitanden fey? Wir molen fegen. er 
in eben der Zeit 20 Wochen gefponnen, und 20 mit Tas 
° mgebracht. Gegeſſea bat er wenigſtens 3 Mahl des Tu 
. i 
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. sat Dahl verzehrt einen Stuͤder, thut in 20 Wochen 


21 
Ya Den übrigen 20 Wochen foll er die Koſl be 
mitverdienet, an den Soons und Kefltagen 
aber, 33 Et. mie vorher, verzehrt haben - 5 
We er anf Tagelohn, befonders bey Hol; und 
"Steinen, gearbeitet, hat er leicht fo viel und 
 wehr in den bolintifhen zuftgärten jerriſ⸗ 
J Sen; es bleiben alſo obize - 10 ⸗ 
Baus 16 ihm hiernaͤchſt vo Jes Spinn- und Ta⸗ 
gelshe in der Rechnung gut thue, fo muß er 
Werſals in der Haushaltung verfännen - - 10- « 
Es hit ihm aljo ſein Unfenthale im fanne 46. TR 
we len ir eben, wat — —* u — — 
get ſpinnen Tann, ringe taͤg 15 St ieugarn, 
Am ari Gebind, über einem z Dafpel, oder 3 Stuck vom 
a Moligara, hervor. Dieſes gibs etwa 5 Stäbe, 
* zu 3 Stüber gerechnet. Der hierzu noͤthige Flache 
aufs genaucie gerechnet, 3 St., folalid bleibe et 
- in ao Wochen, 32 Feyertage abaeidgen, 16 8. 3 
* deu Übrigen 20 Wochen, welche 108 | 
i en halten, foU er täglich, nad) Abs 
Er der no'hdirftigen Koſt, 3 Stüber üb: 
baben, ll - - - - = 16 &. 3.€ Si 
Summa 32 31.6 ©. 
Aha alfo, wie jener, rı 51. übrig ıu haben, kommt er 
an 13 Fl 14 Stüb. zufun.  - 

Sie werden mir faaen: der Mana ſoll fein Gar nicht roh 
yrlanfen, foudern Leinwand daraus machen. Allein, wer ba 
weiß, wie mandıer Tag zum Garnkfochen, Bleichen, 5353 

"Baden, Winden, Schieren und Weben erfordert wird, wie 

Wehe Alche und Motiaiche Pollen, und wie manche Ehliuade 
»der letzie Echlag der Weberinn vom Haſpel entferat if, der 
a auch, Daß es weit vortbeilbafter ſey, das Garn roh zu 
vekaufen, als Leinwand daraus zu machen, und Daß diejenigen, 
yhe letzteres ermählen, folches bloß aus der Lirfache than, 
“:gikfie die Gelegenheit nicht haben, das Garn roh zu verfaus 
* sder weil die Leinwand auf einmabl ein beſſeres Stuͤck 
bringt, oder aber, weil fie nicht ſo viel Flachs haben, um 
Ce Wetbsleute den Winter über mit Spinnen su beſchaͤfftigen, 
vn fie daher weben laſſen müffen, damit fir die Kof, ‚weiche 
lien Gang geht, in etwas bezahlen. Manches virficht ed and) 


Ee 2 nicht 
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nicht beſſer, ober folgt dem Herkommen, ober benf 
hen Dede beffer in nungen. 

Diefes wäre num die erfle Bllauz. Uber mie Ri 
um die 24 Sl. weile Sie dem Hollandgaͤnger, Fk: 
am Lande, an feinem Gewinft abziehen? Wenn t 
Mann su Daufe 40 Wochen am Rade gefeflen, sder 
verbient bat, fo fann er ebenfalls uicht auf feinem 9 
fen ſeyn. Diefe fallen alfo aus Ihrer Mechuung ber 
wir müffen fie dem andern auch anrechnen. Wir 
erſte thun; und fo bat der Hollandgänger 35 — 
der Heuermann zu Hanſe bleibt 13 SI. 14 St. ſchu 

berhaupt aber ſind die 24 Fl. welche der Holland 
Ackerbau Schaden leiden fol, um hoch serechnet. 
bat feine Pferde, und der Heuermaun u Daufe « 
Beyde müflen alfo mit ihrer Beſtellung fo lange w 
der Dauer fertig if. Ob der Mann am Rade od 
land fitzt, il dem Acker einerley. An Einem Di 
aur fepn ; und fo geht die Beflellung ihren Ganı 
mutblich aber dient der Baner dem NHollandgänger 
fen vollen Beutel er rechnet, beſſer als der Henern 
der 13 Sl. 14 St. weniger einnimmt, als er andın 
Und wie viele Dienfle muß der Heuermann, der gu 
feinem Bauer in der Aernde und umſonſt hun, wohl 
ein großer Danf zu Theil wird! 

Der einzige Vorteil des Heuermannes daheim 
Hollandgänger, wäre alfo wohl nur der Troſt fe 
die Geſundheit, und die beſſere Kinderzucht. Dat 
ich nicht beurtheilen. Das weyte wollen wir dabie, 
Die große Staatsrechnung fielen. Der Dana, der 
Waſſer trinkt und nicht auslommt, grämt ſich viellel: 
De, indeflen daß der HsBandgänger fch ın Tode arb 
alſo anf dem Bette der Ehre ſiirbt. Was aber Di 
Zucht betrifft, fo haben fie ſich beyde fo gar viel mi 
werfen. Des Sommers laufen benderley Kinder, | 
einen Stecken aufbeben koͤnnen, biater den Kuͤhen; 
Die Zeit dazu vorüber if, jagt fie Die Mutter in di 
oder fie liegen beym Herde, und das größere wartet | 
se. Die Mutter liegt im Garten oder auf dem ' 
arbeiten; der Vater iſt auf Tagelohn; und men 
der des Hollandgaͤngers, oder des ceinheimifchen 
wre, nad) Brod ſchreyen, fo waͤhret dieſes fo lau 
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‚uam febbft wieder aufhören, oder von ber Mutier grllet 


folgende Erinnerungen eines Ungenannten 
feinen Nahmen nur mit M, und den Ort ſei⸗ 
39 Aufenthaltes mit £ bezeichnee hat,) über Sen. 
. Gildehaufen Auffag von den Sollandgängern, 
Se. des Zannov. Magaz. dv. %. 1768, verdie⸗ 

en Gier augeführt zu werden. 
A mietn Angenmerk vornehmlich nur auf die Graſ⸗ 
richten, aus welcher Jährlich eine Dienge Leute 
and In Die Arbeit gehen, und mit einem guten Ver⸗ 

Daufe zurüd zu fommen pflegen. 





fe tote 





dieſe 8 Sch — nun gemeiniglich fo ein, da 
Noden, die 3 übrigen aber mit Bohnen, Buchn 
Gerfte nad Leinfamen befäct werden. Da nu 
„Sandfelder bey jeder Befamung gedünget werd 
Hi es dem NDeierlinge nicht möglich, früh mit 
des Modenfeldes den Anfang zu machen; mie 
„großen Ucerhöfen eben fo gebt. Sein Vieh, v 
Ghager ermartet, wird omas erſt nah Ma 
let, nnd aftdenn fammelt er erft den MIN zur ' 
: Mord. Oft muß er aud) marten , bi6 ed fein 
jefätig If, ihm den Acker zu bearbeiten, . Ha 
j Händler wiſſen auch aus der Erfahrung, daß? 
felten fo aut beitcliet werden, als von denjenigen, 
ferde Haben. Man fieht alfo leicht ein, wi 
daß die Früchte der Heuerlinge oſtmaͤhle ſchlech 
der andern Adkertente ihre, weil der Pflugmar 
nichte weiter, alß einen großen Dank und die W 
der Hand, zu ertvarten hat. Es Fann aber d 
An dieſen Farb der Beruf fo groß niche fer 
augibi. Ein got beftellter Acker thut ın unſern 
ste oder bie Korn; hätte nun der Heucrling 
jeden Sch. Einfaat Verluf, fo mürde er ten ! 
ten laffen, tadem er, nach Abzug der Elnſa 
daß Gttob übrig behielte, wovon er noch Die &ı 
len müßte. 
"Der Hoden märe nun In Gegenwart des I 
* Martini zu Haufe gekommen ift, beflellet. Er 
nähmiich un Schtmefle. mieher narh Kanflandı 
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welches an ben meißen Drten eitem herbey 
* par ann cin Thler Prucrmann Re 
BRETTEN 
wenige, wat etwa gu druden nd, gar leicht na 


 Rtetdangefläcen find ro ZI m Anfehlag gebradit. 
a, ehe in Holland arbcıten, gehen, wo nude ae, 
—8 wehreniberld, barfuß, und d-ben, anfe- em DHemde, 
Besituc) ud leinenen Beinleidern, nıchıs an, Sie 
wicht m-hr verreiffen, als wer fie ıu Haufe geblies 
* und da ſie an deu Soantaqen nch aus ahen, und 
irchengeben wiſſen, fo ſchonen fie auch bie 
u Haufe In guler Bewahrung guaffen 
ie tn der Hausbultung werden abermapl 
Gurt. Der Heuerling har einen Garten, and ia 
jeät Die Benrellungsa.t 0 zu jrpn, daß cin Theu gm 
fü, der zwevte in Bohnen, Der dritie zu Kagtoffele 
gha boflimme ıl. Der Rübefamen ıfl im vorgen 
jefäct ;. alio fann Drr Frau, wean fin micht gar ım kiei⸗ 
bat, welche vI:Ic Wartung erfordern, sur Reh den 
befielien, gemeiniglich aber helfen ſich die Nachbarn 
der Kubeſamen reif nad eingeärndet, fo wird 
f ge lan,er; und alsdenn iſt nichte meister zu 
als Daß auf Dem Bodnen ſeide, wenn felbige reif Rad, der 
amen toieder gejdet wird, und auf ſoiche Art in alled bes 
. . Man ficht aus dieſer Beſchreidung, es ſey möglich, 
Dab cine Fran, befo ders wenn fie eine Meine Beybälfe hat, 
eh alles wohl beſtreiten Pönne, und daß, wenn gieich der 
Im Holland f-in:m Verdienſte nachgebt, hierdurch ” 
ee Meinen Deushaltung Feine ro Fi. Schade entfichen lon⸗ 
der Fachs sam Gäten rei, "fo helfen fich bierbey fa 
Walsh Bu? Ruufen uud Ratten, die Weiber einander, 


at ‘Hr. & Ben b der eh ‚Haufe sehen 
fe er u r mit pinnen m 
in —— Dies lo — nicht —5 






















en At fer beftellen, Miſt hinaus fihren, Heu und Getreide 

fsfabren'u. fi. ! Der Tagelöhner bekomme ıwar fehne Koft, 

„gen er bey Ihnen erh u Zagelohn wird aber fetten 86 
4 
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bacht; Bingegm bezahlt er auch wieder nichts, wenn fie ihm 
mit ihrem Spannwerke zu Beficlung des Ackers, sber konfl 
Hölfliche Hand leiften. Es ift daher etwas feltens, daf ein 
Dnerling bares Geld sum Zagelohn verdienen küche. 
- Mir moilen aber annehmen, daß ein Henerling, uber aube 
ser Mann, der nicht nach Dolland zur Arbeit reifet ,- zu Ganfe 
das ganıe Jahr hindurch, außer feiner Koſt, un Bann ie 
er s und Feyertage, bar 3 Mor. täglich verdienen N 
|.) er 
295 Arbeitdtage, a3 Mar. -»- - - - - 
Daun die Hausmlethe - 10. - 
Sortenmitfe - - 85 
Landhener von Schefi 
















Bleibt übrig 13 3. 
Derjenige aber, fo nach Holland reis 4 
ſet, hating Monathen verdient 1000511. U: 
In den 3 Monathen, fo er wie 1 
der zu Haufe geweſen, nebſt 
un der Koll oerdimt _- - - Io s 1. 
5 | Summa 11031. 
.. Davon die Dausmiche - 1ofl. 
Fir den Sutmn - - 8, 
andheu:r ..-16% 
ESchutzgeldꝛe. - - 25 
Ein Schmein geſchlachtet, 
„- Butter und Bro) mitge⸗ 
emmen, Rılfefoflenıc. 297 68 
un Bleibe äbrig 45 Gil. | 
Uns dieſer Bllanı kann man fchon fehen, welcher don beya 
Men. meilten Vortheil hat. Die Ausgaben für Kleldunges, 
on —5 ıc. bleiben gleich, und bat ſich derjenige, melde 
F — Holland geht, auf die Sonn⸗ und Feſitage mut be 
:ju ‚verforgen, welche dem letztern mit angerechnet fiad; 
: : mad wenn Diefer letztere fein Butter, Brod und Sped aus ſch 
» ac Haushalt mitnehmen fann, fo bleiben ihm Dagcgen we 
:, migfiend 24 Sl. zu gute, welche mit den obigen 45 51. eine Bart 
„. Eymme von 69 Fl. betragen. J Bu 
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a ein Hölandsibanderer einigen Nutzen von ſeiver 
Arbeiten haben mil, fo thut er alleröinge 
vorerft * einige Wochen rbeusmirtel mit⸗ 
dasiül ten läft. Im Amte Diens 
Diefer Befor: Mr neme Gelegenheit. Es wird 
gerolffen Zeit, und an einem beflimmten Orte, 
nie Drovlant jufammen gebracht; derjenige, der 

förderung:übernimmt , empfängt ein fehr mäßts 
öt, Pie muf es ia Holland ſicher und ohne 


liefert 
hae von dei öl, ober fonfl Im Beute — 
‚Hanfe mit Lebenemitieln ver 
tiften Ucherfchuß. Andere, de vr en 
den ganzen Proviant ans ihrem Haushalt zu 
jen Denfelben auf Eredit, und Beabien cu, won 












theur 
er Holländer ar gera & ld ensanbt, che 


—* Saushälter, weiche Den Sana, 


ri 
—— fern ein eine Klage, daß die Rran und Kin 
beit des Mannes gieichſam als Verlaſſene Kur 
HR war an dem, Daß es mancher Srau fehr hart 
Yale Mandl Kinder u verforgen, jumahl menu ihr der 
Ufehsen Borrath gelaffen hat. Sk aber die Fahısıelt fo 
gerät, daß Gemoͤſe und zeife Bohnen zu haben 
Yaben fie gemounen Spiel. Bohnen und Milch 
Spelfe, wovon Re gefund und fHırk werden. 
" and) in manchem Hauſe viek Tage, ohne Daß 
N angemacht uud warmes Efien gefocht wird. 
Ro@ bruerft Dr. G. daß viele von denen, welche fleißig 
Woland, um dafelbfl ms arbeiten, gehen, wo nicht gang, 
jem Theils Ihre Gefundheit einbüßen. Dieſes hat bey 
fee tigkeit. Es ift aber mohl wicht die Reife 
and die Arbelt daſelbſt, fondern vielmehr ihre 
€ 5 eigen 
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eisere Lebensart daran Schuld, und fie Fonnten berglefi 
Neex. den ger leicht verbüten, mean fie ine gute Lebentı 
—** dateien. Es b ſteht aber dieſer Leute Lebensart 
2: I) Die ganze Zeit über, da ſie in Holland aabeiten, 
fa He von ihrer mitgebrachten Koft, fo ta Sped, Butter 
Brod dencht; zu Veränderung faufen fie ſich dann und m 
roa den ſchlechteſten hollaͤndiſchen Käfe, und zu ihrer verm 
en Erguudung eisen Schluck Branntwein. Warme Sp 
kekonmen fie nicmable, oder Doch iebr felten. 2) De: 
Bier acht allırmarts gieich bey der Hand ıfl, auch Geid ka 
weld He gern erſparen wollen, Das Waſſer sum Zrinfen ı 
nicht tauglich iſt, ſo gießen fie die faure Molken firoınmerf 
den Leib. 3) Ben Taae und in der Aıbeir erhitzen fie ſich 
mahis ſiark, und waten mit hlog-n Beinen im Waſſer, « 
früh Morgens in dem bethaueten Srafe, des Nachts eben 
gen fie in den Heufchobern, welches nicht viel veſſer IR, al 
fie unter freyem Simmel lägen; und da jie gu ıbrer Dede 8 
ter nichts als ihre menige Kleidung haben, fo iſt es gun mei 
lich, daß fie ſich oftmahl« erkaͤlten. Könnten uud woller 
nan Diele Leute vor den jctzt angeführten Lıfachen ihres Wd 
forgiättig verwahren, fo alaube ich, daß ſchwere Arbeiten gi 
den Leib und deſſen Kräfte abmarten, aber nicht Fran mad 
und den jogenannten hollaͤndiſchen Pipp zuwege brirgen könn 
Wenn nun einer von diefen holländischen Wanderern 
feiner Zuhauſekunft merkt, daß ibm etwas fehle, ſo tho 
Kb zu Anfange von feinem mitgebrachten Gelde etwas gu ai 
Er empfindet eine Mattiqkeit in ſeinen Gliedern, und gie 
dieſes rubre von der flarfen Arbeit ker, welches andy zum ZI 
feine Nichtiaßrıt bat; Durch ſeine Pflege aber und den Gebre 
euer ichlechten Argencpmittel, die ihm von Unwiſſenden ge 
den werden, vermehrt er das Ungluͤck, und verzehrt zuglı 
dae mitgebrachte Geld. Hätte ein ſolcher Kranker bey der 
den Ninzeige feines Uebels ſich an einen gefchieften Arıt gen 
der. io mürde er gar bald mieder geſund gem«rden fegn. 
cin, nen ſolchen Rath dem gemeinen Manne gu giben, 
2a: menlaer Wirkung. Wenn auch gleich der Arit ıbm bie 
a Tredtcamente berordnct , und er wird nach sweg>s 0 
eriigssen Gebrauch nicht beifer , fo taugt die Medicın ni 
ar? dir Foitſetzung wird unterlaffen. Daber kommt €, 
mzscer dicjer Leute den übrigen Theil feines Yebens ın [hm 
gem Zuſtande bindringt. 
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AnfigndE (afanımen gensmmen, fo Dänft mich dach, 
Bogen ungeachtet, daß Dieien Benten aoch ferner, 
den affe , jährlich idre Reifen anfehen sn dür⸗ 
Durch wicies ‚Geld in das Land gebracht wird. Es 
alle tranf, die von der Holändtidhen Arbeit zur 
und tan jndet viele, Die, wenn fie Ach m Acht 
fen, Alt und grau werden, ob fie gleich in ihrer 
nach Holand gegangen find, 
fei Den auch Diefe geringen Leute Geld nehmen, 
Ubaaben devon gu beitreiten, da ihnen auf kei⸗ 



















and. die Frau forget, daß von dem Garne 
Fa: wird, enbweder zu eigenem Gebrauch, aber 
AB Daran, zu Iöfen. Uiberdies wird in dem Amte 
eig Flache gebaut; mad non andern Orten ſich 
, das haben fie das Geld nicht. Wollte 
etall virbierhen, daß Peiner von den Unterthanen 
usur Aubsit nah Hollaud thun fole,(o möchten vie · 
n, denen es gleich gilt, wg fie wohnen, befonder& 
find, und Die nichts eigenes haben, Ihren Stab 
fl, und fi) in einer Gegend alı ffen, 100 ih« 
Reifen nach, Holland nicht vermehrgt wird. 
FR Retien nah, Holland iſt ſchon feit vielen Jahren 
Sgeiin, €ö haben dieſes Die damahls beflelten Obrige 
D Beamten wohl ge ut, und eingefehen, baf viele 
cute dribr eigenes Berjihen bey diefer ſchweren Ar⸗ 
Sefanthrit tingebüßer, ugleich aher auch bemerkt, 
& jimar Diefed als ein Uchel fir Die Unterrhanen u bee 
2, bie andern Lchel, melde acmiß entftehen wärden, 
dus Reifen nicht weiter geflatiet werden follte, ned 
feon würden ”. 


m bie bisher für und wider das Hollandıwandern 
pbllch angeführten Gründe kurz zufammen zu faf- 
d in das bare Geld, welches die Arbeiter in das 
bringen, und wenigftens im Jun. und Julius 
men, da fie zu Kaufe wenig verfäumen, pr 
Nchiich die Urfache, warum man die Reifen na 

md für vortheiihaſt halten kann. Dasjenige, u 
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fie an Lebensmitteln dahin mitnehmen, kann me 
in großen Anfchlag bringen, weil ſolches nicht ı 
res Geld gekauft, fondern aus der Hauchaltr 
‚ wonnen, und wenn der Mann zu Hauſe bliebe 
in der Haushaltung verzehret, nicht aber u & 

. macht wird. Man önnte diefem noch * 
daß es für Leute, die zum Ackerbau beſtimmet 
lemahl vortheilhaft fen, wenn fie auswärtige Las 

" Baltungen fehen, weil fie bey mäßiger A 
amkeit immer etwas wahrnehmen, welches fie p 
mit Nugen nachmachen können. Diejenigen, 
: der gegenfeltigen Meinung find, und, bie & 
för Reiſen der Unterthanen zu hindern, am 
ebaupten, daß ber arbeitfamfte und fleißigfte T 
Unterthanen bem Lande entzogen merbe, und biz 
Arbeit verfäume, wovon ſich auch) in den Som 
nahen immer ein wichtiger Theil findet, welcyer 
. er gehörig beobachtet wird, die Landhaushaltun 
ner wirklichen Aufnahme bringen, und zu deſto 
Cultur des Ackers in Benen Monathen, wo co 
- Überhäufte Arbeit vorhanden ift, deſto mehr Zei 
laſſen fann. Sie befchweren fi), daß bie hi 
ſchen Arbeiter ihre Geſundheit ſchwaͤchen, und 
Ä Be zu der Arbeit in ihrem Hausweſen untaugli 
. Viele, die ihren Unterhalt mit Tagelohn 

nen, bringen, nach ihrer Zurückunft, die ; 
Haufe mie Müßiggang zu, und verzehren bag i 
Iand erübrigte Geld zum öftern auf eine dem gei 
Weſen nachtheilige Weife. Ihr Fleiß ift nur fi 
tand, mo berfelbe cheurer, als hier, bezahli 
Sie unterlaſſen zu Haufe die Arbeit, womit fi 
Haͤnde beſchaͤfftigen Fönnten. Dieſe Leute find ı 
rem DBaterlande völlig unnüg. Denn, ab fie gl 
was bares Geld herein brimgen, fo wuͤrden fie di 
, „toinn bes Landes mehr befördern, wenn fie bag 
.. Sahr um ein geringeres Tagelohn zu Haufe arbı 
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Bifter und fleißigften diefer Arbeiter werden durch 
hen Lohn in Holland zum öftern angelocket, .da» 
bgarız zu bleiben, das Vaterland verliert alfo vor« 
gute Mitglieder; Die Dienſtbothen werden fel- 
wenn die jungen undygu der Hausarbeit brauche 
Manns: und Frauen = Perfonen einige Mio» 
je in Holland zubringen; die größeren SHaushait- 
wöffen alfo darunter leiden; und durch 
Fin genommene Umſtaͤnde foll das Land im Ban. 
verlieren, als es durch das aus Holland 
Geld gewinnt. Vielleicht iſt einer Ge 
des aitzlich, was der andern zum Nachtheil ge 
. Der Nahrungsftand eines jeden Ortes 
die Entfcheidungsgründe an die Hand 
, eine Gattung Leinwand, Die 5 
fam, und daher ihren Nahmen hat. Man 
begleichen auch in Schlefien, uud gibt ihe, we- 
Achnlichfeit, eben diefen Nahmen. 


eine Art Batiſt, die in Flandern verfertiget wird, 
Aeift nach Spanien kommt, mo man fie weiter 
dien verfender. Eiche holländifche Barifte, 
FL SH. ©. 598. 

„ſiehe Hohlunder. 
eine Art Harz, welches in Neu⸗Spanien aus 
Baume gezogen wird, welchen die Amerikauer 
huitl nennen. Man finder zwey Gartungendie 
mes. Die erfte hat eine glutte Rinde, ein weiches 
Holz, eine weiße Biuͤthe, und eine Frucht 
einer braunen Haut, wie unfere Hafelnüffe, von 
m Geſchmacke. Wenn man die Rinde dieſes 
es ritzet, fo fließt ein Harz, oder vielmehr Bal⸗ 
and Saft heraus, welcher im Anfange weiß und 
bt ift, mit der Zeit uber braun, und endlich 
g wird, Aus diefem Harze, welches die Meri- 
olli, die Spanier Uli oder Chilli nenmen, 
we 








UUrEgu Yu vgrryyyiye wyeuvwı 
Königreidye Dänemark, abgefondert; e8 es 
Theil ſeiner mitternaͤchtlichen Gegend an 
An eben dieſelbe graͤnzet es anch gen < > 
Suͤden aber an bas —— 
Gebieth der Reichsſtaͤdte Luͤbeck und * 


- an die Elbe; und gegen Weſten auch au 


” 
= 


an die Nord- oder Weſtſee. Man ſchaͤßt 
Ausdehnung von Abend gegen Morgen au 
und von Mitternacht gegen Mittag auf 12 
ographifche Meilen. Es ſchließt aber i— 
fang auch das Bischum Luͤbeck und bi 
Ranzau ein. 

Wegen feiner Lage zwifchen ber Oft: 
oder Weſtſee, find bier viele und flarfe 
woͤhnlich, welche zwar die Luft reinigie, 
denen Diftrieten, welche an der Nordſee wı 
an den untern Gegenden der in beyde fich 
Fluͤſſe liegen, die hohen, ftarfen und koſil 
and Daͤmme nothwendig machen, durch 
fie vor den fchädlichen und gefährlichen Uel 
ungen zu verwahren ſuchet, welche fie v. 
die ftürmenden Winde heftig bewegten he 
zu befürchten haben. Indeſſen befteben 


»ieler Gefahr untermorfene Niftrirte_ ai 
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10 Rthir. Pacht, jedoch fo, daß der Eigenehamen 
Sommer die Weide, und im Winter das nörfige . 
und Stroh hergibt. Das hieſige Rind s Rı 
Sammel: und Lammfleiſch ift fehr fest und m 

Bericht von den Hollaͤndereyen in Echleitwig mad He 

Glädkadt, 1755, 4.78. ' 

Die guten Stutereyen werden jegt hier ſeltener, 
fie —* waren; indeſſen gibt es doch in Hoh 
noch ſchoͤne Pferde, und unter denſelben Güde, 
zen eins mit 2 bis 300 Rthlr., und noch theurer, 
zahle wird. Das Federvieh iſt häufig vorhan 
Man hat auch allerley Wildbret. Die Norh⸗ 
Dftfee, die Flüffe, Landfeen und Teiche, liefern;« 
Ueberfluß an mancherley guten und wohlfchwedig 
Fiſchen. Man bat hier eine hefondere Ace yon $ 
Teichen, welche 2 bis 3 Jahr lang mit Karpfem,. 
rauſchen, auch Fleinen Scchten und Baͤrſchen, beſi 
im dritten oder vierten Jahre aber abgelaſſen und 





- 


gefiſchet, die Fiſche verkaufet, die ausgengdingtasi 
e aber einige Jahre lang mit Hafer befürt, auch 
eide gebraucher, und alsdann wieder umer W— 


” A und mit Fiſchen verſe i werden; f. Te. I 


771,\ 
Die vornehmften inländifchen Fluͤſſe find: die 
. ber, Stör, Trave, welche unter andern die Schu 
sau aufnimmt, Schwentin und Pinnau. Dial 
erftern find in ihren unteren Gegenden fchiffbar. 
Inn dieſem Herzogehume, die Herrfchafe. Pinnel 
und Stade Altona mutgerechuet, find 14 Suädre: 
18 Sleden. Die votnehmſten Stödte find: .Raı 
burg, Kiel, Eutin, Ploͤn, Gluͤckſtadt, Altona, | 
Die beyden Reichsſtaͤdte Lübeck und Hamburg. ' 
J. 1769 zählte man in dem damahligen Fönigfich. 
nifchen Antpeile an dem eigentlichen Herzogthume, 
auch in der Serrichafe Pinneberg und Scabt Alte 
127085 Menfchen. 
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% Bauern in den landesherrſchaftlichen Aem ⸗ 
€ r und Oldenburg auegenommen,) und 
n, welche den Kloͤſtern gugehören, find fcepe 

Bte Bauern der Evelleute hingegen find Leibei« 
möüffen täglich Frohndieuſte leiſten, und dürfen 
di Deu Gütern weichen; doc) find die Bayern, 
r den in der March belegenen adeligen Gütern 
I, auch frene Leute. Unter ben auf der Geeſt 
m Gütern find fehr wenige, welche freye Bau⸗ 
Ib, Die nur gemeifene Hofdienfte leiſten. Der 
B Adel macht mit dem fchlesmigifchen Einen 
RE, welcher mehrentheils einerley und gemein« 
te und Privilegia hat, die gemeinfchafts 
ing und das gemeinfchaftliche Landgeriche 
innen, deren heutiges Tages nur der holitiinie 
hl genieße, und genießen Fann. Die Edelleute 
pr Beſitzer adeliger Güter haben in ſolchen 
Die untern und obern Gerichte, find fren von 

} cent in Anfehung der auf ihren Gütern er⸗ 
Fober gemwachienen, wie auch der zu ihrem eige⸗ 
che eingebrachten Dinge; fie ſind auch 
jpelpapiere befrenet, und haben das "ayd« 
Die Ritterſchaft befige auch die 3 Kiditer zu 
Yet und Ueterfen, welche gleiche Vorre hee 
L wichaft haben. Ehedem find die Prälas 
LE der Verbireer und die Pröpfte der adeligen 
& die Ritterfchaft und die Städte, von den Lane 
ven zu den Landtagen zufamtıen berufen, und 
pmeiniglich in Kiel, Rendsburg, Schleswig 
jensburg gehalten worden ; allein, feit 1718 
j, "da der legte Landtag gemefen ıft. (auf —78 
k Staͤdte nicht mehr zugelaffen morden,) ſchei ⸗ 
ganz eingegangen zu feon. Es find aber noch 
Ietertage gewöhnlich, welche von den P-älaren 
ieben, und gemeiniglich zu Kiel gehalten wer⸗ 
um Behuſe derſelnen mırd ein beftändiger 
yaticus unterhalten. Die holſteiniſchen ade igen 
5° 2 Güter 









thig ift, damit ein j.der Deputierter folcyer 
Diſtricte befannt mache. 

Es find zwar unterſchiedene Manufac 
Sabrifen vorhanden, infonderheit in den € 
tona und Gluͤckſtadt, fie Fönnten und follce 
vermehret werden. Zum Kandel und zur 
Dat das Herzogehum, wegen der angrängen 
und Hftfee, und wegen feiner fehiffbarem | 
vortrefflichfte Lage, welche aber noch nicht 
wird. als wohl gefchehen koͤnnte. Hambus 
beck verforgen die Einwohner mit den mei 
zen, welche fie gebraudyen und verlangen 
Lande nicht zu finden find. Die vornehmſt 
fchen Sandelsftädte find Altona, Gluͤckſtad 
Die Ausfuhre des Landes beſteht in Getre 
Grüge, Stärke, Buchweitzen, Exbfen, Bohr 
Samen. Hornvieh, Schafen und Hammelı 
nen, Pferden, Febdervieb, Butter, Kaͤſen, 
und Fiſchen. 

Das Heriogchum Holſtein beftcht aus 
Landſchaften Holftein, Stormarn, Ditmarfeı 

grien: Die drey erften wurken vor Alters 1 
gia, oder Sachſen jenfeits der Efbe, genan 
Herzogthum gehörte ehemahls rheils dem N 
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"per vor. Zu Gluͤckſtade iſt die koͤnigliche Regiev⸗ 
wigskanzslley über das ganze Herzogehum , welche 
den jegigen Fuß 1648 zu Flensburg verordnet, 
Egg aber nad) Gluͤckſtadt verlegt, 1752 etwas an⸗ 
"A, und 1771 wieder anders eingerichtet ift, auch 
7 eine erweiterte Anweiſung befömmen bat. Der 
BStarthalter iſt Pıäfıdene derſelben; hiernaͤchſt aber bes 
ERdr fe aus einem Vicekanzler, befolderen Raͤthen 
Rab Wer Secretaͤren, von welchen der vierte zugleich 
ls Vecis beiorget. Es mird aber das Kanjelieyge⸗ 
Acht jahtlich vier Mahl gehalten. Mit demfelben if 
Se 1977 das Öberamtagericht verbunden, als wel⸗ 
GB Bach geendigtem Kanzellengerichte von ben. Mit 
der Regierungefanzellen gehalten wird. Un 
Aſfibe ergeben die Appellationen von den Unserges 
‚Shen Der Aemter, von Ditmarfen, und von einigen 
gen Bücern. Das Oberconſiſtorialgericht wird 
.EShrendem Kanzellen : und Oberamtsgerichre gehalten. 
BE Mirglieder deffeiben find außer denjenigen Perfos 
We, weſche das Kanzellengericht ausmachen, die bey⸗ 
Generalſuperintendenten nebft dem Schloß s und 
TR Paſtor zu Gluͤckſtadt. Seit 1754 ift die Re⸗ 
OR kanzelley auch zum Obercriminalgericht ges 
acht, und die Verſchickung der Acten an auswärtige 
Mechtsgelehrte aufgehoben worden. | 
"A Bas die Untergerichte betrifft, fo werden in den 
re die Nechtsfachen von den Magıftraren gerich« 
WE, von deren Urtheiſen an die Regierungefanselley 
‘ iver werden kann. Es ift auch faft ın j.der Stadt 
IMs Triebergericht, welches aus zmen Rathsherren bee 
⁊ auch in Criminal⸗ Injucien-Polizey⸗ geringen 
ſd⸗ und andern Sachen richtet, und von wel⸗ 
man an den Magiſtrat appillıret. In den Aem⸗ 
in haben die Kirchſpieivoͤgte ein · Werfuch zur Güte, 
zug die Amtmänner das erſte Verhoͤr; mer ſich das 
ã. viurch beſchwert findet, appelliret in den Geeſtaͤm ern 
8 das Ding und Recht, welches in Civil⸗und Cri⸗ 
| Sfz minab 
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minalſachen ſpricht, und von gewiſſen Hautleutza cher 
Bauern, welche man fromme Holſten nennet, paR dem 
Dingvogte, welcher dabey mir einem bloßen Schwerte 
fise, dem Abfinder oder Achtsmann, und ſein Ver⸗ 
fprach ( Fürfprecher) gehalten wird. Die Imemänper 
haben zwar dic Mufſicht darüber, damit n wider⸗ 
rechtliches vorgehe, aber keine Stimme. 
Schreiber führen die Protokolle. Im Amte 
iſt, anſtatt des Dings und Rechts, das Amt 
gefuͤhrt worden. In dee Kremper⸗ und 
Marſch heißt das unterſte Gericht Lodding (ie 
lid) Londding, d. i. ein Gericht, welches über item 
gewiſſen Strich Landes gehalten wird,) von 
man an das Böding (eigentlich Gauding), d. Unin 
Gerichte, welches fich über einen ganzen Gau, Pagps, 
oder Provinz, erſtreckt, appellicen kann, welchen:pie 
mittlerer Rechtsgang ift. Es gibt auch geiſtliche Un⸗ 
tergerichte oder Eonfifteria. ua 
Die Klöfter und die Edelleute im Her un 
ftein, und bender Unterthanen, ftanden bie 2773: 
ter gemeinfchaftlicher Regierung, welche ale Wikia 
elis zwifchen din beyden Landesherren umwe 
Derjenige, ben weldyem das Directorium war, : IB. 
ſolches durch feine Regierungskanzelley führen, ‚ipe} 
tm gemeinfchaftlichen Nahmen, wobey des Kömigs 
Nahme ollemahl voran ftand, die Vorlabungen vor 
das Landgericht, und was fonft nörhig war, jedoch in 
wichtigen oder bedenflichen Zällen, eiſt nach vorherge. 
| gengeree Anzeige und Mitrheilung an die Regierungs⸗ 
nzellen des andern Herren ausfertigte. Nun wies 





























"den die Verordnungen und öffentlichen Patente. ſtegs 
der andern Regierungskanzelley zur Mittheilung zuge⸗ 
ſandt. Die Rechtsſachen, welche an das Landgericht 
kamen, wurden zuerſt bey dem gemeinſchaftlichen 
Quattalgericht, welches 12 Wochen vor dem Anfı 

bes Sandgerichtes gehalten wurde, vorgenommen, & 
war bafielbe ein Borbereitungegeriche zum tünfigen 
| and» 
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Derd gericht, und zur Abkuͤrzung der Rechtsſachen bes 
Mau. Das gemeinſchaftliche Landgericht kuͤndig 
sw die Landeshegen, fo oft fir es für noͤthig fanden, 
Sa öffentliche von benden unterfirgelce Patente an, 
Ber768 cin beftändiges jährlichen Landgericht auf den 
Biomtag nad) Quaſimodog. feftaefegr, und wechſels⸗ 
were n Kiel und Gluͤckſtadt gehalten wurde. Seit 
2773 iſt die bolfleinifche Landesregierung zu Gluck⸗ 
ame an die Stelle der gemeinfchafilichen Regierung 
"ws Quartalgerichtes ge’reten, das holfteinifche 
BSeedgerite aber wird noch) jegt jährlich zur beſtimmten 
Beisuhshen, und beftcht, nebſt dem Landkanzler, aus 
4 ebdeſtgen und 4 gelchrren Raͤthen. | 
: Die vornehmften ordentlichen Iandesherrfchafklis 
den Rifänfte, fließen theils aus den Kaınmergätern, 
gel aus den Regalıcn, heile aus den en ber 
VNcerthanen, welche ſind: Contribution, Herrengeld 
- (welches die Eingef; ffenen der Aemter und der Land⸗ 
he. Ditmarſen eriegen,) Licent, Stämpelpapier, 
ADecken⸗ Safer: Heu: und Stroh » Lieferung. Die 
, Gemibustion wird von den Städten, Hemtern, Kloͤ⸗ 
ax adeligen Sürern, nach) dee Anzahl der Plüge 
X Es werden aber, nachdem die Länder be⸗ 
uf find, bald 24, bis 29%, ja wohl 36 Mergen 
em Pflug gerechnet. Ein Morgen Landes ift 
. 1830 Ruthen lang, und 33 Ruthen breit. Eine Rus 
sr 16 Schub, 1 Schuh 12 Zoll. Aufder Geeſt 
RB in Ditmarfen wird der Pflug nicht nad) Morgens 
Bipkbeftimnie. Es fehlt.an einer richtigen Landes« 
Mecrikel non der wahren Anzahl der Pflüge jeder 
MBsadt, jeten Amtes, jeden Kioflers, und jeden Ades 
a Einige find zu hoch, und andere zu ger 
angeſeht. Die Klöfter und Befiger adeliger Guͤ⸗ 
eer geben ven jedem Pfluge monathlich 3 Rthlt. Eon 
swiäudon. Cs contribuirt alfo mandyes adelige Gut 
jäßrlic) bis, ja über 2000 Rthir.; und ba im Her⸗ 


zogthum Kolftein, der adeligen und kloͤſterlichen Pflüger 
| 514 vor 







































den Xemtecn die Anıtichreiber. Die Prinz 
brinat von jedem Pflug ı Species» Thaler. 

Bon den fönigl. danifchen gemorbene 
teen, pflegen hier beftändig einige u Fuß, 
zu Pferde zu liegen. Der 1737 von dem 
geordnete regelmäßige Landausſchuß, iſt 
in ganz Holſtein eingeführt. Nach der j 
richtung wird von 33 Pflügen ein Ausfchu 
16 oder 18, bis 36 Jahr geſtellet. Di 
und Wilſtermarſch, die adeligen Marſch 
Herrſchaft Herzhorn, und die Marſchpflug 
Ditmarfen, der Hereichaft Pinneberg um 
Ranzau, find in Anfehung der Einricht 
Landausſchußgelder befreyet; die übrigen I 
en zufammen gegen 1350 Mann aufgubri 
Stadt Heiligenhafen elle nörhigenfahs g 
Leute und Marrojen für die Fönigliche Fu 
ansgefchrieben find. 

Die Münzen, die in dem holfteinifche 
präges werden, find: 1) Schiling Daı 
Sechsling luͤhiſch, nach Conventionsgeld« 
2) Sgilling lübif, it s Pfenn. meißnifc 
peltſchiling it ı Ggr.; 4) Dütchen, fin 

5) 4 Ort oder Schsfhilingktüd, it 3 Gr 
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nißer olfter. 
Amder, | Hohlunder. 
ob.() 1. Diejenige Materie, woraus der Körper 
Ber Baͤume und Strauche beſteht, und welcher mit der 
Bkisabe b:dedi iſt. 
an“ I. Eigentlich. Seftes, hartes, weiches Gols. 
Saules, verfaulces, wurmftichiges Holz. Kine 
Ausel von Sol. in Sol; arbeiteng allerley We⸗ 
Bürjuse aus Holz verfertigen. Kın Stüd Zolz, ein 
Scheit Holz, ein SuderSolz. Bauholz, Nutzholz, 
Bremmbolz u. f. f. In engerer Bedeutung, das 
rMBeenupel. Solz fpalten, hauen, baden, machen. 
Be di. ein guter Narr, man Eönnte wohl Holz auf 
duse. bauen. ol; zum Seuer legen, an das Feuer 
degen, anlegen. Viel Sol; verbrennen, zur Feuer⸗ 
Spgnöthig haben. 
„es Daher bölsern (**), aus Holz, von Holz ber 
w:n Materie nach. Ein bölzernes Geſchirr. Ei⸗ 
iz ne hölzerne Kugel, sBin hölzernes Bebäude, 
‚48 1, welches von Holz gebauet ift, im Gegenfoge ei» 
ar 8 fleinernen. Eine hölzerne Brücke. 
Ina; “gleichen figurlich, mo es auch die Compararion 
‚leider, fleif, unbelebt. Steben Sie doch nicht fo 
ex . bölzern de. "Pie aug geiiümnadion, Es ſchmeckt 
ni: ſo 
DEE Bey dem Ortfried, Notker und Willeram Holza, 
ng und im Plural Holzir. In ben nördlichern Sprachen und 
“m. Mundarten geht der aüblauf, ihrer m Semehneit nad), in ein 
er; Niederf. Zolt, Frief Zolde, Angel. Hole, im Engl. 
. Mel, im Schwed. Hult, welche ſowohl die Materie als auch 
gt ei Gehölz bedeuten. Daß die Griech. var, «Ares und zur 
4, Damit verwande find, haben (om Wachrer, Srifd, ud 
»2Idhre bemerkt. Allen, es ſcheint and) unfer Wald dahin zu 
gehören, weil die Hauch: und Blafelaute in hundert audern 
Bil in einander übergehen. Ottfried braucht für Hotz 
ch Vuitu, welches noch das heutige Baieriiche Wid, Del, 
und Dans Engl. Wood ift, und mit Wald und Holz gleichfalls 


überein konimt, indem nur dad | ausgeftoßen 7% o mie die 
Niederländer für Zolz noch jetzt Hour jagen. 


e) RL, Oberbensfchen nur hoͤlzen, in Theuerdank hülgen, im 
iederſ. holten. 
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won welchen aw die Landes herrſchaft conttibuirt 
ungefähr 2625 find, fo bringe ſolche Contributi 
lein faft 100000 Rthir. Vonden adeligen € 
und Kloͤſtern wird die Contribution ale Monat! 
mittelbar an die Kriegscaffe zu Mendsburg ge 
In den Städten fammeln ſolche Die Magiftrate, 
ben Hemtecn die Amtſchreiber. Die Prinzeſſim 
bringt von jedem Pflug ı Species- Thaler. 

Bon den Fönigl. danifchen geworbenen Rey 
tern, pflegen bier beftändig einige zu Fuß, ůnd e 
zu Pferde zu liegen. Der 1737 von dem Koͤni 
geordnete regelmäßige Eandausſchuß, ift nach 
in ganz Holſtein eingeführt, Mad) der jegige 
richtung wird von 33 Pflügen ein Ausfchußmaı 
16 oder 18, bis 36 Jahr geſtellet. Die Kr 
und Willtermarfch , die adeligen Marſchguͤter 
Herrfchaft Herzhorn, und die Marfchpflüge. der! 
Dirmarjen, der Herrichaft Pinneberg und Gr 
Ranzau, find in Anfehung ber Einrichtung g 
Landausſchußgelder befreyet; die übrigen Diſtri 
hen zuſammen gegen 1350 Mann aukubringen, 
Stadt Heiligenhafen elle nörhigenfalls gewiſſ 
Leute und Marrojen für die königliche Flotte, 

.. ansgeichrieben find. 

Die Muͤnzen, bie in dem holfteinifchen Le 
präget werden, find: 1) Schilling Dansfe , 
Sechsling luͤhiſch, nach Conventionsgelde 3 P 
2) Schilling luͤbiſch, iſt 6 Pfenn. meißnifch; 3) 

- peltfchiling, if 1 Ggr.; 4) Dütchen, find ı$. 
5) 3 Ort odee Sechsſchillingſtuͤck, iſt Ggr. ; 

. Ortsthaler, iſt Ggr.; 7). eine Mark tübifch, üfks 
obır 2 Mark Danste ; 8) ein Thaler, ift 3 M 
biſch, oder 6 Mark Dansfe und 48 Schill. lu 
9).ein Ducaten, iſt 8 Mark luͤbiſch. 

Bud) und Rechnung wird dafelbft im ! 
Schilling yıd Pfenn. fübifch, gehalten. 
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er, ſ Hohlunder. 
E) 1. Diejenige Materie, woraus der Körper 
abe Bäume und Surauche beſteht, und welcher mit der 
wPinbe 6: def tiſt 
wr- 1. Eigentlich. Feſtes, hartes, weiches 6o0lz. 
„Faules, verfaultes, wurmſtichiges Holz. Kine 
A von 5013. In Holz arbeiteng allerley Be⸗ 
. "Yürfuie aus Holz verfersigen. in Stuͤck Holz, ein 
Ahen Zolz, ein Fuder Sol. Bauholz, Nutzholz, 
ex Zecucholz u. f. fe In engerer Bedeutung, das 
näliesuubeli. 5013 fpalten, bauen, baden, machen. 
eh ein guier Narr, man könnte wohl Solz auf 
sdimebaven. 5o0lz zum Seuer legen, an das Seuer 
| a Viel Hol; verbrennen, zur Beuer- 
) 
7 Daher hoͤlzern (**), aus Holz, von Holz ber 
Ay Materie nach, Kin hölzernes Geſchirr. Ei⸗ 
mne hölzerne Kugel. Ein bölzernes Bebäude, 
wa welches von Holz gebauet ift, im Gegenfage Ai 



















wie EB fleinernen, Eine hölzerne Brücke, 
T gleichen ſiguͤrlich, wo es auch Die Comparation 
gi jeidet, fleif, unbelebt. Steben Sie dody nicht fo 
...Hölzern da, Wie auch gerhmartioe le Fnnen 
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fe Sep dem Ortfried, Worker und willeram 'Holze, 
uud im Plural Holzir. In den nördlichern Sprachen und 
* Mundarten geht der Ziichlaut, ihrer —S nach, in ein 
* g Aber; Niederſ. Holt, Ziel Holde, Angelſ. Holr, im Engl. 
“Vr Helı, im Schwed. Hult, melche ſowohl bie Materie ale auch 
de)» ‚ein Brbölı bedeusen. Daß die Griech. var, wire; und zur 
0 damit verwandt find, haben fhon Wachter, Srifch, dad 
z Ihre bemerkt. Allen, es ſcheint auch unfer Wald dahin zu 
Ma - hören, weil die Hau): und Blaſelaute in hundert, audern 
&: llen in einander übergehen. Ottfried braucht för „oh 
Acch Vuitu, weiches noch das heutige Baierifche IDiB, Holj, 
nad bas Engl. Wood if, und mit Wald und Zolz gleichfalls 
—5 kommt, indem nur dad lausgeſtoßen yp o wie die 
iederlaͤnder für Holz noch jetzt Hour ſagen. 


m) gi Dt Oberbrunkchen nur hölzen, in Theuerdank Hälgen, im 
holten. 
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ſo hoͤlzern. Auch von dem Range, keinen a: 
genehmen Klang habend. Es klingt fo Hölzen 
2) Figuͤrlich. (a) Die Hefte eines Baumes, in « 
nigen Bällen im gem. L. Der Baum bat zu viel Zal 
wenn er zu viele Hefte bat. Der Baum ſchießt ka 
Solz, wenn er viele Aeſte treibt. 50lz legen, 6 
den Gaͤrmern, abgefchnittene Zweige zur Fortpflas 
ung in die Erde legen. (b) Ein zu einem gewifee 
bufe beſtimmtes Stuͤck Holz, ein Werkzeug von Ha 
im Diminut. das Sölschen, Hberd. Hölzlein, E 
bedeutet Holz in der deutſchen Bibel uchrmußlpke 
Kreutz oder einen Galgen, imgleichen ein Gögetbe 
- son Hol. Kin Querholz, ein im die Quere 

des Stuͤck Holz. Das Breus eines Fenfters boR 
aus zwey SHölzern; einem fentrechten, wel 
Pfoſte heiße, und einem wagerechten, w 
tofe Holz genannt wird. Und fo im teufenb auill 
Fällen mehr. Dergleichen aus mancherley Sol hell 
tere, und’ zu verfchiedenem Gebrauch dienliche Wa 
zeuge werden rem Durch in — 
von dem auche, wozu fie vornehmlich beftiak 
find, bergenommenes Berfagwort von andetu wälll 
Ä ‚ als: Buͤrſtenholz, Fachholz, Frifirhe 
0Mholz, Fuͤmmelholz, - Blarchol;, KRerbhe 
Klopfholz, Zeitholz, Pflanzholz, Richtbolz, RZ 
telbolz, Schlagholz, Senkelholz, Spannhe 
Stiefelholz, Streichholz, Treibhoisu.a.m. = 
Zeit dee ehemahligen Turniere bedeutete Holz > 
chaft der Lanze. Sol; werfen, im Kegelfpiele, = 

gel teeffen. Viel Holz werfen, viele Kegel. 

2. Ein Baum oder Strauch, in | 
Beſchaffenheit feines Holzes, mo diefes Wort nik 
terieg Beyfatzen ein Nahme verfchiedener Bäume um 
Siraͤuche iſt. Indianiſches Holz, ein Baum, we 
cher auch Sranzofenhols, und Pocdenholz gemams 
wird, .Belbes Soiz oder Belbholz, Biaubof 
Rothholz, und hundert andere mehr. au 
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—— ober Straͤuche von unbeſtimmter An- 

als ein Collectivum und in Ruͤcrſicht aufihr Holz. 

Gast Holz, Bäume, —8 hartes Holz haben. Zar⸗ 

wiöher, Arten folcyer Bäume. Yiadelpolz, Tans 

Ba Zaubholz, Bäume oder Stroͤuche, weiche 

Tangeln oder Laub haben. Yolzfäen. Dre 

MED IR mit Laubholz bewachſen, hat nur Tangels 
Stammpolz, Bäume, welche br 

o baben. Buſchholz, Gefräuhu.f.f. - 

_ © mit Holz bewachſene Gegend vom bes 

röße. Zur ein Solz fahren. Der 

IR Burd) das Holz. Ins Holz geben, fahr 

fin Sörfter muß feine Hölzer fleißig begehen. 

Heman in das Holz ſchreyet, fo ſchallet 

E Borraus, mie man andern begegnet, fo wird 

Mer nieder. efonders in dem Yagb- and 

en = mo es oft opne Artikel gebraucht wird. 

> gepet zu Solz, wenn er ſich in das Holz 

. Der Jäger zieher zu Holz. Wenn der Ja⸗ 

Sährte vor Hoiz finder, fo richtet er vor 

er gebet ihr mit dem ‚Leichunde fo lauge 

er. den Sirſch zu Holz hat, big er den Ore 

Do fich der Hirſch im Hoize aufhaͤlt. Min 





KM gem. 2. auch 50lzbrahne und Solzbrohne) 
tte oder Aufere Theil eines Waldes oder Ger 
Welcher gemeiniglich aus Gebüfch oder Untere 
Prflehe;  imgl. ein vor einem großen Walde lies 
Orhölz, befonders, wenn es durch eine Trift, 
M Fan, der u. f. fe davon abgefondert iſt. 
013, ein kleines Gehoͤlz, welches ringe hei 
Öeldern umgeben it. Hauholz, cder Splitters 
Bi ein Wald oder Theil deſſelben, welcher zum Holz⸗ 
oder Abraume beftimmt ift. Age: oder Hain ⸗ 
win Gehötz, weiches gehäget, d.i. gefchonet > 
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In engerer Bedeutung verſteht man umter | 
Ausbrucke an einigen Orten ein ſtarkes mit Ober 
- Unterhols bersachfenes Revier, einen Wald; ı 

dern hingegen nur eine kleine — Gegend, 
Buſch oder Hain. Siehe auch Gehoͤlz und Hol 


Das Holz, oder diejenige Materie, wore 
- Körper det Bäume und Straͤuche beftehe, und u 
mit der Rinde bedeckt if, wird nach Verſchted 
. Ber Abfichten, nady welchen man es betrachtet 
ſchiedentlich eingciheilet; und zwar 1) nach de 
‚brauche, in Bau» oder Zimmer: Bolens S 
Latten⸗ Saß: oder Klapp: Schiff- ugs 3 

ärbes und Arzeney⸗olz, mwonomfweiter ante 

belichee handeln werde; 2) nad) den rn 
. Bäume und Sträucdye, von benen es kommt, in 
ı Ber» Büchen: Kichen: Klleen: Sihuns Ki 
NMußbaum⸗Holz x. wovon unter jedem befonden 
. gehandelt wird; 3) nach denen Ländern, ausu 
„.@8 fommt, da man z. E. Brafilienz Camped 
paniſches, indianifches, moludifches zc. Hol 
- 4) nach der Natur und Eigenfchaft deffeiben, im 
ie, ganze und halbe Stauden, in Laub⸗ und 3 
Holz. Diejenigen Arten Holz, welche gewöhn 
‚eier großen Hoͤhe und Dicke erwachlen, Dabey a 
ze feſt und gefund zu bleiben pflegen, nenne man 
me, Sie werden 80, 100, ja 130 und mef 
‚hoch, und Halten am Stammende 40, 60, 100 
and mehr Zoll im Umfange, wobey fie ein Alı 
80, 100, ja von.erlichen 100 Jahr erreichen &i 
wenn fie nicht vom Ungrziefer, milden Thiere 
zahmen Vieh frühzeitig abacfieflen, von Me 
weggehauen, oder fonft in ihrem Wachsthum 
bert werden. Ganze Stauden,. 2. Frutex, fül 
geringerer Höhe, Dice und Alter ale die B 
. amd wenn aud) einige derfelben den Bäumen zu 
ziemlich gleich kommen, jo find es doch gar felten 
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‚de; und noch feltener findet man Stauden von folchen 
Hehe, Dicke und Yirer, gefund; fte find gemeiniglich 
num inwendig faul. Die geringiten Arten won 
J en, welche faſt dem Kraute gleich kommen, 
‚ werden halbe Stauden, L. Suffrutex, genannt. GSie 
uwrterſcheiden fic) vom Kraute, daß fie, von ber Wur⸗ 
len, etliche Fuß hoch einen Holsftängel treiben, wel 
mon durch das Abfchälen der Rinde erfenme. 
Diefe Halbe Stauden erreichen nur ein Alter von 2, 
.4 bis g Jahr. Unter Zaubholz verſteht man diejeni⸗ 
gen Boͤume und Straͤuche, welche eigentliches Laub 
‚oder Blätter, und feinen öhliche » harsigen, ſondern 
igen Saft haben. Weil diefes Holz aus ben 

| und Wurzeln wieder ausfchläge, Sommerlo⸗ 

. den treibt, und alle 10, 15 oder 20 Jahr wieder ſchlag⸗ 
dar ˖ wird, wird es in mandyen Gegende+ auch ˖leben⸗ 
diges 5olz, d. i. Holy, welches immer nachwaͤchſt, und, 
we es mit Mugen gefchlagen werden fann, ſchlagbares 
„Wels, Fr. Bois taillıs, genannt. Das Laubholz, wird 
„wmürber in Baum: und Buſch- oder Staubenholz ein⸗ 
geheilt. Unter Baumholz verftehr man das zu Baͤn⸗ 
men chſene Holz, und in ſo fern daſſelbe zu open 
cder Daupt- Stämmen gezogen worden, oder zu voͤlli⸗ 
gen Stämmen eiwachſen ift, nennt'man es Stamm. 
‚aber bochftänmiges Holz, Fr. Bois de haute furaie, 
. Inh, wenn Stangen- odcr Unterholz darmwifchen ſteht, 
Oberholz. Dahin gehoͤren die Eiche, Rothbuͤche, Harn⸗ 
Baͤche, Aeſche, Ruſter, Ahorn, Birke, Lehne, Erle. Ka⸗ 
hä Kiricye, Apfel und Bien, Linde, Aeſpe, 
re, Eberäfche, Weide. Diefe Baume werden wies 

‚Ber in harte und weiche abgetheilet. Die harten find: die 
sche, Rothbuͤche, Hainbücye, Aeſche, Ahorn, Lehne, 
8. Erle, ſuͤße Kaſtanie, Kirſche, Birn und Apfel, 
>> ere, Eberäfche. Die übrigen werden zum wei 
den Holze gerechnet. Dasjenige Holz oder holzartige 
‚WBewächs , welches feinen hohen Stamm treibt, und 
uicht über 6, Bbis 10 Fuß hoch wärhft, fonbern m 
. en, 
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Stauden ober Sträuchen wächft, wird Buſhholz, 
fchwerf ) Staudenholz, Strauchholz, Unterholz, 
und, weil es, wenn es abgehauen worden, wicht gefüet 
‚werden darf, fondern am Stamme wieder ausfchläge, 
Schlagholz genannt. Dahin werden gerechner: bie 
-Maserle, die Hafelitaude, die Huͤſſe, der gemeine 
ſchwarze und dee Waller: Hoblunder, der Weißdekn, 
. ber Kreußdorn, die milde Roſe, der Spindelbaum, der 
. Baulbaumx. Die Buſch⸗ und La ıbhölzer werden auch, 
- weil fie an den mebreiten Orten ackerweiſe —A— 
unud verkauft werden, Ackerholz genannt. Von der 
forſtmaͤßigen Behandlung des Buſchholzes üͤberhaudt, 
babe im VII Th. S. 427, fgg. gehandelt. Bäume, des 
ren Stämme, flatt der ebenen und breiten oder 
: fichen Blärter (des Laubes), runde fpigige Blätter, 
oder grüne Ausſchuͤſſe, deren befondere Theile einer Re⸗ 
dei ähnlich find, (fo genannte Nadeln oder Tangeik) 
haben, heißen Nadelholz oder Tangelholz; ul . 
Sarg enthalten oder geben, Harzholz; wegen Der Dit 
kelgruͤnen Farbe der Tangeln diefer Holzarten, che 
auch wegen des dunkeln finftern Anfehens dev daneit bes 
- wachlenen Wälder, weil das Nadelholz gemeiniglich dM. 
der zu wachien pflegt, Schwarzholz; und weil daſſel⸗ 
: bey es fen jung oder alt, aus den Stöden, | 
oder Wurzeln nicht wieder aueichlägt, todtes Malz 
Diefes Holz wird ebenfalls in Baum⸗ und Buſchhoi 
eingerheile, und man untericheider ben dem erftern wieder 
die harten und weichen Arten; 1. Th. XXI, ©.95, [58 
Ya den Gegenden det Harzwaldes find weiches uud 
Beibol,, und wiederum bartes und Paeubholz qleichbedentende 
‚ Wörter, wiil das Nadelbol, daſelbſt einzig nad allein in weh 
Gen Bichten oder Rothtaunen, und das Laubholz chemapis 
meih ta Roth⸗ und Hainbuͤchen, Eichen, Abornen ıc. beflam 
den bat, auch bin uud wieder noch befliät, weiches bartr Ar⸗ 
ten Rad; daher man ın diefer Gegend , nicht ohue Grund, 
von dem größten Teile Diele Alnteıicheitung und Benennung 
genommen bat. Dieſes aber kaun nicht alter Orten, andy nicht 
‚Unmabi as. Einem Orie befiändig gelten, weil es, eraabane 
aprd, 
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Des CH des Ritters von Linne, in Abſicht 
Tauftasgordmefen (welches doch nur einen fehe kleinen 
Theil der Bewächfe überhaupt zum Gegenitande ber {m 
mein if, und überdies außer der Bluͤhe it de 
m in der größten Ungewißheit täße: fo dr 
fi geuß. Forſtrath der Mictel- und Ukermark, 

EHE. v. Burgsdorf, (ein Mann, welcher, wegen 

einer auegebreiseten und gründlichen Rennenife Im im 
Belt - und Jagdweſen ſowohl, als unermübeten 
Alers in wirklichen Verſuchen und hoͤchſt nüglichen 
rakriichen Beſchaͤſtigungen, überdies Ye auch wegen 
es ebeijlen, meufchcufreundlicyen und gefälligiten 

acterg, allgemeine Hochachtung verdiene, melden 
8 meinen wahren und redüchſten Serund zu verehren 
a Glück habe, deffen ich in gegenmwärtigem Arukel 
inige Mahl rühmlichſt Ermähnung zu thun, Ges 
eit haben werde, und deſſen Biſdniß einen der 
Tpeile meines Werkes zieren wird,) folgende 
äßige sEinchrilung der Holzarten, nach ihrem 
belicyen Zuftande, angegeben, in welche fich niche 
imdie einheimifchen, fondern auch alle fremde Bäu- 
ind Sträuche füglich bringen laffen. Ein jeder 
artevifchee Kenner wird diefem Syſtem, in Ab» 
‚auf das Fo.ftwefen, einen großen Vorzug einraͤu · 
1, und es geſchickt finden, daruach wahre holzge · 
e Männer zu büden. 












1Claſſe. 


© Hohz. 


—* — dem — 
* ausſchlagend. 4 








z 1. Ordnung. Sommergrün, im Winter vom 
* Laube entbloͤßt. 
ehat Bauholz. —— Stamm, 


pr Leben Sopffderen 3 — Riem R = 


‚gus Caflancay Fhmus 


52. Abtheil, Banholj.. Ein ‚ein SEE 
2 — Krone; even | 
trächtlicher She; 3. W,.A 
Pirus communäs, Craracgte 


3 Abtheil. Ganze Sträuche, Einige mm 





nem Hauptftamme Auf einem gı 
See slbe mal) Sofa) 3.2 Gi 
re 0) 
Anellana, —— nigra, 25 
4 Abtheil. Halbe Sträuche, HU hafte, 
* —— — u 
Ve ee 
u Erdholz. Einzele od 
Ben en Ba See 
gemeinfchaftfichen Wurzel; —— 
ı recht, Eriechend, Fantend; 3.18, 
sn Celaftrus, Waccinium Myrtillus, Salix arnariı 
en — 
0m Ördmung.. Immergtum. Die Blätter bier 
1 ad im Winter frifch an den Zweigen, und verlie« 
9 ren ſich nur nach en nach an ben Altern 
en. 


1 Re Bauholz, 3. E Quereus Hex, 





a Abtheil, 






u 7 
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IE Elaſſe. Nadel: oder Tan elholz, mit langen 

- er kurzen, ſchmahlen, ſpitzigen, Be Blaͤt⸗ 
aA CI; feften oder leichten, weichen Helge,‘ oͤhlicht⸗ 
— harzigen Saͤften. Aus dem Stamme 
— nicht mit Erfolge ausfchlagend:::: .. 





Nadeln entbloͤßt. 
* me Bauholz, Kin einzeler St » 
hochſtaͤmmig mit eıner —— 

tichen Zopfſtaͤrke; 3 E. — Ba 

Cupreſſus diſticha. | ’ 
—— Baumholz. Min einzeler, — 
IR Ba fender Stamm, folglich ohne in 
0 einiger Höhe; 3. E. Piuns lariane. 


3 Abcheil. Ganze Straͤuche. Linigedanerbafte Stänss 

me oder ſtarke Zweige auf einem Wurzel⸗ 
* Stocke, mit einem Gauptſtamme; 3. E. 
Tamarix. 


4 Acheil. Halbe Straͤuche. Sperrhafte, dauerhafte, 

aͤſtige, geringe Staͤmmchen «uf einer 
Wurzel. Unter den bisher bekannt ges 
wordenen Arten gibt eo Feine dergleichen. 


J Veheil. — Lehlt unter den dekannten 


= T Ordnung. Sommergrün, im Welle von 
* 


2 or ee Drdnumg ſcheint bie Nadelhoͤljer sis den 
Laubbölsern der 1 Claſſe in etwas verbinden zu wo Die 
Seinme (d —— jedoch ohne Dauer, aus. 





—————— — — — —— — — 

% Ordnung. Immergruͤn. Die Nadeln blei⸗ 

Bi bean Winter friſch und fallen nach und nad ab, oder 

veinigen fich an den ältern Zweigen, mit deren 
Zrieben fie entſtanden find. Ä 
Pas Pinus Abies, fl 

Abepe —— Faniperns en — 


Oec. Enc.XXIVTh, Gg ® Abtheil. 








1. Zi eniat, 2 Bil In 
5 ke Finke 
> Wuncotang, fe ge Fi aber weich, en 


terfhieden;_ 2) 2 Mg, theils dur Klima, 
nd ae, Boden, Bene 
u a En nu 


ae! 
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ah, Bauhof), 3. 1, Tbuys, Pinns wonsahe, ©xy- 
iu . 6 . 
gtcheil. Ganje Straͤuche, 3. E Funiperus comumamris, 
AAbtheil. Halbe Straͤuche, 3.8. Funiperus Sabine, 


AR Uhcheil. Erbhols. Fehlt. 


| , Smet. Die Helarten diefer Ordnung fchlagen gas nicht and dem 


= — da ſod viel zu unmerflich, als daß fie zur Richefhene ee 
0’ ge Warbeilung dieaen fünnten, bey weicher = Bar 
ee ae la se 
or alende, un 
2 Tape in Betrachtung kommen mäffen. M 
Kerner unterſcheidet man das Holz in ſtarkes jmd 
ſawaches, in leichtes und ſchweres, in ſpaltige 
‚ mad äftiges oder unfpaltiges. Uebrigens heiße alles 
Del, was noch frifch ift und Feinen Schaden hat, gru⸗ 
» mes oder gefundes Sol;, Sr. Bois vif; wenn es aber 
um Wipfel (Zopf) abzufterben anfängt, zopftrocken 
Gopftreuge) oder wipfeldärr, und das, welches ab» 
en n, oder auf dem Stamme verdorrer * 
diges Holz, Fr. Bois mort; Holz, oder ein 
drelcher nach dem Kerne zu ſchadhaft, fpröde ** 
‚ ich wird, und daſelbſt einen Anfag zur Faͤulung has, 
ı srbbrüchiges, rothfaules, rorhfeitiges, rohmiges 
Ber rohmichtes Solz, Fr. Bois rouge oder echauffe; 
‚ Bäume, die cheilg grüne, theils Dürce Zweige und Ae⸗ 
Be gaben, halb⸗duͤrres Holz, Fr. Bois d’enıree; 
. welches von Natur bogenförmig krumm gewa 
Fu iR, vauchichtes Holz, Fr. Bois bombe; h 
‚ Welches, an ftatt gerade in die Höhe zu fchießen, Prumm 
‚ und kurz geblieben ift, kruͤppeliges, verbutteres und 
“fuorriges Soiz, Ir. Bois rabougri. Zagerbolz 
neunt man umgefallene, oder von dem Winde umge» 
worſene Bäume, welche nicht abgeführee worden, fon« 
32 


Nora 


be 
u) 



















a8 Holz. 
zum ia dem Walde liegen geblieben find; After 
Ju, weiches nicht grün vom Stamme kommt 
za von Windfaͤllen, Schneebrüchen, oder d 
Nepreins geſammelt wird. 


Ben der Same eines Baumes oder einer ( 

2 :n der Erde aufbriche, fo fage man: er ? 
Wenn der Keim aus der Erde aufzuwachſen anf 
une man die aufgefchoffenen zarten Staͤmn 
w.ange fie noch Reifern aͤhnlich ſind, Loden; j 
a dieſer Mahme nur von denjenigen Holzaete 
zuschlich, welche nicht allein durch den Samen, 
au auch durch den Ausſchlag von der Wurzel be 
adauenen Stammes fortgepflanzet werden. " Ha 
Yaig einen fehr flüchtigen Samen, welcyen der | 

im wenliche Entfernung fort treiben kann, fo 
man Die Fleinen und zarten Stämmchen Anfing 3 

Dun de Eoden, welche aus dem Samen fommen, 
pr. 6 nenne man fie bey vorerwähnten N 
emeindiges Holz, meil nur Ein Stamm ans 
Bamen erwächlt, da hingegen aus einem abgeham 
Geammme oft 30, 40 und mehr Stämme zugleich ı 
Wenn alfo das junge Holz; aus der Wi 
N ke Stamme eines abgehauenen Holzes waͤ 
ment man es Stammloden, zum Alnterfchiebe. 
DBasmenloden oder Samenreiſer, d. i. der aus | 
aufgewachfenen jungen Bäume. Man bra 
8 Benennung Samenloden nur vom Laubhr 
Wan Rat 3. E. Kichen⸗ Buͤchen⸗ Birken ⁊c.« 
wurden, zum Unterfchiede der Stammloden, j 
u Urten fowohl vom Samen als von Gel 
warn Rergepflanzet werden; hingegen fagt man 1 
watt Tannen⸗ Sichten s Rieferns 2c. Samenlod 
u won Stamme niemahls wieder ausfchlag 
ea wur allein vom Samen aufwachfen, und « 
Zune tänterfchied niche Statt finder. Die zarten K 
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Stämmen von Birken, Ahornen 
ML Er — ten U ie, Enz, 
une, weil der Same dieſer Bäume —— — 
— iſt, und vom Winde weit fortgetricben wird, 
on Eichen und Rothbuͤchen fage man — 
ihre Same ſchwer iſt, und deswegen nahe bey den 
iu niederfällt und liegen bfeibt, fondern man ber 
— bier ‚des Auedruckes Aufſchlag. Kommen 
miehrern Jahren beyde Arten vom Lodem zu 
— Laͤnge und Stärte, fo heiße 4 Stanı 


dee: 


wir 
fen ift, wehrenthrild in einer Weite von, 1,2; 3, 
5 big 6 Zuß um ben abgehauenen Stamm, her 
ft 20, 30, 49, 60.utd mehr Stangen, bie aus 
Stamme und deffen Seitenwarzeln en 
it dergleichen Heine, mit einem — 


läßt, e oder 
— ee —— 


einzig und allein zu 
en Stammloden 


anal ao ae —F 
n,, daß fie fich nicht In vi 
fonbern In einen vo und hohen — 
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7 


* en Ad 


dern in on * * sr 

oz, welche i waſſer 
— Bir Pr, uf eommert, en vᷣ 
Wipfeln geſar a BR doc) in die Döbe 


Fr A fhen Stämmen geti 


m worden, und fi a 
Wenn dr 5 — it der Saft vrfäredene 


de in der € 


iM, Man erkennt diefe 


Wenn der ngewshnlich großen, ungel 
fo nennt n — aitern; fie brechen au 
dem 


ahgebauenen Stammı 


fo lange fi . En un Yahren verlieren fü dieft 


iſt diefer 


dig Stodes befommt Riſſe un 


bräuchlie 6 Buch jiehende Regen: und Schucı 


dern aut Pr- 2 


halb eine Faulnit, und alsdenn 


gehauen Er en ebenfals irocken und ver 


kan, unb me “s ’ 1 
7 und über ı Fuß bo 
—— und "die Loden etwas tiei un 


— herbor gebrochen find, wachſen 
9 —— Möller ein foldher Stamm Me 
— — gehauen wh 
Be bobl, und bewaͤchſei di mi 
A aM man nach abermabliger : 
da Eh Rechnung mehr gu machen hab- 

ri », eine Samenlode, die inf 
rn ; 1372 5) Stammlode; ı 


site. SiS. 1373 Ant, 
—* 


—— oder doch nur ſchw 
gisdeen, welche größtentheils mit 
fen find, bringe die Natur r 
Bi fige® Holz hervor, wenn fie nur nis 
u ent MID. Wo aber dergleichen nich! 
» m Holsban (Golzanbau) ein f 
PIE ri der Wirchfchaf ft. Sch werde hier 
daß ich auerft bemerke, morauf v 





?’ A. 


often 
rn am nörhigiten ift, und am bequensftem 
ober am höchften au 
scht ‚beitandenen Foͤrſten fol 
ülten worden, wo durch vielm⸗ 


‚are beſtimmt zu jenen, wo der 
Bi, bin Ing eo 
imo wenige (jahre zuvor das befle 

Batte, wo mit den wenigften Koften 
h ch der Anwu⸗ Rare: 


= 


n, oder ai 








\ 


7. Hol 





Ache zu haben, ob · baſelbſt ſchon aiffeiihekberi! 
— ober Boden —5 Tehh.; dem 
würde man nicht nur überflüfjige Arbeit und Kol 
"wenden, fonbern auch Gefahr laufen, den berel 
hanbenen Anmuche durch das Pflügen, Grab 
Umhacken, wieder zu werderben. Dee abfallen 
tme wächft öfters in ftehenden Orten’ dick auf. ur 
etliche —* gut. Solche Orte laſſt man, ww 
er —— mäßig M in Ruhe e 
dieſer Unterſuchung re man allezeit m 
Borficye. Iſt der Ort; e mit Eichen. Roth 





. -Mhomen, 2 beſtanden gewefen, wovon | 
| un fort bite‘ Ber ehe ab 


noch Oberholz von befagten Arten, fo fans mäı 
chern Schluß machen, daß, wenn nach den erfi 
men Srühlingeragen Peine hervorbrechende Ke 
geigen; auch von dem mädhlt vorher abgefaflen 
men nichts erfolgen werde. Allein, es gibt eini 
Arten, wovon ber Gate gar lange liegt, hi 
Dahin gehören vornehmlich die Hain 


— 1 Odb es nun gleich ſehr gut iſt, wenn 


"bald vor uͤberhand nehmendem Kraut und Gre 
werden kann, fo muß man doch int letztern F 
2 Jahr warten, ehe mit Umpfluͤgen oder Umha 
fahren wird. Man muß jorgfältig zuſehen, ot 
chen Geſaͤme noch unverborben, oder. mohf g 
auffeitrend, aufder Erbe lege. ° ° 
Maches ift fchmerer, als die Beurtheilun 
che 50lzart in einem Orte am beften' fort! 
werde, wenn man den Grund davon aus ber 
fenhrit des Bodens, dem darin enthaltenen 
den Yusdünitungen und "ber Außerfichen W 
‘ wehmen will. Es fi gewiſſe, den © 
ſchaͤdliche Materien fo unfenntlich in dert 3 
fledde ſihn, Daß die ſcharfſichtigſten Keriner 


, ni darch chemiſche Verſuche kaum zu enchı 





Daraus den ſi “a d 
Böden diefe 3 „au 
em Fönnen. Si 


a, lo ſuche man — Kl 
0, ob ünd weldye Yrten ehemable daj 
‚ ab wie fie befchaffen geweſen. 
e Machrichten zu haben, ſo unterfi 
andere Arten von Gewächfen dafı 
.. Ein — nichegat zu ho) fe 
'„ wornach das Died begierig, if, lee, 
d. feifch wachfende Kräuter, Die Feine 
chſe find, dicke Gebüfche von 3 
* bobe Diflein, Neffen, Farnı! 
‚und andere ganze und halbe, 
£ alle Arten Laubholz A 
3 fen und Tannen wachſen ebel 
65 





Do 


Zaren aber wird das Holz nich! 
Zune wegen ſchilfiges und (prädes & 
Aurepen wre gebundene Garben 
as Tom Doltengros heißt, zeige jı 
ran alza feuchten Boden an; i 
7 nu zieren Saubholz —— fe 
u ger aus dem Samen fortzı 
= Sam dem dicken Grafe & 
nn, uud Bu — gu 

ager, Stangenholz zum Br 
. * als Baum: oder Stamm| 


Se eigen feuchten, etwas bruchigei 
Kt, und von weniger Dauer ur 
I ze Tannen, Fichten und Kiefern ı 
Fe ungen Boden gat nicht; der San 
* ss a; das Holy kommt, wenn dei 
PERT war nicht 7— il, inf 
—E— iſt er nicht ſehr feucht, ſon 
pad , wird aber pe und bald 8 
EEvwehmlich nur zu Kohl· und Yı 
Be dose, Gm die übermäßige NAf 
(nm andere Waſſergewaͤchſe, auch Torf, < 
Dina ze lern, ollerley Arten Weiden, auch i 
Yalı m Virken; : andere Holzarten moll 
danıad feet, SE der Boden gar zu naß, f 
frın Gum don den auf naffen Boden wachfen 
m, (endern es kommt derfelbe nur auf kl 
vn —* 1, oder in trocknen Jahren auf! 
® Ziüchen fort, oder die Wafler müffen al 
re weil fon der Same waſſerhart wird 
dab, di. der Keen wird ausgelauget und all 
b due or — zeit das ( 
en, daß er im Fruͤhlinge un 
a über dem Wafler — ſo 
—XX beſtaͤndig. Man huͤte ſich d 
uf wogreien 





Bruͤchen den Anwuchs 


Hol. 48. 


zu verderben, fonft muß man fid gefallen 

, um den Anwuchs bes Holzes wieder herzuftellen, 
„Side vergebliche und ofe foitbare Bemühungen ang 
\ Wo ſich mageres, ſchmahles und — 

zeigt, von Feiner friſchen grünen Farbe, klel 

eriges und ſproͤdes Mos, dergleichen man am a 
Planken und auf den Mauern findet: ba 
von dem Holzanwuchſe wenig gutes zu n 
Birken und Hainbüchen find jwar vor anch 
ten noch am leichteften darauf fortzubringen 
' „machen fie langfam, und fommen zu fi 
. Bir weh Stärle. 


Men muß aber einen Ort zu Beurt = 
Babens ganz durchgehen, denn derſelbe iſt nich 
Ühieden. In einem Orte von maͤß 


. Sfinber inan oft trorfnen, naffen, fleinigen, 
and unfruchebaren Boden abwechfeind, und nach bene 


Unterſchi ch verſchiedentlich 

jene Art Hof fortzubriugen, daß man dis· 
Mnac) in einem Orte mehr als eine Art von Holz oft 

ig unter einander anbringen muß, jeb 

Arten zu wählen, die einander nicht 


Sb nun zwar dieſes die fichern Kennzeichen, auch 
al jeden Orte gewiß einige Bavon vorhanden ind, date 
nad fiy von dem fünftigen Wachsthume des 

einem Drte urtheilen läge: fo iſt doch auch mörhig, 

Art des Bodens felbft, vornehmlich etwas tiefer im 
Grunde, zu unterfuchen. Denn, wenn die Äufere 
efläche nur von guter Art, in mehrerer. Tiefe aber 
Boden unartig, oder mit vielen auch böfen Waſ ⸗ 
Fern amgefütler ift, fo find ale oberwähnte Kenngeichen 

rüglich. Nur aus der Befchaffenheit des an ſolchem 
Drre jtehenden oder ehemals geſtandetien beſondern 
Baum - oder Sraumpelys tape De Pr ——— 

ingegen gar keine Bäume, noch an vn. 
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Hol, 


Bäume nad) ihrer verfchiebenen 
D Diefe bald jene, an ſich gan aeg 

Steinast vieles beytragen, ja fait 2* 
au. Eine Rothtanne oder Fichte z. E. wird, ** J 
in bloßer Lauberde ſteht, ehe fie zu einer mäßigen 
gelanget, unfehlbar vom Winde über den Dau⸗ 
1 geworfen; ift aber der milde leichte Boden Ind 
liegende ſchwere Steine, Grand und & 
| „ser. fteht dieſe Erde in ftöftigen Seifen, worin 
= Die Murzeln dieſer Bäume ſich ausbreiten Hanau 
„u. Piberftehen fie großen Sturmmwinden, Ferner u 

ia ſolchem fruchtbaren Boden geſchwude 

Holy wird aber darin bey weitem nicht ſo feft und den 
E — „ als wenn der allzu fenchtbare Poden Is . 















ee "Ale übrigen Erd» und Steinarten Fann man wild 
n veil fie an und vor ſich felbft in die Mifcyung 
Pflanzen nicht eingehen, fondern nur in gewi 
lien unmittelbar zum Wachsrhume derfelben gtmas 
agen fönnen. Auch diefe wilden Erden und Stei⸗ 
Önnem zumeilen etwas bösartiges an ſich me 
auch.drefelben wiederum durch Wind und etter 
Br auch durch ayffallenden Regen und ea 


m , 








jer Magen ’fri it gemacht werben, 
etwas von Ha Be Erde hinein 
| Pe or allen zeige fich der De dem 


ten der Düngung gern an, und ma beftändiger, 
indem er deren e —— erſ 


mg 





ochnet, vod aa — 


ei "Einige Arten Mi et find in der Erde {2 
ft, wie der härtefte Sein, fallen aber in erid 
‚durch Die Witterung aus —— 
menan Güte den erften nicht bep« —— 
der Maͤrgel, ber Erde von den Pflanzen, unter 
‚andern milden Erdarten ‘an nächften a 
den Ackerbau Hat man viele —* 
Bemerkungen in Auſehung des Märgrie 
aber bey dem —— 
d. Siehe Martel. 
Lehm RS furnarium), eine 
e / auch nicht gar zähe, mir einem 
"von u: 5— und daher an Farbe 


! et Erde, kommt dem yerfallenen ‚am 
Wenn er einigen Anrheil'von Baumerde 





Sch, 
& — barin ff geh Atem von So md 
B * 


ar sie — —*& Pen 
zum Srunde. 
Der Thon, Letten oder Bley (Argilla), if von 
—— Farben und ſchwer; wenn er naß if," 
wenn er trocken wird, hart; für die zarten 


ae 
nt sunburchdringlich, welche für alle Gewächfe 
F Eigenſchaft —* *— und Sand verbeſ⸗ | 
u. Sind diefe babe aber nicht damit 
8 —A in ſolchem Boden alles gar la 3: Das 
«nnd Schneewaſſer bleibt darauf ſtehen, und 
im Winter zu Eis, welches den darauf behind. 
Gewächfen und jungen Loden gemeiniglich —* 
——2— gereicht; daher ſagt man, es ſey ein 
atcer Boden. “Was ſich davon einzieht, haͤlt der 
lange an ſich; es kann alſo trodnes und hi 
Aare den in einem *33 Boden ſtehenden zarten 
vr Memächfen fo leicht nicht ſchaden. 

Der Sand befteht gemeiniglich aus kleinen Körn⸗ 
en von Kiejelfteinen; und da diefe burch feine Wir- _ 
eng ‚ durch feine Art von befannten 
iöfen find, fo fann auch bavon nichts im Die 

g der Bäume und Pflanzen gehen. Sand 
* alſo zum beſſern Fortkommen einiger Sewaͤchſe 
‚2.08 Bäume auf keine andere Art etwas bey, als in jo 

v.:gpelt er eine feſte zähe Erde, als: Thon oder Lerten, lo⸗ 
"der macht, daß die Wurzel durchdringen, und bie zu 
Aer Unterhaltung nöchige Geuchtigfeit und Nahrung 
—* kommen kann. 
inter der jetzt beſchriebenen Art von Sand, bat mau noch 
viele Arten, als es Urten von Steinen gibt, melde aber le 
u nicht vorkommen, ald der Mefelartige, womit gro 
viele Meilen lange und breite Zandfiriche, und fa alle Ye 
wver Welsnierte, Bandiern und Stüffe, bedeckt find. nennt 






















































_: Ztein, Sand. Go bat man ,. E. 
Blender, Stath⸗, Edufers 
‚ze jedoch ſelten aleın, mie meiſien ⸗ 
a fait allejeit unter ciuaader in ver 
auch mit nuancherlep Erd wiren ger 
Sand gar tief, fo ler fur de. meinen 
ui tro zuen Höhen, uniructbar , der 
ade ein, nimmt Die sarsifie und bsile 
autgelaugıe Fetngreit, aus den gid⸗ 
r ä bleibt der mayere Sand a alleu 
, „ot leicht eine andere Art Holz, als Kiefern, 
. Sırken, waͤchſt, meiche letzteru Doc) im gar 18 
4 feinem rechten Wachsthum gedeiden. Zı 
acer Boden, als: Lehin over Thon, ſo in dr 
Sand Frachtbarer, und ägt uurıy Arten 
auch Durch Das jah. lich abjauende Kuubı 
ste, aern ın mauern Sande | nefomm-ud 
"a. zu Zuakilgrau und gimt-ar einen Rafen. Ch 
"asersen ul, bat alleıl.y Sun, ven Sehr, vaß 
I Waden, und jugirig der eingewotiene Zlüyele 
ui Nurea din und wieder geragit, ſerſtre net, nad an 
St via Däufhen zu:amımen gerrieben wud; 
A are aleichjalls, vchmic) an Adhaͤngea 
per ar zit fort. Sebi die Wurzela Der garten um 
anaca toden werden durch arte Winde und Regen 
mans eerdurben, 
we rund, Bries, oder Kies (Glares), wel⸗ 
Saen Steinen von allerlıy Arc und Große 
„ „ueitentheis vermittelt der dazwiſchen lie⸗ 
Sre Ft zuſammenhaͤngend, und länt das Date 
de Holz nicht jo leicht von Winde umjtüre 
& zu durch Sonnenpige und dücre Winde 
yad sußgeirocnet, als ſaudiger Boden, und 
er Wachschume, vor nehmlich des Laubhol⸗ 
we jattäglicher, und all:rdings. wenn feuchte 
zuende Dagwijchen liegt, für den beſterr Holzbo⸗ 
De 5 
wre, Klippen und Seifen, ſind von dem vori⸗ 
w dr Größe nad) unterſchieden. Zt Bine 
vor Srde dazwijchen, fo find fie auch unfzu.nte 
bar; 





































Ho. 483 
; bat fich aber diefe erfl geſammelt, und polfähen 
Sreine oder in die Kluͤfte Der Steine und Klippen 
‚fe bringe ſolcher Boden das vortrefflichfte Holz 
Die Wurzeln ſtecken zwifchen ben großen 
; oder in den Klüften und Ritzen der Feiſen 
d "unbeweglich. Lange anhaltende Hıge und 
fann die Feuchtigkeit niche leicht verzehren, und 
Holz behält alfo beftändig faſt gleichförmige 
‚Ueberflüffige Feuchtigkeit kann nicht ſtehen 
eine boͤſe Art annehmen und Die Wurzeln verder⸗ 
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einige ige Küüfte vorbanden find; der Degen waͤ 
— ſo wie ſie ſich von Zeit zu Be * 
wieder ab. Auf felſigen Ebenen ſetzt ſi 

etwas gute Erde und Raſen, taugt aber * 

miges Bauholz zu ziehen, weil daſſelbe, 

es zu einiger Höhe gelanget, vom Wi 

men rt; Be die Dipl (piß: ober de) 
eye ann m e dringen, ſondern ." 
der ſich, von der Klippe zurüd gehalten, —*2 
‚MBelches Holz muß daher zeitig gu Kohl⸗ und Breun⸗ 
ser —— Geraͤth⸗ ( GSeſchier⸗ oder Nutz⸗ Holz 


eben werden. 
Die Figur der aͤußerlichen Flaͤche eines Ortes nt 
das Wadıschum bes Holzes einen merklichen Lin 

Au Die hoͤchſten Ebenen, die Spigen oder Köpfe 
der Berge find gemeiniglicy trocken; die wiedeigen 

ee ht umd fumpfig; die mittlern Abhaͤnge tem⸗ 
Ä Don den erften muß man mit allen Arten 
—— welches keine Duͤrre vertragen kann, weg blei⸗ 
‚Ben; ; in den letztern geraͤth nichts gutes, als was naſ⸗ 

Ort. Enc. XXIV Tb. Hh ſen 





























gefundefte; die Luft und Sonne fapn et 
. auch ftebt, treffen; Ru hingegen an niedrig 
geicioffenen engen Orten, fo gut der Bob 


er — einer, kurzen Entfe 
um gar green —— der Witten 


RR Kir 44, fie I Se ofen 33 eide 
— nah: —8 —E haben gar 


Hol). 483 


' fänmmlichen erwähnten Auferlichen Umſtaͤnde auf 

— u unterſuchen, ehe man unternimmt eis 
Der mit Bot in Beſiand zu fegen, da viele Maͤhe 
D Koften oft zu wiederhohiten Mahlen, und viele 
durch umüberlegte Behandlung verloren gehen 


Bas: den Holzbau ſelbſt betrifft, fo wird eim Dre 
ef Weegerien Arc mit Holz inBeftand gefege:: 1) Birch 
en mit Holzſamen; 2) durch Pflanpmugjunger 

3 3) durch Schnitilinge oder Ablegees 1 I 

EL Die erſte Art, oder das Beſaen mir Sotzſa⸗ 









bt es in 
man 

en jungen Stamm aus, und fegt ihn in einen wilder 
fen, fo muß man entweder eine große Grube ma⸗ 
, und mit guter von Steinen gereinigter Erde ans 
it, ober. die Wurzeln bleiben wohl ein Jahr und 
bohl liegen, und koͤnnen dem jungen ie 
52 feine 


EEE Zr; 


Hol. 


—F Rahrung zubringen; er v 
‚5 ven ‚werten “jahre, oder kommt 
2 at Wachsthum. Man me 
us. * Jar die Herzwurzel, größte 
a XNeſte verhältnigmäßig ab 
u ah Feine hinlängliche Nahrung 3 
nm Denn endlic) die Wurzel ı 
us weht, kommt ein folcher g 
un we ort, doc) bey weitem niche wi 
5 em Orte unter gleichen Umſt 
a a. ze befomme feine rechte Haup 
u „me a guten und mildem Boden ift | 
Aadringen; wenigftens muß ı Fı 
vxqh gute Erde den fteinigen Boden 
m w zemuchten Gruben, worein di 
ae a ren find, angefüllee werben Fön 
au m saure Erde fich um die Wurzeln legen, 
um wende Art der Nahrung, welche de 
went Furseln erhalten muß, zuführen koͤ 
Se eusaat bat zwar vor der Holzpflanzung « 
uud zur in Fleinen Revieren, wo die nen a 
um zur wenig Arbeit, ehe fie das Gras überjieh 
wag wahr xct werden konnen. Allein, in grol 
u; on ; soo Morgen, welche mit ſiarken Ai 
ug wu, and wicle alte zwanzig s big viersig s jährigı 
a 2 id teilen, diefe wieder anzubauen, behäl: 
zu anangung ner der Saat den Borna. Denn pfla 
a. Ihre. aber nicht fäen, meil öfters In 6, 8, 
I veiches Samenjahr einfällt. 
en wech etwa 5 Morgen Hol; gefchlagen wird 
un ap ui 4 bit 5 Jahr In Vorrath ſetzen, die g 
pas WEN je beſaͤen; kann aber folches derjenige 
und mehr Morgen herunter [lagen muß? 
nd jcum Revier wohl mehr als 1000 Morgen | 
uggabet der Vorfahren verurfachte alte verrafete 
. der Ratur alle Mittel benommen find, 
a beiamen ; (ol derfelbe wohl fein Augenmerf 
wat ver auf jene neu abgeholzte Gehanue richten 
age Ir Zorner das feinige, fo wird er feine neue Gef 
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fo anyufegen wiffen, daß fe audh die natärliche 
—— SE 





| SH ka vormehenlid) aber 
7 bedient. i 
4a Des Leips. nt. DI. ©. J. 1778, ©. 369. 


a er 
kn wit mehrerm fpı “ 








at 15 sbenntic: 
3 ift def‘ Erlen, Beiden, 
] er. —— — lieben, ba Sie 
fortkommen. 


3 
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seilte, ehıen fchmeren tponigen Baden mit 
‚far , und einen magern mit fettem u. ſ. ſ. za 


Sn weitläuftigen Sörften, vornehanich: 


? 
Bi 
P 

7 

8 

Ri 


Das 
ID angenehme Künfte, Die aber mu im 


H 
SH 
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Ühagen aliet ehe wei . 
rn Tan Os un Beim 
"rich einige Holzarten ne 
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Holz. 


"2 du man Diejenigen waͤhle, meld 
me nbicken. Wo Holz bloß sur De 
aung, oder fir Srürten- und “Der 
..: zırd, da ift Fein Boden fo ſchlech 
. zeige dazu Ddienliche Arten gar we 
„atlafen, ohne g.oße Koften zur Bi 
„> Sodene, durd) Dungung oder ande 
. zgende Mirrel, anzumenden. Doch 
ur Schiffahrt bequem licgen, und if 
. \.r Sechantlurg haben, und mo der J 
2ꝛdꝛingung der zum Schiff bau gaı:z u 
ofen, gehoifen fenn will, mo man 
oe gen nicht virfichert yit, daß an ang frei 
_ sr teiheg werte erhalten konten: ta find £ 
til ſcheuen. Waͤlder von Eichen und ande 
u vovt noͤthiaen Holzſorten anzulegen, indem d 
a ran tüchiige Holz nicht nur in gar hohe 
ern zur bracht werden fann, fondern audy in A 
a: :mes ſolchen Landes, deſſen Wohl auf t 
Ger beruhet, unſchaͤtzbar iſt. 
ap ımdinen Fallen, ta man mit fremden u 
urn 3 Holzarten Verſuche anitellen will, dave 
nee wahr, noch mit wenigen Koften der Same ob 
zu augen Stämme in Menge zu heben find, Taı 
wis ge wohl mehr Fleiß und Koſten auf die Zurid 
un des Bodens wenden, als ben dem gewöhnlich 
guten, bis man endlich ſilbſt den Samen zur fi 
zen Fortpflanzung befonmi. Wo aud) große Or 
von Holzungen entbloßt find, die wegen Dürr 
Vedens oder rauher Örgend, weder den Holsfamen no 
Stämme annehmen wollen, da Faun man au 
eife, von Nordweſten negen Suͤdoſten, auf. 
gerewiiche Bemuͤhung und Koften in Zubereitung d 
Borens und Wartung der jungen gepflanzten Stä: 
me oder des ausgefäeten Samens anmenden, alg m 
ducch der ganze Ort mit der Zeit gegen die rauhe W 
cerui 











4 ur" 
u6 betommt, und ſich zu 





gegen die brenueude —— 
trocknenden Winde einiger Maßen ab 

die jahrlich vertotteten Theile den Bi 
fruchtbar machet. —* en ra 
„30 — mehr Jahre 


jungem A J bab 
—* wie — 


t nöchig da Fe 
ae, Pappeln, 
aume auf 


ei Cie wachien m r 
* umd 


Hein, wenn er flüchrig ifl; nebſt dem Sande 
ufet ben Hin und emieder un-hohe ABedel anfet 

Ban Same ſchwer, ſo bleibt er 

Hi und wieder ‘von den Windrvedelnbeder : 

und erfliche darunter. An andern DOrien treibt . 
Ind ben Sand win bie garten Zmgeln 
er an. 7 TV Tee 

4 





un bild 


FEGHERHRR N 
Kin: Haie H A 


and 


—2 


was 
en Sand zu dringen 


⸗* 
unter den 


ein ju fen, der in bürrem Sande amleid 
en ſich 
5 
erben... Das 
oder Plägen 
don 
di der Son 
. d, wieder 
Eu Gras de 
BR —— 
— 
en m 
wenn er 
darüber fe! 
mare 
* 
Deue uiche 








da Dar Zuß ftehen läßt, abermahl eine 


Sch. * 
gubd den Sam brin M hierdure 
vielen Fällen dm ar —— 

Das Umreiſſen des Bodens verſchieden 
„(it Berricher, Die befte, und Ei allen Oxte 


58 daß man mit einer breiten Hacke 

2 Fuß breit, 2 bis 3 Ruthen lang, nach 
des Bodens tief, 

möglich ift, wagereche 














a n 
et Weiſe umgearbeiter ift. 
@ 
lanfen foüten. ſtarkem Degen wärbe 


4 dieſes Verfahrens if leicht einzu 
gleichſam —— ee 





zum ein Par Fuß lang Erde be nen 
en läßt, und fo fortfäßre, bis ber gem 
—— nach dem 
* ya nehmen, daß nicht die Furchen ich 
—— —— I fe 










wa Höhe. Meine man, die ein 
| eiefer —** koͤnnen, for 


cfgehauenen Boden 
‚u gar ſehr; denn da fein Baumſame tief in die E 
—— nahen bar, (1 29.1, ©. 37) —* 
Querhand ti 


urzeln kaum in 2 Fahren ei ne 

" = inbeffen aber fegt fid) die Erde wieder fo feſt aı 
einander, als wenn fie niemahls wäre umgehacket wo 
ben; mirbin ift es eine unnuͤtze und ſehr Foftvare © 








und Gebirgen hingegen gar felten anbringı 





| —— die ſich doch nur in milden guten Boden, | 
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488 Hol. 


Come von Kiefern, Wachholberr 
fonft ım dürreften Sande wach; 
ſtoß. Es ift darnach fein Mir 
mir Holz in Auwuchs zu bringe 
Striche oder kleine Plaͤtze, 
zu umzaͤunen, etwas ſchwerer 
unter den Sand zu bringen 
ein ıu faen, der in duͤrrem 
fommt: jo viehen ſich die 
langiamer dieſes von S 
fin es verurfacher, dr 
verhuͤten, daß ſolche F 
bloͤßet werden. 
Strichen oder Plaͤt 
ehe dein Boden v 
Minden und der 
nommen wird, ' 























} dm Kar \ dergefta 
m. Seite, dag diec 





















Ob das P 1, damit Das Kraut ı 

———— f ad nebine, audh ı 
s iſt alle ie 

den Boden : — arichuget meedan, 
eswolle. 5 finder keine Start, ale w 
der auf eine SZ umeln und großen S 
anſchlaͤgt, up man den Plug opu 
gefchloffer Pr Cr eine pöd beidymertuhe 
Aud an —* ch Hol, in⸗ender 
ſteht, 2* a ji, und m „reiches ſtehen bie: 
rec ge m! and Mian.tman cs weg 
&ame Mm tich Rn Ba mırd der ar 
des V — Kup wi 
um Kar, gar in xt vrrweiken, we 
Bir 
verd 


Hari J 
‚Aa Upen ſihen, * 
Gſchait, damit er Wideranb 
I a — — —— 
‚tn jeter Ege 110 Vfom̃ (Amer 
aes 3 vor jede €ı 2 na rate. 


———— 0° 





— — 
— menden Tann ve — — 


m 


" die Ei 
km 0 —— 


ur und mit der 


die day nöthigen 
en: 
‚Es konn ni wenn bie jeht beſchrieben 
in Fe ie Beute 





fe zum groepten DM wir ü 
——— 


‚die befte Zeit des Sens fey, und 
dem Saͤen zu 





Hol. = 


Stoppeln vom Pe: nittenen Getreide And 
— Jahre zu dieſer Abſicht Ford 
ob ſchon Die Loden, erde] 
haben, nicht leicht wieder ver; —* 
boc, von den Nachtfroͤſten im Fi 
1 und noch Frautartigen faftigen 







* 
und nachdem 


— 


Fr Be noch von ben Stoppein Kinn Diofen 
gebecker wird, 





Umbaden, . vm jungen Kol 
. wegelütet mird, 


fireuet wir‘ 
mußman .r —— en Aufenthalte Diei 
Das gar 22 * „ Getreide; der Ba: 


se "N. ich Das Ungeziefer 


nicht be 2 

möge. . io „5 &8 die Loden au, ı 

ſeyn, — 8— verzehrt worden. 
etri ee a öfteren fr bewi— ‘en. d 
“ A fe ‚srdelten Revieren nicht € 

Pa 

fe r ae: ten- und Wurzelg: 

ch nd „onen angeftellt Torden, und 

N * Si ‚schen Karteffeln befondere 

I rt hemmen, indem zugleich di 

* a „ zrarhen. Don den Mäufen | 


‚ jubefürchren, deſto mehr c 
welche, wo fie dergleichen W 
5 va Boden gaͤnzlich umwuͤhlen, 
re Wie nun das Sürn de 
zäte aus Feiner andern Abficht q 

smgerten Oder verrajeren Boden 

Buch auf duͤrrem und von allen 


Tage Boden, dem Samen gegen d 
.Bitesruna Arhuıın v6 norichaffar 


De " 
a 
4 hran geroiffe.Päge befäcn, in Abfich ü 
N junge Holz, an Orte, wo 
|’ Hanzen, fo muß ein ſolcher Plaß ge 


A des Wildbrere und zahmen Wiches um 
, weil’ feine ae die nur wenige 
fin Li 


db, dem Verbeißen gar fel And, 
€ Ort wird — oder ein Ram 
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haben, ob de 
° nie. Was 
we 5> am der Stämme betrifft, fo wird. 
« und Bauholze erfordert, daß es 
——— baat 
- jungen Stämme gegen 
und ſchwach ſeyn, fondern Die 


8  meifens eine grös 
), als da: ai , und es —2 
—2 —&X auch härter und fänınigee 


; licher Stärfe gelangen. Wi 
jeder ã — um das 
Fund zum Verkohien zu gebrauchen, fo 
N Das Gemwächs der jungen Stämme fo 
N Aus fehen, wofern folches zu lebendigen aber 
x Re gerogen werden ſoll, welches aus dem ruck⸗ 
EN Stämmen und Wurzeln der demnaͤchſt abzu⸗ 
BERN Stämme aufwaͤchſt. Will man aber gu die» 
Mt Baumholz ziehen, fo muß es 


l nad) 100 und 


en: und Zaden, es ai — 


feidpe von-rauher Witterung Schaden leiden, und 
h einiiglich mehr Maft ragen, als die hochſt aͤnm · 
m Baun Einige hauen fogar mohlgewachfenen 

Stämmen, in diefer Abſicht, die Gipfel ab, 
Det, Enc, XXIV TH, Ri wel· 
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ifuhen. Die Bücher fomehl, als Grd- 
et 
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! ehe das Pflanzen im 
in, von den Zweigen ſowohl als Wurzeln, 
b, als wenn es im Fruͤhlinge, oder wo ber 


Feige find, deft fe 

A, wind defto mehr Vorſicht iſt dabey m 

„ Anfonderpeit bey den ftärkerir, der’ \ 
Mi fehräge Hinauf geführer werben, bai we 
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ſigem Hacze Baunwachſe u. d 
"Pan muß ſich duch hüten, fo 
mie gar zu nahe am Stamme, fond 
m, und zwar mit Einer zarten und 
age wegzunehmen, indem fonfteine m 
Hilniß entſteht, Die endlich den ganzen S 
"Den Rothbuͤchen iſt diefes vor 
‚Am — a rt malt, 
yüglidy zum Verpflanjen genonit 
br über $. Höchftens F Zoll unten &i 


ten, weil dieſe a 
Diejenigen, bie ech am ne nur 7 
Ss l 








Bild und unartig b 
jechen der Gruben —5 
und zwar verkehrt Mi Sn 
en vorhanden, fo —— 


Be Den 
dem verfegten Stamme 





f ee fie zuvor geftanden ha 
Falle kann man den jungen Stamm 
E 4 wenn er m. einem fetten ** 
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4 





Hoh · ser. 


Aaznufet rund urıber bas übrige der Grube ik re 
Die überfläffigen Aeſte werden völig 5* 
bee nur an den Enden beſchaitten. a a 
mim mit Mos bemunden, und diefes, (6 — He 
trodene Tage einfallen, mit Waffer € tägl ich Dunchamt v 
Ifäieiner Sprige beneget, womit man Den ganyen Cotknker 
von Zeit nZcit, wenn nur fen anhaltende Degen, 
2 oe = nad eher pad 
e nieder 
rl 


Schaft des Baumes 900 oben herab, 


e Kol Rd 9 mei net höhe branfny 
folgende Hol ech iR. 


£ Au. "Man hat noch andere. Arten, Yon det, 


mzen; da aber ſolche mißlicher, mühfemer 
ſbarer, auch nur bey ars —E — 
, und überdies auch nicht bey allen 
Saͤen und Pflanzen, Baar fad: ſo 
fich nic) hier nicht lange dabey auf halten. Mit 
1 — —— Fichten, Er ui 
i it dergleichen gar an, weil 
i * Stamme und der Wurgel ausſchlagen. 
Fur allein’ die laubtragenden Areen faffen ſich — 
de Künfte ſortbringen, jedoch einige leicht, audere 
er.  Leberhatipt iſt zu merken, daß aus Holz, 
e8 duch andere Mittel, als Säen und Pflanzen, 
© Nahmen folche u haben mögen, fortges 
worden, niemahls ein Zum wid, n 
eine beträchtliche Höhe, Stärke und Gärk er. 
it, aud) werden foldye gar leicht vom Winde wage» 
irren, teil die aeg nice in — * 
‚Einige ſaubtragende ten, am beſten ie 
fine und Dappıt- Weide, laſſen fi) dukch Sey- 





se (weiche man bey den Weiden Sasweiden arm): 


u rn ’ 


ꝓetz. 


. Nm nähmlich im linge Die 
N a en den in ae 
we. 30 fang feyn koͤnnen. ar 
—— >» die Spitzen genommen w 3 
En Amu in Die ra und drückt rund = 
ce wieder an, fo kommen fie in einem, zu 
ae — — Fit alemeh! fort, 
gt iftder Monath März, auch die 
D Je beſſer und —* der 
ah wie leichter ſchlagen dieſe Satzweiden an, mb 
zip Der koͤnnen folcye auch gelaffen werben. De 

wird im folgenden Jahre fo weit —— 
er etwa trocken geworden if. Man kam 
Stoͤcke und dünne Ruthen von Weiden alſe 
mm rde legen, daß fie zur Hälfte ihrer Laͤngelbe⸗ 
ui deh, weiche vornehmlich zu Bewahrung der Ufer, 
das Einreiffen des Waſſers dienen, und im 
RB. alle 2, 3 oder 4 Jahr abgehauen werben 
am. Bornehmlich laſſen fidy die Erlen durch ehke- 
eu Wurzeln fortpflangen. Es werden dazu niche 
Berken Haupt⸗ fondern die ſchwaͤchern N 
geuommien, in Stüde ı Eile lang gefchnitten, undrin 
aisen feuchten Boden, welcher zum Wachsthum Diefer 
Sir Bäume gefchickt ift, eine gute Querhand rief fie 
ge,aufiwärts geleget, dergeftalt, ‘daß fie mit einem Em 
de aus der Erde ftehen: fo bekommen fie gern, mb - 
greiben die Soden horſtweiſe. Dieſe beyde letztern Yes’ 
ten, das Holz fortzupflanzen, erfordern guten, | 
lich feuchten Boden, und es gerathem davon. bie 
- Ben, Pappeln und Erlen am beften; die Aeſchen und 
‚Almen noch ziemlich, die übrigen Arten nicht ſo lei 
ad Hub, weun fie zu etwas langen Stangen erw 
fen, wegen ihrer flach laufenden Wurzeln, dem Um⸗ 
. legen durch ftarfe Winde gar fehr untermorfen. 
„ Was befonders den Solzbau in bergigen Gegend⸗ 
on betrifft, fo iſt Holz an dürren Bergen, bie bieher 
eer 
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lege die Erde an die Seite, wodurch kleine Graͤben an 
dem Berge hin entſtehen; der in dieſe Graͤben geſtreu⸗ 
ete Same findet alſo einen lockern Boden, daß ee Wur⸗ 
gel ſaſſen und aufgehen kann; und wenn er aufgegan⸗ 
gen ift, findet der junge und zarte Anflug iu dieſen 
Gräbchen etwas Schirm, und die Feuchtigkeit Hält 
fidy in denfelben länger, daß er beſſer fortwachien kann. 
Die vielfältigen, bey Sammlung des Samens, 
Aushebung der Stämme, Zubereitung der Erde, bey 
dem Säen und Pflanzen feibft zu beobachtenden Bor 
theile und Handariffe, geitatten nicht, daß man jeden 
Tugelöhner zu einem Solspflanzer (Holzplantenr) 
gebrauche, fondern man muß gewiſſe geſchickte und ge 
lehrige cute ausfuchen, bey denen man überdieß eine 
bejondere Luft su dieſer Arbrit fpüret, und ſolche dazu ei« 
gentlich abrichten. WBornehnil:dy muß man derauf 
Acht haben, ob die Leute diefe Vetrichtung mit Luft 
abwarten, meil e8 unmöglıd) it, daß bey jedem ein 
Aufieher gegenwärtig fen. Bemerkt man, daß ſie kei⸗ 
‚ne Luft zu diefer Arbeit haben, fo juche man fo oft an⸗ 
dere aus, Dis man die rechten triffr, mwidrigenfalls iſt, 
(6 bald der Aufſeher in Ruͤcken wendet, man möge 
audy den Arbeitern Lahn geben, fo viel man vil, 
nichts als ungefchickte umd liederliche Arbeit gu erwar⸗ 
ten. Aus dieſem Grunde rührt es her, daß man ſagt: 
Diefer oder jener habe eine glückliche oder ungluͤckliche 
Hand: das heißt, deutlich au reden: er ift geſchickt 
und arbeitet mit Luft; oder: er ift ungefchicht, faul und 
serdroffen, und arbeiter blog, um den Lohn zu verdie⸗ 
nen, ohne fic) zu bekuͤmmern, ob es gerache oder hicht. 
Es ift demnach fehr gu, wenn man foichen Leuten, da 
beffere nicht allegeic zu haben find, das Beſaͤen und 
Bepflanzen dergeftale verdinger, daß fie das mißgera⸗ 
chene fo oft, bis der verdungene Dre in gehörigen Be⸗ 
ſtand gefrgt worden ift, nad) zu beffern ſchuldig find. 
Dieſes iſt bey großen Foͤrſten unumgänglich nöchig, wo 
es 





geh 311 
⸗ lich iſt, daß die Forſtbedienten am 
— eiten Acht —* koͤnnen. Ad 
,. O8 Verſarmung biefer Maßregel, in ganjen Revie⸗ 
umumit großen Koſten untaugliche virbeit gemacht, und 
—— auf guten Anwuchs gehoffet, das Geld aber 
med die unwiederbringliche Zeit verloren. 
möge ein Dre mit Holsfamen befäet, mit Bus 
F mmen bepflanzet, oder auf andere Art, oder 
zo Kb feleft in guten Anwuchs gekommen. mn 
‚MR uörhig, gar oft darauf Acht zu haben, ob und wo⸗ 
varqh has junge Holz etwa beſchaͤdiget werde, umb wie 
— "Yaldgenb vorzubeugen fey. Bor andern thut Dos Wild- 
becee gern darin Schaden, und fchläge zu gewiſſen 
x. den mit dem Gebörne bie jungen Stämme, h 
“bi 2 Zell, ja noch wohl ftärker im —— fo, 
2 Pr jefährlichiten iſt es den jungen 
pigen der Loden, welche feinen febe ES tern 
mack haben, Fönnen im Vorſommer, da biefel- 
ben noch weich und gleichfam frautartig. find, von 
alien krautfreſſenden Thieren befchädiget werben. Wie 
und wenn folches bey den zahmen Viehheerden zu be⸗ 
ter und zu vermeiden iſt, werde im Art. Gut und 
eigen. Das Derbeiffen (Derbeigen) durch 
* Wild geſchieht am meiſten zwiſchen Weih 
uud Oſtern, wenn die Erbe gefroren, und mit 
*5 ‚Eis bedeckt iſt; denn zu dieſer Zeit findet.eg u. 






















ung, und fällt alfo auf das junge Holz. Die Heu⸗ 
en (Heufchoppen, Wildfdyoppen) , darin Heu 
si-für Das Wild aufgefteckt wird (f. Ch. XXIII, ©. 268), 
2* ſelten hinlaͤnglich; und wo ſie es ſind, wird doch 
dadurch den Verbeiſſungen durch Rebe und Haſen 
—*5* abgeholfen. Dieſe letztern thun 77 den 
3 en Schaden, denn ſie verbeiſſen ganze 
daß, wenn der junge Anwuchs nicht in gehörigen 
. Bit je , Fin — min der Junge, Ort eine 
‚zAäsielmahl größere Anzahl Loden bat, als er te 
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for no 
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FT ei ma en — 
aͤen und ® ſo Die 
flan el da 
gen 
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tm‘ 
weni ſa⸗ ar 
gep X 
flar —— PR 
BR —— 
ar „4 jung, m —* an 
—*2 —* man nähe Sim. nen 
—5 —— Kr 
; 7 Bene j — e Muͤb ent e 3, 7 
— je eg (harfı j Derth Sa 
ve ſchoͤnſt en * hoch en M h iſt men 
9 —— — uͤber eſſer „vor 
Eigen ei dar au aus, un 1 
u: Beam mmchen. ‚de Die wei de fm 
wel g Bine ſch t bis en he ehrere hiwu er za | 
nee m den arten Ai on dc —5* pa 
kıht fi gel, a fol efler ng hen aus den 
ai ae —8 Ar 
Bere me En, * 
FE a 13-7 Hd fern 
TEE Zur he ezogen t zu w ander och ver 
Di des — & t we, Sahl werd —** ſolch 
5 * HA da abyuf * —** 
Br; Ngun nd in . ‚abzufhn Die b ‚ Sirf en; b 
gt N g dv voͤlli nn efte 3 'en u a 
| D08 8* — —A a 
gewi aſſe FA me —5* Hole rz vor 
fe chs — unde dur — u noc) ned) I 
‚ger Maßen leicht der " de te, if befü auch id 
dad verde arau n © ed ſch rchte bye 
urch v tben; f fall chnit on if 
erhüret u end t ei miß 
uͤtet nd e Fr ndri lich 
werd ob zw oft ingend 
en kann. —2* zar 
* er ein 
man 
das 
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m andgeb: find, kann * von den abge: 
m Stänmmdhen dasjenige, was trotfen gene 
bis auf das feifche Holz durch einen 
te mit Hark ſcha — —* al 
ie Trockenheit gar oft'bis usbrucy 
— und Diefelbemienerbitr Die: 
ibgefchnittenen Staͤmmchen aufſch u 


der ſchoͤn ausgebreiteten * iberfläl 
an Safte erhalten; fie ehtmachfen folg 
— sungen, denen arte Soden unten 
i Der Melming, daß dag Erfriſchen fo 
den am im Yunlus vorg 
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— entweder i Anon | 
ng mente abe 
er erteichen; 


es nicht m. ſeyn wird , «die t 


% nn, zu Verhutu alles | u 
Man kann pre und Unterholz u 
ee ee a 
ir! ahren v 
nehmlich in * wo die en raube: 
birgen liegen, wo mit der Beſamung * 
iſt, und die Foͤrſte 34 um 2 
» und Hittenwerke, viele taufend Fuden 
fen, nebft einer großen Menge Bau- und Geräch) 
abgeben müflen, als das befte befunden. M 
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gu befäme 


ine — * at pe: De 
ann dein, 7 #7 —9 gg * 
weilen get es au ER — n 
—æ 4 ige Wachsrpum bei 

glauben follte, * PT, Herößer wird, und son 


jen werden, 


die zur Seite‘! f 
ven ift: alsdeun zeige 
bern, boß de BE igkeit. Ein Baum 


Stamı , als hier noͤthig i— 
Fat I a Arch Pi 
Sbt einem tragbaren Baume felı 


j viele Fruͤchte, als ein gefuni 
ale ja Ale - a in anbrüchiger 2 
ihn zu feinem Baubolze u 

fm, 4 —— gebrauchen, fi m 
aus geldynitten oder gehauen ı 

aslecke das Feuer heimlich und of 
ten, wodurch nicht nur die Lal 
‚mohldie Kohlenbehaͤltniſſe ſelbſt in 
manches Hüttenwerf nebft den u 

" u Gebäuden in die Aſche geleger ı 
man aus ſolchen Stämmen, 

haben, etwas Eurzes Nutzholz fc 

& ga beften aber dienen fie zu Brennhol 
Wi ‚man nun die Koſten, welche eine ſo 
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—V 







erfordert, und erwäget man di 
man Nugen davon hat, und überd 
Gem ud Phledre Holz, welches man dadı 

wir‘ fich zeigen, Laß man feine Förite c 
Eine nuge, und Die Zeit, Kolten unt 


beit de, Hi ſt 
— eb 
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Bess an guten 
— Er 
m auf oder er 
» Abt es einige Fälle, wo 
feinen Nugen hat; zwar icht 
Arsgefchheitelten oder ausgeäfteren 
7 Hole zu ziehen, jondern um dem bar 
Amenden jungen Anmucyje Luft zu mad 
‚Amden ſich Orte, die mic rauhen O 
di, deffen über den Loden weit a 
is unter fich auffommen laſſen. 2 
gemeiniglidy daher, menn das Holy nid 
Dickicht, fondern einzeln aufge 
wenn mau Unter und Oberpolg zug 
en, das Unterpols aber alle 8 


Jolg, indes ihm Ofr Luft gemacht wird, 
breiter, und das Umterhofg um er— 
Die Rothbuͤche iſt in dieſem Falle 
; und es:ift, wenn das crauhe Baumhe 


n PRorpbücyen befteht, von einen 
hoffen als’ein wenig Mail. 


* oe * 
—* en ren are 


das 
3. infonderheit Ri Be, 
a erheit —* 1) hehe dh j 


‚daß man er ai bis dag rauhe - 
j ſt und Samen träge. Kurz puvor, € — 
fallen anfängt, läße man eine Heerde ” 
jein treiben, welche den Boden, indem fe da 
dmaft füchen, umbrechen; jedoch muß man pn 
che zu jange ſich a 8 halten faffen, damit fie, 


‚nicht 
eher * va 


Ve ik armen IR en —— 
aufgega * * 
* ———— —— 
‚bed Baumes weghauen, maltern, ober in Rei 
Binden und auf dem Schnee heraus, 
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J 
denn wenn es noch ſehr jung iſt 
B ein am wenigite vertragen 

Stämme verbluten fidy, und 


‚oder werden ungefund. +: 
Ein Pidtannen, d. h. eine er 
„a2 Buß erreiche haben, fo werden 
ug 


Stamme, ohne Verl 
» — Se 


u R | 
se le Es = 


" 





x Since fehaffen, und wenn fie nicht anders: gen 
ir Fön ür: Schmiede, »bie: Kai 
— 





en open * er — 

anzubaı vollte, 
Be 
— aut (ces Sitten yiae er 
“a eatweder dutch die Solgfaat, ober 


di 
He Kane Si aan —— 
d reifer Same zu 
in —* in Vorrath gehalen/ 
m angeleget werden. 
ie die Sammlung des Samens muͤſſen 


Sörfter fann aber 
ee en | 


“ ” 


ind Sorgfalt aus feinen Behätmiffen gebencewerden. 
ent 


Be En: — * 


—— fegreem Falle an De um um der 
Zu u fommen, aller Ammeifung und 
et, vielen unreifen und 255 
—* liefern gäbe, den man e 
‚alle bey dem Dingen anzunehmen ⸗ 
F Doch kann die ——— des = 
er, Pflügen und Graben, fo wie das 
Samens felbft, gar wohl im Dienfte ; J 
unter beſtoͤndiger guten Aufficht und ng 
8 Förfters. Kann man im Lande entweber.gar kei- 
1, oder doch feinen gum und tüchtigen Samen bes 
n fo muß die Kanmer ſolchen von audern Or 
n der kommen laffen, und dabey die Koſten wicht 
* A he des Samens aher hat 
ae guten Kegeln und —— 
ft, über fh mu zu De wie denn auch 
u Be die Kol, ai au ‚der die . 
üsgabe und den in Vorrath ge — es 
2 Sameng, —e ing führen muß. 
2.” Bas bie Holpflanpung berift, fo Pole Sig in 
. Borke, ja wohl is jedem SReviere eines großen 
= , eine. tiche Baumſchule unterhaften wer · 
FR wie deup fl auch an vielen Orten anböfoplen 


F 
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und angeordnet worben ift, wobey man tuegen des grös 
Bern Nugens, den das Eicdyenholz verfcyaffer, inſon⸗ 
derheit auf die Anlegung der Eichellämpe fein Augen 
merf richtet. Zumeilen müffen bey Aulegung folcher 
Baumfchuien oder Kaͤmpe, bie Unterthanen, beſondert 
Diejenigen, welche in den Forſte die Beholzung, "Mafl 
oder Hut zu genießen haben, durch Pflügen und Sand. 
Dienfte bey dem Saͤen und Verzäunen, bülfliche 
- Hand leiften, und wo diefes mit Recht verlanget wer 
den kann, oder fonft möglich zu machen ſtehe, daſelbſt 
laͤßt fich freylich noch ein Anfehnliches von dem fonfl 
aufzumendenden Unkoſten erfparen. 

Die reichte und vollſtaͤndigſte Pflanzſchule, woranuf die 

Ehurmark mit Recht ftolz ſeyn kaun, iſt wohl unfireitig dieje⸗ 
nige, welche der vom edeln Datriotismus befeelte Forſtrach, 
Hr. 0. Durgsdorf, unweit Tegel, im Nieder s Barntmfden 
Kreife, 14 Meile von Berlin, auf eigene Koſten angelegf bat, 
und mit unermäderse Sorgfalt unterhält. Ich habe, 
Durch die Guͤte meines liebreichfien Freundes, zum Öftern, mi 
unbeſchreiblichem Gewinn für meine forfibotanifche Keuntaifke, 
zu fehen, das Vergnoͤgen. Sie enthält jeht hun am 400 
Holzarten, wovon der wuͤrdige Hr. Surflraih, In Aufchung 
der außländifchen Arten, theils die Samen, iheils die Plan 
zen, aus den entferntefien Gegenden uad Ländern bat kommen 
laffen. Der eben fo inßructiven todten Hölzer» Sammlung 
Defielben werde weiter unten Erwaͤhnung than. 

Zu dem Anbau des Holzes muß in dem Kammer⸗ 
Etat jährlich etwas Gewiffes ausgeworfen werben; 
und wenn man den großen Mugen betrachtet, wozu 
Diefes Geld angewendet wird, fo wird man bier nick 
fparfam ſeyn. | 

Diele Koſten Fönnen auch dadurch verringert werden, wenn 
man gewiffe Stamm s und Pflanzgelder einfährt. Alſo 
müffen, nach der koͤnigl. prenff. ſchleſiſchen Holjordaung, Tit, 
ı2, von jedem Rthlr. Holigeld, 3 Ggr. Stammgeld, und von 
allem Eichenholz, welches nicht als Brennbalz verfauft wird, 
noch überbied 2 Ggr. Pflansgeld erleget werben. Jene wer 
ben berechact, diefe aber zu Planzung der Gichen oder andern 
Holzes, ober auch zu Raͤumung ber Blüffe oder Gräben Ina 

gs 
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* unter die Zörfter eine Nacheiferung zu erwes 
Nur muß * ſich a man Ir ee 
feine Forſt · Accidengien aufbringe, .. E. daß 
‚man ihnen die Aernde von dem unter die 
F überlajfe; dieſes iſt nicht j in geflarm, 
"Bern fie find ſchuldig, es zum Nugen der Herrſchaft 
gute zu machen, und alles ein; ee Korn hund 
* in Rechnung zu bringen. Wollte man 
Accidenz verſtatten, fo wuͤrde man ni m 
weni, daß fie mehr auf den Korn» ale Sol 
ſeyn werden. in eben fo ſchaͤdliches Acciden; 
J Mean, wenn man, wie Einige doch anrathen (*), 
jen erlauben wollte, junge Stämme aus der 
le verkaufen, und das daraus gelöfete Geld als - 
de Vergeltung für ihre Bemůhung behalten nik Din 
Kr v ” 
0) Ehe MR. 8. C Oettele Aumerkungen vom Hohe 
x N Wefacbung der ut — —— — 


* 6.8: \ 


AR u " 
9. habe hie ich 


‚Waldungen enrbehren Fönnen ? Für einen or 
a ſchickt fich fein Holzpandel, er mag Napı 


haben wie er will, 
Endlich, muͤſſen die, Foͤrſter ängehalten. werdet 
jaͤhrlich zu einer feftgefegten Zeit ei , Tabelle, 
an den Sberforfiieier als an.die —— 
ben, und in derfelben anmuze igen ‚Wie wiel 
Samen von jeder Holzart fie in dem vergangen 
ve einſammeln laſſen ;. wie viel fie Dabon ausg 
„in Beftand behalten haben; wie viel Mo 
Auadiat⸗ Ruthen von jeder Duänfität Sam ie 
worden; wo die befästen Orte liegen, und wie fie Bi 
BEN viel junge Stämme von allerlen Holz fie 
ihren Baumſchulen befinden, und wie ſoiche 
ven Fahren und Wachschum, befchaffen; m 
‚ge Stämme in den vorhergehenden Jahre im Die 
ichen Waldungen, und.on welche Orte, berpfl 
— wie dieſe lben flehen, und ob fie gut fon 
men; wie ſich die in dem vorhergehenden Hape 
Fa rag ge sn ob fie ein 
gutes thum zeigen, ob fie Schaden gelirten, u 
wodurch; wie. viel Diorgen 4 ah in.gege 
tige: beſdet und bepflanget werden Fönmen, uff 
Tabellen über den Holzanbau find, wies 
tiche eben mach allen obſtehenden Rubriken, in 
ben Pönigl. preuffifchen Landen allenthatben einge 
nd auch ur ee und der Ol 
von erläffigkeit und igkeit tabellori · 
ſchen Berichte —— — möge 
muß Leßterer bey feinen Forfibereifungen. auch 
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folgenden. ‚oder Srübling damit zu continuigen fe 
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‚ leen der, Weiden A arena fen ug mann 
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fen Cuth oder Reviır er jedesmalen feine: Befchäfte 
angrwiefen finder, zuerft entdecken, welcher es feis 
nen Oberforftamt richtig vorzutragen, und diefes 
an Unfere Rentfanımer zu weiterer Verfügung zu 
berichten hat. Es foll aber 


6. Unfer Solsplanteur nicht nur auf denen ihm jedess 


malen befonders angewiefenen Sorften recht Reviers 
Eundig fich zu machen fuchen, fondern auch in ſol⸗ 
chen TJahrsezeiten, wo bep dem Plantageweien 
nichts vorträgliches zu uneernehmen ftebet, in den 
angränzenden Sorften fich alfo umfehen, und bavon 
Bundfchaft einziehen, damit er nach und nach die 
Climetz und Landesart, die verfchiedene Erds und 
Solerten und den Wuchs derfelben kennen lernen 
moͤge. 

7. Und gleichwie derſelbe auf alles zu merken bat, was 
zu Verbeſſerung und Wiedererziehung und Arthaft⸗ 
machung Unſerer Waldungen noͤthig und moͤglich; 
was dem Aufſchlag und Anwuchs deſſelben nach⸗ 
theilig ſeyn mag; wo etwa, wegen fernerweitiger 
möglicher Anziehung einer gewiſſen Gattung Kol 
ges Unſerm Intereſſe am meiften gelegen, oder dee 
Tothdurft der Bewohner foldyer Gegend am beften 
su ftatten zu kommen wäre; wie den verdorbenen 
und verbifjenen Schlägen, oder folchen Oertern, 
wo nur einzeler Anflug und Auffchlag vorhanden, 
wieder aufzuhelfen ſeyn möchte, u. ſ. w., fo foll er 
auch feine hierüber gemachte Bemerkungen und 
Vorfchläge dem Dberforftamt entdecken, Damit dies 
fee mit Unſerm RentlammersıErpeditionsrath, die 
nöthigen Beratbfchlagungen gemeinfcheftlich daruͤ⸗ 
ber anftellen, und die beſten Maaßregeln ergreifes 
Zönne und folle, wie Unfere Waldungen in gutes 
Stande erhalten, und die Iondesherrliche Lutzun⸗ 
gen daraus immer mehr zu verbeflern feyn möchten, 


8. Ine befondere foll er, Planteur, die ihm angewiefes 


ne oͤde Didge und holzleere Begenden nach ihrer Kar 
ge und der vorliegenden Erdart wohl unterfuchen, 
und beuttheilen, welche wilde Baumart vorzüglich 
für der andern, in derfelben fortfommen möge, 


9. Sofort diefelbe zum Zolzwuchs auf alle mögliche 


Weiſe, nad) feiner ihm bey wohnenden Wiflenfchaft 
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und durch Erfahrung beftdtigte Regeln, oder nach 
der :tıwa emrfangenen Vorfchrife, zu bearbeiten un? 
anzubauen fuchen, 

Danıt uber die Arbeiter und Sandlanger, fo ihn 
auf Verlangen und nach Viorhdurft von dem Ober 
Soriramt zugegı ben werten, den angehofften Nu 
Ben mit bewirfen mögen: foll er darüber fleißig 
Obſicht tragen, fir wohl unterrichten, alle nötbig 
Huandgriffe zetrenlich und shnermüdet ihnen zeigen 
damit ın Denen mencherlep Arbeiten, mit Abrdu: 
men, Graben, Hacken, Schürfen, Stodroden, Ausı 
ftreuung und Unterbringung verfchiedener Kolsisas 
men, Verpflanzenu, ſ. w. nicht der Eleinjte Umitand 
vergeſſen, ſondern alles ordentlich und der UNatur 
gemäß, und ohne unndthig große Koſten, behan⸗ 
delt werden möge. Und woferne 

die erftbefagte Arbeiter (worunter auch Perfonen 
fich nden werden, die ihre verwirkte Strraffen mit 
derg-eichen Waldgeſchaͤften abverdienen follen,) ib: 
ve Schuldigfeit nicht verfehen, oder wohl gar vor 
der Zeit wegzulanfen fich erfrechen‘ würden: fo fol 
er, Dlanteur, diefe und dergleichen Vorfallenheiten, 
fogleıch dem nächften Sörfter oder Sorftbedienten, 
wie oben $. 5. verordnet, anzeigen. 

Nachdem auch verödete und holzarme Oerter vor 
fallen, Eönnen, welche zus mancher!ey Urſachen nicht 
wohlbefaamet, indeſſen aber doch bepflanzet werden 
moͤgen, oder auf welchen die Bepflanzung vor der 
Holʒſaat ohnzweifelhaft einen Vorzug hat: fo ſoll 
derreibe, um tüchtige Setzlinge, Pathen und geifters 
zu erlangen, bier und da kleine Kflanzgärten anle 
gen, welche vorzüglidy mit Eicheln und andermgus 
ten Aolai.imen anzubzuen find 


13. Bis zu Erzielung folcher seifters aber, aus Unſern 


W.ldungen, wo es ohne Schaden derfelben griche 
ben kann, zus Tich.chten einzelne Setzlinge unter 
Beobachtung al'er nörbigen Vehutſamkeitsregeln 
ausziehen, und an waldloſe Plaͤtze, mit Vorwiſſen 
Unſerer Oberforſt miter, auf ſolche Art pflanzen. da⸗ 
mit nach vorkommenden Umſtaͤnden ſowohl Buſch⸗ 
als Schlag.itfs und insbeſondere gutes Bauholz 
daraus erfolgen moͤge. 

14. Soll 
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24. Solle er alleo-Jahre Sorge tragen, daß die vorfal: 
Jende Solzſaamen in guter Zeit und bey ihrer Reife 
eingefammlet werden. In diefer Abficht bat er feis 
nem Oberforſtamt die vorläufige Anzeige bievon zu 
machın, und ein gewiſſes Quantum von Saamen 
zu den vorliegenden Plägen zu beftimnmen, Damit 
ſolches, weil nicht jede Arten von Saamen alle Jah» 

e ve im einer Gegend geratbhen, andertodrts Zu derſel⸗ 
ben Einſammlung die Beftelung machen möge, 
a5. Indem aber auch der erſte Grund eines guten 

hathume, in dem tüchtigen Saamenkorn liegt: 
fo fol er anfänglich gedachtem Einſammten felbften 
anwohnen, den Arbeitern die deutliche Rennzeichen 
rines guten Saamene, die leichteite Art, folchen zus 
"fammien, und zu einigem Vorrath gehörig 3u vers 
wahren, anzeigen, und Unterricht davon ertheilen. 
26. Es ſoll aber auch der Planteur in ZuFunft feirid Arı 
beiten To einrichten, daß die Pläne in Ziiten gehörig 
zubereitet, und fo bald der darauf Ichıcklich zu brins 
gende Solzſaamen zeitig, und alfo die Klatur folchen 
ſelbſt auszuftreuen verlangt, in_die Erde gebracht 
werden koͤnne. 

. 37. Was jur Verwahrung folcher <ultivirten Plaͤtze dies 
net, (3. 2, wenn Graͤben aufzuwerfen, Häger und 
Säune anzulegen, YGeifters mit Pfählen, Stuͤtzen 
‚umd Dornen zu befchiien,) fleißig beförgen, und die 
bon ihm bepflanzte Derter wohl warten, und der 
Gebühr nach pflegen, von Zeit zu Zeit vifitiren, und 

die nöthige Ausbefferung vornehmen. 

38. Wenn mit der Zeit in verfchiedenen Sörften, dergleis 

chhen Pflanzftätte angeleger werden würden, ;foll er 

foldye im Srühjahr und Zerbſt in Augenfchein neh⸗ 

men, und von dem Erfund Unferm Rentkammer⸗ 

Epxrpeditionsrath mündlichen Bericht umftändlich 

J erſtatten, welcher nach ſeiner beſondern Obliegen⸗ 

heit zu Zeiten an Ort und Stelle ſich verfuͤgen, und 

nachſehen wird, ob hier und da Unſern heilſamen 

Verordnungen wirklich nachgelebet, And das Plans 
tagewefen mit Ernſt betrieben werde, 

19. Und weil in diefen Pflichtevorbaltungen nicht allee, 

"2... wesihme, Solzplanteur, zu thun und su laſſen obs 

j lieget, fo genau, nach der Sachen Erfordern, bes 

gIa griffen 
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werden mögen: als foll er ſich, Praft Une 
geleifteten Pflichten, in allen feinen Verrichtungen 

redlich und getreu erweilen, und in Dingen, Di 

bierinnen nicht deutlich berühret, ſich bey dem je 

desmal ihm vorgefenten Oberforſtamt weitern 
fcheide erholen. " 
80. Vor diefe Uns leiftende getreue Dienfte fol er, Sols 

Planteur, zu einer jährlichen Befoldung zu gemie 

Ben haben,“ u. ſ. w. | 

Meinem, im XIV TH. ©. 660 gethanen Berfpre 
chen gemäß, babe ich Hier den Holzbau auch nod 
als ein Sorft: Regale zu betrachten. 

Wenn das oberfte Polizey- und Finanz - Collegium 
findet, doß die Waldungen im Lande in feiner gerech- 
sen Proportion ſtehen, und. daß jährlicy mehr Hol; 
confumiret wird, als nachwaͤchſt, michin zus befürchten 
ift, daß Fünfrig ein Holzmangel im Lande ſich eräug- 
nen werde: fo wird die Anordnung und Direstion auf 
den Anbau der Waldungen gerichtet, zu deffen Behuf 
und Beförderung dem Regenten das landesherrliche 

rt « Regale oder die forftliche Hoheit verſchiedene 
fugniffe an die Hand gibe. Daher iſt er niche al 
lein berechtigt, diejenigen Flächen im Sande, die in 
feinem Privat: Eigenthune find, da fie Doch zu dem 
Eigenchum des gefammten Staates gehören, mit Hol 
anbauen zu laffen, und die Nutzung davon zu ziehen, 
imgleichen den Unterthanen aufzuerlegen, daß fie den 
Holzanflug auf ihren Aeckern und Wiefen hägen (*), 
oder dasjenige wicder zu Holze anbauen, was d 
das Vieh abgehüter worden, und nach der Zeit um 
ge 


() &. Stijiers Sorft, und Jagdhiſtorie der Teutſchen, Car 
6, $. 43. An einigen Drien, mie 3. E im Oräfl. Gelmb 
Zaubachiichen, und andern Ländern, gilt noch Die alte , 
Wenn der Buch geht dem Aeiter an dic Sporn, fo 
der Unterthan fein Recht verlom; folglich wenn berfelbt 
fenen Acer, feine Wieſe, oder fein Dreefchland In verwilder⸗ 
ället, „daf grobe Sträuche darauf erſcheinen, fo fähs ſoiches 
Stuck dem Landesberren u. 


Hol, 


liegen geblieben iſt; fonbern er hat 
wenn an Holze im Lande ein angel en 
Wl, ganze Gegenden, mo ed etwa mit dem 
wicht recht fort will, wieder zu Waldungen zu beftim: 
nen, und die Untertfanen zu beren Bepflanzung mit 
alten (*). Wie er denn auch den Unter 
vorfchreiben kann, was für Arten dee Bäume 
in ihren Gehölgen erzeugen follen, wenn bie Schiff · 
oder on Naprungsgefcäffte Biefe oder jene 
ö der Staͤume befonders nothwendig machen. 
Er kaun den me befehlen, auf ven —8 
u, am ihren Aeckern und Wieſen, oder an ben 
Bra u pflanzen, 
fon die maps je Solzordn. v. — 
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—— für jeden ms er abfanın 
ſflens 6 Eichen» Heiflir aber 
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. Fre Dirlern, da e6 Immer die Gele —— 

* und fann, Eichen⸗, Buchen⸗ ne und Dolp 

Gärten oder Schäge gepflüget, uud uud mit —— Buotcheckerũ 

md Tannenfamen befäct, und dermaßen befriediget werden 

. foßen, daß kein Vieh darein Fr möge. 6 
. u 
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Wegen und Feldern, fo viel, als ohne Schaden bed Grales 
and Getreides, oder Schmäblernng der Straßen, gif 
Baus, fo lange bie gar fein Plag mehr vorhanden, fortgrfaheke, 
endlich and) die Kinder nebfl der Feldarbeit zur Baumuce 
geführet werden mögen. Bey den Städten fellen micht allein 
au den Stadtgräben, oder wo es ſich fonfl ſchicket, inigleichen 
. oa den Straßen und Feltwegen, worunter aber die den, 
als wegen weicher von Landes herrſchaft wegen verfüget werben 
ſe, feincörneges begriffen, entmeder Dpfls oder andere Bis 
me, ald: Weiden, Pappeln, Erlen, allrenweiſe gefehet, fon 
dern and) disse..igen Orte, Die zu fauer nad därre, gud Daber 
weder m Getreide⸗ noch Henwuchs, jedoch ıq Bäumen oder 
lebendigem Dolze brauem find, daru any:leact und mit Baͤn⸗ 
nen 6b ‚ oder mir Holz befäct, der ſchlechte Boden auch 
durch DBellern, fo viel moͤglich ıuaerichtet und tragbar gema⸗ 
det werden. Die Buͤrg richuft ın Meinen Stästen ſol daya 

Dand mit anlegen, in andern aber folen Die unnmgdagl 
Koflen ex Filco genommen werden, dabingegen au die 3 
use und deren Rus.:agen der Kammer v:rbleiben Kenn aber 
Eingelne aus einer Gemeinde gewiſſe Bäume fegen, Haben fe 
ich auch bey Vertheilung des Nutzens von den Commuaplägen 
und wegen gefchter ‘Bäume nad) obigem Regulativ der vollen 
wab Halbs Hüfener, Gärtner und Häusler, ın richten. Die 
Dbrigfeiten jedes Ortes in den Städten and Dörfern ſolen bie 
Mererbuung treffen, daß nicht allein einige Einwohner Ab anf 
Die Banmjucht legen, und darin fomohl andere unterrichten, 
als Die Baͤume fetten Pönnen, ſondern daß aud; entweder von 
Weg. Coumun oder Privatperfonen binlänglihe Baumſchulen 
angeleget werden mögen, damit ed niemahls an jungen gepfto⸗ 
alten cher sculirten Dhfi: Bäumen fehlen möge. 

-.. Dherber achört auch die heſſen⸗darmſtaͤdtiſche Verord⸗ 
‚ung, den Anbau des Holzes, Wein⸗ und Obſtgaͤrten 
Beterffend, v. 10 Febr. 1663, In Stiffers Forſt⸗ und 
.‘ sSiftorie, Deylage AAA, mad die fachiensgothair 

‚Kandesordn, Part. 2, Cap. 3, Tit. 25, von Dauaw 


Vet allen andern aber verdient bie fuͤrſtl. heſſen⸗ caffelir 
ſche Verordnung wegen des Baumpflanzene, v 22. $ebr. 
. 3924, welche Ah in Mofers SorftdEonomie, Beylage No 
‚Se wie auch im 2 DB. des allgem dcon. Forſtmagaz. & 208, 
| Dane uachgelefen zu werden. In dieier Verordnung wird 
‚dns ſchoͤne Anleitung zu Unlegung der Baumſchulen und sum 
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ermögent, 6 Seifter, ober, two die Aarflanıung ber Eldien 
Fr nicht wohl den laffen will, eiae gleiche Anzahl Fruchtbaͤnne, 
wach eigenem Guifinden, pflanzen mad unterhalten ſol. 
Ob gleich an der Befugniß des Landerherrn Hierzu 
nicht zu zweifeln ift: fo wird doch fein Regent fo leicht 
den —— faſſen, eine ganze Gegend, welche ein⸗ 
* | 
















Ackerfeldern befteht, wenn fie audy um 
‚ wieder zu einem Walde anbauen zus laſſen. 
- Man würde aud) dadurch alle Einwohner diefer Ge⸗ 
gend in großen Schaden fegen, weil ihre Wirt 
Janzlich zu Grunde gehen müfte, ob es gleich) dem gan 
ew Lande allerdings vorteilhaft ſeyn koͤunte. dus 








: Durch einen befiern WBiefenbau und Erbauung guter 
. Präuter, leiche abgeholfen, mithin foldye Adler 
der bald fruchtbar gemacht werden. 6 
feniß der Waldungen im Lande ift, wenn fie mur 
hie gebirgigen und andere unfruchtbare Gegenden ein 
nehmen, die ohne langwierige Kultur zum Adler - und 
Wieſenbau nicht wohl angewender werden koͤnnen; 
aund in der That kann Feine ſo gebirgig und 
. uafrachtbar feyn, die nicht zum Wachsthum des Hol⸗ 
es geniuget werden koͤnnte. In dem gebirgigften und 
fandigften Gegenden kommt das Tannen » und Fichten 


* ſehr gut fort; und man hat ſo gar befunden, daß 
hr in ſehr fleinigem und ſchlechtem Grunde 











AMe wohl gebeiben, wie haufige Verſuche in der Graf⸗ 
erode gezeigt haben. 
"Der Zuwachs des Holzes würde unftreitig jährlich 
' Re berrächtlich vermehret werden, wenn die Landes- 
Deliseg allenthalben die Soerfügung traͤfe, ge: * 
5 e 
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— und Baͤche, die Landſtraßen/ Wege und 
——— 
Weide, mir Bäumen beſetzt wurden. 5* 
»Lönnte man fich in 15 bie 20 Jahre einen ſo 4 


verſprechen daß de 
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Wider dieſe Bepflanzung der Wege und Lanbs 
craßen pflegt verſchiedenes eingewendet zu werden, 
kam ſagt: 1) daß oft die gemeinſten Pofiwege und 
aubfiraßen in einem Lande durch die fhleghreften 
Mben gingen. Allein, diefes verurfacher fein 
ui. Wachfen gleich in folchen Heiden Feine ich: 
6 Buchen, oder Obftbäume, fo kommen doch darin 
e Fichten ganz gut fore, und es iſt ber Abfiche alles 

I gemäß, wenn nur "Bäume angepflanzer werden. 
zolche Heiden follten billig gan; zu Waldung ange 
suet werden. 2) Sollen auch in dem beften Gegend⸗ 
w ſich nicht alle Wege bepflanzen laſſen, theils, 
‚efl durch den Schatten die Wege verdorben wärs 
in, und ſchwerer abtrockneten, als wenn fie an 
se freyen Zuft lägen; theils auch, weil fie wegen 
æ* Roſtbarkeit des Aandes zu enge wären, fo, Daß 
fo auf doppelte Reihen Feine Rechnung zu machen 

e; wodurch alfo in der Rechnung der Vermehr⸗ 
un des Solzes ſchon ein großer Strich zu machen 
yn würde. Da diejer Einwurf feinen Hauptgrund 
ı einem Fehler der Polizey fo fälle deffen Gültige 

tärfe von felbft hinweg. Man v 


U uud 
en fo wird auch der Einwurf gehoben ſeyn. 
























guten Polizeygrundſaͤtzen muͤſſen alle Land⸗ und 
Gen in gutem Stande ſeyn. Gig müſſen nicht 
Bes dauerhaft, und dergeftalt gebauegſeyn, daß fein 
insen« oder Schneewaſſer darauf ftehen bleiben, ſon⸗ 
Eu won der etwas erhöheren Mitte auf beyden Sei⸗ 
fr abfließen kann, fondern fie müffen auch ihre gehoͤ⸗ 
Breite haben, damit ſich ein Par Laſtwagen ein 
er angweichen koͤnnen. Werden nun die Landſtrea⸗ 
In’auf folche Art angeleget und eingerichtet, fo wer⸗ 
Be beftändig trocken bleiben, es werden anf beyden 
beiten Bäume ftehen können, und der Schatten der 
üben wird den Wegen feinen Nachtheil zuziehen. Ein 
Wcher Mangel an Aderfeld aber, daß man zu 
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nit, Wenn ja 
en — finden ſollte, fo wäre 335 
an, mo man faft feine andere als tiefe — 
die das ganze Jahr hindurch vom dem 
er a und unfauber gemacht werden. 
\ freylich noch viel — und 
a wenn man fie mit Bäumen. 
Hg follee, zu geſchweigen, daß auch am vielen 


£ dee felfige Boden das Pflanzen 
würbe, 3) Würde man viele unäbermi 
„ Söhwierigfeiten bey den dfters fo mannich 
Serichtbarkeiten der Gutsherrſchaften inden, 
oft nicht patriotifcher daͤchten, als ber Bauer, 
um die Yladywelt wenig —— x 


" en he — die R ‘ 
SE der allgemeinen Wohlfahrt zur 2 











4 an die — dergleichen Schwien 
4) Würden die Baͤume an den } 

durch Ihren Schatten den daran liegenden ( 
"treidefeld an ihrem Wachsthum nachtheilig fey 
+ Diefer nd ift wenig gegründer. Menm 
immer an Einem Orte bliebe, fo würde fd 

noch hören laffen, Allein, da der Schaft 

Sermöge ds au der Erde um die Sonne, michtet 
mahl ı Stunde vollkommen an Einem Orte bleibt, | 
A diefes ein-bloßes, und dazu abgefchmadftes Bor 


note * —— * 
— * la angeachtet 
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von dem Nachtheil, den das Getreide barumter 
Eben dadurch aber, daß Die Engländer alle Ihre 
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‚ak 12 Jahr gehauen, fo, daß ein Danswirth, mern er 
Raıfen Baum dazu fäen läffet, zur Fenerung 

braucht alfo nur 12 mit lebendigen Zäunen u 
Stacke su haben, fo bar er alle Fahre Hinlängl 
Ga nater dick fiehenden Baͤnmen wenige G 
fort mein, fondern ein ſchwaches und Fränkliches Maf 

„ und nie su der gehörigen Größe und Sruchtbarkeit 
als andere , die im Sreven fichen, muß man nicht 

der Bäume, fondern hauptſaͤchlich dem 

Luft, mebfl andern Urſachen gufchreiben. Bey einer H 
uud Den einzeln fichenden Bäumen verhält ich die Sache 
anders. Wenn lektere nur hoch genug gejogen find, 


hernor den Zweige die darunter ſtehenden G 
alien tina " * 
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| Önnen Daher, dem ungeachtet, jede ‚ 

Sen, und fie durch — —— Einfluß 8 grande ti 
x z nnd gemeiniglich gedeihen diejenigen Gewächfe, wel⸗ 
ia den fchwählen Mirtageitunden des Sommers ein 

en haben , viel beſſer ald andere, Die gu dieſer Zeit ber 
. nenden Hige ausgeſetzt find. 

Allenfalls könnte man ſolche Bänme wählen, die 
allzu hoc) aufwachfen, und mithin defto weniger 
. Schatten werfen, weldyer Schatten doch, wenigſtens 
- 4 Ünfehung des Wachsehumes des Graſes, nicht den 
: »geringften Nachtheil verurjacher. 5) Auch follen die 

laufenden Wurzeln der Bäume den Betreides 

AMruchten die Nahrung entzichen, und mithin ihnen 

a8 dem Wachsthum binderlich feyn. Allein, diefes 
. WVorgeben ift eben jo ungegruͤndet. Die längft dem 

- Boden laufenden Seitenwurzeln der Bäume liegen in 
22 Boden 14 bis 2 Fuß tief, und ziehen. ihr? 
. —** groͤßtentheils aus der untern Erde. Wenn 
mug die Öetreidefrüchte 2 Fuß Erde behalten, fo iſt 
foiches zu ihrer Nahrung und Wacherhum voltommen 

in⸗ 
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binlänglich, zumahl auch die Düngung hinzu forımr 
wodurch zugleic) die Bäume mehr Kraft und Nabe. 
ung erhalten, indem ihnen die Säfte davon, welche 
durch den Regen mic ın die Tiefe des Bodens gezogen 
werden, zu gute kommen. Den in den Acker hinein 
wachfenden Wurzeln von den Standbäumen kann man 
durdy ein leichtes Mitrel Ziel und Schranken fehen, 
daß fie dem Getreide nicht ſchaͤdlich werden koͤnnen. 
Man macht naͤhmlich längit dem Acer hin, in einer 
Entfernung von eıwa 3 oder 4 Fuß, einen Eleinen 
Graben, welcher kaum 1 Fuß tief ſeyn darf, fo Eömnen 
die in der Oberfläche fortlaufenden Wurzeln nicht wei⸗ 
ter, als bis an denfelben kommen; Diejenigen Wurzel 
aber, welche tiefer in dem Boden fidy befinden; ſcha⸗ 
den den Kornfrüchten nicht , teil diefe nur von de 
Oberfläche des Acf:rs ihre Nahrung hernehmen, und 
‚mit ihren Eleinen Wurzeln nicht bis zu jenen hinab re» 
chen. 6) Würden viele Wege von Schäfern und 
andern Sirten bei.ieben, weldye unmoͤglich die Be⸗ 
ſchaͤdigung umeingefchloflener Bäume verbären 
Könnten. Es Fönnte diefes als eine ganz unmoͤg⸗ 
liye Sache von ihnen nicht gefordert werden 
Ganz ohne alle Befchädigung wird es freplich nicht ab» 
‚gehen; man kann folches auch nidyt verlangen, denn 
diefe Bäume ftehen nicht in verwahrten Gärten, mo 
eine beftändige Aufjiche Statt finde. Allein, fol we 
gen einiger ‘Befchädigungen, bie ſich zuweilen zutra⸗ 
gen, das ganze Werf unterbleiben? Es gibe Doch we 
vigftens Mittel, wodurdy die Beichädigungen vermi " 
dert, und zum Theil verhüter werden fönnen. 
den an beyden Eeiten der Landflraßen, wie es wegen 
bes ablaufenden Waſſers billig jeyn ſellte, Gräben gezo⸗ 
gen, und die Baͤume jenſeit derf-Iben,und nicht diesſ. ics an 
der Straße geſetzt, fo kann das Vieh fo leicht Seinen 
Schaden ven F.umsu sungen. Es vird uͤterbaubt 
vorausgeſetzt, daß keine andere Bäume gepflanzet wer⸗ 
den, 
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ben, als ſolche, bie fchon fo hoch 2* 
— Aeſte nicht leicht 28 von dem 
werden foͤnnen. Solche Bäume find vor id ne 
opiamlich ficher; und es werden bloß bie Te 
::99e weldye man fie ıu bewahren bat. Allcin 
ah gun Orunafeben ber Bot —— 

Yen ber Ziegen nicht eingeſchraͤnket werben 3* 
* im —— —* *3* er. aus‘ 
2 ‚ Sder r undheit wegen, 
zen wollte, muͤßte fie beſtaͤndig im u Ba 

On wäre es frenlich, wenn alle Bäume verhägst,; umd 
in Wählen, die mit Dornen unflochten find, einge 
ſchlofſen werben könnten; allein, daran ift wegen des 
wirlen Holzes, weiches dadurch confumiret Werden 
Waͤrde, wicht zu benfen. Und da folches bey den Bin- 
Um Mm den mit Gräben verfehenen — 











































2 
= Aufjeber würde ehe Zoften esfosdern, 
—c die Anlegung neuer 50lzungen an gelegenen 
And eingeſchloſſenen Orten koſte, dadurch Sur: und 
Weide nicht beenget werden wůrde. Diefe Koſten 
«7 werben fo gr * nicht ſeyn. Eine jede Landſtade und 
* jedes Dorf hat gemeiniglich ſchon ihre beſondere 
Giur⸗ und Feld⸗Schuͤtzen); dieſe muͤſſen 
* auf die in der Flur gelegenen Felder, Wieſen 
"a Gärten Achtung geben, und ihr Lohn iſt ae 
ge⸗ 
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fönnen alſo ar 
! Bon He die ale ie a ie 
beſtand ig vorbey paffieren müffen , zugleich mit. 
ſch nehmen; eine mäßige Zulage ‚ant 
ein beſtimmtes Pfändegeld, wenn fie 
er an Es find alfo Diefi 
* mglich auſmuntern. Es 
au an Sen Gi wiiche fo befcpaffen, — 


sführung der Bepflangung der 
* und Gemeindepläge fi Sa 
dunten. Man darf nur die Sa — — * 
“fen; 1 inne ein Bel au em dem at 
nd be Drfer Sapf ofen, 
ur ey lanzung, 

Bon Statten geben ſoll, einige ln Ir 
Die Bepflanzung muß nicht auf ein Ger. 

— werden, ſondern man muß die 


u 





— — 
* pe — Pa — 
minigleichen die Nefpen, Funden, — FJJ 


1.) Ge 77 zu 


be und ein jedes Dorf maß die Deofläng 
— Be en Bar 


: Yin, Reine und Genteindepläge, felbft, doch 
nd Anordnung 6 Die 
—— 


abgeliefert werden, wofern 
ein oder Pflanyfcpufen and — Bi 


me — oder 
m muůſſen fie an deren Stelle andere pflanzen, = 
» alfe die Allen beftändig in gutem Stande erhalten. 
- Einnjede-Gemeinde muß diejenigen aus derſelben, wele 
nach den Landesderoiduungen eine gewiſſe Anzahl 
* ſehen an Pe anl gi im — 
lich) ſeyn follte, die lanzu— 
* ber Gemeindecaſſe und di —8* 
8* beſtreiten. Dagegen erfordert die 
die Rutzung des Holzes, welches jede Gemeinde 
, derfelben auch gelajfen werde. Diefes wird 
wie und Linterhalten defto williger ma⸗ 
ch muß die Benusung nicht auf iher 
——— denn fonft ne fie * 
A erauf loshauen; ſondern es m der Aus 
— Forftbedienten, unter ſcharfer Scrafe als 
"Flegeidenmächtigen Hiebes, unterworfen ſeyn. 


wie der Verf, der oben angefül 
Bein; welche Pläge zum Seltenbau zu erwählen, 
„92, verlangt, wird wohl niche ni fem, au 
T ‚oral en En read —X 
eben. Die Aufſicht über die Ge fanyen 
EBandfteaßen wird dem bereits beftellten — 
—— Mühe machen; fie befonmen das 






[7 ee 
Rainen de und andern Gemeinbeplägen, 

mo Bet —— — 
| Em Se — 


Bi und gu deren Verbefferung, mit gutem, und Auı 


—— die Hand zu ‚fe wird die Aufı 
N die gepflangten äume-eine: vornehm⸗ 
Obliegenheiten ſeyn; fie werden das. 
ben von xten — Do ften en 
» die und andere 


\ oe — 

der dr beten, mug We 
jem 

en Sahres ſowohl — — 


der in dem ihnen 
Der sirfe gepflanzten Bäume, als: 
me Tabelle über diejenigen „. welche im. denn. 
nen Jahre angepflanzt worden: find, an.die 
Kammer einfenden. Den Hirten muß bey, 
her Leibesftrafe verborhen werden, das 
den Wegen ber zu treiben;- und wenn —— 
wieder etwa nicht vermieden werden Fön 
Acht zu geben, daß das Bpdie Blume 
befchädige. Alle murpmillige Befe 





“ eben und-unabbitelich damit beleget werden. . 
mancianten ‚. deren Nabme aber zu j 
konnie ein Theil diefer Gelbftcafe, ein Tpeilnaber- 

benen Gerichten, in deren Bezirk der I 
geübet worden, —— werden. 

i ee machen ;.- doch muß das — 

nicht von denen Gerichten, rn. 
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Da die Conferpdrion der WBaldungen das Haupt⸗ 

. Werk iſt, worauf alle gute und heilfame Anftalten, 
Bir fo haufig in den landesberrlichen Forſtordnungen 

wvergekehret und angeorbnet werden, abzielen: fo fo 

Bilig ein jeder Wald» Eigenchümer, wenn er auch kei⸗ 
ie fo patrieriiche Denkungsart härte, um mit für die 
Wohlfahrt des gemeinen Wefens beforgt zu ſeyn, we⸗ 
nigſtens an fein und feiner Familie eigenes Beſte den⸗ 
: Ben, und darauf bedacht ſeyn, daß feine Waldung 
durch einen fleißigen Anbau in einem beftänbig guten 
Stande erhalten werde. Hierin aber fehle es ben noch 
vielen Privat und. Bemeinde: Waldungen. 
viele Wirche finder man nicht, die ſich nur allein 
auf den eigenen Anflug des Samens, mithin bloß auf 
: Die durch die Natur zu bewirfende Befamung, verlafs 
" few, wem’ gleich) öfters der Fleck, welcher mit Salz bes 
wachſen foll, zu weit von dem andern Holze — *2* 
iſt, wnd der Same alſo nicht genug von dem Winde 
darauf geführer werden kann. Daher fonımt es, daß 
man bajelbft nur hin und wieder einzele gerfiteuete 
Pflauzen, die von den enıfernren Samenbäumen an» 
geflogen find, finder. Es ift aber viel zu dimn, und 
Pt auch nur an einem oder dem andern Orte etwas zu 
"ben. Die andırn Flecke dazwiſchen find und bleiben 
inggefammt leer und blioß. Mancyer Wirth hat einen ſol⸗ 
" da Fieck wohl ſchon 1 0cder 15 Jahr aehaget, und nie⸗ 
: wehls wird eine Vermehrung oder Berbefferung des 
nfluaes darauf; foldyer Geſtalt bleiben ſolche Flecke 
“ei Ort, welcher nicht feinen Nutzen, als wohl ſeyn 
EFunte, bringen fann. Solche Flecke, worauf vorher 
Sol; Keftanden ha:, bewachſen alsdınn mit Mos oder 
Feidekraut; man läßt fie über und über mit dein Biche 
betreiben, und ſchonet fie nicht. Wo mill atjo neues 
. Betz. dafelbft. wachſen, mo nicht dafuͤr geſorget wird, 
Mm 2 | daß 


548 He. 
daß ein neuer Game von ob. 
j aha de, —— 32 q 
Nachlaſſ igkeit, meihe gewiß. an vielen Orten 
b ab mehr } um 
ter beu Dorfgemeinden, verftehen das um 
. dazu eim 
"rein mochen, aufbewahren und im die Erdi 
ringen follten, nicht; und wenn aud) einige etwas 
Wifjenfchaft daton haben, fo ſcheuen fie die Mühe und 
Atrbeit, die mit dem Hinwegfchaffen des Moſes bes 
Heidelbeerfrautes, und anderer hinderlichen Gewaͤchſe, 
mit. dem Pflügen und Hacken des Bodens, und mit 
Ziehung der zur Einfchließung nörhigen — 
Enäpft iſt. Andere find zut Aueläung 
inens und der Anpflanzung junger rn er 
und verdroffen. Wen fie einmahl einen Verſuch da 
mit gemacht häben, der ihnen miplungen iſt, well ſie 
wielleiche die Sache nicht recht angefangen haben, ma 
chen fie fogleich den verfehrten Schluß, daß, wein 
dieſem Jahre nichts daraus geworden iſt, es Bi an 
„folgenden alfo ergehen werde, und alsdenn Mühe und 
often vergebens verwendet feyn werden. 
— Geſetze und Verordnungen allein 
aus, Will man feinen Endzweck erreichen, fo muß 
man eines Theils den Leuten mit nöchigem 
Anmeifung an die Hand gehen, andern — aber 
durch gute Benfpiele bey den benachbarten Amis 
ngen zur Nachfolge anreigen , fie auch wohl 
durch Belohnungen aufzumuntern fucyen, 
M — benden boländtfchen Provingen, Over⸗ Vffel und Gel 
dern Uanen dierin zum Be — ‚au in 


— anuvflanea, dem 
Band er damll 
befie 


Be 


wird mfouß abe 
beledien 1, ahae Obgabe nufseflcıh 83 
‚Manyen, und er ne font von ehem Derteunmen, ber 


- den bolläubifchen Brovinzen Over s 
on 1, 1m 13 ©. der Zeips. Kon. Nadıe. ©. 43, Pi 


Shan mic zur Betrachtung des Solz 
Ins. iſt zwar bereits im XIV % in den 
Sorfl:Cameralwefen und Sorf Regal, ein und 
des andere dahin gehörige vorgefomniu, allein, ° 
werde diefe Materie hier miht im Zufammenpange, 
md zugleich ausführlicher, abhandzin, und man bat 
.de die nichts weniger, als eine winuge Wiederhohl⸗ 
ung des bereits Vorgetragenen, zu ermarten, ' 
Das Umhauen der ſtehenden Bäume, nennt man 
Bäume oder 5013 fällen, Sol; hauen, Zolzfäles 
7 in einigen Begenden Bäume ftämmen oder abs 
men, holzen, 2. Cacfio arborum, Fr. abattse, 
abbarıre. Das Holz in einem Walde, ader in einer 
Seoeagend deffelben , völlig niederhauen, heißt einem 
“. Wald, Oreund Platz ein Revier abholzep, oder 
”  "gbrreiben, Solz abtreiben, Sr. exploiter une ford. 
"Minen man das Holz hin und wieder nur einzeln her⸗ 
“us, fo nennt man ſoiches in einigen Gegenden plens 
gerh, und einen folchen einzeln Durchgehauenen-Ört eb 
Torär Pienterhau, Werden in einem gewiſſen Theile 
u ') eines Forftes hin und wieder Meine Pläge oder 
Eciche abgehauen, fo heißt ſolches plägig durchge · 
Bauen, und ein ſoicher Ort ein plägiges Behau, ober 
 plägiger Sau, Der Begiel in einem WBalte, In mei. 
hen Holy gefchlagen oder gehauen wird, imgleichen 
mo €8 geichlagen werden foll, auch wo es ehedem ge» 
fhlagen worden, wird ein Holzhau, Gay, Zauung/ 
a, Behau, Gebaug Schlag, oder Holzſchlag, 
* m; 


‚en Die erwänfcht‘ ung. . 
Carl Sahrenbolz Bericht von der —S— 
m [7 


h 
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(en Absein, oder Faiin, web die Zeil ‚ioeni 
gi ———— 


heiße ein feicher Ort haudar, di. Abtreiben 


Eine mie Klugheit angeſtellte Wahl der 
benden Orte, ift ————— von Pr 
igkeit. _ Hierauf berupet das meifte, einen Forfl in 
gutem Stonde zu erhalten, und das Holz auf das be ⸗ 
Me nugen, Wird folche recht getroffen, fo Bann 
man dadurd) ſchlecht ſtehenden Foͤrſten mehr a h 
ols mit allen Foftbaren, muͤhſamen und zei 
.. Künfteleven, . Verfieht man e8 darin, fo cichtet man, 
"Außer vielerley andern daher folgenden Schaden, die 
eften Förfte zu Grunde. Man muß demnach zupör- 
derſt überlegen, mie viel, wag für Arten 
von welcher Stärke man fomopl zum eigenen Gebr 
. ı als auch zum Verkaufe, vom jeder Art nd. 
R — ein Img aller in den 
ten befindlichen Orte, worin das erforderliche Ho 
uiben ift, entwerfen, und dabey nidpe allein Er 


x. ben, bemerken, {ondern auch aufs gen 
E 3, was dem fünftigen Ken fr —— 
momie juträglich oder ſchaͤdlich ſeyn kͤnne und 
.alfe alles gegen einander vergleichen, und e 
Mas am vortheilhafteften ift, wählen. Die we 
denen Arten des Holzes, deren vielfältige Ve 
in einem Orte, der mannichfalige Gebrauch 
. bie nochwendig zu beobachtenden Bedürftiffe in folgen 
den Zeiten, die Erhaltung der Hut und Teift, au 
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dere mit dem Forſtſachen verknüpfte Lmftände werusfa- 
gen hierbey oft weitläufrige Schwierigkeiten. . 
werde demnach zuerft Die allgemeinen Kegeln, 

bey dem Abtreiben des Holzes in allen Faͤllen zu bu 
arhten find, vortragen, das übrige aber nach dem nney 
———— des Holzes abhandeln. 

1. Allgemeine Regeln, welche man beydem 
Holzfaͤllen oder Holzſchlatze in Acht zu nehmen 
bar. Vor allen Dingen muß man wiflen, welche Orte 
haubar feyn. Gemeiniglich nennt man einen Der als⸗ 
Denn haubar, wenn das darin ftehende Holz, wo micht 
insgefamme, doch größten Theils, fein Warhergum 
selbracht Hat, und behauptet, daß es, wenn an⸗ 
dere Umſtaͤnde es erfordern, nicht nur ohme 
ſondern ſo gar ſchaͤdlich ſey, ein ſolches Holz antger 
ſtehen zu laſſen, weil es an der Güte und wie⸗ 
Der abzunehmen anfangen würde. Man aber 
leiche, daß die Beurtheilung, ob ein Ort haubar fey, 
nicht in allen Fällen von dem Alter und vollbrachten 
.Wachsthume des Holzes genommen werden koͤme, 
ſondern daß man hierben viele Umftände zuſammen in 
Betrachtung sieben müfe. Es kann ein Ort bey wei. 
"gem noch nicht ausgewachfen feyn, und iſt Doch zu ge- 
wiften) Abfichten haubar. "Braucht man 5. E. eine 
Menge Lartenfnürtel, Schadyrpfähle, ſchwaches 
» und Schachtholz, fo muß es oft mitten in feinem 
Wachsthume weggenoımmen werden. Von zwey 
ten, weiche mit eben der Art Holz von gleicher Staͤrke 
find, kann der eine haubar ſeyn, ber andere 

nike. Man bedarf z. E. in einem Lande einer großen 
- Binzahl geringen Bauholses, oder man kann derglei⸗ 
um einen hoben ‘Preis verkaufen; ſtarkes Bau⸗ 
| und Dielen hingegen werden bafelbft gar wenig 


+ : fo iſt ein Ort, wel inges Bauhof) hat, 
. sl ne —* ne ade mi, kn 
Mm4 t 
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Breter fehr verlanget, fi 
na menge — da kann man 
- dem den mit, — 
Om, an dem A 
simme, nicht file ar un * 
Zumachs Be in Pünftiger Zeit ein weit 
\ eil erhalten, als man, die Zwifchennugung mit, 
erhielte, wenn: er vor völlig, —— 
— — würde, Es kann andy ein fol. 
im diefem Jahre haubar feyn, der,” wenn er 
Bi, im Fünfügen mi paubar "Man hat 


und daher das Holz nicht mehr 
aubri 2 — — 
ich das Holz älter und flärfergei ner. ‚Kurz: 
uẽ der Norhivendigfeit des Gebrauches, und ans der 
. Höchlien Nudung ift in jedem Sale u befimmen, ob 
ein Ort haubar ſey, oder micht. 
‚habe oben, ©. or ausdrädlid gefagt:) Wenn 
igen das heine befle und 
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: 8 en en rise —*8 
Be den Di Daufen geffärzet werden würde. 
z. Da man in Wäldern und Gebirgen bie Vieh⸗ 
Fecht als ein Hauptſtuͤck der Nahrung der Einwohner 
. wugufehen bat: fo ift die größte Vorſiche noͤthig, daß 
. wen die baubaren Orte zum Abtreiben dergefkalt 
wäble,. daß die Triften, durch weldye das Dieb zu 
den hutbaren Orten geben muß, nicht verbauen, - 
** und Weide beenger werde. Wird hier⸗ 
in ein Fehler begangen, fo leiden die Einwohner, und 
‚bie fte des Landes gerathen nothwendig mit. im 
Verfall; oder man ift genoͤthigt, junge Orte, in des 
mm die Loden und der Anflug dem Anlaufe des 
bes noch niche entmachfen find, mit dem größten 
den zue Hut und Trift einzuräumen. Will man hierin 
bie Uuterthauen hart ſeyn, fo macht 2 
ber: die Morh treibt fie, ohne Erlaubniß in bie Orte 
zu fallen; um nun nicht entdeckt und beſtraft zu were 
den, halten fie das folchergeftale halb ——— Vieh 
enge bey einander, welches, wenn es d cas 
u hat, mit großer Begierde auf die Loden Cal, 
um deren Spitzen beſchaͤdiget, da deun ein fajches 
"Holy, zumahl wenn diefes etliche Mahl hihter einan⸗ 
Der geſchieht, Leinen gehörigen Echaft in die Höhe 
treibt, fondern in lauter verworrene und unnüge Geb 
- senäfte ſich ausbreitet; oder es fallen die Einwohner 
mit Sicheln und Senf oft zue Nachtzeit ein, hassen 
. dad Binfern, oder bey Tage aus Eilfertigkeit, deu Auf⸗ 
et babenden Forftbedienten zu m das Gras 
ben Loden weg, damit fie Sutter für ihr Vieh er⸗ 
Loden, die auf foldye Are verdorben find, 
verbiflen, verbeißt, Fuymäuie, Bollerb# * 
X. oben, ©. SI an wähle demnach 
ehe haubar K, fo viel ich ‚in * 
— daß man niemaun d Hut und Trift einge 
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Jahre I {ang entgegen baue; auch zroße Orte, Yarın 
mit dem Abtreiben 3, 4, ja 6 uud mehr 
Handelt müffen bergeftale angehauen werben, 
but Teift wicht entgegen fondern nad) gebe. 

die Gehaue gegen die Trift getrieben, fo werden-bie 
he eier —* als die nahen; 





















Berg⸗ und ——* wo man das Sol; oder 

Bohlen nöchig hat, die naͤchſten Orte und Sösfe 

beſtimmet, und niemahis ohne Noth entfernte genem- 

— — — 
näßer 

Bunte, Gehe weite e nach dem Orte bes 
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re En bfaıe wir Mar 
lien ihren Unterhalt haben, «8 8 denn, daß viele 


Bergwerke darin welchen 
Bei * Ro elle — 


_—n 






in fo me HE fett, Ba Die Subrlente 
—— ven Bar 
en, ’ 
gefaben lafien, ie Bege nero Koften zu 
Orte, weiche fruppiges, bi. 
chen, welches in Anfehung feiner Bid ang 
Höhe hat, aus was Uefache es ſeyn 
\ worztglid; wegzunehmen, damit — *— wieder nd 
Wachsthum gebracht werden Eönnen; denn 
ein Holz fid) einmahl in die Dicke und in viele Mes 
as da Fonm man feine Da > 


KT opt md ——— Orte, wel: 

we den Sun: Holzarten den beften Grund 

Boden möffen vor allen andern in gu» 
erhalten, oder darein gefeist werden, 





muß many bey der Wahl ber abäus 
. sepumwättis 
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and den Stämmen geben, vorhanden; außer dieſen Han 


verfdiedene Orte von obiger Art Holes vorhanden fryy 


Über fändig werden würden, wenn — 
I. ze diefem Falle find. Die legtern Orte de 
Jahr (ale Maren Fish a Bis He 
’ " 
Die vorhanden find, deren Wirdergusichlag ein um, 
fm Arch ni Dean, bey gegen Ber 
Be mu in * überfiändigen wena 
nr 1, mehrern Nutgensieben, 
—7— Tkktern ebeofats überfländig werden, 
lagen, und mithin würde dag Uebel ich nach und nad 
ale Orte, welche mit laubtragendem Unterholse beftans 
vum, ausbreiten. Man kann demnach nicht alejelt nach 
der Ordnung des Alters und der Stärke des Holyed gehen. 
Wo viel überfiändige Orte abzutreiben vorfal⸗ 
len, da find Diejenigen vor andern zwerft zu räus 
men, welche abftändig zu werden anfangen, weil 


Das Holz alsdenn aus Alter, oder aus 


trocken wird, oder gar umzufallen anfängt. 


j Feiner pflege nach fehr harten Wintern, und 


en 


mn, das ſtarke Holz fehr — 
aoys 





Hoh. 


ganzen Orten trocken zu werben; ſolches 

n, (0 bald als möglich, weg, ob gleich das dazwi⸗ 
* ſtehende geringere Holz noch in gutem Wachs⸗ 
iſt; wenn dieſes aber m gar Kr 
man das flärkere heraus. 
ieren laflen, daß erwa (wachen: Sol roch bes 
et wird; denn ee iſt nice rathſam, des 

olzes, we 

—— —35 iſt, net ftasfıs 
und sft fehr nußbares Holz verloren ni —* 
im 100 und RL aus dem fi 
—— 5 da Dingegen dos * Seh 
in wenig "jahren wieder zugezogen werben laut, : 

Orte, die aus lauter wohlgewachſenen, ſtarken 
und —— — Baubolzarten, vornehmlich Eichen, 

muͤſſen, bis es die Noth erforbert, ge⸗ 
—* * es: wäre denn, Daß deren fü viele 
als in etlicher Meufchen 

wenn auch nicht gar ſelten vorfallende 
- und andere Faͤlle gedacht wird, ar (cheinlicher 
| SE venmärhen | ſeyn Dt Se —— 
J des Holzes, mehrere —* 
Sehe, hr —* Bauholz wieder gezogen | 


di R 
ce Eh erängsen fi 14 ni he 
. Denn Son einer Ober dr ande bgehen muß. 



















































* Oekonomie, woraus man a oft in vielen * 





s Lo · 
daß, wenn einige 100 oder TO0O Waldmotgen da · 
—* abgeben, die Biehjucht darunter Raum. wierllich 
oder wohl gar nicht leider; wenn es verſchiedene fait 
gleidy bequeme Trifren, in die hurbarem Orte zw kom. 
men, gibt: fo iſt Weide und Trift deo Atti · 
eb, und man kann ohne Bedenken davon 1 
wo es hingegen daran mangelt, verdient ü 
e Betrachtung. An Orten, wo das Holz über 
ig, und. deſſen Preis nicht hoch iſt, hat man mit 
weniger Sorgfalt auf das vollendete Wachechum; und 
auf den Schaden, den ein und anderer" Strich eder 
\ u ee lang leidet, zu fehen, als wo ein Man 
g eſteht. 2* 
Will man einen Ort obigen Regelu uͤber · 
beurtheilen, ſo nn ae Durchfchnite geſche · 
und der Sqhuß nach den ‚größten Theilen, und 
. nicht alle zeit in Anfepung der Flaͤche gemacht, 
hi auch ‚oft der Werth in gezogen 
. werden. So iſt es z. B. ein großer Fehler, wenn ein 
Oxt Beſchaffen heit feines Holes und aller übris 
gen Umſtaͤnde, haubar iſt und abgetrieben 
»26, den man ee ſtehen far, meil einige pen a 
kleine Pläge noch. Fein‘ haubares 
‚ ein foldyer PR «8, wenn man: einem Det 
Verderben ſtehen laͤſſet wovon das Holz jege meit 
. Be ‚u magen ift, = — — überdieg der 
aubtragende Anmuchs dur Verfäumung 
. Wegnehmung des Holgcs, unter Dem 
: m und Trıft, ſchwer gemachet wird, da 
—— ‚in, eier nichtebedeutenden 
, oder berafeten eınzelem 
pen dadurch, wird in fünftigen 
Ei und Wr in ſoſchen laubrragenden Orten‘ 
\ man I erhalten —— denn je 
und langſamer der folgende Auwuchs «ferner» — 


Do a⸗ 

langer bleibt er dem Anlaufe des Viehes ume · 

— ———6 rn ; 
Bill ma 













rieben ea — @ 

m eiben diefe Zeit g 

ee ee Sehe in * Srüd 

einander «| ſo verfchied 

der ri — Ei 

{ 1, daß das Kohl: und Brennholg, br. 

vom Anfange des YIovembers bis zu Ende bei 
czes des, folgenden Jahres: gefäller werde, & 

nicht allezeit in meisläuftigen die 

ſter — han, ae aan Winter 








| Aus 
a dur feuerdaltende Di — noch Feen 


En Thcbe vap An .bolr um ol 
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boln habın ii. m Inge nu en hun : 
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"7 Wing Dans und Ser ich⸗ Hol; Fahın den ments 
4 Re en — * die 


vertrag 
tjen ed germ.an, es bat Di Fefligfeit nt 
un 
Berg ine Slädke. Die verroendeten Baus und’ Urbeitd 
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= 
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Sie See gat aber Baus und Geräthhols 
u er Bau⸗ um y 
ſey vom. Anfange des ——— 
e des Januares; das Nadelholz bleibe noch 
‚wol einen Monath länger zu dieſer Abfiche 
wear fcheine es, daß an etlichen Orten, meg 
ffens (Bortefchälene), das Hol 
der vollen Eaftzeit zu hauen undermeidf 
den Gärbern unentbehrlich ift, und ni 
‚werden kann, als wenn das Holz mitten in der, 


ien wird; es laſſe fich aber dieſer 
: heil der Güte des Holzes ® 
man nur folgende Vortheile dabey in Acht 
1) Bill man die Rinde von Eichen, Fichten, 
und anderm Hole nugen, fo muß man das Baur ı 


i 


? 
F 


5 3 
PH 


i 


uf; 


b 
der gefchloffene und. dick ſtehende fand eines 


we Hälfte, bis. Äber den Kern einbauen, fo tritt.gar 
220. \ 2 weni: 


He: 


Eenig Saft hinein, id konnen ohn 
* aden ihrer Dauet und Sigfeit, ein 
bieiben,, da Bade Di inde Bi 


gekraͤnzten Bäumen kaun man die — 
reiſſen; denn, wenn auch ein Baum ee 
 badie Rinde noch feit am Hohze hängt, Gefälle wird, 
fo fann die Rinde doch im-May und Fr, obwohl - 
eimas ſchwerer, geriffen werden. - 3). Das Unterholz 
in faubrragenden Orten, in ſo weit man die Rinde Da« 
on micht brauchen ann, Bauer mau zu tedhter 
Pe damit die Staͤmme ſich nicht, mern allg 
m Früßlinge gehauen’ wird, verbluren, 
[ or häufige Stammoden treiben, das übrige . 
aber Farm man bis zur Gafrgeit ftchen lajfen, UN Die 







BT und den Wetter Ian diefe —* 
90 vor allen andern voraus hat. 38 
Rothtannenholz hät ſich naͤchſt 4 ziem⸗ 
hl man e6 zu Fiaßhoij 3 gern Die: . 
—— Fuͤhling 1 
8* leicht, zieht aber fr wenig Top e 
I Waller, fodert, wenn es Wieder. trocken 
IM Die Reifig oder Syede bald weg 
Im gib es eine leichte Kohle von on gern u 
5 Bor dem Geblaſe macht fie eine. ſchuelle A . 
Ingersehminde derzehret, — 
Ocx.Enc. XXIV Th. Nu 





* des Si feine sine Bee 


gemacht, und befonderg mit 





den vermil 18 Laub⸗ 
Ra, if u Beh ui 


wofern ſolche Orte wie Laub · ober Tannenlälzee 
get werben follten 


di iten ide ba, Sehen · 
Buben men — Pe des Senne A 
dern auch Bau · Holzes im Sommer empfohlen, 


Daß das Holz zur Feuerung am beflen * 
mer gefoͤllet werben koͤnne, behauptet Neuenhahn, 
un 2 3. des allgem. dcon. Sorfimagası &. 298 

In dem 32 ©t. der Sränf, Samml, . 
BR dieſe aufihre Veranlaffung 
Bandlung des D. Neuenhahn tecenfirk, * 
öge und Meinungen durchaut ea) 
* foffer des Sorfimagas. en find 
- 39 fa ganz anderer ung. 


das — 
re Bauholz, um aiste 


im Gommer 
‚Angenannter i St. der 
seior, Se, A d. J. en 
air (ehr feheli pfehlen 






BR, werben bilrfe, . er Meint 
"r weiter als ein ‚ welches na Fr 
"das Herkommen, und Peinesweges auf richtige 
— — — Vom Mär bis zum Nov. ſagt ert 
«n -zugiit. pr Beibban fo viel u ham, daß wernſg Zeit übrig bicibt, 
wur qg.Diefen Monarben Die Zubereitung bes Baupoles vorzuned» 
“Grm. Diugegen bekommt dam ber Landwirch Im Bob, fchon 
0 gehrere Mufe, und die ſolgeaden Monathe werben für ihm 
öl; fo Drauetaer, da 'e.ohae Zurickiegung anderer Mibeit 
ergugeich und Diafilcate weit ke entbehren Fanny. won ho) f 


— 


) oo 5 
beſchlagen wird, weit eher trocknet/ audy nicht Teiche 
windſchief oder wurmftichig wird, und biernächie weit 
Unger dauert, als das Holz, weiches in veri Winters - 

nathen gefällt worden iſt. Ohne Zweiſel legt die Lrfache 

Beta, weilim Winterhelie die vielen Waffertbeile bed Slam 
mei gefroren find, und fpäter ansdänfen, auch leicht zum iEheil 
derſchloſſen bleiben fönnen, woraus im der Kolge naldrlih um ’ 
{0 eber die Zänlaiß. entfichen maß. -&o ifi aber Die Sache 
aicht mit dem Holge, welches vom März bie sum Yan. abge 

» Mämmet wird. Hirr in der Gaft durch die Wärmeiberelisiin 

. Berorgung gefegt, uud die Voren And im Holje gedffuet und 

erweitert. Sonne und Luft Tana- daher alle Fenchtigkelten 
veit geſchwiader aueztehrn, ſelbu die Dolsfafern werden Ih 
alsdann eher yad ſeſter ſchließa, aad man wird 
Veidhe.brareifca, watum dgrgleien Holz nicht aufrelit, als 

= man ficher den Schluß madhen Fana, daß. cd allem Winterhol, 
. gelm der Dager vorgehen mäffe- Die —22* 
be Ochiedtrichter. Man wähle ey 222 t 


Den einen Staum im Der. oder Jannar, Dew:gmpuhe abi um 
Mr oder Mays- —— ——2 
: anbgehe'forefältig daranf Achtang, welcher fräper aber ſoater 
Ettrogaen wird. Ale Erfahrungen, die bicder mu Diefig be . 
WiGt gemacht worden find; Yerfichern; Daß bat Itere Dal ie 
wealg Wochen, das etflere aber weit langjanıte auftrediten 
. Hd: Man gehe bieranf fin Verſuche weiter fort, und Wäge 
= Segbe Dolfiöde, wenn fie ttädn And, anf der Ochndtwäge 
. Auch bier wird der Unterflch des einen war iabetn 
Vorihell des Sommerhölies offenhar er 
wel leiter ſeyu, und bie mehrere Schwere Yen’ 
\ 6 verrathen. Daß aoch Waſſertheile vorhanpen Hab, 
X anäohnfien Tannten, Die abs ohne Widertede Deu Werth ) 








2* Nu 3 


verrlugern můſſen, da Re in ber Folge fehäblich find. "SYaptoi- 
ſchen ſollte man doch meinen, daß das ſchwerſte Holz auch die 
größte Laft tragen Fönnte. Allein fo iſt die Sache wieder nicht, 
wenn man ju biefer Abſicht neue Verſuche anflelt, Man lege 
zum Berveis die jept erwähnten Stuͤcke auf ein feflet Geröft, 
welches bis 3 Een hoch, und bid 18 E. weit Ifk, mad fiede in 
der Mitte, der Länge nach, ein Gewicht auf, welches nach und 
nad) verflärfet werden muß. Auch hier wird ſich yeigen, daß 
Das im Winter gefällte Holz eine ungleich Pleinere Kaft 
zu tragen vermögend ift, mad daher auch jenem weit made 
gefegt zu werden verdient. Man mag übrigens mit Kiefern, 
Sannen oder Fichten, oder auch mit Eichenholj die jet-err 
mähnten Berfuche machen, fo wird man jedesmapl den Erfolg 
faden, der hier angegeben At; doch jelgt ſich bey dem legtern, 
da es weniger Oehl, aber deflo mehr Waffertheile enthält, der 
Unterfhied um fo getviffer und vorthellhaſter.“ — ’ 
Ueber diefen letztern Umſtand, daß das im Wins 
ter gefällte Solz eine ungleich Fleinere Laſt zü tra⸗ 
gen vermögend wäre, als das im Sommer 
Busen der gräfl, hochbergiſche Forſtverwaltet in 
uͤrſtenthum Schweidnitz, Heller, im J. 
—— 1777, einen Verſuch angeſtellt, und, wie 
Derfelbe ausgefallen, in nachftehender Tabelle befannt 
gemacht. Aus den Verfuchen des Belidor, und aus 
der Erfahrung ift zwar befannt, daß ein Balken, dee 
auf die hohe Seite bearbeitee iſt, eine weit ftärkere 
Laft als der ins Quadrat bearbeitete, Da Hr. 
aber felbft Leute von Profefion dieſem Eage 
u gehört hatte, fo.hat er, da er jenen Mer 
8 anftellte, diefen. zugieich mit unternommen. 
den Berfuchen des Belidor ift das Holz rer 
Ba —2 — ch na wie 2 Be 
Heller fes nicht beobachtet, und in Abfi def 
Tem iſt es ein Fehler, daß das Verpälmig wie 4 gu 5 
- ge 


‘ 


2. 567 
see era —— wird . Beweis 
doch auch durch dieſen Fehler tiget. | 
Verſuche —— — ſtanden im selbe 
nen Hole, gegen Morgen, auf Lehmgrunde mit 
Sand vermifcht, waren von gleicher Stärke und volle 
kemmen gefund. Die eine Hälfte davon wurde im 
Sommer, und die andere ins Winter gefället, und 

eich nad) dem Faͤllen, fo wie die Tabelle zeigt, bear 

itet. Bey dem Verſuche feibft lag jedes Scuͤck 
horizontal, 143 Zoll von ber Erde erhoben, und mit 
jedem Ende 4 Zoll auf. Die Laſt wurde fo angebrache, 
daß fie volllommen aufden Mittelpunce wirken mußte; 
fie war wenigftens niche auf mehr als den 40ſten 
der ganzen Länge des Holzes vertheilt, welches auch 
verurfachte, daß jedes Stuͤck accurat in ber Mitte 
brach. Um richtige Schlüffe aus dem hier 
Vergleiche. zu zieben, muß man bey jedem e 
Holz, die Laft, unter der es zerbrochen, mit der Zeit, 
nuter welcher es unter diefer Laſt geftanden, verglei⸗ 
chen, fo wie auch die Schwere des Holzes * dabey 
in Betrachtung kommt. Bey ben Fichten findet man, 
in DVergleichung gegen einander, wenig Unterſchied; 
bey ben Tannen aber ift berfelbe weis beträchtlichen. 
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belle 
::901; eine ungleich fine reß n 








43011; in a Stunden war ee 6, nd in 4 Stunden & 
.2 „Fol gebogen, zerbrach da esinallem geftanden 
"* In 5 Stunden fing eo an zu plagen, 1 9 Stunden 
r te es 7 Zoll nebogen, und Jerbrad, da “ mir ei 
1: Zaft geftanden harte  - : 
Wurde Aufangs nur mir 8728 Di. — 
* — — 2 orig 2 — Fi gebogen: Wie) 
. ierauf wurde es noch mit auız Pf, bei —* — 
is 12 Stunden 6 Zoll gebogen, plame er 13 , 
D den, und zerbtach in \ 
- Afaugs wurde eo nur mit 8338 pt. befdnwerer di van? Bu: 
+ aber Feine Luft zum biegen beseigee, jo — 
er balben Stunde noch 660. Pf, und wirderin einer © 
balben Srunde. 660 Pf, aufgelegt, wo e⸗ endlich, 7 rg 
x bog, und damit. von ——— 
den ſtehen blieb. Zierauf wurde mit a N 
. Pf. beihweret, bog, enplich nach 32 Stunden, 6, 
b NER ATT TE, 


wätrrend dem Yuflegen dieler Laß bog das EIER Ei 
* 





45 Srunden plante.es, und trady ach = „m 
Wurde gleich mit dieſer Laft bi Tante aber 
ö Unter Auflegung der —* 200 Dr ae aberi 4 


Anfangs wurden nur 3328 Pf aufaeleget; ide 
Auflegen bog es 5 Zoll, und plante zweymabl, in 4 
Stunden hatte es 6 Zoll gebomen.. Fierauf wurden, 
— 660'Pf. zugeleger 7 Stunden plagteeswie 

‚darum, in Stunden war —8 7 u v halten zeu ge⸗ J 
J bogen, und. brach im, . 10 
: — dem Aufiegen dieſer Kat 808 #6 zoll, und. 
plagte. In 5 Stunden war &8 7, um in 128€ 7 
u, ı halben zoll gebogen, zerbrach in - - 23. 
An gleich mie die er Kaft beleger; ing Stunden bat 
ge es F Zoll gebogen, plagte darauf in einer halben; 
"Stunde, und bradı in 


. net der fon. Nacht. der. 


—E pät ———— 
J Rs 











579 „Hol 

ier det auch der Einfluß der Mon⸗ 
Be ei —* Holzfaͤllen. Ob gleich ‚die 
iderfprüche, in verfchiedenen Forſtordnungen und 
ten, wo der eine das Bauholz ZB oder 
de, der andere im Neumonde gefällt‘ wiſſen 
will, und die Berwerfung diefer Wahl von dem Par 
turforfcher,. diefen Sag fehr ungewiß und lächerlich ger 
macht haben, fo verdienen doch folgende Beobachtun · 

gen Aufmerkfamfeit. 


"Ein Befiger einer Schölgeren, bey der eine Mühle. ber 
findlich iſt, Drannte vor 40 Jahren ab. Das ‚Hol; jum 
Wohngebäude wurde im alten Monde auf eluer Anhöhe, die 
gegen Abend und Mittag ein Thal hat, gelället, das Holy jur 
Muͤble aber fälte er im Nenmonde ebenfalls auf elner freyen 
Anhöhe, die aber um und um mit einem Thale umgeben, und 
boöchſtens 1000 Schritt von’jener entfernt if. Das Hol 
im Wohngebäude nun iſt durch und durch von Würmern 
gerfeeffen worden, und dermaßen verfault, daR das Gebän: 
de jufanmen- finft, dagegen das Holy in der Möple noch 
untadelhafe if, einige Bolen in der Stube, atsgenommen, 
vom benen aber der Befiger behauptet, daß fie von dem 
enften ‚genommen worden mären, well das Ichte nicht ger 
langt hätte, = 


ln anderer Beſiter einer Schöljeren und ein guter 
Wirth, der Ach gleichſalle in Die Nothwendigkeit verſett far 
De, Mu Bauen, und wegen der ſchlechten Dauer des Haleh 
in Furcht and, ließ im Dee. 1774 die eine Hälfte bed 
Brennholges zus Bleiche im Deus und die andere im alten 
Monde -auf einem Flecke fällen, um zu fehen, ob cin lm 


beffer im ber Geuerung verhalten In als dab 


im alten Diode gell morden if 


Ad. 35 sten Dad. der patriot. Gef. media. 
„an & 87 


Vepfpiel Wurm 
— — 
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m 
Ba % wenn Be Füllungen in den wars 


men 
‚de dem fein in 
Fan Bepemn ges Diktg, Veäigenaleaberge 
ger ht, eur hei.n huhnak mei, 
/ in einer Falten Gegend vorgenommen. 











| Sram, eh wollen, jedoch ohne bin 






Grund, behaupten, def diefer Wurm 
Fallen des Holzes im alten Monde herfäme; 
abe chen fo grmffrapaf, Diren Erfahrungen Aafg- 
ha] wenn ihuen Baue anvertrauet wer 
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Aber die Un 
ob das im Neumonde gefüllte Hol; 


Benennung Wenn .] Hole | Altır 
der dage nnd] Die Bälung geſchehen, Sorte 
Unieige des 1776. 3* U 


worden. 
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Ho. 575 
belle , 
terfuchung 
vom Wurme befreyet bleibe? 
söhe | Starfe_| 
ru| ce j 
jen 
Siam] mes Schwere dessolzen, 
am 4 Kublk⸗Fuß vom Stamm⸗ Ende 
Stamm: absefchnitten, 
Ende. weg an ſchleſiſchen 
lef'| Dec 
Bu a 
64 8 0.19 Jan. 18 P.| 5 Orpt. 12 9. 
68 ss 1 ss ı0 
-74 8 26 Jan. 17 ss 1b 
82 8 „ss ı% ss 1 
64 8 ı5cr. 13% »s ı0 
66 9 % s 105 „9 
54 s 9Febr. 18% ss 22 
64 7 » s 12} =» 10} 
70 9% d. 15 Febr. 12 Pi] 5 Gt. HP. 
70 9 ss 10 .. 0} 
64 4 22 Sebt. 15 .. 20 
s sı s 
& A 29 ehr. 164 ⸗ 11 
62 73 » s 11 »s 10 
65 64 sMär ı7 „ss mo 
217 ⸗⸗141 se ı 








Ho, 577 
Söbe | Starte | 
des 
ten 
ein mes Schwere des Holzes, _ 
am 3 Rubil - Fuß vom Stammes Ende 
Stamm: abgefchnitten, ° 
eat mog an ſchleſſchen Pfunden 
el. 
fölef. | Decim. 
Fuß. | = 
6o d. 15m "Bad, d. Fam. 12%. 
sg s 2* 
67 7 Wian ı8 : ; 
57 623 A » » 
5 8 28Min 17 Per} & 
s| 7 | Turm: sa 
f & 64 * 15 — MM. 
56 7 |d.29 Map HBPf.| d. 28 Aug. FR 
75 84 » — 
Bi a e » vr .# 
⸗ 5 — 
664 Ai ⸗ — J ⸗ J 
723 7 ⸗⸗ 8 [ee EZ ; Su 
& H s » 10, ⸗ 
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alales male. 
“75 8 ⸗ 9 ⸗⸗ 
75 7: «es nl ‘ 2 
85 8 ⸗ 9 ⸗— 2 
65 8 sis 10% ©. # Du 
754 8 s. 8, 1a .. 
60 7% 25 Jun. 10 ⸗⸗ 
75 % .# 8 .„»a.'?7 
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He u 
She |,Stärte, i 7 
dis ‘ ir 7" 
vi ten u ' 
im | mes Schwere des Zolzen, UI > 
am 4 Rubif- Fuß vom Stamm⸗ 
Stamm aba ſchauten.. 
Done wog au {leihen Pfunden u 
el. 
flel. | Dexim. 7 


uf. Zol * 
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48 7 6 RAD vu 
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* J 
Wenn der Boden emen merklichen ſteilen Ab⸗ 
hdang hat / fo muß die Hauung entweder bergan, oder, 
ſich dieſes nicht ſchicken will, ſeitwaͤres geführet , 
verden, und zwar nad einer ſchraͤge aufwaͤrts 
den Linie, dergeſtalt, daß der ſtehende Theil durch 
gängig über dem abgetriebenen ſiehe. In den benges 
"fügen Kupfertafeln und aus der beogefügten ExFlärn, 
ung läßt dieſes ſich deutlicher fehen, als befcpreiben, 
Wollte man an dem Abhange eines Berges, zumahl 
Fmwenn er etwas teil ift, die Hauung bergab treiben, ſo 
würde das gehauene Holz in den noch ſiehenden Theil 
Do2 fallen, 


90. u’ 


Kloͤte da ins? i 
en an, er zu nd 
fe herunter. "kan fan. aud), wenn biele 


chende Klippen das SSerabfihiefien beichmerlich 


* ſchmahle Wege ſchraͤge an den Abhängen 
Fin as gr ent San an — 

=. Kohıftär , tel 

em am been a demefiiigen Mt. a d 


Wie das gefällte Solz aus den Waldungen und . 


von den Bergeny im Yöinter vermittelft der fo ges 


mannien Solzriefen (Xiefeln oder Rufen) und ı 


" Winterbahnen, und im Sommer vermittelft Candle 
"nd Schmierwege, an die Släffe zu bringen, — 
V⁊Cb. ©. we 0, umſtaͤndlich befchrie 


” Zu den meiften Fällen iſt viel daran gelegen, daß 


man nach dem Compaß eine gewille Linie oder 
Stunde nehme, nad welcher die Zauung zu fühs 
zen. ik: . Wenn naͤhmlich ein Ort ganz oder, größten 
Wpelis ans ſolchem Holze beſteht, welches einem flüche 
" digen Sam⸗ hat, zugleich auch wegen milden Bodens 
und auf der Erde laufender Geiten = und [char 
hen PI — das in einem Orte ſtehende Holz, 
Kleiche vom Winde umgeworfenwerden, und man beswes 


feine Stämme ftehen laſſen kann / fo führe mau die 
Sa * 


aung von Morgen gegen Abend. 
zen Kiefem, Roth⸗ und Weiß- Tannen, He 
Denn 1) es öffnen ſich die Samenbehaͤltuiſſe seit dem, 


efllichen Winden. Der Same flieget ——— 


en aus, und wird in die gegen Oſten II 


Sumg geinehet, wo er zum Auwuchſe noͤthig iſt; eu * 


auch der Weſtwind am meiſten und — 
| den Samen weiter fort, als die andern Zinbe, 
BE t fo oft, ah Er fange 
ollte e. N, 
sm Norge em, ine ve Eee 


N 


N 


se - Holy. 


‚Samen nicht in den abgetrieberen Raum, ſondern in 
den fiehenden Ort führen; dieſet würde aber dafeib| 
teils verburten, theils bey fortgefegter Hauung jeı 
qudtichet und verborben werden. ſich 
‚ar die Rothtannen- oder Fichten⸗Aepfel/ wenn ſie ſie 
en den Welt und ſuͤdlichen Winden geöffner habaı 
wieder zu, und halten den Samen zuruͤck, fo bald dı 
Wind fich uach Often oder Norden drehet. Zwar fü 
get der Same von obgedachten Baͤumen eben fo moh 
ja faft noch mehr, mit dem Suͤdwinde aus, und koͤm 
gen die Hauungen, im Betrachtung Leffen, von dei 
mitternächrlichen Gegenden gegen die % 
* führer werden ; allein, wenn man in biefer 
Hanung von Norden gegen Süden führen wollte, or 
de man den fichenden Theil den Nordweſtwinden öf 
nen, welche, wegen des Ummerfens der Bäume, bi 
fonders im Herbſie, am gefährlichften find. Es behäl 
deninac) die Hauung von Morgen gegen Abend i 
ten don erwähnter Befchaffenheie den Vorzug, un 
man muß davon nicht abgehen, big ſolches befonder 
Umftände verbierhen, da man denn den Gtrich vo 
Mitternacht gegen Mittag wählen Fann, welchet nädı| 
bieſem, des Anfluges wegen, am vortheilhafteſten if. 
Man Fönnte zwar gegen Die Dawung von Morgen ber'dt 
Einwurf — —— Anfange des hing 
den aufgebesden Samen von Nadel⸗ und andern. 
Hoharlen aus der Erde ziehe. Allein, hiergeg su 
« daß der von jelbft gefchehene Anflug, welcger fi) ia dem-ab 
‚jeit etwas mioligen, und mit den Wurzeln — im Schettt 
machlender Kräuter Durchjogenen Boden fett, durch Feinengro 
ausgeboben werde. Jedoch,/ no man gendrhigt if, Den eiman 
ſchon werrafeten Boden aufzuhacken oder zu pfügen, Dafeld 
muß man das Einſtreuen des Samens did in den Mapıwonal 
J anfiehen laſſea, nach — ae —— 2] 
Part ne fröfte ellen, 
dd Samenz zu befürchten wi Man Me 
daß auf ſoſche Hoharten, deren Loden dur) ai 
leicht abiterben, ob fie — dr Ga ni acht an 
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* hen gan bloßen Drten In ranhen Gegenden Feine Diehanng.un 
machen ſey; als da find: Ahorn, Lebac, Aeſche ıc. Rathtge 
und Birken fird daſelbſt am gewiſſeſten In Auwuchs gu 

2) Wenn ein oder mehrere unmittelbar: an einap- 
der ftoßende Orte gefchloffen, mie Hol beſtanden ſind, 
fo findet man das inwendige bochflämmig, mit weni« - 
gen Wurzeln; das im Umfange ftehende hin nie 
Brig, Aflig, mit weit ausgebreiteren arten MBurzela 
in dem Boden befeftige, und daher geſchickt, dem ſtaͤrk- 

: lien Winden ftandhaft zu widerſtehen. Wird num ein 
ſolcher Ort, der mir flady bemurzelten, befonders in 

nicht gar feflem Boden flebenden Holzarten, als: - 

. Tannen, Fichten, Kiefern, Birken ꝛc. befanden iR, 

. von Morgen gegen Abend abgetrieben, fo bleibt der 
gegen Abend ſtehende Theil zum Schug wider Die von 
da ber jtürmenden Winde. Fuͤhrt man hingegen hie 
Hauung von Welten gegen Oft:n, fo wird der Steven 

‚Biefer Seite geöffnet, daß die weitlidyen oft ftürmens 
den Winde, ganze Reviere über den Haufen werfen. 

Es muͤſſen demnach Orte, die mic obıgen Holjarten 
beftanden find, von Morgen gigen Abend ahgerrieben 
werden, damit die Sturmwinde von diejer Seite niche 

. einfallen koͤnnen. Hierher gehören auch alle diejeni⸗ 
gen Orte, welche mit lauter hochſtaͤmmigen, in ſehr 

mildem leichtem Boden gewachfenen Baumbolze bes 
ſtanden find. Selbft alle hochſtaͤmmige Eidyen wer⸗ 

. ben auf foldyen Gehauen durch große Sturmmwinde 

niedergeworfen. An folchen Orten muß man Daher 
nichts, als etwas rauhes und tief bewurzeltes Ober- 

Holz, zum Schuge und zur Beſamung ftehen laſſen. 
.:. Wo laubtragendes Unter» oder Stangenholy mit 

einzelem Ober- oder Baumholz unter einander ftebt, 

- Ba ift es gleichgültig, von welcher Gegend der Ort ano 

+ gehauen werde. Das meifte Laubholz ift ſtark bewur⸗ 

Be und ſteht fell. Weun aber das Stangerholz 

erftändig geworden, und daher bloß. anf den An⸗ 
204 
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2 es fich dal 5 Bert 
"welches fonft —— 33 keinen 
E — *Rx den Samen und die Fe —— [ 
San: hervor. . Diefem kann ——— 


em, A aber y — ‚ne | 
Mildbahnen niemapis abjuwenden · Auf 
Hauungen vertheilt ſich der Schade mur, 


in die Augen; allen 
Be a 
Br thun, ‚wird einiger Maßen abg 
’ x bereits erwaͤhnter Maßen, hin und nieder 


dergehauen werben, deren weiche und 


EKommen —— 

Vene, infonderheie im Vorſommer, wenn das Dich 

ö feifdyer Weide begierig und ui Ang bie 
des jungen Holzes abet noch 







fall 
6. ‘Wenn gleich diefe Soden bey an, . 
"Gen ſchou ziemlich entwachſen find, fo bieget es —* 
> era welt den Hoͤrnern die jungen Stangen nieder, Und 
un fie noch an den Spigen, Es darfnurtin 
' —— den Sufang machen, fo lerne 
os die de d. ie jungen mache 
—— 


Se — a Den re u 


| es einander ende- Vieh. FA] 
[ ausbreiten, fo t ae 
| BE Ser zu fltfe Heerden ind Hate: - 


Pete in Drtmang uno Bisange u ham, 


N er 


Holz. 


Sebothene Orte uͤbertreten, oder — 
—58 beſchaͤdigen ſollte. Aufſteilen Ge 
Wege und Triften beſindlich ſud, * 
pin allezeit gefährlich, und — 
ER * ii sertbeilen, wovon min. dns 
austührlicher handeln werde. e große 
a Fu Fin * Ki j Fr ai den 
. urch unm te um ausgefeft. 
Mon fieht es augesiicheinlicy, rm bey *2* Fichten, 
die fonft auch in den rauheſten Gegenden forefousmien, 
. Daß ſorhe auf großen, weiten, ſehr ho liegenden Ge⸗ 
3 .oft mitten im Sommer an, dem Triebe eier 
| fe deſſelben Jahres braun werden, aud denſelben 
‚ da der unweit davon unter dem Scheche ſie⸗ 
hender Orte befindliche Auwuchs unbefchädige bleibt. 
 Kange und. ſchmahle Zauungen find. äberbaups die 
beſten. Inſonderheit hat man ſich zu<hürem, baf 
durch gar su große und biele Hauungen, ein Forſt nicht 
. ganz, befonders an Hut und Weide, erſchoͤpfet merke. 
Do Vieh muß zu den hutbaren Orten ſehr weit getrie⸗ 
ben werden; dadurch entgeht der Heerden größter Ru 
gm Die nächften Einwohner muͤſſen nach ihrer Ar⸗ 
weite Wege chun ; dadurch wird Der zu Verbin 
sed Lopn unnörhiger Weiſe erhoͤhet, oder mie Tage 
ELoͤhnern wenig ausgerichtet. Ungeachtet man pen 
Ä Pr bey nie Viehheerden audy bie jaͤh 
— —5— Fi Maßen Dergrößen faun, fo * 
oß wegen der Vie den *8 u 
* —8 Groͤße 3 
eher we versbeilet und nach: dein F 
gerichtet werben, nicht aber der Forſtbetrieb on‘ 
der des Anwuchſes nach den Heerden. 
Wo der Anflug von Samen aus den verfig 
ei Holz beftandenen Orten erfolgen muß 
weit forgfältiger.ouf eine gemäßigte Cröbe mu 
ae wo derſelbe von den in Der Hauung — 
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BE hiung als 
er Be + ee 
man jug| enoͤthigt, ſamun— 
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, und wo eine —* Menge KHolzii au 
ü, muß man viele Orte zugleich angeı ' 
Diefes find die allgemeinen Kegeln, 
.: Mbtreibung aller Orte in Acht genommen werden müfe 
+ fer. Ich komme nunmehr zu den befonbern Regeln, 
„welche dep Wbtreibung ber Laubholzorte, der Madele 
——— und der aus beyden vermiſcht beſtandenen 


n find, 
: —— der —— Oete 
inabefondee. Das-Laubholz kommt, wie ich bereite 
", erinnert. habe, theils durch den Samen, theils Durch 
"pas Ausfchlagen aus den Stämmen und Wurzeln, here 
vor. Die Eoden, welche aus ben Samen Kidam, 
—— ins befondre in den erften Jahren fehr 
find überaus zakt, ‚Die meiften leiden ei 
BT: und Hige, Diere und allju große N. u 
mpeuiefer u. d, gl, Schaden; oft werden fie 
— und langes Gras eiſtiet; weil .: 
% ee art find, find fie meiſſens dem Verbeiſſen, fo- 
“wohl durch dag Wildbret, als zahme Vieh, jehr un 
— 8 8 daß es alfo ſehr ſchwer ift, einen Ort 
wit Samenloden gefsloffen in Beſtand zu 
ft \ 
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a fo bald die Gele einander erreichen, — 
auf, und der Stamm bekommt einen ſtaͤrkern In u 


—— —— bat, von weit geringerm Mugen iſt, als 
Man nennt ein kurzes äfliger ‚Hol; ſtruppig oder 5 
ein hocftämmiges hingegen Che oder gipfelzeich, — 

Alle Loden, welche aus abgehauenen Stämmen, 
bie nicht zu alt und verhärter geweſen ſind, ſondern 
noch einen et friſchen Trieb an den Wurzeln umd 
Heften im den legten Jahren vor der Hauung gehabt 
haben, ausfchlagen, oder die fo genannten 
den, machten weit geſchwinder als die Samenloden. 
Es kommen alsdenn nicht felten aus einem abgehaue ⸗ 
nen Stamme 10, 20, ja 40,. 50 und mehr Loden her« 
vor. Diefe find den vorermäpnten Zufällen nicht fo 
fehe unterworfen, und fegen, in einer Zeit von 20, 
30 bis 40 Jahr, mehr Holz auf, als eine Santenlode 
in 50, 60, go und mehr Jahren, 

Wo viel Brenn: und Rohl⸗ Holz nörhig ift, da 
hat man hauptſachlich auf den Ausfchlag der abgehaue · 
nen Stämme zu fehen. Und da hierzu Feine Hoffnung 
ft, wenn das Holz zu alt wird, fo hat man folches als · 
denn wegjunehmen, fo bald man gemahr wird, daß 
der Trieb des Holzes ſich merklich zu vermindern ame 
fänge. Man nennt einen Ko Ort, im Abſicht auf 
den Wiedermucs aus den afgehauenen Stämmen, 
haubar; ienn er aber älter witd, die —— 
Wurzeln verhaͤrten und zu eben dieſer Ab 
wieder ausfchlagen, nennt man ihn Fa 
man ihn länger ftehen, bis der Soft in —— 
ten Stänmen im freyen — gehindert wird ‚fo 
werden die Stämme ftocig, faul, und das Holz fängt 

- am zu vertrocknen; aledenn fagt man, — J 
ig. 


TA IckT 


anzu 

fel werden träublig: "So balb diefes zu gefehehen 
infängr, iſt es die Höchfte Zeit, einen Ort abzuholzen, 
benn man den Ausfchlag der Stämme und in 
res abgehauenen Stangenholzes wieder erwarten will, 
Beſſer iſt es, etliche Jahte früh, als ein Jaht {n 
pät, zu hauen, 

Doch -ift Diefe Brunei, ob ein Ort haubaz oder 
— ſey, wicht aligemeln. das 

der aus Samen gemachfene, als aud) das aus ” 
50 Wurzeln ehe Hol Tann noch en 
er Bas ar —— Haren» — — * — 
machfen; ja, Die Ei ne 1x, weldhe uns“ 
— dem En "entlanden find, — noch erliche 


Math: dag aus nicht zu alten abgel au Stämmen auf \ 
me Stangenholj, binnen 30 40 Jabı, viele, MH 


0,12, bie 16 MaltersFängen, d. k 50, 60 bis go Zu 
Wenn demnach) verfchiedene Orte in einem laubtra- 
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* audere or eben haubar find, und 
eines A —ã— geben, Indem 
Wa merklicger Trieb an den Gipfeh 
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FrRSz: Imalııchen Straͤuc 
ur Eirit, Farnkrauc, Heit 
—— ſind, und in 
wierhand nehinen, dag nad 
de, Koften und Zeic erforder 
zit wieder mit Sol in gehoͤti⸗ 
wu kann. Man verfälle Gier 
sen Zuftand, daß man auf dı 
aus Samen warten, und denfe 
Umreiffen deg Kafens und Cie 
bopen, raupen und feinigen G 
inſonderheit im Vorfommer, 
darten aus den Samen hervo 
leicht beſchaͤdigen wo der ſteit 
von Laubholzſomen, vornehmlic 
N, nicht gern annimmt, wo 
bie ſchwereſten Koſten nicht zu b 
Boden auf keine andere Art 
zu nutzen iſt, da iſt der Schade 
Die Zeit, da das laubtragen: 
gen — a und überftändi 
iſt, nach Verſe iedenheit der Ho 
und Bodens, auch der Witreru 
ſehr unterfhieden. Des aua hen 
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oder aus den Samen gewachſene, noch etwas ſchwach 
iſt, fo ichlägt es doch deſto friſcher wieder ausz laͤße 
man hingegen ſolchen Ort, damit das einſtaͤndige Holz 
Rärfer werde, länger ſtehen, fo wird das, Stangenhels 
hberftändig, der Ausſchlag bleibe.zurüc, es entfliehen 
viel Eleine leere Plage, und das wenige, was ang dem 
abgehauenen eınfländigen Holze horſtweiſe bervor 
kommt, wird, weil es zu viel Raum befommr, ſich in 
Hefte auszubreiten, firuppig. Birken, Erlen, Aeſpen, 
Eahlweiden, und andere mittlere oder weiche Arten, 
erfordern, zu ihrer Haubarkeit auf Kohl: und Brenn. 
Holz, aemeiniglich 20 big 24; bie hartern, als: Eis 
chen, Rothbuͤchen, Hainbuͤchen ıc. 25, 30 bid 40 
Jehre Zeit, wobeyh, wie leicht zu erachten iſt, auf dem 
Boden und die Lage der Orte gar viel anfomme. _ 
Hieraus erhellet, wie ſchaͤdlich es fey, in einem.Drte ſolche 
Dolsarten unter einander zu (den oder ju pflanzen, deren einige 
viel eber, als die andern, haubar werden. Dem Verkohlen 
iſt es nicht weniger ſchaͤdlich, da jede Holzart eine befomdere 
Didandiung und Regierung des Feuers ırfordert. Mas fanı 
ſolche Drte einem Acker vergleichen, der mit Weigen, n, 
Gerſte, Kaſer, Bohnen, Wicken und Erbſen uater einaͤnder 
beſtellet iu. Da aber in weitlaͤuftigen Revieren ſolches nicht 
gänzlich zu vermeiden iſt, und oft ſelbſt der Same ſolcher Arten 
da wiſchen flieget, ſo muß man ſich, in Beurtheilung der Days 
an nach ber größten Menge und nad) Den nöthigen Arten 
richten. 

Oft if, aus Verſehen oder befondern Urfachen, im 
einem Orte fo viel Dberhols fepen geblieben, daß das 
Unterholz davor nicht zum gehörigen Wachsthum ge⸗ 
fangen kann. Iſt deſſen gar zu viel, fo verbuttet und 
ſtirbt das Unterholz in wenigen Jahren ganz ab. 
Beſteht nun das Oberholz in gar noͤthigen Arten, wel⸗ 
che man zu ſchonen hat, ſo iſt dem Unterholze nicht zu 
helfen, und kein anderes Mittel, als es heraus zu hau⸗ 

“en, weil es ſonſt ohne Nutzen vertrocknet. Hierdurch, 
wenn es in Zeiten geſchieht, erfrifchen ſich oft Die 
Wurzeln des Unterholzes dermaßen, daß, wenn nr 

li 
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lich das Oberholz nach vielen Jahren weggenommen 

wird, durch eine abermahlige Erfrifchung der Anwuchs 

ams denfelben erhalten werden fann. Doch hilftdiefes 

Mittel niches, wenn das Oberholz gar zu enge geſchloſ⸗ 

fen ſteht. Sind die Bäume inggefammt, ober groͤß⸗ 
ten Theile, nur zu Kohl» und Brennholz zu gebrau« 
chen, und das Unterholz nody nicht verfrodner, fo iſt 
ein folcher Ort vor allen andern abzutreiben; alsdenn 
erfolgt, wenn man fidy nicht verfpäret hat, der friſche⸗ 
fie und dickſte neue Auffchlag von Stammloden. 

Es iſt nähmlich bereitd oben erinnert worden, Daß, mens 
die Aeſte einander zur Seite berüßren, ihr Wahsthum aufhe⸗ 
re. Auf gleiche Art verbäle es ich mit dem Wachsthume dei 
Holzes in die Höhe. Kaum erreichen die Giyfel des Linterhol: 
ges die dick in einander ſtehenden Aeſte des Dberbolies, [0 
simmt das Wachsthum gar merklich ab, und hört nad) mens 
gen Jahren ganz auf. Je hochſtaͤmmiger oder hoͤllreicher bem⸗ 
nach das Oberhol; If}, deſto weniger ſchadet es dem Liaterbolke; 
je rauber, mit vielen weit ausgebreiteten Auften Das Dberbelj 
gewachſen ift, deflo ſchaͤdlicher ift es dem Lnterbolge. 

Wenn unter den laubtragenden Orten einige mit 
hartem, andere mit weichem Holze befta’ den find, fo 
muß man jederzeit von beyberley Arten zugleich anhau⸗ 
en. Weiche Holzarten thun faft bey aller Feuerung, 
infonderheie bey dem Schmelzen der Eifenfteine und 
Kupfererze, weit ſchlechtere Dienfte, als harte. Die 
barten find Dagegen bey vielen Huͤttenarbeiten zu ſtren⸗ 
ge, und greifen die Metalle zu fehr an. Beyde aber 
mit einander gemenget, geben ein gemäßigtes Feuer, 
weiches nad) der Are der Metalle beflimmer werden 
muß. So ift z. B. fchädlich, einmahl lauter Eichen 
und Büchen, das andere Mahl nichts als Xefpen, 
Sahlweiden und dergleichen weiches Holz zu fällen, 
ju verfoblen, und auf die Huͤttenwerke zu liefern. 
Hiernächft muß, fo viel möglicy, auch vermieden wer» 
den, daß man das eine Mahl lauter Stangen-, dag 
andere Mahl lauter Baumholz fällen laffe. Wo das 

frafe 
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et wird, da thut es vielen Schaden, nicht nur bey 
ven Verkohlen felbft, fordern noch mehr bey dein Hüte 
enberriebe, wenn bald Baum» bald Stangenholz. als 
ein genommen wird, welches alles durch acnaue Pts · 
ven ausgemacht worden ift, wie ich im Art, Kohle 
nsführlicher darthun werde. . 

Nachdem man nun, den jegt angeführten Grunde 
Zatzen gemaͤß, die abputreibenden Orte gemählet, auch 
berieget hat, von weldyer Seite diefelben, und wie 
tel Waldmorgen davon wegzuhauen find, fo weiſet 
an Die Arbeiter, welche das Holz fällen und zu Schei⸗ 
m ſchlagen (die Holzhauer, GHölsfchläger, Jahn⸗ 
der Johnhauer (*), Fr Lücheron,) an, ud machet 
n Orte gewiſſe Zeichyen, mie weit fie mis ber Hauung 
he dieſes Mahi gehen follen, welches am beiten mit 
—X ‚ die an die Bäume gehaͤnget werben, 
eſchleht. 

In grotzen Foͤrſten, hat man gemeiniglich verſchie⸗ 
ene Holzhauer, alsı Nutzholzhauer, Bauholje 
nd Blockhauer, Feuerholz⸗ über Brennholzhaͤuer, 
Reisbund · ( Waſen⸗ oder Wellen.) Binder, und 
Zruͤckroder oder Etocfchläger 5; und mo ordentliche 
daue getrieben werden, nimmt man deten, fo viel man 
efommen kann, damit dee Niederſchlag fo geſchwinde, 
is moͤglich, geſchehe, und die Schläge zeitig wieder. 
n Ruhe fommen fönnen, . 

Aa Holbauern kaun «6 fo lelcht nicht fehlen. Ja den 
Städten finden fi gemeintglich ſchon Tagelöhner genug, die 
Kb das gauıe Fahr hindurch ſaſt bloß vom Hol bauen ernäge 
ans in ben Dörfeta aber gibt es immer Einlieger und Hause 
imte, die gemelniglich, außer ein wenig Gartenland, ws 


© Jahn: oder Johnhauet nehmt man eigentlich Dieiehigen ver · 
pflichteten Holibauer, melche mit dem nirderachauenen ned 
in einer Reihe auf einander gelegten Buichholz «melchet ins 
Bortweien ein Jabn oder John, und au andern Orten ein 

mm cder eine Zabl genant wird, zu sbun haben. 
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= ws »oojganer verlegen 
tele fogleich erinnern werde, yır 
Jeden Holzart einen gerviffen Loh 
can manı ordentliche Holıdanı 
wiſſenen Inſtruccionen Vorſd 
ad, anf ımmer, auf gewifle Fo 
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woraus das Holz, welches in oder nach Riaftern ver 
kauft wird (ds Alafrerhols, Fr. Bois de corde), be⸗ 
Keht, Je ein Scheit, ein Scheit Holz, ober ein 
0 it, Niederſ. Rift (von Elöven, ſpalten) und 
in fo fern ein · lches Scheit zum Verbrennen beſtimmt 
M, ein Brandſcheit, Sr. Büche, zum Unterſchlede von 
den Scyeiten für Die Boͤttcher (Boͤttcherſcheiten); die 
eite, welche aus bem Kerne, d. t. feften, beften 
Holze gefchlagen werden, heißen Kernſcheite (im as 2, 
Zernfcheiter), zum Unterfchtede von den Alöppels 
L[&leppel) oder Walzenfcheiten, welche aus den Kloͤp⸗ 
Dein, d.i. Flein gehauenen Aeſten, und von den Stockſchei⸗ 
zen, welche aus den fiehen gebliebenen Stoͤcken oder 
Wurzelenden gefällter Bäume gefchlagen werben, 
Auch die Fleinern für den Herd beſtimmten Gtüde 
Brennholzes, welche aus diefen groͤßern Scheiten ges 
bauen und gefpalten werben, werben in vielen Gegen 
den Scheitchen, umd daber der Arbeiter, weicher das 
. Ho’ in den Wäldern zu Scheiten ſchlaͤgt, ber Scheit⸗ 
Schläger, oder Riafterfcyläger, das zu Scheiren ges 
ſchlagene Holz, Scheitholz, and dasjenige Maß, 
. welches die zu Klafterholz beſtimmten Scheite haben 
‚, das Scyeitmaß genannt. Der runde Klotz, 
aus weichem Scheite gefchlagen werden foflen, wird if 
einigen Gegenden ein Alippel- oder Kloͤppel, in uns 
Bern ein Schror, eine Walze, genannt, 
Bey dem Fällen der Baͤume mit der Are, es md» 
ger ſolche zu Bauholz, zum "Breterfchneiden, oder sung 
eebrennen niedergebauen werden, wird an einem Bis 
den Baume, und swaram Stammorte, als dem bes 
ſten und nutzbarſten Theile deffelben. auf $ Ellen lang, 
im die Spaͤne gehauen; diefe verliert der Sigenchümer, 
. amd fie bleiben mehrentheils im Walde liegen, wo fie 
bem frifchen Aufichlag mehr Schaden, ale Durch ihre 
Düngung, Nutzen bringen. Einige haben foldyen 
Berluſt, aufdas ıste, an ja Ste Malter, nach dem 
p 2 
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enkrechten Haubhaben. Sit. 1378. Man ment 
Ve Baum: oder Schrot⸗-Saͤge. Das Saͤgeblatt hat 
hne, entweder wie aa, oder wie bb, welche men 
ſchraͤnket, damit die Säge deſto leichter durch bag 
püne Holz gebe, 
‚ ©. herzogl fachfenguerfurtifche Sorft s und Jagdordn. 
ap. 3. Herzogl. fachiengothaifche Forſtordn. Cap. 2, % 
.An einigen Orten iſt vorgefchrieben, wie Hark der Baum 
on müffe, wenn er nicht gebanen, fondern gefägetwerden ſoll. 
ifo verordaet die fürftl. naffau s weilburgifche Sorftordn. 
7, dad der Baum 6 Zoll ſtark ſeyn fol; und nach derfelben 
äffen die Gemeinden die Sägen, zum Gebrauch in Ihren 
ölzern, unterhalten. Nach der gräfl. wittgenfteinifchen 
orſtordn. 6. 13, fol alles Holy, ed möge zum Dans Üings 
ohl⸗ oder Brennholz angerielen feyn, alfo gefäßet und klein 
macht werden, daß war afllih der Baum an fih von dem 
itamme gehauen, die Abrigen Theile aber alle entweder mat 
ser Säge gifchnitten, oder ſo (parfam gefchroten werden, Daß 
r Span nicht su groß falle. 

Soll aber diefe gefegliche Anordnung bey ben Wald 
sgen der Vaſallen ihre Wirfung haben, fo müßten 
ich alle adelige Unterehanen, denen bey ihren Holz⸗ 
Yrenften das Fällen mie den Herten, aus Gewohnheit, 
ver laut ihrer Erbbuͤcher, nachgelaſſen ift, zu gleicher 
usrichtung ſolcher Dienfte mit den Sägen nachdruͤck⸗ 
b angehalten, und diefe fcheinbare Dienftoeränders 
ıq, als eine für das allgemeine Wohl des Staates 
* und noͤthige Sache, durch ein allgemeines 





esgeſetz beſtaͤtiget und uͤberall eingefuͤhret werden, 

egen kein Unterthan mit ſeiner vermeintlichen Kla⸗ 
zu hoͤren waͤre. Geſchieht dieſes nicht, ſo werden 
Vaſallen oder Städte, welche mit Holzdienſten auf 
en Gütern verfehen find, ſich umfonft bemühen, es 
d ihren Unterthanen durch bienliche Vorſtellungen 
hin zu bringen, daß fie von ihrer alten Gewohnheit 
keben, und, anftatt der Aexte, fich der Sägen bey 
u Holzfaͤllen bedienen in fie werden vielmehr Brfaße 
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reshren Hanbhaben. Sit, 1378. Man ment 
Baum: oder Schror- Säge. Das Saͤgeblatt hat 
ine, entweder wie aa, oder wie bb, welche man 
ſchraͤnket, damit die Säge defto leichter durch das 
te Holz gebe. 
5. herzogl fachfengquerfurtifche Sorft + und Jagdordn. 
3. Serzogl fachlengothaifche Sorfterdn. Cap 2, 8. 
Un einigen Drten it vorgefchrieben, wie far der Baum 
müffe, wenn er nicht gehanen, fondern gefägetwerden ſoll. 
verordaet die fürftl. naffau « weilburgifche Sorftordn. 
dag der Baum 6 Zoll ſtark ſeyn fol; und nach derfelben 
m Die Gemeinden Die Sägen, um Gebrauch in ihren 
ern, unterhalten. Nach der gräfl. wittgenfteinifchen 
tordn. 6. 13, fol ales Holy, ed möge zum Baus 
⸗ oder Brenanholj angeriefen feyn, alfo gefählet und klein 
ht werden, daß mar erſtlich der Baum an ih von dem 
me gehauen, die äbrigen Theile aber ale entweder malt 
Säge geſchnitten, oder fo (parfam gefchroten werden, Def 
pan nicht gu groß falle. 
Zoll aber diefe gefegliche Anordnung bey ben Wald⸗ 
n der Vaſallen ihre Wirkung haben, fo müßten 
afle adelige Unterthanen, denen bey ihren Holz⸗ 
ften das Faͤllen mic den Herten, aus Gewohnheit, 
laut ihrer Erbbuͤcher, nachgelaflen iſt, zu gleicher 
ichtung folcher Dienfte mit den Sägen nachdruͤck⸗ 
ingehalten, und diefe fcheinbare Dienftveränders 
als eine für das allgemeine Wohl des Staates 
me und nörbige Sache, durch ein allgemeines 
'sgeſetz beftätiget und überall eingeführet werden, 
gen Bein Unterthan mit feiner vermeintlichen Kia» 
hören wäre. Geſchieht diefes nicht, fo werden 
‚afallen oder Städte, welche mit Holzdienſten auf 
Gütern verfehen find, fidy umfonft bemühen, es 
hren Unterthanen durch dienliche Vorſtellungen 
zu bringen, daß fie von ihrer alten Gewohnheit 
en, und, anftatt der Aexte, ſich der Sägen bey 
dolzfaͤllen bedienen; fie werden vielmehr Gefahr 
PP 3 lau⸗ 





598 Hol. 


kaufen, daruͤber mit ihren Unterthanen im Prozeß zu 
erathen. 

3 Und ſolchen Proteß dürften fie auch verlleren; benn im 
Dierf pflegt man nach immer bey den Dicafleriis me 
Belhägnng der Yinterthanen, ftridiffimam interpretstionem 
Statt finden zu laſſen; und man bedenkt nicht, was ſolches 
fummum ius oft für ſchaͤdliche Folgen für das gemeine Befle 
nach fich sieben könne. Hier muß der Surf, als oberfier Ge 
ſetzaeber feine® Landes, In das Mittel treten, und Durch ein al 
* gemeines uud beſtaͤndiges Geſetz dergleichen dem Staate ſchad⸗ 
lich werden wolende Dienfie beſtiumen. 

Man wendet zwar gegen das Sägen ein, daß die 
Holzhauer oder Bauern dazu nicht angewoͤhnet wären, 
und alfo viel Unglück gefcheben könnte, ehe fie es lern 
ten. Allein, das alles heißt nichts gelagt. Was man 
voch nicht weiß, kann man lernen, und wenn man Lafl 

dazu hat, und vernünftig ift, fich eine neue und beſſere 
Einrichtung bald angewöhnen. Ueberhaupt wird sum 
&ögen feine befondere Geſchicklichkeit erforder; ein 
: jeder Bauer weiß mit der Schrotfäge umzugehen. 
Es kommt hierbey nur auf einige wenige Voreheile und 
Handgriffe an, die er von andern in einem Augenbli 
de abſehen kann. Man kerbet uähmlich den Bann 
auf derjenigen Seite, auf welche er fallen folk, wait der 
Art ein, und fchneider mit der Säge vos der andern 
Seite hinein, Wenn nun die Säge eingefchnitten 
bat, treibt man Keile hinter derfelben ber, Damit fie ch 
uen frenen Lauf behalte. Obgleich dieſe Kerte fiein 
find, fo fällt der Baum doch niche über den Schuitt 
und Keil, fondern dahin, mo er eingeferbet iſt. Un 
uͤcksfaͤlle hat man auch nicht fo leicht zu befuͤrchten. 
eiß ein Holz hauer oder Bauer einen Baum mir der 

- re zu fülen, ohne ſich und andere zu befchädigen, 
: warum follte er, wenn er bie Säge gebraucht, unglädı 
lich ſeyn? Ferner fage man, daß zum Sägen zwey 
* gehoͤrten; dieſelben muͤſten alſo einen Plat 
ben, um die Säge ausziehen zu fönnen; wenn nun 
ein 
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Baum m ein Dickicht Hinein fiele, muͤſten nothwen ⸗ 
jmep Leute zu ihrem hinlänglichen Raum viele jun⸗ 
Brut weghauen. Allein, diefer Einwurf ift eben 
nbedeutend, wie der vorige. Wird nicht auch Salz 
Bloͤßen gifäller, wo ſich Feine Brut befinden? Fi 
Dickichten iſt es ohnehin ſchaͤdlich, Baͤume zu fäl« 
und alſo auch nicht fo gewoͤhnlich. Und wenn 
© auch geſ hehen ſollte, muß man denn daſelbſt 
Hauen nicht eben fo wohl Plug genug haben, als 
Sägen? und wird folglid) der Hoizhauer zum 
en Sieb nicht ebenfalls div jungen Baumchen zu 
yanden machen muͤſſen? Hiernaͤchſt find bey dem 
jen gar nicht zwey Leute unumgänglich nöchig, 
n man ſich dabey der zu dieſem Behuf erfundenen 
j6, womit ein einziger Menſch auf eine ganz bequer 
Art einen Baum, wofern er nicht 3, J und mehr - 
uh im Durchſchnitt hält, vom Stocke abfügen 
1, und welche ic) ſogleich befchreiben werde, bedie- 
wollte. Daß die Sägen Geld foften, dürfte auch 
ewande werden. Allcin, es koͤnnten diefelben allen 
auf Koften der Gemeinde angefchaffer werden; und 
ıche H.rrıchaft wird fie gern felbft hergeben, wenn 
re Untershanen zum Sägen willig bez:igen. 
Bey den landesperrlichen Foͤrſten finder diefe Ein« 
ung nicht die geringfte Schmwierigfeit, wenn bes 
ere und verpflichtete Holzhauer von der Herrſchaft 
key werden ; und da müflen die Holzhauer ſich 
ıdie Sägen felbft anfchaffen. Diefe Leute arbeiten 
Lohn, folglich dürfen fie ſich auch nicht wrigeru, 
Arbeit fo zu verrichten, wie man es haben will, wo⸗ 
fie etwas verdienen wollen; und wenn fie in einer 
fe ſtehen, deren Reglement ihnen den Gebrauch 
Säge anbefichlt, fo würde ihre Weigerung und 
verfeglichfeie nich: einmahl zu befürchten ſeyn; nur 
de man im Anfange ie uumijfenden oder unge 
keen Leute anweiſen und unterrichten müffen. Weit 
Pr4 mehr ; 
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mehr Muͤhe Eoftet es hingegen da, wo man bisher den 
Unterrhanen, Köhlern und Käufern geſtattet bar, das 
“ihnen angewiefene Holz felbit zu fällen. Sie willen 
mancherley Entſchuldigungen vorzubringen, um ihren 
Widerwillen gegen den Gebrauch der Säge zu recht⸗ 
fertigen; und fo leicht fie zu widerlegen find, fo ſchwer 
haͤlt es, fie zu überzeugen, daß fie fid) durch die Art 
feleft Schaden thun. Will man hierin feinen End⸗ 
zweck erreichen, fo wird man entweder befondere Holz⸗ 
Hauer annehmen, oder feinem, der nicht nach der Vor⸗ 
ſchrift die Säge gebrauchen will, Holz anmeifen und 
nerabtolgen lajfen müflen; beydes aber wird nach den 
Dahen ro -fammenden Umfländer vorher wohl überleget 
werten muͤſſen, damit man nicht, zum Nechtheil des 
berrichaftlichen Intereſſe, durch allzu fcharfe Zwangtı 
Mittel den Kohlen: und Holsbandel verderbe, 

Ben dem Faͤllen des Laubholzes, finder, in Anfeh- 
ung des Micderfägens, bey den Erlen noch ein befon 
derer Mugen Start. Bey diefem Holze, welches ge 
meiniglid) in ordentlichen Schlägen zu nicht gar flare 
fen Stämmen aufwaͤchſt, wird felten die Säge ger 
braucht, Ein felcher fchwacher Stamm ift mit went. 
gen Hieben abgeſchlagen, und man kommt allerdings 
leichter Baron, als mit dem Saͤgen. Man verfuche es 
aber, und laſſe ein Stuͤck foldyen Holzes abfonderlidh 
“ mit der Säge durchfchneiden, und zwar fo, daß vorher 
auf der Sommerfeite alle Stangen unten am Stam 
me mic der Art durch die Schale, damit diefe beym Ab» 
fagen fich nicht abfchiefern koͤnne, abgehauen, und als denn 
von der Winter: oder Mitternachtfeite, nach gedachtem 
Einhieb zu, etwas unterwärts, oder fchief abmärte 
durchjäget werden; man laſſe aledenn gleich Daneben 
ein anderes Stuͤck Holz, nad) der gewöhnlichen Art 
mit der Are miederbauen : fo wird man im Wieder⸗ 
Wuchs ſolcher Laub- und Schlaghoͤlzer einen in Am 
fehung des Schneidens fich vorzüglich ofensarenden 
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Augen gewahr werden. Dieſes ift auch ganz natär 
ch. Denn man ermäge nur, mie viele Stoͤcke bey 
em Abfdylagen des Schlagholzes durch die Aeyte zer» 
pliteert werden, fo, daß foldye eben der wegen nur we 
ger Sommerlatten hervor bringen, da hingegen bey 
em Abfcyneiden der Stämme und Stangen, wenn 
san foldyes unter den Verhauen auf der Gegenfeite 
errichtet, den zurück bleibenden Stöden feine Verlege 
ng wiederfaßren Fann. Hiernächſt erwäge man auch, 
sie gleichfalls, da man die Wunde reines jeden Bau⸗ 
ses den mehr wirkenden Sonnenſtrahlen aufder Som⸗ 
nerfeite entgegen richtet, und berfelben auf ber harten 
ufrjeite gleichfam durch die Ruͤckenwund, welche ber 
hiefe Abfchnitt am Stode formiret, vielen Schuß vor 
arter Kälte und Winden verfchaffet, dergleichen H 
Birchfehaft ganz begreiflidher Weiſe einen He 
ern Wiederwuchs uwege bringen muͤſſe. u 
Briveis, daß durch das Aufichroten der Stämme mit der Art wie 
les Holz verloren gehe, fl. im 3 B. des allgem. icon. Forſtma⸗ 


a3. ©. 271, fyg. . 
Der Erfinder der vorermähnten bequemen Säge, 
wit welcher ein einziger Mann einen "Baum von 
2 Fuß im Durchfchnite, in eben ber Zeit, als ein ſol⸗ 
ber von zwey Männern umgehauen werden kann, gang 
ſenan an der Wurzel abzufchneiden vermögend ift, uud 
ven welcher an jedem Stamme beynahe 3 Fuß Holy 
um nüglichen Gebrauch erfparet werden Fännen, Des 
en DBeichreibung und Abbildung ic) aus J. AB. Puss 
en Abhandlung von der Holzfpabrfunft, Frf. und 
teipz. 1767, 4. ©. 22, fag. entlehne, ift der Faifer, 
Knigl. Hof kammerkanzelliſt, Franz Arnold von Les 
wenau. Sig. 1379 9 ſtellt die Säge, oder vielmehr 
Ne Mafchine deutlich) vor. 
A, der Rahmen , an welchem d’e Säge beweget wird. 
B, die Stammıern, welche durch die Köcher in den Rahmen ger 
‚ und in den Baum eingefihlagen werden , die Säge gm 
en. C, der Arm an dem Rahmen, der fih bey D im 
Kae, 3 Beinen Fiager dicen eiſernen Nagel oder Stifte 8 
v5 
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Us dieſen Arm wird, ber E. die Säge vırmitfech eines 
eifernen Suſ⸗es angehlager, ad mit einer Schraubesmutter 
anzeichraubet, doch fo, das die Saͤge ſich gang leicht au dem 
Gtifte beweaen koͤnac. E. eiae ericıne Schaediiufeder, orlche 
den Arm, ar dem die Edge baͤrat, jedes Mahl, ſo oft de 
Holifchneider Die Eige nach fich sicht, wieder zuruck Köht, da 
mit er feine 313 su alien Zeiten wiederhohlen konae, bis de 
Baum 991 den Stocke abgeſchnitten it. Diefe Feder, welde 
den Arm mir dir Säge surü ſiöft, Fünnte auch von Dels fens, 
nur muͤſie aledenn der obere Mücken mit ciner eifernen Schiert 
beſchlagen werder, welches nicht aur dauerdaſter, fondera and 
leichter zu reparınen wäre , mean eine ſolche scher ſori ger 
oder labm merden foüte. G, die bepden Handqriffe, oder dr 
Heft an der Eise, wo der Holsfcneider acfaffet, die Sägen 
sieben, mwena er ihaeibet. 

Fig. 1379 ©. zeiat Die Stellung bed Holzſchntiders, wi 
a auf ber Erde ſitzt, oder kaiet, wenn er einen Baum abfeher 

n will. 

Driieſe überaus einfache Maſchine iſt nicht im der 
Abfiche erfunden, daß man ‘Bäume, von 3, 4 um 
mehr Fuß dick in Diameter von einem einzigen Stam⸗ 
me umſchneiden laſſen konne, fondern damit man die 
nicht gar zu dicken und ftcrfen Baͤume, auf hohen Bar- 
gen und fteilen Hügeln, wo faum eines Menfchen Fuß 
einen feiten Stand findet, Bäume, die nicht über 2 
Fuß im Durchichnice find, Eniend oder figend, wie es 
der Dre geſtattet, Dicht bey der Wurzel abſchneiden 
laſſen könne. Weil ſich auch in abhängenden jühen 
Waͤldern, und den darin befindlichen Vertiefungen, 
Feine Mafcyinen zum Stockausreiſſen, und noch weni⸗ 
ger zum Baumumwerfen anbringen faffen, ja ſelbſt die 
Holzhauer nicht allemahl einen Srand finden, ihre Ar 
beit ohne große Gefayr und verdoppelte Mühe zu ver- 
richten: fo finder ſich bey dieſer Kunſtſaͤge der Vortheil, 
daß der Baum, den der Mann abfihneiden will, und 
zugleich die Säge, moran er fidy anhalten kann, ihm 
zur Sicherheic feines filten Standes dienen muß, und 
der Baum zugleich nahe an der Erofläche abgeſchnit⸗ 
ten wird, Eigentlich jollte diefe Säge nur bey dem 

Has 
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Tholze gebraucht werden, indem ſolches von einer 
eu Subſtanz, und nicht fehr dic ift. Den Bloͤck⸗ 
voraus Breter gefchnitten werden follen,, und die 
iefe Art adgefäges worden find, würde diefe Me⸗ 

woh! su Statten fonımen, denn es dürfte 
'opf/ welcher durch das Abhauen mit der Art ſehr 
m wird, nicht vorher befonders weggefchnitten 
en, wodurch Zeit. Mühe und Holz erfparet wird, 
dem Baumnbichneiden nach diefer Methode, iſt 
‚diefeg zu beobachten, daß man den bequemfien 
wähle, auf den die Bäume fallen follen, wenn fie 
ſchnitten werden. Damit fie nun dahin fallen, we 
es haben will, muß man auf derjenigen Seite, 
n fie fallen follen, den Baum am erften, und zwar 
erde jo nahe ale möglich, und beynahe bis in Die 


e des Baumes, anfchneiden; alsdenn richrer man . 


Säg: auf die andere Seite, dem gemachten An» 
t: gerade gegenüber, doch aber um 2 gute Zoll hoͤ⸗ 
als der erfte Einſchnitt iſt, und ſchneidet alfo fort, 
ee Baum losgefchnitten it und umſtuͤrzt. Es wirb 
ı gefchehen, daB ein Baum einen andern Fall 
nt, als da hin, wo ihm durch das tiefere Eine 
iden oder Einhauen der Weg gezeigt worden iſt. 
m er aber durch einen widrigen Wuchs, oder von 
Naiue, einen andern Hang befommen hätte, mür« 
kaum mit vieler Gewalt zu zwingen ſeyn, auf eis 
ndere Seite zu fallen, als wo ihu der Bug und die 
se Schwere hindruͤckt; an einem foldyen würde 
nefere Einfchneiden unnüß feon. 
26 iſt gar nicht unmöglich, dab auch Bäume von 3 nud 
Diameter, mit einer ſolchen Saͤge ahgefanirren 
en Rönuten , wenn die. Säge und d-r Daran befind!iche 
men länger gemachet, nad bey dem Schneiden, su Der 
ung der Kraft nd Dauer, noch ein Mann zum Umwech⸗ 
egeben würde. 
Eine andere Act von Säge, um ſowohl die Staͤm⸗ 
biche an der Erde wegzufchneiben , als u ‚die 
tam⸗ 
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Stämme zu gerfchroten, har ber herzogl. ſachſengotha⸗ 
und altenburg. Kammerrath, Hr. Ludw. Wilh.v. Gries⸗ 
beim, im ı Th. feiner cameraliſchen Brundfäge der 
praft. Forſtwiſſ. ©. 132, angegeben. Sig. 1380. 

Um Stänme von der Erde dicht weguufchneiden ‚' bekommt 
das Sägeblatt a, Durch den Bogen d, in die Diagenal⸗ Link 
erichtet, bey fraffer Spannung, cine borisontale Richtung, 
o mie daffelbe in b ſich darſtelt. Ya den Einſaͤtzen ef ber 

Smangfedern c, nimmt es bey der diagonalen Richtung ded Ber 

gens d, vermittelft der augemandten Schraubenfraft, eine uw 

bensegliche Stellung. Die Handrüfler g werden Daranl eben 
fans dur Schrauben an das Sägeblatt b, oder vielmehr as 
die Scheren h, welche daſſelbe in ſich faffen, befefliget, uud 
durch die eiſernen Bänder ı, zur Ablöfung eingerichtet, nad 

mahls nit dom Bogen d verbunden. Soll die Säge sum Im 

ſchroten der Stämme gebraucht werden, fo werden die Haube 

öfter g meggenommen, und das Blatt in die Einfäge k bat 

Amangfedern c gewieſen; fo bekommt daffelbe die Kichtung 

wie a fich darfiellt, und ber Bogen d ficht alsdenn gerade über: 

Vermittelſt diefer Säge können 3 bis 4 Holzhauer, 
oder aud) nur 2, wenn bey ſchwachen Stämmen ber 

- Bogen mit einee Schnur an diefelben gehänget wird, 

‚ febendes Fußes, die Bäume 13 Zoll hoch von der 

Erde wegichneiden. Ehe fie aber hierzu fchreiten, hai 

en fie die etwann bach fichenden auf der Erde feitwärts 

ausgelaufenen Wurzeln vom Stamme glatt hin 
damit die Säge nicht längft in denfelben befch 

. und ohne Nutzen arbeiten dürfe. Alsdenn ſchneiden 

fie einen ftarfen Baum, zuerft an der Seite, wor 
infallen fol, in einer millfübrlichen Tiefe, an, und 
auen einen mäßigen Span aus diefem Scheit, fügen 

hernach den Baum von ber entgegen gefeßten Seite 
du: ch, und nöthigen denfelben, vermittelft eines eingetrie⸗ 
binnen Keiles in dieſem Scyeit, auf die Seite des auge 
gehauenen Spanes zu fallen. 

Die htergu noͤthige Zeit hat ſich su der Zeit des zweymabli⸗ 
en Spanbiebes, bey einerley Holshauersahl, der inbefannte 
haft des erſtern und auch damahls nach nicht volfommenen 

tifirumentes ungeachtet, verbalten wie 3:4. Darauf if eine 

Vrobe angeflelet worden, melche, befaate der Acten, mei ; 

2 





Hol 605 


Daß 15 Zamenflämme , auf die alte Art bearbeitet, 6 Rab 
ter von 4ſchuhiger Scheitlänge, und | Wurselflajter gegeben ; 
sus 15 Stämmen aber, in volllsmmener Gleichheit mit jenen 
au Länge und Stärke, auf die neue Ürt von der Erde wegqe⸗ 






ſcheitten, 7 2 Rlafter dergleichen lange Er"cite erlangt werben 
. Schlaͤgt man nun dieſe 4 Wurzeltlafter, nach Ihrem 
Deciſe A 20 Gr. mit 13 Gr. 6 Pf. und die 4J lange Klafter, 
13 Athlr. 2 Gr. mit ı Ktble. 3 Gr. 9 Pf. an, mad zieht je: 
es Quantum von dieſem ab, fo bleibr, incluf. der mehr er» 
angten gauzen Klafter, 3 Rthlr. 16 Er. 3 Pf. Geld, oder, 
denig gerechnet, 13 lange Klafter reiner Ueberſhuß, der 
ber bey 15 Stämmen, die, wie leicht zu erachten ifl, da ihrer 
nebr, als 2, zu einer Klafter nöıdıg waren, nicht flark 
Önnen geweſen feyn, durch Den Spanhieb völlig verloren ge 
jangen, und ben flärfern und kuͤrzern Lanbholflämmen, um 
eswillen noch weit beträchtlicher ausfallen muß. Un 100 
Rlafter werden, nad dieſem Derbältniß, 65 Rthlr. 10 Er. 
3 Pf. eingebuͤßet, ohne daß jemanden einiger Nutzen gefchaffet 
wird. Wo alſo jührlich einige Taufend au ſchlagen find, kann 
ich, beo Einführung dieſer Sägeart, die Einnahme um 19 
und mehr pro Cent, bey Laubhoͤlzern in der Klaftersahl erhöhen. 
Don den bisher befchriebenen beyden Arten, Das 
lz zu fallen, nähmlich dem Umbauen der Wald. 
ume über der Erde und dem Abjägen, bat die Art, 
Vie Bäume zugleich nebft den Sauptwurzeln umsus 
verfen und heraus zu bringen, wohl unftteitig den 
Borzug. Wo naͤhmlich die Foͤrſte fchon in Schläge 
jetheile find, fo müffen, wenn einer diefer abgerheil. 
m Schläge gefällee werden foll, an dem Ende deſſel⸗ 
en Theiles, wohin man die Bäume zu werfen denkt, 
er Anfang gemacher, und die Bäume aufder ruͤckwaͤrti⸗ 
en Seite untergraben, und die Wurzeln bie zur Kern- 
der Hauptwurzel abgehauen werden, daß nur nod) 
ie Hälfte, weldye den Baum aufrecht erhält, eben 
leibt. Mit diejem LUntergraben und Abhauen der 
Burzeln wird bloß zu dem andern Ende der Abtheil⸗ 
mg, ober auch nur fo lange fortgefahren, als man 
xſlens ift, auf einmahl viel oder wenig Bäume um. 
nwerfen. Sollen nun die Bäume umgemworfen wer. 
en, fo läße man auch nach der "Breite des Holzſchla 
6 
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ges zu gleicher Zeit ben ruͤckwaͤrts ftehenben Bäumen 
die Hauptwurzel abbauen, wornach fie fich ſo⸗ 
gleidy ſenken, und auf die vor ihnen ftehenden und 
bereits untergrabenen Bäume bınflürsen , und diefe 
wiederum auf ie voran ſtehenden, und fo fort, bis ei⸗ 
ner den andern zu Boden geworfen hat. Auf dieſe 
Weile fieht man in wenig Minuten eine große Strede 
Waldes, wenn die Bäume einander erreichen koͤnnen, 
ſich ſellſt zu Boden werfen. Zumeilen ift es 
niche nöchig, den am Ende ftehenden Bäumen di 


Hauprmwurzel abzuhauen ; ein mittelmäßiger Wind, : 


wenn ſolcher an die ruͤckwaͤrts frey fteb-nden Bann 


anftöße, thut dierelbe AWirfung, fo, daß man inte 


Frühe den ganzen Ho'richlag Idyon umgeworfen findet 
Bey diefem Umwerfen ift noch dee beiondere Nupes, 
dag feiner dieſer Baͤume fid) bey dem Umfallen jet 
ſchmettert, oder in Stücke frringt, mie es fonft denen 
weiche einzeln mit der Art gefäller werden, fehr oft ge 


ſchieht. Bey den Büdyen = und Eicyenholsfchlägee 


verfähre mıan eben jo, wie bey dem Nadelholze, wenn 
das Geftrauch und Buſchwerk vorher meggeräumef 
worden it. Will man nur einzele Bäume, ınjonde- 
beit Nadelholz, auf diefe Art ummerfen, fo gräbt mar 
die Erde nahe um die Stämme aus, und hauet die 
einen Neben wurzein von der Haupiwurzel ab, da 
Denn durch die geringite "Bewegung der Luft, durch ein 
um den Stamm gelegtrs Seil, einen Hebebaum, odet 
andere nad) Örlegenheit des Ortes angebrachte Mite 
gel, die Bäume leicht umgemorien werden. Es muß 
aber ein locferer und nich: ſehr fleiniger Boden ſeyn, 
weil, wenn die Wurzeln zwiſchen den Felſen feſt ſte⸗ 
den, di.fer Voriheil nicht anzubringen iſt. Das Holz 
muß auch nicht zu ſchwach feyn, jonft belohnt die Er⸗ 
fparung der Epäne die Mahe nicht, und endlicy muß 
es in einem Lande geſchehen, mo der Holzmangel eine 
ſorgfaltige Erſparung aller Kleinigkeiten erfordert. 
Denn 
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Denn das Baumummerfen ift Foftbarer, als Das Hauen 
uud Saͤgen; es ift bey entſtehendem Winde für die Ar⸗ 
beiter gefährlich, und oft werden die Bäume im den 
chenden Ort uber einander her geworfen, daß man fie 
icht ohne viele Mühe aus einander bringen kaun. 
Es läßt ſich hicrans leicht begreifen, wie viele Zeit, Wko⸗ 
und Holz, mad) der jetzt befchriebenen Urt, vie Bäume 
sarumerfen, erübriget werden fann. Die Stöde, welche chae 
Diele Behandlung mit vieler Mühe uad Arbeit autg 
werden möften , liegen ana mit mehr ald der Hälfte ihre 
« zeln oben auf der Erdfläche, und Fönnen nach Belleben bchan⸗ 
- delt werden; an denen Bäumen bingegen , die unit der Lgt ge: 
faͤllet werden, gibt, erwähnter Maßen, mit dem, was an 
nen unnüg wegſpringt, menigfiend ı 4 bis 2 Zuß des beflen 
Stammholses verlorc: 5 da hingegen an den umgemorfengn Die 
Staͤmme fo dicht an der Wurjel abgefäget werden 5 













ws jedem beliehig iſt. Die Stoͤcke laſſen ſich auch weit b 
er zu Ziegelöfens und Brennholz bearbeiten, als es der 
erften Art nicht wohl möglich ſeyn wuͤrde. 

Die gewoͤhnlichſten Arten des Holzfaͤllens, bleiben 
mbeſſen das Abhauen und das Abjägen. Es möge 
der Baum aber durch die Art, oder durch die Saͤge 
gefäller werden, fo muß folches fo tief an Der Mrs 
de, als möglidy ift, gefcheben. Daß die Holzbauer 
gern hohe Stumpfen (Stöde, Stubben) ſtehen laffen, 
geſchieht theils ihrer Bequemlichkeit wegen, um fich 
. wicht fo tief buͤcken zu dürfen, cheils zur Winzerszeit 
aus Saulbeit, damit fie nicht den tiefen Schnee bis auf 
den Boden hinweg fchaufeln dürfen, theils aber auch 
aus Eigenuuß, wenn fie hernach die Stöcke davon zu 
roden denken, um alfo deſto beffer auf einen Lohn zu 
‚kommen. Es verurfacher dieſes Verfahren, wenn auch 
‚ae ein Suß länger, als re gebührt, an dem Stum⸗ 
‚pfen figen bleibt, dem Waldeigenthümer einen Verluſt 

von vielen Maltern, wenn die Stumpfen in der Erbe 
‚Behen bleiben. Wofern er fie aber auch bey dem Stock⸗ 
Doden wieder erhält, fo muß er doc) bey Aufmachung 

der Stöcke einen weis höhern Lohn bezahlen. ” beus | 
08°. . 
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Block⸗ Bau: und Nutzholze ift der Schade noch bee 
traͤchtlicher, indem es bey demfelben, in Aufehung des 
Gebrauches und Endzweckes, auf ı Fuß am Stamm 
Ende oft fehr viel anfomme, welcher, wen er fehlt, 
den ganzen Baum zum beſtimmten Gebrauche uncüd) 
tig mache, und verurfachee, Daß er zu etwas gering. 
sen angewendet werden muß, weldyes in dem Sol. 
Preife einen großen Unterfchyied machen kann. Da⸗ 
kurze und niedrige Abhauen oder Abfägen, iſt vornehm 
Vichy bey dem Holze, weldyes wieder ausfchlagen foll, ad 
thig. Denn man hat DBenfpiele, daß, wo dieſes nicht 
in Acht genommen worden, nur ein fchlechter Ausſchlag 
und geringer Wiederwuchs erfolge ift. Es ift auch.n» 
tuͤrlich, wenn man unterfuchee, woher der Ausfclag 
entſteht, daß Das niedrigere Abhauen der Stamme den 
hoͤhern vorzuziehen fey. Der Ausfchlag entſteht nahm 
lid) aus dem Safte ber Wurzeln. Je niedriger um 
der Stamm ift, defto frifcher und ungeſchwaͤchter il 
Die Kraft des Saftes; je höher aber jener ift, deſto 
mehr verliert der Saft im Auffteigen von feiner Staͤrke. 
Und ob zwar auch alsdenn nody Triebe ausſchlagen, ſo ſin⸗ 
bet man doch, daß es lauter Waflerloden find, Zum 
Öftern eräugnee fich auch bey dem Hiebe, daß die 
Stämme mit ſtumpfen Aerten abgebauen werten, und 
daß fie eingefpalten find, und der Negen fich in die 
Spalte gezogen hat, daher fie von oben herein zu fan 
len anfangen, im welchem Falle ſich leicht begreifen 
laffet, daB aus der ausgefdylagenen Lode wenig oder 
gar nichts wirden kann. Alles diefes aber hebt ſich, 
wenn die Stange fo didyt als moͤglich an der Erde a 
ehauen wird, und der Förfter dabey zugleich nur das 
in ſieht, daß diefelbe nicht rund um, fondern nur von 
einer Seite mir feharfen Aexten abgebauen werde, 
Ein ganz aewilfes Ma, wie body die Stumpfen 
au laſſen fern, ift wegen des verfchiedenen Wachsthu⸗ 
mies des Holzes, und wenn es etwann zwifchen Geis 
nen 


— 
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nd Seffen ſteht, wo der Holzhauer nicht recht zu⸗ 


en fann, auf Zelle niche zu beflimmen; enige 
aber darf ben ſtarken Bäumen der Stumpfen 
über ı,, oder ben fehr ſtarken niche über ı 4 Fuß 
über der Erde ſthen bleiben. Bey geringen 
men aber, und bey dem harten Stangenholze 
n wohl 6 bis 8 Zoll über der Erde ſtehen bici .en, 
at ınan eben nicht fo genau darauf zu ſehen, daß 
gterm die Stämme ganz nabe an der Erbe abge: 
ı werden, weil fonft niche nur das Regen: und 
eewafler durch den Hieb bis zur Wurzel dringt, 
rerurjacher, daß diejeibe ganz oder zum Theil ab» 
fondern auch ın jungen Schlaͤgen das Gras und 
r den Stumpfen uͤberzieht, daß er nicht gehörig 
(lägen und zu einem guten Anwuchs gelangen 
Diefe Vorſicht ift befonders bey Erlen, wie 
bey Buſch⸗ und andern Hölzern, welche aus dem 
e wieder ausfchlagen, nöthig, mo man wenigſtens 
3 body Reben laſſen mug. Birken und Heinen 
n ganz niedrig, doc) nicht auf naffem Boten ab» 
ten werden. Man wird in allen Forſtordnungen 
ı, daß zu den Stumpfen ein gewiſſes Maß vor» 
eben ift, wiewohl diefe Vorfchriften fehr unter 
en find. 
Ko follen 9. B. nach der gräfl. witgenfteinifchen Forſt⸗ 
. 6.14, bie Stöde, welche 4 bie 2 Schuh dick find, 
as au 2 Schuh hoch, Diejenigen, fo 13 und 1 Schub 
1 Schub bach, und die, fo $ Schuh, oder noch went 
id fund, 4 Schub bach, bey der Erde abgebauen , bie 
aber, welche die Stoͤcke hoͤher Neben lafl:n, ana:halten 
a, folche hernach mit der Wurzel unentgeldlic auszurot⸗ 
Die koͤnigl. preuf. Inftruction oder Holzordn. für 
mmärkfifchen Städte, Tit. 3, d. 2, mil, daß alles 
und Brennholz fo kurz, wie es nur immer mäglıh, bey 
rde abgehanen werde, damit der Stamm faum ı Fuß 
er Erde zu ſehen ſey. Nach der aräfl. ſtolberg⸗ wernis 
sehen Inftruction der Sorftbedienten , $. 4, Der 
gi, würtemberg. Forſtordn. ©. 76, foll der Baum 
HB. Enc. XXIV Ch. ng (0 
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ten Lintertbanen alsdenn, wenn das Holz auf dem 
Grunde und Boden des Grundherren, ober zum Ge: 
brauche deffelben, gehauen und gefchlagen woird, felche 
Arb iten unweigerlich zu verrichten verpflichtetfegn, iſt 
wohl fiinem Zweifel unterwerfen; und in ſolchem Falle 
it es auch sıne Schuldigkeit derfelben, Die dazu noͤchi⸗ 
gen Werkzeuge, welche, wo das Saͤgen noch midt 
eingeführe iſt, hauptſaͤchlich in einer guten und tuͤcht⸗ 
gen, wohl verjtählten und gefcyärfeen Art beftchen, 
mitwubringen. Wo die Unterchanen täglich etwas ge 
wiſſes am Dienft fchlagen müffen, da forgen fie für die 
Schaͤrfung ihrer Arc fchon von ſelbſt. Iſt ihnen aber 
bierunter nichts gewiſſes beftimmet, fo erſparen fie fd 
auch gemeiniglich die Mühe, die Art dazu worber zu 
fchärfen. Die Aerte ber Unterthanen, denen das 
KHolsichlagen am Dienft angefagt ift, vorher, ehe fie za 
diefer Arbeit abgeben, ob fie aud) gehörig aufgeichär 
fet, oder jonft gu dirfer Arbeit tauglich ſeyn, von dem 
Meier unteriuchen zu laffen, ift Daher eine Vorſicht, 
weldye empfohlen zu werden verdient. 

Eine Herrfit;aft, welche auf ihrem eigenen Grand 
und Boden Holz zu Kaufmannegut auf ihre Koſten 
ſchlagen laſſen will, hat allerdings dag Recht, ihre zu 
Sanddienften verpflichtete Linterchanen an den Dienil- 
Tagen dazu zu nehmen. Da aber ben diefen Arbeiten 
bie bloße gemöhnliche Axt nicht dinlänglich iſt, fondern 
noch vericyiet-ne andere Werkzeuge dazu erfordert wer⸗ 
ben, {6 find die Unterthanen nicht verbunden, ſich dief 
befondere Werkzeuge ggauichaffen und zu unterhalten, 
fondern die Herrſchaft jelbit muß Dafür forgen. Zer 
Bricht aber ein Unterthan dergleichen ihm anvertraut: 
tes Werkzeug aus Unvorfichtigkeit oder Muchmillen, fo 
muß er ſolches auf jeine Koflen wicder in den gehoͤri⸗ 
gen Stand fegen laſſen. 

Nicht alleın aber nur aledenn, wenn dag zu ſchla⸗ 
gende Holz auf dem berrfchaftlichen Grund und Bo | 

den 
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befindlich ft, fondern auch in dem Felle, wenn ei⸗ 
yerrfchaft, die nicht eigenes Holz bat, an fremden 
9 Holz fihlagen läffet, Dürfen die Unterthanen, dies 
rbeisen an ihren Dienfttagen zu verrichten, ſich nicht 
ern, in fo fern die Herrſchaft das letztere Holz zu 
n eigenen Wirchfchaftsgebrauche nörhig bat, Hat⸗ 
» aber in der Muchbarfihaft, in der Ab:iche Holz 
uft, um jolches in Klaftern ſchlagen und verfaufen 
fen, ſo wird es zweifelhaft ſeyn, ob die Untertha⸗ 
ebenfalls zu dieſer Arbeit gezwungen werden fän- 
Es ift, meines Erachtens, bierben ein Unterfchteb 
sachen, ob die Unterthanen beftändige Mannsdienfte 
en Dienfttagen zu verrichten jchuldig, oder ob fle 
alsdenn, wenn in der berrfchaftlichen Wirtbfchaft 
anearbeiten vorfallen, dazu verpflichtet-fegn. In 
erften Sale hat es gar Fein Bedenken, indem fonft 
herrſchaft dergleichen beftändige Mannsbdienſte als⸗ 
„ wenn fie in ihrer eigenen Wirthſchaft Peine 
insdienſte weiter noͤthig hätte, ganz und gar un⸗ 
bleiben würden, die Unterthanen aber, melche auf 
eſſene Dienfte geſetzt find, doch allemahl ihre 
nfltage richtig abthun muͤſſen. In dem zweyten 
e Hingegen können die zu Handdienſten verpflichte⸗ 

Interthanen hierzu nicht angehalten werden, 
Ben Dirfer Gelegenheit entſteht auch die Frage: 
das Solzfchlagen auf ein gewifles Tagewerk ges 
t werden Eönne? Das Hauen des Zimmerholzes, 
sichen defien Abftämmung, die Berferrigung ber 
npfäßfe, das Behauen der Schlieten, und andere 
leichen Dinge mehr, find nicht von der Art, daß von 
Aben mir Zuperläffigfeie behauptet werben koͤnne, 
biet darumter ein Unterthan an feinem Tagedienſt 
reiten im Stande fen. Bloß das Einſchlagen bes 
unbolzes in Klaftern, als welches eine der gemein⸗ 
Dienftverrichtungen zu ſeyn pflege, läßt dergleie 
Beltimmung zu. Nicht alles Holz aber, welches 
laftern geſchlagen erden foll, erfordert eine Ste 
13 e. 
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gen Sommertagen, einſchlagen kaun, fo kaun das Da⸗ 
gewerk hierunter auch in deu erſtern nicht fo hoch, dis 
in den letztern, beſtimmet werden. Aus dieſem Grunude 
wäh eine Herrſchaft zufrieden ſeyn koͤnnen, wenn ein 
— von Oſtern bis Michaelis, täglich, von Rise 
s oder Sıchtenhols ı 4, von Eichen oder anderm 
Barten Hol, ı, von Mich. bis Dftern aber von ber 
erſtern Holzart 1, und von der legtern J Klafter ein⸗ 
ſchlaͤgt. Es muß aber das einzuſchlagende Holz nicht 
zu Aftig und verworren ſeyn, weil ſonſt auch dieſes Ta⸗ 
gewerk noch zu hoch ſeyn wuͤrde. Auch iſt hierbey in 
Ruͤckſicht zu nehmen, ob der Ort, mo Bas Holz ge⸗ 
fehlagen werben foll, den Dorfe nahe, oder von demſel⸗ 
ben entferne iſt. In beyden Fällen, wenn entweder 
dag zu [chlagende Holz fehr äftig und verworren ift, oder 
daſſelbe ſich in einer beträchtlichen Entfernung, ale: 5 
Meile, und öfters wohl noch weiter, von dem Do 
befindet, wäre es der Billigkeit gemäß, von dem obi⸗ 
gen, theils in langen und theils in kurzen Tagen zu eis 
nem Tagewerf angenommenen, Holy» Quanto, 4 Kläfe 
ter abgeben zu laffen. 
Oeconomia forenfis, 6 Band, Berl. 1780, 4: ©. 104, f. 8.2337 f. 
Boey diefer Gelegenheit muß. noch einer, ſowohl 
bey dem — * * dem — des 
jolzes, noͤthigen Anftalt Erwaͤhnung thun, welche mir 
Zen der Are, wie dabey verfahren — zur Nach⸗ 
—73 nicht dienlich iſt. In verſchiedenen Gegenden 
mhmlich iſt den Forſtbedienten erlaubt, eine 5uͤtte von 
nicht eigentlich beſtimmtem Maße, den Forſtbedienten 
zum Schutz gegen üble Witterung, und den Holzhau⸗ 
ern, damit fie bey dem Genuſſe ihres Mittagsefiens fich 
am $euer darin erwaͤrmen fönnen, in jedem Gehaue 
aufzubauen. Gemeiniglich enthält eine folche Hütte, 
weiche aud) die Kuͤche genannt wird, einen viereckigen 
Er; von 24 Fuß, welcher durch, 8 bis 1o Fuß Tode, 
Ruüppelftüce umpfoaͤhlet, in- und auswendig mit Fa⸗ 
ſchinenbuͤnden von der sangen Bufchlänge dicht befeßt, 
24 un 
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amd mit Windftangen befeftigt ift, wie denn aud) ver- 
ſchiedene Holiftüce zum Niederfegen hinein geleget 
werden. Bey dem Abzahlen der Gehaue werden als⸗ 
denn dirfe Hürten für einen gcringern Preis, als fü 
wereh find, taxieret, und den Forſtbedienten zu einiger 
Ergeglichfeir, für nicht vollkommen vergüreten Anfe 
wand ben dem Abzahlen, zugefchrieben, welche dieſel⸗ 
ben. da fie entweder freye Feuerung oder Deputarhol; 
haben, zu verkaufen feinen Anftand nehmen. So um 
bedeusend auch bey manchem Reviere dieſe Anſtalt für 
die Sort: Cafle ſeyn dürfte, fo ift fie Doc) deswegen 
wicht öblich und nachahmlich, weil eine Forft - Eaffe nie 
wohl thut, ſowohl mit ihres Waore in unbeflimmeen 
Maße Vergütung zu leiften, als auch geſchehen zu la 
fen, daß cin Korftbedienter, ohne ihr Kechenfchaft de⸗ 
von abzulegen, etwas aus ihren Mitteln verkaufen 
dürfe. Die Korft : Caffe wird beſſer fahren , wenn fü 
fid) zum Geſetz macht, für treue Dienſtleiſtung alles 
nörhigen Aufvand dabey mit barem Gelde zu vergi⸗ 
ten, und alles, mas zu !hrem Dienite nothwendig Ül, 
ſelbſt allein ſuͤr ihre Recchnung anzufchaffen. Da nun 
gleichwohl ein ſolcher Schugort theils für die Holzhauet 
b:9 der Arbeit, theils für den Foiſtbedienten, bep dem 
Verkaufe der Holzwaaren, nörhig iſt, und die zu biefem 
Behuf an manchen Orten von der Forſt⸗Caſſe gehalte 
nen breternen Buden koſtbar zu erbauen, fort zu ſchaſ⸗ 
fen und zu untsrhalten find: fo iſt mein Vorſchlag bier: 
bey, daß den Holshauern aufgegeben werde, auf jedem 
Haue, fo bald es ſich bey der angelegten Arbeit chun 
loffen will, folcher von Forſtbedienten ausgeſuchten 
Brennholsftänme fo viele in Klaftern zu ſchneiden, und 
. inder Mitte des Haues zuſammen zu tragen, als ein 
hierzu nörhiger Kaum ins Duadrat, mit einem gelale 
fenen Eingange, ı Klafter weit, zu befeßen mörhig iſt. 
Bey Segung diefer Klaftern fönnen fogleich, 2 Zuß 
boch von der Erde, in dem vor der Abend- und Mordiuft 


geded⸗ 
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gedeckten Winfel diefes Auadrates, halbſpaltige Schei⸗ 
te, zur Hälfte ihrer Länge in der Finie, inmendig here 
aus gezogen werden, fo geben dieſelben eine bequeme 





Mar: f, zum Miederfegen darin, ab. Diefer Winkel 
Ban aud) durch zwey aufgerichtete Stangen, woran 
We Duerftange befeflige it, durch einen ordentlich 
Barauf gelegten Haufen Meishotz dergeftalt bebediet 
. werden, daß man ganı troden fid) Darunter erhalten, 
uud am Teuer, welches der Schnee und Regen alsdenm 
auch nicht ausloͤſchen wird, erwärmen könne. So lan- 
ge nun noch Holzwaaren aufdem Haue, außer dieſer, 
. moraus die fo genannte Küche biftcht, vorhanden find, 
“ wird die Aöfuhre derfeiben den Kaufern verweigert, 
damit man fich ihrer fo lange, ala die Beſorgung Dies 
fer Norhwentigfeit erfordert, bedienen möge, 

- Hm. Kammerratb von Briesbeim cameraliſche 

der prakt. Sorftwiit ı Th Lpi. 1778, gt. 8. ©. 145, fug. 
Hat man die beuöchigten Holzhauer zufammen ge 
brache, fo: cheilee man folche in verſchiedene Parteyen, 
unb werfet einer jeden einen Strich au; und da der Bes 
fand und die Unflände jedes Striches nicht allemahl 
überein fommen, fo gibt man jeder Partey gewiſſe Ber 
55 z. E. ob viel oder wenig, und was fuͤr 





orte von dem aus dem Samen erwachſenen jungen 
Holze ſtehen bleiben fol; ob, und was unter den 
EStangen zu. Nutz⸗ und Gerärhholge an Reifſtangen, 
Laugwellen (Langmagen), Leiterbäumen u. f. w. vor⸗ 
erſt ſtehen bteiben foll, u. d.gl. Alsdenn wird der An⸗ 
fang mie dem Unter « oder Stangenholze gemacht. 
Ehe diefes gefchehen ift, Fann die Fällung des Ober 
Holzes nicht vorgenommen werden, es zerſchmettert im 
"allen Das Unterholz, und die Aeſte verwickeln ſich dere 
eftalt in einander, daß man das Holz nicht ohne gro» 
+ Mühe aus einander bringen fann. 
> Dettelt, in fanem vedlichen und gefchichten Sörfter, 
53, weiſet zuvorderſt die Dans und Nutzhoͤlzer an, and läßt 
‚Welche den Winter hindurch abfabren, gegen den Frühling ober 
15 
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en, ehe das Stangenholz in Malterlängen gefchrotet 
ird j 


rd. 
« Ferner ift zu beobachten: 1) daß das Stangenbelg 
eder zu nahe an der Wurzel, noch auch zu hoch dar⸗ 
ber weggehauen werde. Im erften Falle dringt dag 
egen- und Schneewaſſer durch den Hieb bis zur 
Zurzel, und verurfachet, daß ſolche ganz oder zum 
heil abftirbe. Im legtern verliere man viel Holz, 
elches ftehen bleibe, und ohne Noth verfaulet. Am 
ften ift es, wenn es eine Querband body über der 
Burzel abgehauen wird. 2) Der Sieb muß fchräge 
sführet werden, bamit das Wafler ablaufen fönne; 
sch müffen die Aexte fcharf feyn; widrigenfalls 
littert der Stamm, zieht die Mäffe in fidy, umb * 
t bis zur Wurzel. Daß bey überfländigem Gtan« 
mbols, aus beren Stämmen Fein Ausfchlag zw hof⸗ 
n ift, dieſe Vorfiche nicht nöchig fey, verfteht fich von 
hit. Auch Fans ſolches, weil au der Wurzel niches 
eiter gelegen ift, aus ber Erde weggehauen werben, 
Alle nein: d. Fr eg 
tammeichen, befonders Eichen, welche eine verhält 
ißmaͤßige Dicfe gegen die Länge, und babey einen 
oblgewachfenen Scyaft ohne viele Hefte haben, muͤſ⸗ 
u forgfältig gefchonet werden, wo deren nicht eine (6 
ße Anzahl vorhanden ift, Daß eine der andern 
Bachethum in folgender Zeit verhindern wuͤrde. 
) Des Holz muß in diejenige Sorte gemacht werben, 
orin es am hoͤchſten an ben Mann zu bringen iſt. 
: Bey dem Bauholze werden bie Zimmerleute mit 
tgezogen; denn ba man zum Bauen fo vielerien Holz 
acht, und zu jeder Sorte die rechten ‘Bäume und 
e erwaͤhlet werden müflen, wenn man das herr⸗ 
baftliche Jutereſſe befördern, und, demſelben zuwi⸗ 
E, sicht ans großen Bauſtaͤmmen das Fleine 
ſoiz heraus hassen oder fehneiden, mithin viel fchönes 
nd koſtbares Bauholz ohne Nord verfchneiden oil, fo 
ann 








620 Hol; 

. kann das Bällen und Zugutemachen des Bauhcehes, 
welches aud) die Sorfibebienten felten ſelbſt Hinlängiich 
verſtehen, den Holzhauern allein nicht affen wer: 

"den. Findet ſich Schiff bauholz im Forſte, und men 

hat bey einer guten Lage an ber See, oder an fehiffbe- 

‚ren Ströhmen, Gelegenheit, einen Handel demit zu 

treiben, ober ift man deſſen felbft bendchige: fo wäd 

bey Zällung der verfchiedenen. Arten des —* 
Beta größten Thale unferer Zimmerrute fewohl, de 
e unferer erfeute 

" auch —* Forſtbedienten, fehlt. Wenn man —2** 

den rechten möglichen Mugen ans biefem 2* Jr 

bew il, muß man ſich dabey zuvoͤrderſt eines erfaßer 
sen md ehrlichen See⸗ oder Schiff- Zimmergusums 

(Schiff bauers) aus den Gerländers bedienen. DM 

write Bauholz wird im Walde etwag beſchlagen, uud 

"par nur auf zwey Seiten aus dem Öröbften,: weh 

ches man bewaldrechten (bewalbsapen) oder den Zia⸗ 

merhieb nennt; weiter aber darf es min dem Bearbe⸗ 















Spaͤne dem jungen Anfinge 
* Schade geſchehen wuͤrde. —*2 
muß vom — — weil dh 
mu. mn finder wo. ing ee 
- | 
“de Zecke a © haben un * 
e& 
- if Düse —— muß — — 
en —* ten “Ind Se 
— wird das Bau nlich im 
in dieſen Sale re — —* 





















- abgeflämmer wird. Will man es aber auf ber Aehſe 
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anfabren, fo muß es vorber bewaldrechtet werben. 


Der Zimmermann hanet nähmlich unmittelbar nach 


dem Faͤllen, Die Rinde und etwas von dem Eplintab, 
uud gibt zugleich dem Baume im Groben mit der Zim⸗ 
78 eine vierkantige — zone F 

sen hat einen doppelten Nutzen. ils wird hierdurch 
Das Stocken des Holzes unter der Rinde verhuͤtet 


ctheils trocknet es fchneller aus, und wird hierdurch lei 
Fi * man es I bequemer anfabren anne? Bu 


Das Nutz⸗ und Berachholz für die Tifchler, Drechs⸗ 
ler, Stelle und Rademacher, Böttcher, Müller x. 


. betrifft, fo wird folches forgfältig ſortiret; und wen 
r 


man es zum Handel oder Verkauf in 

F I ift Pr aliemap! fe —38 7 man 
ergleichen aus dem Groben hauen und fehweiben 
laͤſſet, indem —* alsdenn vorher erſt am Fenerholze 


wvieles erhalten kann, weiches font bey dem Verlauf 


des ganzen Stuͤckes oder Stammes für ei Fr 
net wird und verloren gebt. Cs ift auch für Käufer 
and Derfäufer beſſer, wenn das Holz fogleich, ehe es 
verfauft wird, in die gehörigen Sorten gemadye wird; 
denn der Käufer hazardiret weniger, und wirb zum 


- Handel eher angelorfet, der Verkäufer aber profitiret 


doch, durch das dadurdy erhaltene Feuerholz fo wehl, 
als Durch Die Beförderung eines Rärkern Handels und 
mehrern Abſatzes, allemohl dabey. Das Seuer : ader 
‚Brennholz pflege meiltencheils nach einem gewiſſen 


NMaße gemacht und gemeflen zu werden; Diefes ges 


ſchieht auch mis dem Kohlholze, wenn das Forſtgeld 


nwach ber Klafter oder dem Malter bezahle wird; ift 


eher die Bezahlung nad) dem Kohlennuße eingeführt, 


BD das Auffegen in Malter oder Klaftern über 


. “ Die gemeiniglich von der Obrigfeit beftellten, und 
beſonders darauf verpflichteren Perfonen, daß fie das 





cheit⸗ 


Ho. 


| en Zeit aus den Forſte abgeführer wirh, 
alſo lo nice ben n gangen Sommer darin liegen — — 
dieſer Zuſatz * Be: Im Reiche ift das Kiafter- 
emeiniglien 3 len, oder 6 Buß, lang und 
o ho 
.. — 28 — mas man in Frankreich eine Corde de Lois nen⸗ 
wet, uud von uns Deutſchen insuemein für eine Klafter ges 
aommen wird, komme mit unferer Klafter nicht überein, = 
Dem die franzöfifche Corde in der Länge 8, und in der Höhe 4 
ß, in der Breite aber die Länge des Gchette har. Em fol 
e Corde beflebt aus a Demi - Cordes, oder Mem 
wie man in Partie gemelniglich zu reden pflegt, Voye⸗ de I 
deren jede 4 Fuß lang und hoch if. 
An einigen Orten, wie im Obervogtlande, wre 
kauft man das Holz nad) Zachtern, welche etwas F 
ber und weiter, als die gemeinen Klaftern, naͤhmuich 
34 Elle, find. An vielen Orten pflege man bie 
Scheite in Malter zu fegen, welches Holzmaß 
falls von verſchiedener Höhe und Weite, und an einem 
Orte größer oder Fleiner, als an dem andern, mehren⸗ 
eheils aber ı Elle hoch und 3 Ellen weit if. An an⸗ 
‚dern Orten ift ein Malter 13 Ellen doch, und 3 Ellen 
weit, mithin fo groß als eine halbe Klafter. An noch 
. anders Orten ift Das Malter 4 Fuß body ‚ und eben fo 
weit; oder auch 4 F. hoch und 6 F. weit. Yu F 
Bann madyen 5 Malter fo viel als 3 
jedes Malter, wenn es von ben Scheitſch 
et wird, in der Hoͤhe einen Zufag befommen muß, 
wird Damit mehr Holz verwendet, als in Klaftern, 
: Ba man bey jeder Klafter nur einen Zuſatz braucher. 
ben fo ift es audy mit den Unterlagen befchaffen, daß 
man bey einer ordentlich gefegten Klafter nur 1, ben 
 eimer in Malter eingerheilten Klafter aber 3 Unterlagen 
muß. Solgiidy iftes für eine Hereſchaft, oder 
Hauswirth, weicher Holzungen bey feinem Gute 


| * vortheilhafter, die geſchlagenen Scheite nach dem 
laftermaß ſetzen zu laſſen, als das Malter zum Sol; 
aß 
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Maß zu gebrauchen. Der Saufen, als eines Holy 
Maßes , wird weiter unten (Erwähnung geſche⸗ 
ben. Man hat audy Waldſchnuren, Herten um 
Rınge ( Rinken,) um das Hol nad Span 
und Zoll zu jchägen. Auch pflegt das Holz in Schra⸗ 
gen, Reihen oder Zeilen gejigt zu werden. Im 
ter einen Schragen verfteht man rinen Saufen Sa 
Holzes, welcyer ı Klafter hoch und 3 Klafter rief if, 
folglich 3 Klafter ausmacht. In mandyen Gegenden 
werden aud) wohl längere Reiben aufgefegtes Schrit 
Holzes, wenn fie ı Klafter hoch und breis, aber meh 
rere Kiaftern tief find, Schragen genannt, Des aus 
den Aeſten der gefällten Bäume gefchlagene Hal 
wird nad) Schocken, oder ſchockweiſe, verkauft, und 
daher Schockholz genannt; mit welcher Benemmuns 
man in einigen Gegenden aud) das Keisholz, weiches 
in Bündeln ſchockweiſe verfauft wird, zu belegenpflegt; 
und man fagt: das Unterholz ſchocken, d. h. est 
Reisbuͤndein idylagen, und diefe in Haufen, jeden von 
60 Stüd, figen. 

Auch bey der Lange der Scheite findet ſich ein gro 
Fer Unterfhied. Wo man noch feinen Holzmangel 
fpürer, find die Scheite 6 oder $, am ander Orten 
aber 3, 33 bis 4 Fuß lang. Bey einer Klafter, wer 
dp3 Ellen oder 6 Fuß hoch, und eben ſo weit iſt, Di 
fen Die Scyeite niche Fürzer, als 2 Ellen, ſeyn; we 
nigftens müflen fie J Ellen lang jeon. Die befte Wal 
terlänge auf Kohlholz ıft 5 Fur; bey Feuerholze kann, 
des Gebraudyes wegen, die Länge zwar ſeyn wie fit 
wolle; allein, aflzu kurz folches zu hauen, iſt deswe 
gen nicht anzurathen, weil dadurch vieles unnüg im die 
Späne gebr. 

In Fraufreich muß ein Scheit Klafterbolz zwiſchen 6 und 


17 Zoll did ſeyn. Iſt es 18 Zoll und Darüber dic, fo Mani 
man «6 Bois de moule, 


E⸗ 
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Es finder ſich audy wohl in einerley Forſte jew 






(ey Maß, da 1. E. diejenigen Malter, welche zum 
Verkauf gemacht werden, nach einem kleinern, diejeni⸗ 
gen aber, welche zu Kohlholz fuͤr die Huͤttenwerke kom⸗ 
mm, nad) einem groͤßern Maße gefege werben. Ul⸗ 
kein, diefes ift ein bloßes Blendwerk für Die Serrfchäft, 
und ein herrlicher Stoff zu dem großen Erträge, wel 
chen man manchen Hüttenwerken zuweilen gern andich⸗ 
sen moͤchte. Das Maß für die Hürte ift größer, die 
Rare aber bleibe mit den übrigen Maltern eiuerley; da⸗ 
ber es denn fommt, daß in der Ertragsrechnung eines 
folchen Werkes zwar ein anfehnlicher Ueberſchuß ſich 
finden kann, in der That aber doch der reine gar 
geringe iſt. Am beſten iſt wohl unſtreitig, | 
Merken das Holz nach eben dem Maße nnd im 
der Tare zusufchlanen, nach welcher es andy anderwärte 
zu Selde gemacht werden Fönnte, damit die Herrſchaft 
auf ſolche Weiſe ſelbſt ſehen koͤnne, was fuͤr Nutzen ſie 
wirklich von jedem ihrer Werke zieht. 

Zaweilen iſt and) das Malter des bersfchaftlichen ſowohl, 
alg des Deputatholzes für die Bedienten, ſtaͤrker, als bie für 
Das Kehl⸗ und Reucıbols, welches andere Leute annehmen. 

bat nun zwar die Herrfchaft feinen Schaben daben, weil 
wenig ihr eigenes, als das Depntarholz, bezablet wird, uab 
alfo Die Tare des Holzes außerdem ſeyn kann, wie fie wolle. 
Veil aber doch bey einer quten Sorköfonamte, alles und jedes 
Deals, welches ans dem Forſte gebt, ‘ mag gebören wen es 
weoße, nicht alein in die Horfinukungss fendern auch In bie 
Geld » Rechaung in Einnahme und Unsgabe gebracht, mithin 
wohl zu Gelde angefchlagen werden muß: fo ann ein veyſchle⸗ 
Maltermaß auch hier nichts andere, als ein beſchiverli⸗ 
es Reduciren und Gleichflellen deſſelben, mad öfters viel Un 
srdnung nach ſich sieben. Viel befier wäre es, wenn einerley 
Raltermaß eingeführet, und der etwana dabey fich —— 
Abgang den Bedienten, und wer ſonſt Derutatholz bekommt, 
Buch eine vermehrte Anzahl der Malter erſetzt würde. 

Nach guten Grundfägen muß im ganzen Lande nur 
einerley Holmaß Statt finden; und nach demfelben 
fofite alles Scheitholz, es fen zum Verkauf, oder für 

Det. Eic.XXIV TH, Ar bie 
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Bat: Holz aus dem Unter über Stangenfelge nike 
jehanen, fondern fo, wie die Stäugen gewachſen 

w Saufen geworfen, und alfo verkauft wid. 
zwey· vier. ober ſechsſpaltig iſi, muß, bear 

—— alfo zerſpalten, und Fein Sı 

des Beinsdicke hat, ungefpalten geiafen, Pr dh me mas 


. ferige Stammenden, Stampfen, Zöpfe und Knor⸗ 
zen, wenigftens ı Mahl —— — 2* 
Dieſes wird ſelten A 


m, "dem dr Dee Bud Goran 
wu than, legen aber Dernach Die Ha ur 
leiß gan; unten in Die Kläfter (o Dießt wieder jufanımmen, 
eben ſo auf eMander zu ilegen una, als wenn fie 
ren gefpalten wordea. ft fpalten fie bad Stüc 
Sordern aud bintern Theile ara 4 Sof tief ein, 
Aaſchen haben fol, als wenn e$ ganı durchgefpalten 
nn — aid vom angeſaht, {m ward 


durc) erwichen Be 
—ãA—— ler ihrer Bor] —— 
u — find —* zn werbäten. oe m man bie 
ten, die gefpaltı nicht wieder an einas⸗ 
die ſoitige Spalte a FH fo wären 


Auer a en geſuchten a u — Bun 
—* 


8 
BR 


3* SER z1583 
in Aral 
—— 
hir 


H 
I 


3 
& 
! 


werfen, und, weau Das des 
ig befanden, ser das derfelben zuwider 
Drdaung — tmorben, 
Malter alien as e al 

iefed würde aber 


iafonberbet bie Ob In ng | 1 


1 
5 
* 
ä 


5 
Toẽ 


6 


% 
B; 
& 


je "das Koptdol; — feine Kohn dan vereldett 
flagen und maltern, Ichtere aber ernfllige 

d efirafung In ung paiten lleſſe. 
Die Scheite mı weder alu groß ober dich 


leidet ber BR et, an dem lößtern aber der -, 


enn Wenn in einer Be 
Scheite lt gefpalten und wieder auf: 
den, Ei ‚wird —* Klafter mit den klei 
chtel Höher oder ſtaͤtker. Doch iſt es auch mige ' 
—— ———— 
Die Klaftern müffen fo b geleget werden, daß fie 
durchgehende Eine Höhe haben, auf Feiner Säe ner 
—— ‚auf der andern, und nirgends zu ſphig 8 
jaftermaß muß der Länge nach bor 
, ber Höhe nad) aber perpendifulär und 
, bingegen niemapis in fchrägen Stand oder‘ ohne 
Winkel genommen werden, weil ſonſt entweder 
Höhe oder Länge etwas fehlt, \ 
—— demnach Scheite auf keiaen wagerechten Boden 


* ae * Fi —— 
jan, oder eine Klajter — 
bat ſich derjenige, welcher fol aur Alle Ä 


en fol, —* Er * daß er das 
08 1393, ale Babe, wein folder Oh 
Klafter Mast 6 und meht ZeU nach der — ad 


bei milrde, welches, wenn 6 Zol, oder eine Wien 
Sr m fd, fehlt, allejeli die zwölfte Klafter Ya 
Big. 1393 find ale Linten oder Seiten, eb, be, cd, daymad 


F 


ab, be, ch, ha, von gleicher Länge, näpmlich eine 

Keil aun der Triangelafh = bg, fa 
nad) in — Stande der Klafter der Raum cdig, 
der gmölfte Theilift; folglich muß In dx ee! 
pe auch nach der Länge be das 


F 
IH 


bie lärs Höhe ab ten 

BET tn a 
gen. tolıd, am lei Hafen fann,) da man ” 
it ‚abiehen Rann, daß die Länge ber Klafter bIE 
erfitechet werben mülle. In 5 


an der Höhe fehlt, und um ſo viel mehr. darauf gelege 
muß, welchts daraus. abynnelitien At, mern man ich 


Die unförmlichen und ungefdjiften C 

den wechielweife mir ihren bidfen Enden ai 

einander gefüger, Alle Lift, Benortpeils 

trug mit Zwerch: Hohl ⸗ und Falfehlegung 

ift ſtrafdat; eben fo wie dag berrügliche Ein dei 
Klafter in die Erde, oder dag Unrerlegen cher 2. 

ie die un Dita Sntfede 

‚aft je und y did, 

„_ erben mit ini Kiafter gelenet. _ An andern Orten 

aber iftdieRegel: Alfes, was fich fpalten (äffet, tOirDin die 











Klaftergeleget, und dag übrige form in die de. 
—— Drten Ift ion: —— ſelba 

Bauen und in Malter ſehen 

mp er TecL, sverdas Hol 
wenig krumm * unge| PL! mit (a dad Walter 


, ‚a demfelben, auf einem [ h 
j Er denn hernach beu der. — 
fen auf eine gersiffe Malterzahl latſert, Die Del d» 
J A en ehe un ſehr 
Hert ha eſer Verfahrun vor! 
Tan! —— — —— amico pers 
| und ficherer ange erden, wenn 
Bi verfäht, —* feine Pflicht vergißt, und mit dem Koh · 
heimliche Duichllecherey trulbt. j . 
Einige wollen, daß jede Klafter allein 
| gelegt ſeyn folle, damit es deſto beſſer 4 
Ach dem Forſtbedienten die richtige Abzählung deſto 
Kr 3 meht 
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mehr erfeichtere werben koͤnne. Allein, zu geſchwei⸗ 
gen, daß alsdenn deſto mehr Klafterſtuͤtzen, Die gemei⸗ 
niglich nicht mit in das Malter, oder in die Klafter, ge⸗ 
rechnet werden, erforderlich ſeyn wuͤrden, fa kann das 
Nachfehen und die Abzaͤhlung eben fa gut und leicht 
gefchehen, wenn auch mehrere Klaftern zufammen ge 
fegt werden; ces komme bier bloß auf die Treue und 
Aufmerkſamkeit des Forſtbedienten au; ja, man koͤm 
te eber behaupten, daß feine Arbeit viel leichter fe, 
wenn mehrere Klaftern zufammen, als wein diefelben 
einzeln ftehen. Denn ift bey legtern ein Liebermaf, 
und die Klafter nicht richtig gefegt, fo muß Das Ucher⸗ 
fchießende zur folgenden Klafter gereänet werben, wel: 
ches bey einzeln lebenden Kiaftern befchwerlich, pr 
glei) aber auch gefährlidy iſt, indem Dabey, zum Made 
theit des herrſchaftlichen Intereſſe, viel eber ermas 
wienfchliches vorgehen kann; & Fuß in der Zugabe 
feäge im Großen viel aus. Die Malter werben zwi 
ſchen zwey in die Erde gefchlagene und mit Stügen ax 
beyden Seiten verwahrte Pfähle, damit fie nicht aus - 
weichen Pönnen, geleget, deren Weite von einander, 
und die Höhe nach dem Malterſtocke beſtimmet wer 
den muß. Diefer ift ein Maßftab. auf welcheze, nebſt 
dem Zollmaße, die Weite mie dem Buchftaben W. die 
Höhe aber mit H bezeichnet if. Die Länge deffelben 
macht man am beften der Länge der Kluͤfte oder Mal⸗ 
terfnüppel gleich, welche die Länge der Mafter haben 
muͤſſen. Dom Kopiholze pflege man’ıo, 20, 30 und 
mehr Malter in eing zu legen, welches man Malter⸗ 
Bänfe nennt, Bey dem Feuerholze aber müflen nicht 
mehr in eine Bauf geleget werden, als ein Fuhrmann 
aufladen, oder wie viel man ihm auf etliche bald nad, 
einander zu thuende Fuhren anweifen kann, weil es 
fonft Unserfchleife und Unordnung nach ſich ziehe. Zu⸗ 
weilen ift vorgefchrieben, hoͤchſtens 4 Klafter zuſam⸗ 
men zu feßen. Jede Klafter bekomm zwey Stügen, 
wenn 
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man aus Vergleichung derfelben urtheilen Pönne, mas 
in einer langen Reihe der folgenden Jahre aöchig, von 
weldyen Arten Lcberfluß oder das Hinlängliche zu hof: 
fen, woran hingegen Mangel zu befürchten fen. Hier⸗ 
bey aber find folgende Kegeln zu beobachten. 

Bon den einftändigen Unterholze, welches unmit 
teilbar ous dein Samen erwachſen ifl, muß man für die 
Nachkommen das Bauholz anziehen, und im biefe 
Abſicht auf edem Waldmorgen eine geroiffe Anzahl fie 
ben laffen, welche man Aaßreifer, Sägereifer, Se 
menreifer, im Oberd. Bannreitel (vermuthlich fir 
Bannreiſer), zu nennen pflege, Die in den Wal 
und Forftorbnungen gemeiniglidy enthaltene Veröotd 
nung, daß bey Abräumung des Holzes auf jedem Dev 
gen oder Acer Waldes eine gewiſſe Anzahl Laßreife 
gelaffen werden folle, wird das Waldrecht gemamnt. 
Was man bey Wählung der Laßreifer zu beobachte⸗ 
babe, findet man im XIV Th. S. 572 — 575, woran 
mich alfo hier, um ein und eben biefelbe Sache nid! 
zwey Mahl zu fagen, beziehe. Nach diefen Regein 
nehme man, was überflüffig und untauglich ift, weg, 
und überlaffe es nicht, wie gemeiniglich gefchieht, Dem 
Gutduͤnken der Holzhauer. Diefe Leute pflegen ihren 
Lohn nad) der gehauenen Malter: oder Klafterzahl zu 
befommen ; fie erhalten folcheg mit wenigerer Muͤhe 
aus geraden und wohlgewachſenen, als aus knorrigen, 
äfligen und Frummen Stämmen; fie hauen denmach, 
ihres Vorcheiles wegen, Die erftengern weg, und laffen 
die legtern zum größten Schaden der Foͤrſte ſtehen. 

Alsdenn muß man an das Öberholz geben, und 
dabey alles, was in Anfehung der Laßreifer am ang. O. 
erinnere worden ift, beobachten. Das Oberbhol ber 
ſteht zuvörderft in Oberftändern, welche aus den La 
Keifern gesogen werden; denn ein Laßreis, wenn es 
die folgende Hauung überftanden hat, wird ein ber: 
Ständer genannt. Es fallen 5. B. in diefem In 
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Ing. Bon der Abmeflung und Abnahme des Hol: 
ses, ſiehe auch TH. XIV, ©. 577, 188 
BSillig werden alle währendem Solsfchlage vers 
übte Sorftfrevel und verurfachte Schäden den Hol 
hauern und Köhlern zur Laſt geleger, und fie muͤſſen 
dafur ſtehen, bis fie Die Thärer ausgemacht uud ange 
igt haben. Inſonderheit wird feinem Holzhauer ge 
—* „ bey trockner Zeit, oder ſtarken Seurmwinden, 
Feuer im Forſte anzumachen; außer dem aber, vor 
wehmlidy im Winter, iſt ihnen ſolches zune Waͤrmen 
wohl vergoͤnnet. Siehe oben, S. 617. Wenn ft 
wider die Vorſchrift bergabwärts, oder über 
Gräden oder Stöde und Stumpfen, die Baͤume kiw 
fällen, und auf ſolche Are im Niederfallen mandı 
(hönes Stuͤck Bau» und Nupholz entzwey brech 
und verfplitteen, da fie durch Keile wohl vermickcia 
koͤnnen, daß der Baum gegen den Berg bin ſchicklich 
fallen muͤſſe, find fie mit Recht zu Erſetzung des da 
Duncy derurſachten Schadens anzubalten. Feherabend. 
Kuüppel mitzunehmen, oder fonft einiges Holz ku vn 
ſchleppen, oder durch andere verſchleppen aus laflen, If, 
als unzulaͤſſig, den Holzhauern überall verborgen. 
Doch iſt ihnen an einigen Orten nachgelafl:n, emas 
trocknes Reifig und dürres Holz zus Ihrer Zeinerung mit 
wach Hauſe nehmen zu Dürfen. Auch pflege ihnen das 
beuörhigte Keilholz angewiefen, dagegen aber nicht ye 
flatter zu werden, daß fie folches für ſich nehinen, aper 
wohl gar unter Diefem Vorwande ein und anderes 
tiges —**— , mit nach Hauſe ſchleppen. 
Das Kohlenweſen macht oft eine Schwierigkeit, 
ein Gehau zeitig genau in Ruhe zu feßen. Man kam 
nicht eher anfangen, als bis bie Kohlſtaͤtten ( Mate 
Staͤtten) ziemlich trocken find, und das im Winter und 
"Are gedauene 3 See * wi Sonne. 
ig ausgetrocknet ill, Es laͤſſet ficy auch Die Kohlen⸗ 
—* an und vor ſich ſelbſt nicht uͤbereilen. Will men 
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. werden kann, wenn wenigflens bie Säfte im 
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hate Theil — zu Stangen! 
J und man hat öfters in a m. 
BVeranftaltung vorireff liche Dickichte zugezogen, ob. 
- ‚gleich ein Tpeil der Loden a war, rn. 
deſſen iſt und bleibe es eine noͤthi 
geitiebenen Ort, fo-bald als m A in Burn 
gen, und diejenigen Mittel zu gebrauchen, welche hür 
nicht theurer find, als der zu erwartende Mußen, 
demnach eine üble Gewohn 6 
nem toten Roblenwefen, uno mo Di Rd ie Röhler m | 
Monath Im Jahre vole Arbeit haben, In der Abficht, daß ft 
—* den Srählinge zeitig genug ‚anfangen. 
Theil des im vorigen Früblinge — 
x war auf Kun Köhler 8 bi TO Schod Malter, 
feocdenen Voriath über ein apr img Iegen, Und 55 
verfoplen laͤſſet. Man gibt zum Grunde an: 
qhes wenige Wochen zuvor gehauen worden, Yen 
wohl ans, indem oft ein Vieriel weniger Kohlen, als * 
gan trockenem Hole erfolgt, obgleich das inttocnen nit 
im Betrachtung gezogen, und die trocenen Maiter, fo wlel job 
des betrage, berbäinißmäßig Meiner er würden. 
a MR gar nicht zu Iäugnen, daß ein gar zu Holm 
Kohlen gibt, alein, man bat gar nicht ‚das 
6 gebauene, noch naffe, Holy zuerſt gu nehmen, ſonden 
. —— * weiches im et 
dleſes if trı —— J aut Di 
"Bern auch zugleich die beſten Kohlen. s 
"Diejenigen, welche die Aufücht über das. 
ben, und cs fich zum Derdienfle rechnen, oder wohl gar 
Ba —— daben — I; 1 2. Koblen heraus 
m biergegen ein, ein Holy von gleicher Beſcheſ 
’ Denn e Aber ein Jahr lang gelegen bat, — 
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an Kohlen gebe. Dieſes bat mar feine Nichtigkeit; bingegen ' 
fann man auch aus ficheru, und öfters angefichten, genapen 
und ganze Duartale hindurch forfgefegten Verfuchen aud Ges 
genserfachen bey Eifen> und Kupfzrarbeiten verfiddern, Daß bie 
Kudlen von dem im nächfien Herbfle zuvor gehauenen Dolse au 
Güte den erfien fehr weit vorgehen, und der Abgang au bem 
Maße dadurch reichlich erfeget werde. ‘Man bat alfo gar feine 
‚Urfache, um der vorgegebenen guten Nusfohlung willen, den 
Aufſchlag, vornehmlich von Stammloden, zu verderben. - 
Wenn diefes alles gefchehen ift, ift der abgetriebene 
Dre, oder der abgerriebene Theil deffelben, ing Gehoͤge 
zu fchlagen, und forgfältig zu verhüten, daß ohne Ex 
faubniß, welche durch befondere Limitande beftinmmer 
- werden muß, fein Vieh in das junge Gehau Fo 
auch ift felbft das Wild abzuhalten, daß es nicht fü 
Stand in (oldyen jungen Gehauen nehme; beum biefes 
cthut im Minter und Anfange des Fruͤhlinges mehe 
chaden, als ganze Heerden Kindvieh; es beiße die 
aus dein Schnee hervorftehenden Spigen der Loden 
jährlich ab, fo daß, wenn ein junger Ore mit einen 
ftarfen Dickicht im friſchen Wachsrhum fteht, umb ein 
zum recht gefchloffenen Beftande hinlänglicher Theil Lo⸗ 
Den den Derbeiffungen in etlichen wenigen Jahren ent. 
wählt, an einem folchen Orte oft gar fein Unterholz 
. auffommt, wie bereits oben, bey Abhandlung des 
Holzbaues, erinnert habe. 
An einigen Orten Mt das, unter dem Nahmen der 
Stammreifer oder Stammwaſen befannte, Holz, weis 
ches von den Stämmen eines jung abgetriebenen For⸗ 
fies gezogen wird, fo angenehm, als d.:8 befte Feuer⸗ 
Holz. Es fällt dieſes gemeiniglich in Landförften und 
Sefdbüfchen vor, welche laubtragendes Holz haben, 
und jung abgetrieben, vom Stamme mit fehr häufigen 
nd fchnell wachſenden Loden wieder ausfchlagen; 
nn bey Nadelholze, welches nicht vom Stamme wies 
Der ausſchlaͤgt, ſondern nur allein vom Samen durch 
mißliche und Foftbare Abel unmittelbar fortzubringen 
02 j 
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, auch erft nach 20 bis 30 Jahren in das befte 
achsthum zu Fommen anfängt, wäre es übelgethan, 
folches Hol; jung werzunebmen. ichen laub- 
tragende Orte treibt man alle 10, 12 bis 15 Jah ab, 
„ woben folgendes zu bemerfen iſt. 1) Man bauer den 
jeichen ſchwaches Untetholz am ficherften, fo bald zu 
je des Winters ‚der Schnee weggeht, damit man 
vor dem Ausbruche der Knofpen fertig werde, denn 
ſonſt verbluten fid) die Stämme zu fehr, und die Reife 
imerden von fehledyrer Güte. Mitten im Winter its 
mißlich, ſchwaches und junges Holz, oder v 
Bufchwerf zu hauen. Fallen heftige erocene fr 
mit abwechfelnden Schnee: und Thaumerter darauf, 
fo dringt das wilde Waffer in die abgehauenen Stäm 
me ein, und die Wurzeln leiden Schaden, fihlagen 
auch wohl gar nicht wieder aus. Will man ja dat 
etwanu dazwiſchen ftchende Bau⸗ und Gerät von 
dauerhafter Güte haben, und in biefer Abfiche die 
Haunung vor dem Eintreten oder ber Werd 
bes Saſtes vornehmen , meldyes bey noch ftel 
Unterboise nicht fiiglich angeht, fo wird die 
am fiherften im Herbfte, fo bald das Laub gelb wird, 
und häufig abjufallen anfängt, vorgenommen, Die 
jangen Stämme müffen alsdenn etwas höher, als gu 
wöhnfich, abgehauen werden, fo trodfi:en die Gräinme 
oben ab, ehe der harte Wincer einbricht, und der oben 
erwähnte Scyade ift nice zu befuͤrchten. 2) Das 
Abhauen im Srüplinge muß kaum cine halbe Querhand 
. über der Erde gefchehen, fo treiben die Wurgelt 
hide Eoden, jede Code fcylägt frifcye zarte Wurzeln 
am fh. ber, und jede diefer Wurzeln treibt bey ber 
näcftfolgenden Hauung wieder Soden, ſo daß der ganı 
je Boden ficy mic folchen fruchtbaren Wur ein 
durchzieht. Houet man hingegen die jungen Stämme 
zu hoch ab, jo Fommen die Loden, zumahl wenn es et 
"mas ſpat im Srüplinge’gefchiebr, insgefamme he: der 
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Erde am Stamme hervor. Fähre man mie 
men zum zweyten und dritten Mahl fort, fo werbär« 
ſich der Stamm , wird mofig, fängt endlicy gar an, 
AIverſtocken, die Wurzeln verhärten fidy mit 2 
treiben bie Nebenwuryeln ſchwach und tief; und fo. 
86 um den fernern Ausſchlag vom Stamime und von 
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Ober ſtaͤnder und Bäume ſchaden fo viel-micht, - 
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mholz beſtandene. Orte find, hat man. den verberbli« 
ee aa Stun wie fie zum 
jerfaufe nörhig find, umorbentlich, nnd opnedaß 
Reg deren ran erfordert, 5 bloßer 
E famfeit hin und wieder heraus zu hauen, - 
\ guet der unerfeglihe Schade für Die 
k Daß, wegen des nody zu dick ſtehenden B j, 
5 nichts von dem fallenden Samen auffoi 
1:0 wie nad) und nad} in Zeit von vielen —— 
83 duͤun gemacht wird, entſteht eine Berra 
ens. Der Mangel des.Holjes ——— 
sSer näher; alsdenn will man helfen, —* 
„Wert die Beſamung woch fo. sur von Sen 
s t, find doc) über 100, ja, nach Beſcheſſenh 
derlichen Holzes, mehrere 100 Jahr — * 
ie Holz die nörhige ha erlangt, wie bereits. oben, 
BE 16.548, bemerkt worden ift 
Werden Förfte jetzt beichriehener Maßen gehörig 
— N behandelt, fo geben die wilkeften Gebirge, die unfeucht» 
Fobareften dücreften Höhen, dem in Lande am Mu · 
Gem nichts nach.  Durd) auverfländigen Berrieb, am 
FF imeiften aber durd) unuͤberlegte und übertriehene 
Fang Ber haubaren und zum Gebrauche tuchtigen ‘fr 
FHolzvorräthe, vornehmlich in Lanbpolze, koͤnn · n Se 
Fein foldyen Verfall geraden, daß weitläuftige 
genden auf vieſe Jahre ohne Mugen bleiben. 
I Börfte ohne Neth an Aft war ſchaͤdlich, — 
wiſaͤchlich auf ee eben wird; 6: 
fbonen; M auch weit ſchadicher. Man bru Am um. 
gegenwärtigen Nugen, nad zieht ſih, oder den Nachkew⸗ 
men, fa der Folge der Zeit, Ar nn empfindlichen Band | 


un 
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wird vom Jahr zu erichn 
ee ke a * Ir — Orga 
ninmt den Samen ſchwer an; 1 Daran 9 sehen an — — 
Drten viele Jahre hungerig en — 
gen oder einzele Blätter er: im Suter —— 
ter darin anffommen, 
in feinem fernern ——— * — mar Kork 
re Fat * —— —— — Pr 8 aber ıu 
e ha mie einem Mahl zur Sal; » 
* dem a fichenden —5* kein Sad M 
auffomi = RT fo fällt ein Mangel von etlichen 100° 
” gen an Haren Holye ei 
iſt vielfältig gefteieteh worden, ob es beſſer ſch/ 
einen laubtragenden Ort mit lauter Baumbol, 
oder mir bloßem Unterholz, oder mir beybansu 
glei, in Beftand zu ferzen? Wenn in — 
nach den oben angegebenen Regeln, Ober- und Unten 
Holz in gehörigen Verhaͤltniß gezogen wird, Perl 
im demfelbeh weit mehr Holz zu, ale en | | 
eine Aet allein darin zieht · Man har fichere urfund 
licpe Nachrichten, welche fich auf einerley Dee beit | 
in, daß foldye in vorigen Zeiten binnen 60 big 70 
ihrem zwey Mahl abgerrichen worden, und auf eh 
nem Waldmorgen, zu 160 fechzehnfußige Ruchen ge 
technet, so, 70 bis go Malter (derem eines 94200 
— ai air: Zoll haͤlt) Kohl⸗ und 
me das nis ar zu einzeln dazwiſchen ſtehende 
und Serärhor, auch opne ———— 
—— gegeben haben. Hr. 
tn aus eigener Erfahrung, va daß diefe Drie 
is 40 Jahren miederum re worden, 
ir em gleiches daraus erfolgt ift. Dieſemmach ſind 
auf einem MWaldmorgen in 90 bis 120 Jahren an | 
Sohl · und Feuerholge reichlich 180, 210 bie 
Malter Holz gemachfen, Ferner ſieht man au 
abgetricbenen Orten einen foldyen neuen Anwuchs an 
Stamm und Samenloden, daß man, nach 30 87 


Ooh. sgꝛ 
1, von der Zeit der lehten Hanung an gerech 
fei ie! in hat. Dal 





» wie viele Jahre oft dazu gehören, daß ein xt me mie 
-Bamenloden in geſchloſſenes Dicficht gefegemwerbejtmie 

» wancherley Zufällen vom DBiehe, Wildbret, Spmfeeten, - 
. Hagel, lange aufaltender Dürze, fie umtermor- 
. und daß folcye-Zufälle, : wen fie ſich etwasıpart 
‚wehugnen, ben ganzen folgenden Wachs hume mad 
ſeyn; daß, wenn fich ſchon hohe Leden wen 
gi ſecheen, ganzen und halben Stauden in einem 

t den, oder eiue Verraſuug 


"ige; mern man, fage ich, dieſes alles bebenfe, fo wird 
en 
em rare vom Baumholze zu ſehen. Hier 
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Rede nicht von Heinen, in fruchtbaren Gegenden fie 
genden Feldbüjchen, weiche ein fleißiger Hauswirih 
gleichfam vor der Thüre hat, und wie einen Garten 
warten und beobachten kann, fondern von Foͤrſten, die 
gemeiniglid) auf hoben Gebirgen, und in rauben fir 
nigen Gegenden liegen. _ | | 
Es merden zwar gegen Dad Anziehen des Dber- und Lake 
Holzet zugleich, zwey fehr ſcheinbare Haurt = Einwürfe ge 
macht, die aber in der That leicht zu beantworten find. 
erfie if: Wenn das Unters und ein Theil des Oberheid 
weggenommen werden, wuͤrde das ſtehenbleibende in lauter Bo 
ſte ſich ausbreiten, und alſo rauhes unnuͤtzes Zeug werke. 
Hierauf dient zur Antwort: Das geſchieht zwar oft, abem ’ 
ia ſolchen Zälen, wenn, aus Unachtſamkeit bey der Anweelfun 
die beften Kußreifer und Dberfländer wrggchauen merben, u 
Die ſchlecht gewachſenen fichen bleiben. Iſt das bleibende Hei 
von gutem Gewaͤchſe, fo thut es dieſes dicht; ja, wenn 
bin und wieder ein ſchaͤdliches Reis zur Seite ansfchlägt, wi) 
ſolches doch von den ſchnell heran wachſenden Stammieden IM 
bald zuruͤck gehalten. . T 
Der mente Einwurf iſt: Der Wind werfe das blabeait 
‚Dberholz Über den Daufen. Allein, dieſes geſchieht nur ee 
denn, wenn fchr bochflämmiges Hal; auf einem gar milden md 
leichıen Boden ſteht, wilcher fehr tief in dieſer Becchafferhel 
bleibt, wiewohl dieſes ein feltener Sau if, der Beine Regel me 
en faun; nur allein bey fandigem Boden fommt er 
terfien vor, darin jedoch gar felten Laubhols, (davon bier 
ganı allein die Rede in,) fondern fall allemahl Kiefernbal; ge 
zogen wird. Dean fieht zwar, dag bisweilen auf feilem Werl M- 
eime große Anzahl Eichen, nachdem cin Ort abgetiichen med 
den, umgemworfen werden ; es find felche aber allezeit iW 
Pfahlwurzel, indem ihnen entweder dieſe Wurzel beym Pfe® 
zen abgefchnitten worden (i. oben, ©. 501, f.), oder folk 
Bäume aus abgehauenen Stämmen wieder auetgefchlagen Ar 
da denn die Pfahlmurzel abſaulet, uud cin folder Daum M 
auf einer Seitenwurzel ſteht. 


Sig. 1384, ftellt einen angehauenen loubtragem 
ben Der vor, wie jolcher im Anfange des Zrüplingeh 
ebe noch das Laub vollig ausgebrochen iſt, ausehlı 
und worin gekohlet wir, 
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Seh 
A, der ftebende Theil des angehauenen 
ene Theil, oder das Bohlengehau. 





















| Vorft ıder, welche gleichfalls sur Beſamu— 
aber, Baͤume daraus zu ben, gefchong 
. 09C,0,c,c,c, Laß⸗ oder aus u 
s und Vorftänder werden. d,.d, d, 4, ru ATaree 
fe, worin Das Rohls oder Yenerhols n nach. e et 
piflen Maße geleget (gefeget) am sr 
Schwaden, welche aus 
Ind zu Reisbuͤndeln (Waſen, Wellen) 
ven. 
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Des, fo bald es gehauen ift, aus dem Gehaue 


Dir der abgetriebene Theil des Ortes, 
Köhler gelagert hat, und den vorrach des. 
ws verkohlet. 

& 8 8, Kohlſtaͤtte. b, eis ‚of de 
Meiler von bo i, i, i, sid 
* k, \ungeftec!te Meiler. Br 
D, Magnetnadel. Rn 
Es find mit Fleiß In verfchledenen te | 
SD s und Borfländer mit Be bDuit 
ua bemerfe, vie fie ſich präfentiren, ——* 

u Det im Proſpect anfiebt. Die wiſchen Biefen nicht 
A, Bönnen aus der Größe leicht beurtellet werbre.. ;, -- 
7. HL Ich fomme zus Betrachtung des 
‚mad 8* Nadelholzes, vornehmlich der 

Al, Sichten und Aiefern. Es if im 

















Biden ſchon zum oͤftern erinnert worden, daß dag Ma⸗ 
mbol; vom Stamme nicht wieder ausfchlage, een 
wirtelbar aus den Samen fortgepflanzet werde, 
we Peine Künftelegen kaun man zwar aus gan 

Bien abgehauenen Stämmen und Arften etwas 

Be Bringen, ein Forſt aber laͤßt ſich damit in feinen - 
Ionen Stand feger. Man har alfo bierauf 
Kachten, und Nadelholz tragende Orte in vielen 

Bi anders zu behandeln. Der Same von deren .. 
" gen 
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gen Nadelholze, wodurch ganze Orte in Anwuche ges 
fege werden, iſt flüchtig, und es kann der Eiben- (Tar-) 
Daum dagegen feinen Einwurf abgeben, weil er nie 
‚anders, als nur einzeln zwifchen andern Holzarten ge: 
funden wird. Mit Wachholderftauden fegt man and 
mar felten, oder niemahls ganze Orte, am wenigſten 
aber im Abfiche auf Kopl- Brenn - oder ofz, in 
. Beftand. Cs iſt demnach der Betrieb der ihoth 
# tragenden Orte in vielen Stuͤcken von den laubtragen⸗ 
den umterfchieden, weil gar nicht auf 
ſondern allein auf Samenloden zu, achten iſt. ' 
Soll ein Ort mic ki morunter idy 
nur Tannen, Fichten und Klefern verſtehe, 
werden, ſo iſt überhaupt alles dasjenige, was oben de 
allgemeinen Regeln vorfchreiben, zu beobachten. - Ju⸗ 
befondre‘aber it Darauf zu jehen, daß Durch bag Ab 
treiben deffelben den weltlichen Winden Feine 
in einem andern Orte gemacht werde, mo durch 
lende Sturmwinde großer Schade geſchehen Fan, und 
welcher, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde mody eine 
ge Jahre mit der Anhauung zuverfchonen it. - Durd | 
—— werden we FH im — epum | 
\ te, zum größten den der 
den Haufen Abe Wenn nähmlich em 
wachſene Orte an einander ftoßen, Dabey ineiner 
ung von Abend gegen Morgen liegen, und Feine Girl 
ge don rauhen Tannen mie weit ausgebreiteiem, und 
iemlich hartem Boden (befeftigten Wurzeln, 
\ "gedachten Orten befindlich find, weiche 9 
Sturmminden zu widerſtehen vermoͤgend find, 
man einen gegen! Abend liegenden Ort abtreibt, (# 
"wird alles, was gegen Morgen ſteht, ‚der ! 
weltlichen Winde ausgefegt, Komme nun ein 
und anhaltender Sturmmwind, deſſen Richtung 
rentheils von den weftfichen Gegenden, d. i. von 
h Welt und Nordiveft zu ſeyn pflegt, fo 











\ 
das gegen Morgen, ftehende Nadelholz über ben \ 
er 3 * viel eber, u mu he 
des Herbfles oder im Anfange des Winters der 
vielem Regen und aufgerhauterem Schnee 
e lockerer der Boden und je höher das Ho + 
to (dyädlicher ift die Wirfung des Windes, 
ch entſteht der Echade, daß das über dem Hatıfem 
| — — — ein —— 
ſpriegelt. ie Holzhauer haben doppelte Mühe, \ 
müffen ſich auch nicht weniger Gefahr ansfegen, 
Dem fie es jerfchroren und auß einander b * J 
es ſind oft Baͤume durch andere auf ihren ein lie⸗ 
gende Staͤmme wie Bogen oder Sprenfel gefp ' 
| zn Bram ur —— a fie 
ine tige Vorficht dergleichen, h 
| u er lee — denfelben J 
in die e geprellet, oder gar mettert 
rue bloß, uR, —— Tpeils, mie 
ı Rorbtannen beſtanden find, leiden noch weit größten 
, als das andere Nadelholz, welcher bon den  . 
N ten Folgen werden fann, wenn viele dergler . 


iſt näpmlidy die Rorhtanne oder Fichte einein ges 
(} lichen Inſtet untere 
porfen, deſſen ich bereits bey der Tanne, im I Th. ©. 
, Erwähnung gethan habe, welches man den files 
— — Wurm ey weiches im 
r Rinde deſſelben erzeuger wird nur der 
6 Dr6 Diobrungsiaftee aufhört, ober ich ” 
ert. fer Wurm pflege fein Behätmipg nicht 
zu verlaffen, als bie ein heißer Sonnenfchrim die 
inde unmitielbar berü Lieget gehauenes Fich 
jolz in einem gefchloffenen ſtehenden Orte, oder ſonſt 
Schatten vor den Sorinenftrahlen bedeckt, fo bleibe 
in der Rinde ſtecken, umd ftirbe mit feiner Brut; 
r gefhie 0, Daß er In gefglfen frbenben Dis 14 
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ten fich vornehmlich an dem obern Theile des Balımee, 
+ den der Sonnenſchein reifft, zeigt. Auch iſt er ſelten 
‚in rauhen, mit dicken Heften umgebenen Fichten beſind ⸗ 
Man bemerkt auch nicht leicht, ——— 
ſtarken Schwaͤrmen weit von den am 
„„. Men. entferne, fondern. er wird nur in von dem 
, Winde umher gejaget, und ift, wenn er ſo eingein ein, 
fallt, nicht vermögend, in einer Weite von 1000 Hl 
mehr Schritt dem gefunden Hole Schaden zu hun 
„feine Brut erſtickt datin, wenn der Anfall des 
‚den Wurmes nicht häufig geſchieht. u einzel 
und wieder ftehenden aubrücigen oder 26h 
Bäumen vermehrt er fich zwar, doch nicht in 
Menge, daß er das in der Nähe befindliche gefundt 
e — ea Wat ) 9 
ieraus fließen folgende Regeln. + | 
ſich, geſchloſſen lebende Tannenorte 4 
m, oder auf einige Weife durch n 
wann: vorliegende Orte ju Öffne, do der Abendmind 
einfallen kann. 2) Auch hüce man fid), Mjanze 
„„bergeftalt durchzuhauen, daß die Abendwinde darin 
äume ſchieben oder ummmerfen koͤnnen. Und meiles 
)dabey viel auf den Grumd und Boden anfommt, 0 
„bat man hierauf genau Ychr zu haben. - Der ine Is | 
‚derer, und leichter Grund und Boden if, oder 
Tannen nur mit den Seitenwurzelm flach im milden | 
Boden hinlaufen, die Herzwurzeln aber mir due | 
Spannen tief eindringen fönnen, und alsdenn auf dr 
‚nen ſeſten undurdpdringlichen felfigen Boden 
da iſt mei mehr Vorficht möthig, als wo bie | 
zwiſchen großen Lagerwaͤnden, oder einem fell | 
vielen, ziemuch weiten, quer Durch, einander lau 
. Klüften, durchriſſenen Boden fich felkiegen Lönnen, 
4) Erhobene Edenen und Aohänge ber je, diege 
gen Abend einfallen, find den Windfällen fehr unter 
werfen, Wo hingegen nahe vörliegende —— 
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eile Berge quer vortiegen, wel in einem 
—* Striche von a den 
en, md alfo die Abendwinde abhalten; wo tiefe 
wech. Die Orte laufende Schlüfte, bie ein gleiches 
lereichen haben, in einem Orte vorhanden find, ba 
Darf es fo großer Sorgfalt nicht, und ba fans man, 
enn es die Limftände erfordern, von der obigen Mes 
Hetwas abgehen. 5) Je hochſtaͤmmiger die Baͤu⸗ 
e find, beito mehr muß man fid) hüren, den ſtuͤnm⸗ 
ben Abendwinden Ocffnung zu machen. Iſt das 
‚olz kurz, rauh und ftruppig, da hat man von dem 
Binde weniger su befürchten. 

Da es indeffen in eınigen Faͤllen unmöglich iſt, 
ey dem Abcreiben den Strich von Morgen 
bend genau zu beobachten. und durch biefe u 
ge Abmeichung oft zu Windfällen, umd dem daher 
atſtehenden Berdorren und Wurm Anlaß gegeben wirb: 
hat man, um dem großen Uebel, welches daraus ent⸗ 
eben ann, vorzubeugen, Solgendes zu chun. 1) - 
Ran gebe im Fruͤhlinge genau Adye, ob burdy bie 
Stuemminde im vorigen Winter Bäume umgewor⸗ 
a, oder aud) nur etwas nad) der Seite gefchoben 
orden fenn, und laſſe diefelben ſofort weg⸗ und zu 
toßl» Brenn oder Bauholz aufhauen. Denn, fo 
aid die Witterung warm und trocken wird, ift bee 
Burm gewiß darin; im April fange er an, fid) aus⸗ 
abreiten; im May, Yun. und Julius vermehrt ee 
& am ftärkiten, und iſt am gefährlicyiten; im Aug. 
d Sept. vermindert ſich Die von ihm zu befürchteude 
Befahr. 2) Weil aber alle, nur etwas gefchobene, 
nd vom den zarten Wurzeln losgemachte Tannen, 
äche zu erkennen find, auch in einigen Ballen Schade 
eſchieht, wenn ohne Noth zu viel meggenommen wor⸗ 
en, indem man dadurch die Orte den Anfällen der 
Starmminde noch mehr öffnet: fo muß man bey zwei⸗ 

O8, Enc. XxXxiVTh. ze felh 6 










—2* Er 
(haften Fällen in vorerwaͤhnten Monarchen Athe ha · 


‘= ob —* * Eden aa mesern, 
ob vi —— 
Beh rm —— Sapr e weit net es ha dr 
26 von demſelben re wer! 
„Stämme fofort, und ehe ſich das U— 
aßen —— find, 3du 
4 — oder Striche vom Wurme bereits 
find fo iſt nicht anzurachen , die 
voritegenden Ort zu führen, ſondern man 
ſchen dem: angeſteckten heile und dem ge 
je, und zwar von dem lehtern einen Strich 
and mehr Schritten weghauen, um dadurch 
ſteckte Holz von dem gefunden völlig aby, 
‚alsdenn erſt das angefleckte wegnehmen. 
ber — em dem — en 
nicht weit entfernet, 
fortgejagte und nn nn geſundes Hall 
F überwältigen kann, weil die Bruc von beein 
fallenden. Wurme darin erſtickee  fonaft.bieit 
das einzige Mittel, bey überhand vn 
das geſunde Holz zu retten, 
Der bereits fliegende Meine Käfer IN einer 
“ ich, ald.die, Bınt-bis zum Anefltegen 
aus fehr kleinen, runden, meißen Seh MM 
Feder im ter, Die der Käfer an die 
der inwendigen Flache der Rinde 
ker Anahl leget, woraus an 
2 ade —* * —— —— = Ber 












wird, * u 
enn hm En Kl (ie te Saufen, wie —— 
9 San nen, 


Der — — Are greift ntemab's EEE 
an. Dam finder ihn nicht auf den Gipfel 1 
Ev and) micht In Dem Holje felbfi, fondern 


Schafe; wiſchen der Rinde und dem Hole, — 
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Inge, und man hat nur die im Winter 
E idfälle in ‚aufzubauen; : um d 
‚nehmende Berdorren und den Wurm 
Wollte man einen foichen Ort von Süden 
' Norden abtreiben, fo fallen zwar ſo in 
# nicht vor, "hingegen veranlaffer die auf) 
‚Dre ft in dem H 


"her die Sanung zu ren ft, fe deig | 
ken. Je ſchmahier der Stridy a 
Hamungen von Morgen ne rn > 
gegen Mittag getrieben werden, beſſer iſt es ſt 
den Fünftigen Anmuche. Denn da der Same E 
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die W ercheilen und 
* —— Stöde 
—— ‚oder ſaget man die Stämme fo nahe 
—— Bi: iſt/ ab, wodurch viel Holz 
Bird, welches ſonſt im —58 ſtehen bleibe, 

(ger Meile verfailee. "Es glauben zwar Eir 
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) bes mit der Art zerſchroten, das 
demalcert / das Dan -. und-Gerächhols 
aus: dem Gehan 9 v — 
Gender Li 
83 m Pd an auch ja die Hede 
Gebrauch, 


41 
$: 
N, 


⸗ 
= 
& 
H 


m ch 3 —— im 
Ibn muß, an den Kohiſtat · j 
t 4 ten 


| 
. Na Anflug bey 
reibung der T ,. die etmann pin. 
BE re 
Be en 
Bee * Samen, wodurch 
aber J 
5585*— 
nicht ift am 
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E * brot, (nd 
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ko nd abfallenden: Gebirgen liegen, | 
En ‚geworfen werden. Denn wenn — 


X i offenem 
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dere rt, Oeffnungen entftehen, fo erfolgen 
Seturnwinde Windfälle, und wenn der 
Sommer heiß und troden ft, unfehlbar 
@e oft ein obermahliger Scurmwind folche 
er ic fo eft — ſich —— — 
weniger zu helfen, je mehr 
—** ein ſolcher Ort beftanden iſt. Pub 
hingegen Striche von rauhen Tannen darin, 
widerſtehen ſolche dem einreiſſenden Uebel, weil 
Brig und ſtark bewurzelt, mithin dem Winde zu 
eben vermoͤgend find, und alſo dem dahinter befiudlle 
chen hochſtaͤmmigen Holze zum Schutz diemen. Mes - 
berdies geben ide rauhe Tannen, wen fie *⁊8 
ſtruppig und aͤſtig, ſondern bis auf die Hälfte 
es von Aeſten rein find, in ben folgsuben 
mgen fehr ſtarkes Holz zu Saͤgebloͤcken, 
ehr dm a en und hochſtaͤmmig fleße, wiche 
. ind der rauhen Tannen gar viele ia einem Oxte, 
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¶hauen unmittelbor an dem Schafte, und im 
Voder Sommer geſchieht. Die Aeſte müffen 
—— ſondern zu verſchiedenen Mahlen 
werden, damit der Umlauf des Saftes 

nach den Gipfel und die anderm Ti 
— welches mit einem Mahl nicht 

— — kann, indem es Anlaß zu 
dem Verderben des Baumes gibt. Laſſet men den 
Baume gar ju wenig Aeſte, ſo verdirbt er 
— möge übrigens auch —* ſo behutſam 
7.Die Malter muͤſſen in 
N —— daß die runde Ei, —— 
nwendig und unten, die geſpaltene 

— liegen komme; auch muß mdwdie 
— Höllenden‘, und alles, ‚was 
wird mitten oder ungen in Die Mal 
va . ee daß der darin a 


—* geſchloſſene —— ieh, 
innert habe, ſehr Hochftämmiges, gar feltem‘ 
a nn 
einjels Tannen, welche man ——— 
— que 


— 
huemen Platz nor ann pn i 
BE 4 


— ** Site un und —— — 
dhaft zu werden, auch en 
y vom'keiner Feftigkeie und Dauer iſt⸗ 
lockerer Boden . hierzu —— 


—— pr enge gegen 
würde fie der-Wind in milden Boden‘ 

W —5** den Haufen werfen. Man muß zu 
Orte wählen, deren Boden etwas feſt, 
ober kieſig, und mit nur gar wenig guter Erde unter · 
— iſtz er muß den Weſtwinden nicht z 

tſeyn, auch feine gar zu un rd 
ae Eike 
mei aber zu einer bett‘ m 
men es ja dazu kommt eine Zaren 


* 
derten Weil 

—— anno re 

ı m Dep Varaaf Fon gun —— 

* araı gutes und te ° 
"weiches fein Wacherfum in mäßiger Zeit vol. 


een mden 4 nd baldigften 
gelanget ie zu —— — inte sun Wen ef 
weinen Be durch einen gefi 
‚Orte, welche von nk na — 
en Be ——— neräufflet 
’ in, effmweife, 
Di .- —— * ſieht. "Menu 


———— — / 
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668 Hol. 
muß ihre natürliche Farbe und Beſchaffenheit, babey 


Beine fahle Flecken haben, als ob fie verſchimmelt wäre. 
An den Aeſten muß man feine zottige Mosbärte und 
nichts grindiges mohrnehmen. Sowohl die Seiten 
Sefte, als vornehmlich, der Quer! (Gipfel), muͤſſen all 
jährlic) im May und Jun. einen frifchen Trieb zeigen, 
Orte, die man zu ſtarken Blockbaͤumen beſtimmen 
will, find nicht auf vorerwähnte Art abzutreiben, fon 
bern das ſtarke Holy muß fo, wie man daſſelbe noͤchig 
bar, bin und wieder heraus genommen werden. Mon 
wäble vornehmlich diejenigen Stämme, am welden 
man bemerkt, daß das Wachschum fich vermindern, 
oder gar aufböre; und biernächit diejenigen, welche 
den nahe befindlichen, noch in friſchem Wachschun 
ſtehenden hinderlic) fallen. Das Hauen muß, ſo viel 
möglich, im Winter auf dem Schnee gefcyeben, welcher 
ben umher befindlichen Anflug und die jungen Tann 
hen dedet. Holz und Hede müffen unverzüglich uns 
ſolchem Orte gefchaffet werden. Weil audy an gedach⸗ 
ten Orten, zwifchen den ftärfern Tannen, Die jungen 
ſehr dick zu ſtehen pflegen, fo muß man von Zeit zu 
Bet das üÜberflüffige und fchlechtefte, welches des 
achethum des beſſern aufhält, heraus hauen, danit 
es zeitig Luft befomme, in der Dicke zuzunehmen, nd 
einamber nicht verbänmen oder verbutten fönne. a 
gar zu flarfen Dickichten von jungem Holz gefchieht 
biefes gemeiniglich, es wird mofig, verliere das Wache ⸗ 
thum, und ganze Pläge verdorren endlich. Wird aber 
bey Zeiten Enft gemacht, fo kann man ang ſolchen 
Staͤmmen, weil fie unten feine grobe Hefte haben, die 
reinften Blockbaͤume ziehen. Orte, wo Nadel: und 
Laubholz unter einander ſteht, kann man, wenn fie von 
gehoͤriger Beſchaffenheit find, - durch Aushauen des 
laubtragenden polen, wie weiter unten zeigen werde, 
ebenfalls zu ſtarken Blockbaͤumen ziehen. Wenn felche 
Orte befländig in gutem Stande und Nachwuchſe be 
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ben folien, muß das Vieh niemahls im a und 
Ye ein getrieben, fondern alles bagjenige, was in 

Sut und Trift beybriugen werde, beobachtet w.r 
Ben; weiches hier befonders nöchig ift, da, ‚p oft De 
beiholzfame geraͤth, des zum Nachwuchs noͤe 
. fing fich zeige, deſſen jährlicher in gedachten 
&hen noch foftiger und weicher Trieb von dem Biehe 
| änfonberpeit in den Morgenſtunden, leicht beſchaͤdige. 


eo fommen Orte vor, welche fich auf 22* 
Art, F ae Ele, 2 — 
find, fo daß Blockbaͤume und Mittelarten — 

















und plaͤtig durch einander ſtehen. Erforder⸗ * XR 





mie unterdeſſen abſtaͤndig, und endlich fiele es gar übe 
ben Saufen; zugleich kommen bie leeren Piäge im An 
flug mit jungen Tannen; wenn nun bie e 
geringeren Gattungen —— ‚geworben, fon Man 
: jene abermahl nicht nugen, und ebe fie zur 
Staͤrke fommen, wird von dem, was Diele Jahre vor⸗ 
her das ſchwaͤchere war, wieder vieles ang, [8 Li 
28, und es erfolgt wieder neuer Nachwuche. 
: aan ſich demaach ‚niche zum Durchhauen kin 
- bieibe man * bey er en Srune, daß das 
ſchwaͤchere auch zu einer anfehulichen Stärke gelangen 
—— nee foiche Orte vorfommen, und man 
deſeiben in gleichen Anwuchs zu regelmäßigen San: 
ungen zu bringen nörhig finder, da erwartet man ein 
Den wo der Tannenfame gut geräth, hauet alsdenn 
- im nächken Winser das ftärkfte und Miiccelholz 2* 














man das einzelm zwifchen dem ſtaͤrkern 
n here Holz, weil diefes ſonſt, indem es von 
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n verbuttet, zugleic) auch dieſes am Wachsſstchum hin⸗ 
rt. Diejes Berfahren erfordert aber eine große Be⸗ 
stfamleit, daß man dem Winde feine Definung ta» 
e, daher es, wie fchon oben erinnert worden, gefäht- 
it, große gleichförmig flehende Orte aljo zu.de 
de n. 8 
Es wird unter den Zorftverftändigerr Darüber. ges 
ritten, ob es anzurachen fey, in den abgerricbenen 
annenorten die Stöcke auszurotten, oder nicht. 
Jiejenigen, welche das Ausſtocken für gut halten,fühe 
man, daß die Stöde oder Wurzefn in Tanneugken 
eynahe ein Drittel Des Holzes ausmachten, und e#9a- 
er unverantwortlich feya würde, wenn mas foldhe in 
ändern, wo nicht uͤberfluͤſſig Holz vorhanden ift, ger 
len lieſſe. Herner würde durch das Ausſtockenper 
rbboden aufgerijfen, uud zur Annehmung bes Sa⸗ 
jens geſchickter geniache., Das erſte hat feine vollige 
ljcheigfeit; das zweyte aber iſt in ben meiſten Faͤllen 
on Peiner Erheblichfeit. Denn, die Befemung mit 
annen fchlägt faft allezeit befier an, wenn der Same 
amittelbar, nachdem ber Ort abgetrieben worden, in 
en mit einem niedrigen weichen Mofe (weiches aber 
ut dem hoben, allem Anwuchſe des Holzes ſchaͤdli⸗ 
yon Waſſermoſe niche zu vermechfein ift,) noch üher⸗ 
Igenen Boden fäll. Nur alsdenn iſt Das Umreiſſen 
es Bodens dienlich, wenn derſelbe bereits mit Gras 
ewachſen oder verraſet iſt, da er alsdenn den Samen 
icht ehr annehmen will. 





- Diejenigen, welche das Stockroden in Tannenge⸗ 

auen.für fchädlich Halten, führen zum Grunde an, 

heils daß die Tannen am liebften hinter den Stöden 

& Auflug kaͤmen, und eheils, daß der Boden durch 

ie verfaulten Stumpfen geduͤnget würde, Das erfte 

t allerdings wahr; der zweyte Grund aber ift ſchlecht. 

56 wird wohl zwar der ‘Boden dadurch gedünget, dur 

u Taunenorten iftdiefes unſchicklich; denn obgleich w 
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handen iſt, und das Gras noch nicht Aberhanb genom⸗ 
sen F beſſer, die kleinern Nebenwurzein its der Er⸗ 

w zu laſſen. | 
A Die Brände dieſes Verlahrens find folgente: ı) Kaın 
ia aamittelbar nad) der Hauung die Stöd: anfrettin, uud 
„ Di Dtt befamen, fo IN man des nenen Auwuchſes am gewifles 
" Mh verfichert. Die jungen Tannen fonmen vor dem Daranf 
. Weigenten Srafe in die Hoͤhe, daß es diefelben fo feicht aicht er⸗ 

‚a kann. 2) Die bey der Daunag fatienden Neſie geben ſo 
bel ſchwaches Holz her, als zu den Stockmeilern erforderlich 
»Aiſt, und man hat, wenn das Ausſtocken ſogleich der Dans 
" ung geichieht, und noch) genug kleines Holz von dein Achien vor 
handen if, nicht noͤthig, die Heinen Warzen zu ver 3 
Denn daburch wird nicht. nur Bas Steckroden koſibar, ſend 
es wird auch das Mos, woria der Taunenſame am an 

ſchlaͤgt, meageriffen, das Erdreich wird umgeräßlet, und ed 
‚wird gu Hervorbringung häufigen Krautes uud Graſes welches 
Den zarten Tannen verderblich if, Unlaf gegeben. 3) IM Im 
ı Sabre der Hanung kein Game su hoffen, auch fein gelammeb 
‚Use Vorrath vorhanden, fo müffen die Stoͤcke bidbabin fichen 
. Werben. Wohte man fie ansreiten, fo würde das Gras vor 
Der Beſamung überband nehmen , mund ben neuen Unwuche 
dielen Schwierigkeiten antfegen. j 
Wo Koppelmeiden find, die mit zahlreichen Heer⸗ 
Den betrieben werden, da muß das Stoͤckroden gaͤnz⸗ 
"Ih unterbleiben, weil fonft auf den kuͤnftigen Anwuchs 
keine Rechnung zu m iſt. Es iſt zmar im Vorher⸗ 
gehenden ſchon oft Erwähnung geſchehen, daß das, dent 
—2 alles Holzes aus Samen, vornehmlich aber 
dem Nadelholze fo nachtheilige, häufige Gras, nicht 
Bbeſſer und ſicherer aus einem in Anwuchs ſtehenden 
huugen Orte geſchaffet werde, als durch behutſames 
VBehuͤten mit Rindvieh; die größte Vorſicht iſt aber 
‚;Berin noͤthig, daß das Vieh weit ausgebreitet durch⸗ 
yeogetrieben werde, vornehmlich um das Zertreten det 
J— Loden zu verhuͤten. Wo Koppeltriften ſind, da 
ig mo drängt eine Heerde hinter der andern ber, wo» 






















durch der Same und die daraus kommenden Loden gar 
. Bald zerireten werden, Weil nun dicht hinter ben Stoͤ⸗ 
Or. Enc.xXIVTh. lin den 
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Des und Bodens, wie auch der Lage des Ortes, zu bes 
-Himmen if. Da nun bas Nadeiholz, i 
Fe bei 80 und ee yadre Seit rn 
es zu feiner rigen Haubarkeit g s 
wan leicht, da ts und Madelhoiz ih ch 
sefanımen ſchicken, wo man Kohl⸗ und Ferier 
den Stammioden des Laubholges ziehen will. 
man das Laubhols, ehe es überftändig wird, heraus 
hauen, und das Nadelhol; ftehen laffen, fo wärbe ſol⸗ 
ches niche nur viele Befchmerlichfeit und Koften ver⸗ 
surfachen , fondern es würden aud) die wieder 
genden Stammloden zwifchen dem ſchon 
Nadelholze erfticken. Iſt der Boden erwas locker, und 
find die Tannen etwas hochflämmig, ober hoͤllreich, fo 
werden folcye mehrentheils vom Winde über ben 
fen geroorfen, fo bald durch das Aushauen des Laub⸗ 
See Oeffnungen entſtehen. Bleiben fie auf feſtem 
oden vom Winde unbeichädige , fo wachſen fie in 
Aeſte, fo bald durd) das Herausnehmen des Laubhols 
es Pläge entftehen, und es werden daraus ranbe, 
pige, fchlechte Bäume, Was von Tannenſamen 
zwifchen diefen ftehen gebliebenen Tannen aufwaͤchſt, 
seird mehrentheils ſtruppiges verbuttetes Zeug, 
felten zu einem wohlgewachſenen und hochſtaͤmmigen 
Baume gedeihet. An das Auf kommen der laubera⸗ 
genden Samenloden ift nicht zu denken. Geſchieht es, 
daß Birken und Tannen zugleich in einem Orte auf⸗ 
wachien, fo leiden die Tannen dadurch in fo fern Scha⸗ 
den, daß die Birken zur Winterzeit, wenn fie fein 
. Laub haben, und vom Winde ftarf beweger werben, die 
‚Nadeln und Rinde von den äußerften und Höchften Spi« 
gen des Nadelholzes gleichſam abpeitfchen und dadurch 
Deflen ferneres Wachsthum verderben. Will man aus 
* Baubholziamen, Baunıholz mit Nadelholze zugleidy zie⸗ 
- Sen, fo finden fich große Schwierigfeiten. Denn, 
wenn der Scene von beyden Arten in die Erde fat fo 
u 2 er⸗ 





















6 Seh .·. 
gſt Bas Nadelhoh die meiſten stem des Laub. 









und «8 wird aus beyden nichts taugliches. 
9 Keit iſt die Fichte den Eichen jchädlidy, und man 
die mehreften derfelben , melche zwifchen © 
wornehunlich yoifepen Fichten ftshen, fepabaft undan 


u erfordern die beften Arten des 
den Baumholzes viel längere Zeit, als das 
; *8 58 a —— 
das Mabelholz heraus hauen, ſo verurſach 
Werläufrigfeit, und man befommt Iecre 
' nen — — da 
imges zwiſchen ſtehendem m! 

. auiällge.’ Läffet man das Naval he 
. a fo erhält man nur einige wenige ftarfi 
08 Biecbäume, ee eye ee i 
x iger verdorret, So ſchaͤdlich einem For 

ing iſt, ſo häufig findet man, daß us 
großen Revieren das Laubholz durch dag ) 

Aetrieben und ausgerortet, dieſes felbft 


J pie Beſchaffenheit iſt. Ein Fortben 
Er ee 

J 8 Laubholzes, grd te 

dem Nabeipalgedet 


thumes ey dem 


veyden das nöchigite fen. Hiernäaht aber n 
auch anf den Grund und Boden Rüdtjicht neh 
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ſich zu den verlangren Arten fchicfe, oder nicyt. Symagleis 
chen ift die Lage eınes Ortes in Betrachtung zu ziehen, 
weil fehr hoch liegende fteinige Gegenden, außer deu 
Birke, nicht gern Laubholz annehmen. Endlich ift 
euch auf die umher liegenden Orte zu feben, weil bee 
Mind gern den Holsfamen, infonderheit Tannen» und 








BSDirkenſamen, ziemlich weit foreführe. Iſt ein miche 


gar großer Ort ganz damit umfegt, fo fällt es ſchwer, 


“ Denfelben, nachdem er abgetrieben. worden iſt, davon 
“ rein zu halten. 


Kommt ein Dre vor, welcher aus Laub⸗ und Nas 
delholze gemiſcht beſteht, fo lafle man, wenn Die Um⸗ 
(fände eines Landes die Vermehrung des Nadelholses 
erfordern, und wofern der Grund und Boden fich Da 
zu fchicft, das dazwiſchen befindliche LZaubhols ſo lange 
wachien, bis es überftändig geworden, und nicht zu 
vermuthen ıft, Daß von den abgehauenen Gtämmen 
wieder Loden ouefchlagen, und dem Anfluge und 








Wachsthume des Nadelhelzes hinderlich fallen werben. 


Alsdenn ift es Zeit, das Laubholz zwifchen dem Ras 
Deibolze wegzuhouen, und zwar dergeſtalt, daß die 
Hauung, fo viel die Umſtaͤnde es geſtatten, von Mor⸗ 


gen gegen Abend gefuͤhret werde, damit die bleiben⸗ 


den Tannen wenigftens auf eine Zeitlang durch Den 


: lebenden Theil dis Ortes vor den flürmifchen . 


Winden in Sicyerheit feyn mögen. Man unterninume 


: eine folche Hauung gern, wenn das Nadelholz Samen 


trägt; oder man ſireuet bie zuwor aufgefommelte Saat 
leich nad) der Hauung anf die abgetriebenen Plaͤtze. 
die Tannen einzeln fteben, und gu beſuͤrchten ft, 

daß das Gras bald überband nehmen werde, da if die⸗ 


" (eg fehrmörhig. Das Mos ift, fo viel als maögfich, 
zu fchonen; denn es laͤſſet in eilichen Jahren fein Gras, 
welches dem Madelholze fo ſchaͤdlich it, auffommen ; 


und fo bald ihm Luſt gemacht wird, bleibt es ſelbſt nicht 


-p Di, daß es den Anflug erſticken ſollte, indem ſehr 


or He 
lu hohes Mos ebenfalls den 
annimmt. ft der Boden feſt und fleinig, fo 








u hoffen iſt, — 
Soll as {al te. 
ee un 
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Eifenbätten mit * 5* und & 
en, —— wo 

er vielen —ã ben 
ges, wenn es noch in friſchem 
- us gewiß verfichert iſt, 28 Stamme 
Axſchlagen werde, niederzuhauen; doch muß man 2** 
aichigen Leßreiſer und Oberhol; fießen laſſen, zugleich 
« ber das Nadelholz gänzlich mit weguehmen, es 1 
ſo ſchwach ſeyn als eswill; auch die fie 
. saüflen nicht verfchont bleiben. aͤßt man a 
„ fo kommen diejenigen, welche wicht gänzlich * 

ſind, fo bald Luft gemachet wird, nach einigen 
un ein ſchnelles Wachsthum, breiten fich in Gore. ee 


ner Pyramide aus, laffen unter fich —E 
Ö ‚wird f ud * 
horige Höhe nicht norrig u * ". 
—— —* Nadelholz in or 
halten will, muß man die Hauungen in einem fi 
von biefem 


Holze auf fommen, und aus foldyem Na 
Si nicht einmahl ein taugliches $ 
bracht wird. 
. vornehmen, da daſſelbe einige Jahre 
reinen Anwuchſes von — 
Fichten 2 bis 3 

































‚wird niemals ein nugbarer Baum; es er 
es träge häufigen Samen, w 

Wenn man einen Laubholzort von 

Sam Da 
FT Er IR 

eines 

_ Wan die Tannen mud 
ne gar ben Ötofel abnehmen läfet, wehurch verhin 
' u Sit, * Ps aba If, —* ; beum 
ang biefer ı oder 2 Jahr zuvor he ei ift, wird 


aim Or, den, von 
ni * —— Iſt e⸗ Gun, Die die 
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K er) Kur armer — 
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ein befonderer- Fuhr · und 1 
werden mölfen.. Das abgehauene Laubhon x 
Talst vo aber 
Japredın 


m Kopf: Brenn: Ban = \oder pre 
und heraus zu ſchaffen, und mon muß f 
u en daraus machen, dah —* 
holz einen Fuhr= oder 
meer obigen Mitteln das bei i 
den Uanfländen jur beurtheilen. wi. 
ar ger * * — 
mbar, das Gras nicht über! 
Verrafung ufelg, —— man ſoſort 
ſtreuen. Und weil die meiſten A: 
"da die Rob, welche ger 


3 meiniglich 
hen liegen, bey erodner Witterung brautdit · 
== 2 mung man die Gräcke — | 


3 — re Höhe —— — 
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Beſteht ein junger gemiſchter Ort aus vielem jun⸗ 
gen Nadelholze, weiches Das noch ſehr ſchwache Laub» 
olz, ehe es zu einer nutzbaren Stärke gelangen fann, 
berwachfen, und gänzlich oder zum Theil unterdruͤ⸗ 
din würde: fo iſt fein anderes Mittel, als jenes ob⸗ 
AMdauen und liegen zu laſſen, oder den Unterchamew zu 
emauben, folches su Winrersieic a's Leſe⸗ oder Feuer⸗ 
- Holz, unter gehörige: Aufſicht, heraus zu bringen; 
benn fonft geht das Lautholz verloren, und dag Na⸗ 
delholz komme ebenfalls zu keinem recht nugbaren 
Wachethum. Siarke Tonnen, die in vorigen Zeiten 
aus Berfehen nidye weguebeuen worden, kaun man ins 
beflen ſtehen laffen, uud ber der nächfifoigenden Kuu- 
ung damit verfahren, wie fur; vorher gezeigt worden 
ift; egir denn, daß man fie ohne Nachtheüdes 
jungen Laubholzes heraus fchaffen koͤnnte; dem dom 
Dem ausfliegenden Samen joldyer Nadelhehflämme 
. Bann wenig Echade gefcheben, weil der Anflug theils 
nicht auf dem Graſe in die Höhe kommen kann, wel 
ches in foldyen jungen Orten gar felten fehle, rheils 
weil er die bereirs in die Höhe gewachfenen Laubholzlo⸗ 
ben zu überwachfen nicht mehr vermägend iſt, fondern 
yon denfelben meiftens erfticder wird. 
Da nun ſowohl Laub: als auch Nadelholz, jed 
feinem Gcbiauche nächig ift, fo muß ein Forfiver« 
udiger dafür forgen, daB beydes in gehörigem Ver⸗ 
bälmiß, fo wie es die Umftände eines Landes erfordern, 
im feinen Körften vorhanden ſey. Er muß die ſchaͤdli⸗ 
che Miſchung bender Arten nady Möglich feit verbüren, 
6 ift er der muͤhſamen Mittel, eine von beuden Arten 
: a8 den gemifchten Orten auszurorten, überboben. 
Es wird aber diefes auf folgende Arc am beſten bewerk⸗ 
ftelliget. Wo Laub und Nadelholz mit einander 
grängen, da muß 1) die Graͤnze, fo viel möglich, ohne 
ſcharfe Winkel oder Wendungen gezogen werden. Auf 
ebenen Flächen gebt dieſes fehr leicht an; in Bergen 
Uu5 un 
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und Thaͤlern muß man ſich nach dem Unſtuͤrhen ud 
ber Gelegenheit richten. Diefes ift deswegen nichig, 
weil bey einer winkeligen Graͤnze das Nadelhehz zur 
ſchen das Laubholz zu heben | loinmt, Die 
verlängert, und dadurch der Anflug deg ee 
mens vermehret wird. Auch ift Diefe 
der Rindviehheerden zu —— die ne ** 
chen Winkeln nicht wohl treiben laſſen, und 
ans den hutbaren Orten leiche in die noch er in | 
einfallen. 2) Das zunaͤchſt an dem Nadelhelje 
bende Laubholz darf in einer Diftanz von 50, 80 
100 Ruthen, niemahls Aberftändig werden, ſoudern x 
muß zu rechter Zeit abgetrieben werden, ba man bi | 
Ausſchlages aus den Stämmen gewiß 

) Dan muß fein Nadelholz, weiches 
* eufgemachfen if, ſchonen, es 
fe oder plägig, und in fo gutem 
heben (einen. mie es wolle, fondern es ii mais dem | 
gie zugleich abıutreiben; fo kommt es 

zur Defamung. Wird Diefes alles beobachten, fe 

des 








































befteht, nieder halten, träge in dieſer 
Zeit feinen a — von Samen ans den 
dehinter fiehenden Nadelholzorten in einge (Emeferw 
mg von so bis 100 Kurken in die Laubhelzente 
* kann dem Laubholze keinen Schaden chem, 
— nur ef 

* doch nur einzeln, über ſolche Weite 

ben werden. 


Hlerbey ifl meta be Tr eta folder ſcheidender 
- Yales, gegen Sid, © und Weſt (von dem 
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an u verfichen) breiter ſeyn mäle, als geacn die ö Belt 
Gegeaden, well der Nadelhols, vornehmlich der 
wit diefen Winden am flärfiten ausfliegt. Wenn et⸗ 


wenn das Laubbol; anf einer ſolchen Scheibinng verbiſſen, Yon 
Mäufen oder anderm Ungeriefer fehr befchädige IR, uber ans 
esders Urfachen, wie zuweilen geſchteht, nicht recht fort will, 
25 su befürchten iſt, daß es von dem dazwiſchen 
tadelholse überzogen werden moͤchte: fo bedient mau ſich Des 
eben, ©. 682, vorgeſchlagenen Mittel. 


Foͤrſte, welche ſowohl Laub- ale Nabelhelg-Dete 
gaben, find die nugtarften; beyde Arten find umeues 
ebrlich ; fie erfordern aber genauere Auffie uud 
Wartung, ale wo nur Eine Art in den Hören por⸗ 
handen iſt. Wan beobachte demnach, obem 


Vorſiche und Behandlungsart folcher Söckte, um 
fo viel ernftlicher , je fchleichender un 
ber Schade überhand Birne, und je e (dmerer 08 
folchem, wenn er einmahl uͤberhand genommen hat, 
wieder abzubelfen. 
Sig. 1386 D, ein Ort, der gus Lanb- und Nabel» 
lze gemifcht befteht, und zu reinen Laubhol⸗ 
gezogen werden fcll. 

A, der ftehende Theil des aus TZadels und Laubbols 

gemifchten Ortes, wie es zur Winterszeit, da das 
Caubholʒ ohne Blätter ift, ausfieht. 

B, der abgetriebene Theil des Ortes, worin die laubtra⸗ 
genden Stämme, theils zu Anziehung des Zarkıns 
Holzes, theile zur Befamung, ſtehen bleiben. 

Weil in folchen gensifchten © Orten, 

- Mabdeln, die trocknen Winde un die 
‚ Boden ſehr antntrocknen pfle 
uf —— den en 

ge, m 
wöhnlich il, fchen, welche aber, nach 2 oder 3 
wernn bie Loden mit Schnee bedeckt find, r. ma sd 
anf Handfelitten herans geichaffet werden ud 

c der Bompaß, welcher zeigt, nach welcher Ränie Die 

Sauung zu führen iſt. 







































ei u j 
Sig. 1386 2, ein Det, der aus Nabdel- und Laud · 
Holſe gemijcht if, und. zu reinem Nadelholze ey 
werden foll. 
A, der ftehende Theil a 
B, der abgetriebene en —— 
das Wadelholz ſtehen bleiben fell, 
zu beſamen, ale auch noch — 
Man läßt, aus worermähnter Urfache, auch 
„mehr raube Tannen, als zur Veſamung udchig | 


Ko * Bompaß, 












gehoben, und wieder von — abgel, 
"den Bönnen, ſ. Th. IV, © 13, fi 


Der Solzdiebftabl, welcher in einem 
oder Walde, ſowohl im Großen, als Kleinen, 
je wird, mache denjenigen, welche mit der. 
o-Ronomie etwas zu ihun haben, beftändig 
Be Die wenigften Malverfanten * 
einen wahren Diebſtahl, laſſen ſich 
daß für die Holzdiebe noch Fein Galgen 
und ftehlen deſto ungefcheuter ; ja am 
welche nahe an Wäldern liegen, iſt es zumeilm 
—88 3 ordentliches Nahrunge mittel der Unttethann 
Eevorden. Der Schade, welcher einem Far 
‚ zugefüget wird, if gemeiniglich bet 
. Mug, die Mittel aber, wodurch einiger W — Ei 
34 chen koͤnnte, fehr wenig, Ein g 
inlicher — zum euer — 
“mo mehrere Foͤrſte zuſammen fto 
rede des Diebes,- wenn * * —— 
fin wird, iſt: ich habe es nicht in euerm, 4 
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ı und dem Sorfte gebohle, und bir Sireicder Rechts⸗ 
lehrten über folche Falle hilft gemeiniglicdy Dem Ver⸗ 
cher dur. Das DBerbrechen bleibt allemapl ein 
brechen, es werde in dem einen oder andern e 
angen, und ift daher auch gleicy flrafbar; und es 
Yillig, Daß Jeder das Berbrechen firafe, es ſey ‚ge 
ihn oder feinen Nachbar begangen worden. 0 
Anzen in einem Forſte zufammen fommen, und ber 
jenthumsherr nicht dag Recht bat, dem Frevler über 
Sränzen nachfegen zu bürfen, da tft nimmermehe 
hoffen, daß man in Anfehung der Holzdieberepen 
Ruhe fommen werde, weil das gerade die Heerſtraße 
alle Forftverbrecher if. Eine Hauptanftalt,- wel 
der Holzdieberey Einhalt thut, ift, daß im den 
ıdten an den Thoren forgfältig Acht auf diejenigen 
eben werde, welche Holz einbringen, und ba auf 
Dörfern fleißig Viſitationen angefteflet, und alle 
enigen, bey welchen ſich unrechtmäßiges Holz fin 
‚ fie mögen es ſelbſt gehohlt, oder von andern ge 
fe Haben, geftrafee werden. Ueberhaupt müflen 
b alle Diejenigen, welche zum Diebftahl behilflich 
es fen durch Verhehlen, oder wiſſentliches Kau⸗ 
des geſtohlnen Holzes, oder wenn jemand gar Fuhr⸗ 
E dazu leihet, eben fo geftrafet werden, wie ber 
iter felbft, weil das alte Sprichwort: Wo Eein 
zler ift, da ift auch Fein Stehler, noch immer 


eifft. | 
Die alten Deutſchen verfuhren mit den Holzdieben 
gleiche Weife, wie mit denjenigen, welche genieß- 
e Fruͤchte geraubet harten, nad) ihrem Sprichwor⸗ 
Mundraub iſt kein Diebſtahl. Indeſſen ſoll, 
Stiſſer in der Sorft: und Jagdhiſtorie der Teut⸗ 
n meldet, bey einigen Völkern mit den Baumſchaͤ⸗ 
befonders graufam verfahren worden fenn, indem 
s foiche um ren Baum geführt bar, bıs alle ihre 
Nrme Darum gewefen find. Kaiſer Carl V. v 
o 
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ordnet war, . Geridpesordn. Art-1W 
daß oe Seh Seen Um Umftände, auf and 
de die Deutfchen, als die 
formen follen; all 


Eu 
— 


rauche pflegen bey 
he überhaupt von 
—* — — 
6 ” 
Dach An. ı nase ame 


iebftal gleich nach geftalt der S 
; eh en 


ii 


jedes 
V. einen Uaterfchied unter 
— as 


met, 
1 
—— 5 ne — 
', qui arbores & maxime vites cesiderint, 
puniri, 


Es if hoch Bilig, daß diejenigen, die 
unetlaubren Handlung des. Holzdiebflaf 
durch Schärfe Davon abgehalten wer 
in ihren hierunter vorhabenden Ui 
— als auf dem freyen Feld 
— jet werden koͤnnen. Auch die wacht 
Bedienen wiſſen fie dadurch, daß fie zu ih 
die nächtlichen Stunden wählen, zur b 
fem fie in Sörften, wo ie gute uff ch 
nicht an geſunde Bäume machen, fo beflop! 


en die Rinde, damit ſich diefe von dem Holze ih j 








’ 
x 
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Ber Baum aber dedurch vertrofne, welchen fie denn 
des Nachts abfägen, und, damit der Schall der Säge 
- Wehe zu hören fen, ihre Köde um den Baum binden. 
Berden fie etwann dabey ertapper, ſo beißt es, es ſey 
Herocknetes Holz geweſen, welches von feiner Bes 
Mechtlichkeit fen. 
.. Ss iſt billig, daß ein Holzdieb, niche nur das in 
ſolchem Falle gewöhnliche Pfändegeld (den Pfandſchil⸗ 
ling) erlege, ſondern auch den Werth des Holzes, wel 
ches er ſich unrechtmäßiger Weife angemaßer hat, mo» 
- von man in allen wohlgeordnneten Staaten feftgefehte 
Zaren und Borfchriften hat, bezahle, und zugleich Das 
Holz, ee möge es entweder bereits in feine 
ung genommen, oder noch im Walde Itegen haben, dem 
Eigenthümer wieder ausliefere, wenn er aber das Nolz 
- bereits verfauft härte, fo daß es nicht wieder herbei zu 
ſchaffen wäre, das Duplum dafür erlege. s erſte 
Mahl wird eine billige Herrſchaft ſich hieran gar wohl 
"DBegnügen fännen. Sollten fid) aber die Holzdiebe das 
durch nicht warnen laffen wollen, fondern ihr ungerech⸗ 
tes Linternehmen noch ferner fortzufegen ſuchen, fo iſt 
eine verhaͤltnißmaͤßige Verdoppelung der Erfegung des 
Schadens, als eine gerechte Strafe diefes Verbrechens 
zu erkennen. Denn, wenn es gleich fcheinen möchte, 
daß eine Herrfchaft mit dem jedesmahligen Erſahe des 
oblenen Solzes, in Anſehung deſſen, daß fie ihr 
‚Holz dadurch unvermerfte zu Gelde macht, vollfommen 
zefrieden ſeyn fönnte, fo tft Doch dabey in Erwägung 
In ziehen, daß öfters dem Eigenthuͤmer die Erhaltung 
Aes Holzes lieber ift, als die Bezahlung deifelben, 
lich werden diejenigen, bie ſich einmahl das heimliche 
"Behbohlen angemöhner haben, Baum das zehnte Mahl 
hobey ertapper; und eine Obrigfeit wird daher, des 
"gerhorgen gebliebenen Schadens halber, nicht unge» 
weche handeln, wenn fie, bey wicderhohlter Holzdie 
ven, das Eutſchaͤdigungs⸗Quantum zwey⸗, und, * 
Beſchaf. 
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Defchaffenpeit der Umftände, auch wohl dreyfach er: 
et | 


In Anfehung der Iandesherrlihen Wilder, if is 
den meiften Yändern Dieferhalb das Noͤthige vorgeſchri 
ben. Ben Privat» Eigenrhüumern, welche bey 
Landgütern mit eigenen Holzungen und vn 
feben find, koͤnnen zwar dergleichen landesherrliche 
Koritordnungen nich: in-ihrem ganzen Umfange auf de 
Wälder und Förfte ausgedehner werden, indem ein San 
desherr auch zugleich der Herr aller feiner Bandesunte 

anen iſt, und mithin die in dem Eigenthume If 

taates ausgeühten Beichädigungen, vermoͤge bie 
Macht, auf der Stelle ahnden und beftrafen kam 
Indeſſen wird doch auch ein jeder Privar- Gursbefige 
in den landesherrlicyen Forſtordnungen einen 
deten Linterricht und Anweiſung finden, wie er ſich ge 
gen bie fremden Befchädiger jeıner Wälder zu verbal 
ten habe. 

Se den landesherrlichen Foͤrſten find die Forfbe 
dienten berechtigt, die Uebertreter der Korftorduung 
fie mögen Fremde oder Einheimiſche ſeyn, nicht alle 
zu pfänden (absupfänden eder ausıupfäuden), ſonden 
auc) das Scyadenerjegungs- Quantum, und bey äfte 
rer Wiederbohlung eines folchen Verbrechens, bie nb 
chigen Strafen zu beflimmen, dergeſtalt, Daß de 
Grundobrigfeit, unter welcher der Gepfändere ſteht, 
Daben weiter nichts zu thun hat, als daß fie Die ven 
Dem Forſtamte zuerfannte Summe durch geßkri 
Zwangsmittel beytreibe, und an dag Forfkams.einf 
de. Diefe Beſtimmung des in den lan 
Wäldern angerichteten Schadens, und der darauf @ 
folgenden Strafe, gefchieht in den Fönigl. preuffifches 
Ländern gemeiniglich auf den daſelbſt gewöhnlichen f 
genannten Hol,märften. Das in jeder Provinz be 
flellte Ober orſtamt muß bie koͤniglichen Foͤrſte dei 
Jahrs einige Mahl bereifen, den Zuftend der Foͤrſte 

um 
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se in benfelben gewirthſchaflet worden, unkerfu⸗ 

and von den Lnterforftbedienten über bie einge 

jenen Holzgelder Rechnung abuehmen, Eine 
Zuſammenkunft und Forftunserfuchung ift unter 

Rahmen Holzmarkt befannı. Bey diefer Ge⸗ 

eig wird denn auch beſonders ein Gericht gehale 
n welchem die von einem Holzmarkte zum andern 

fallenen Pfändungsfachen, die nidye auf Bee 

abgethan warden, vorgenommen, und vor wel⸗ 

daher die Straffälligen, wilche unrechtmäßiger 

e aus den Foͤrſten Holz gehöhle haben, unter wel 

Serichtsobrigfeit fie ſich auch hefinden mögen, er⸗ 

en, und nicht nur dag Holz bezahlen, ſondern 

die gefeßte Strafe erlegen mäÄffen, oder, wenn ſie 

nicht thun koͤnnen, am Leibe geftrafer werden. 

Icfashen der Pfändung werden von dem Oberforſt⸗ 

kurz unterfuchee, und der gefchehene Schade 

dem Pfandfchiling feftgefeht, auch, nach Be⸗ 

enbeit der Umflände, überdies noch eine billigmaͤ⸗ 
Strafe dictiret. Auf ſolchen Holzmaͤrkten kommt 

iniglich eine große Menge von adgepfändeten 
m und Holzketten sum Vorſchein, welche, gegen 
jung der feiigefegen Schabenerfegung , Strafe 
Pfaͤndegeldes, tofort eingelöfer werden muͤſſen. 
hieht dieſes nicht, oder bieibe dee Bepfändete auf 
ar ihn ergangene Borladung wohl gar aus, jo were 
Die Dfänder verfaufet, und wenn ſolche nicht zu⸗ 
lich find, wird die Obrigkeit des Gepfändeten res 
— Ueberreſt von ihm beyzutreiben und ein⸗ 


J 

Die Befugniß der Privat⸗Guͤterbeſitzer gebe ſo 
nicht. Sie find zwar berechtigt, diejenigen, die 
is Ihren Förften auf Holzdieberen ertappen laflen, + 
fänden, und den verurſachten Schaden tarteren zu 
ns Loͤſet aber der Gepfaͤndete das Pfand nicht ſo⸗ 
durch freymillige Bezahlung ein, fo muͤſſen fie, 
ed, Enc.XKIV CH, Zr wegen 


— 


m. 


* 


m, ı 

‚Deforgung ihier Wardungı 

£ 'en diefeg Vilvatredhteg 
> den 2a 


me 
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e Erlaubniß ertheilet, den Abfall vom Holze im 
Jalde, Die dürren Hefte, Zweige, Holiſpaͤne uud 
plitter auf- oder zuſammen zu raffen, oder aufinfefen, 
ıD wach Hauſe zu bringen, welches daher Leſehdlz, 
#ffhols, Pr. bücherte, und daher die Lefe oder Auf⸗ 
mulung folches Holzes in den Wäldern, bie Kolzs 
fe genannte wird. Der dabey su beovachtenden 
taßregein und Anitalten Gabe bereits im XIV Th, ©. 
‚0,fgg. Erwähnung gethan. Eigentlich iſt unterder 
enennung Raff⸗ und Leſeholz nur die im Walde log 
‚genden Knuͤttel, Späne und zerfireuetes Neifig zu 
zitehen, welches ins geſammt von der Art iſt, daß es, 
‚me ſich dabey einer Are zu bedienen, geſammiet und 
rigebracht werden fann. Die Un pficgen 
b aber nur feicen damit begnügen su laffen, fonderwfich 
ich an die von den Bäumen abgefallenen größeren 
efte und Stucke, die nicht ohn⸗ Arı gezwungen der - 
3 fonnen, gu wagen; umd es ift Daher eine faft übers 
| eingeführte Foritgemohnpeit, Daß diejenigen, mel, 
e bloß zur Sammlung des Raff: und Leſeholzes be⸗ 
chuge.gind, Peine Art bey fich führen dürfen, indem 
, durch die Ermangelung dieſes Werkzeuges, fchon 
m ſelbſt in den gehörigen Schranken des ihnen suftan« 
gen Mechtes gehalten werden. Wo es demnach den 
ol leſern, Beile oder Holzärte mit fich zw führen, wer» 
when üt, da iſt ſchon das Mitnehmen einer Art oder 
aes Beiles eine guͤllige Urſache zur Pfändung. Wird 
ver fo gar befunten, daß dieſe Leute wirklich anderes 
olz als zu dem Raff⸗ und Lefeholz zu rechne iſt, ge 
ben, und lich dazu der Apt bedient haben, fo iſt das 
fanden noch rechtmaͤßiger. In dem eriten Kalle 
mi nichts weiter, als cin maͤßiges Pfändegeld, im 
3 andern and) eine gewiſſe Schadenerjeßung verlans 
€ werden. Es ıt aber bey dergleichen Pfändungen 
le nur mögliche Mäßıgung zu gebrauchen; denn Zeus 
‚ welche ihre Feuerung b:oB mit dem Raff⸗ und Lefes 

| Zr 2 Hol⸗ 














e die armen Haug» und et; i 
eich Rob hf Seen p Pohlenpnict 

Bild: icht fruchten, fo iſt eine Gefäng: 
⏑ 

unvermoͤgenden Perſonen nicht Stact. 
ine andere, aber wichtigere, Holzde fraudenen 
wird von den Solzmiethern begangen, wel, 
„„gerbols au laden berechtigt find, ſich a 
Sende Baume abzubauen, anmaßen.. 
‚welche, gegen einen gemiffen Zing oder 
echt: (melcye der Sorfizins, an 
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er des Häufigen alten La es, welches den nenen 
—* es verhindert, ud ng egen verfin- 
57 Fu Trans es. e; re dieſtin 
e bie mietber eine ausdruͤckli edingung, 
— — gerholz, laden dürfen. Cine 
RXX dm handelt et nicht ehe 
mietber, welche Diefe Bedin beobachten, 
fondern — Weiſe —— Bäume oil 
pfaͤnden zu laſſen, und von ihnen den 
: LUngebühr abgebane..en Holzes zu —83 ne 

fem Falle abgebauenen Bäume 
fol Groͤße, daß fie der —— 

fortbtingen kann; dem un 

Daß er den ganzen abgehauewen 
- Das davon übrig bleibende boch verloren 
wenn er es auch nicht felb ie, andere‘ 
ther daflelbe, und zwar mit Recht, weil 46" 
ſchon wirkliches Lagerholz geworden if, ſich aumapßen. 
unter obiger Bedingung Holimiether anuchmen, amd) ver⸗ 

— hi —— er 



























mr fi an bie — 5 ni 
hen r trodener * 
— wieder zuruͤck m Pre nicht angemuhet 


* vn allen Sorfterdnumgen pflegen den Holmiethern, 


de — — olstas 








8 
:: 
se 
I 
ill 
gest 
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en 2 —— Holzes —— 
fie auch gleich Dagegen in den zur Hol 
zuruͤck, mweldyes doch von den 
Bun lich er jenau beobachtet werden 
en fie do —364 2. ‚le gefegte 
536 haben, ft bar gehaudelt. 
ſchieht ihnen ſolchemnach er zu dich, rin 
"mal we en der * re —— nung, 
\ olztagen geladene So 
„aber, liebe ungenchtet, 2 — 
werden. 


Ei 


Ik: 


J Die Holz wirthſchaft erfordert 

— und Be Beobachtung guter 
— daber den Eigenchümern der Wälder Die dr 
ni Mittel um fo. meniger verfi J— 


J “ Fi} - 
ö di N 
Ta — pfan * in allen Holy 
‚ aber fi ch in, — * entweder 
3 Ben an Kt, Ds by Thea 
u, & J 
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allenfalls auch die Holzkette, wegnimmt, und ſolche fo 
lange an fich beyäfe, bis das fellgefeßte Pfänbegeld er⸗ 
et, der verurfachte Schade erfeget, und bie allenfalls 
gen Strafen geleifteet worden. Der gemeine 
Beh einer Holzart beläuft ſich gemeiniglich auf x 
Düdle. Bey den in bloßem ‘Brennbolse g 
Beſchaͤdigungen ift ein Pfand von Diefem en 
den meiften Osten, mo ber Preis des Hothes nicht bes 
fonders hoch ift, vollkommen hinlänglich; und en iſt 
daher als ein Mißbrauch des Pfandungercchtes amzu⸗ 
ſehen, wenn man hierunter weiter geben, und Ye 
—— — vos ” Pferde ee neh — 
nehmen will. An Baubols pflegen bie 
nicht fo leiche zu Meran Ondern ihren Frevel kur 
hauptſachlich bey dem ihnen zur täglichen Nochtrft 
unentbehrlichen Brennholze auszuüben. 
es nicht ohne Beyſpiele, daß diejenigen, die ſich din« 
mahl die Holz ⸗Defraudationen engewoͤhnet haben, 
ſich auch) wohl an die edleren und koſtbareren Holzarten 
wagen. Weder Bauholz, noch Sägeblöde, noch 
and) anderes Nutzholz, ift vor ihrem Raube ficher. 
Je weniger fie hierunter eine Nothwendigkeit und Un⸗ 
- entbehrlichfeit vorfchügen koͤnnen, je mehr tft ihr Ver⸗ 
“ brechen ſtraf bdar. In folchen Fällen kann alfo einen 
+ Salgeigenthiümer nicht verarget werden, wenn er auch 
"härtere und ihen eine gehörige Genugthuung mehr ver⸗ 
ſichernde Pfändungsmitsel ergreift. Dicht ungerecht 
' wich es alfo ſeyn, wenn ich jemand, ber mir einen Saͤ⸗ 
geblock geſtohlen Hat, fo lange mit Pferden und Wa⸗ 
“ ga anhalte, bis er mich deshalb gehörig entſchaͤdiget, 
‚ud bie er die gebührende Strafe erleget,, oder weijig⸗ 
.fiens für beydes, damit er durch Zuruͤckhaltung feines 
“; Zuhrwerles nicht in- feiner Nahrung zuruͤck gefeget 
werde, hinlängliche Sicherheit beſtellet hat. Denn 
Ben. foldyen beträchtlichen Holzdiebereyen find weder 
Yerte noch Ketten meicpende Pfandſtuͤcke. uch Dep | | 
2 Br 4 w 
























[.] Hl: 
"rgpgufe der Baur gefällt ift, ober es wird Days eine ner 
+ mittetbare Meffang- Au BAR were ich 
uerſt und befonders betrachten, weil er öfter Statt 
"finder; und alsdenn werde ich vomder Berfahrumgsart, 
die Höhe und den Umfang eines Baumes, der.ned 
ſteht / ausfindig zu machen und zu beſtimmen, fpter 
T . a Anfehung des erftern, werde des | 
marifere. der eriten Größe, Hrn. Hoſtath Ki 
Abh. von Ausrechnung des Holzes im Stamme 










— am vereinigten berliniſchen Gymmnaſtum, 


I, Ausrechnung des Holzes in dem Stamm 
eines Baumes, wenn derfelbe unbehauen 
„nommen wird. Die Regel hierzu iſt fi 
Man meffe den Umfang des Baumes) in der Mitt 
deflelben nad Sußen; die Zahl der Suße, melden 
„„bält; multiplicire man mir ſich felbft, und die | 
ses alt berausfommende Quadratzahl 
„ner Länge, die auch in Sußen bekannt ift. 
Product multipligire man wieder A 800, u 
be davon jencs erfte Product, 5 hl genommen 
J —* — Eh men Don dem — Zi 
"fern-aur teibten Sand. ab, fo wird der Inhalt in 
janzen ee 5 hen in 
Zebniheilen eines Kubik⸗ ohne berrädtli 
Br Deraus kommen. Sets ug | 
R — 
— ee Minfang als die Länge: in gan 
©) Der Umfang fey 5, Buß; Die Länge 345 alſo: 
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850 fünf Mahl genommen abgexogen 4250 ur J 
N. ‘ 

Recht it ' 
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Fuß, ans nn. 1a Oder — 
man n e u der Selten weiße 
heile ind, betrachten darf. un. but 

Der lim 6, umd 

—— u De De 39 





Fänge eder 40 ⸗1 2% — 
muitgliirt mit don goa 
| 1123200 
—8 1404 fünf Mahl gen; abgcınd. —— 2* 
Ziffern jur Rechten 6 —2R& men 


61 oder 111 ya Kubi 


— Wenn entwever Unhfang oder Länge, oder beybe, 
—— Solen, oder In gumnlichngn Zehen gege 


Der Umfang (94 Bub 6 Ah, a nn ide 


ae 5 umfang 4b oo f 
Ye 34 


—XR ee. s _34424 
Bu ga e ‚hen “ 


4 


Hr. 
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Sr. Hofe. Käftner rechnet das legtere Erı 
 @0.D. G. 6, folgender Maßen ausı 


Umfang 4 5.6 6 Z08 mölftbetüget 





Gänge in Zollen 408 
Quadrat des limfanged_2916 


sun ET erkbeitten, erhält man 
Eulen. ni. —* 1728 rat, 54 Kubiifuf zei 





"Wie viel fürger bie Ansrechnungsart bes 
Prof. Michelfen fen, 5 — der Augenſchein. Der 






Tom 


Ba balben Radius, haben, fo multiplicie man auch 













Umfange a 
Berhältaiffe * —** 
441159: 1 ergibt. Sol man alfo aus bern — 
eines Kreiſes deu Dur chmeſſer deſſelben 
man denfelben durch 3, 140159, ober multi denfelber 
it 0,3183; und will man aur den ten Theil deflelben, 0) 


Umfang mit dem 4ten Theile Diefer Zahl, oder 0,0795, 
wenn man [därfer rechnen will, 0,07958, . Serner 
F Seometie, daß man, um den Jnbalt einet Kreifes.jm 
I®den Umfang deffelben mit dem halhen Radius zu mi 
be. Da man alio, an flatt.des halben Kay 

ng multipliirt mit 0,0795, feren fan, fo 
Zahbalt eines. Kreiſes aus feinem Umfänge, wenn man 17 
Drat des Umfanges mit 0,0795 multiplicret, me bems, 
Kefonnter Maßen, mit 795 multiplicht, und m 10000 
Bipfäirt, oder von Dem Produete 4 Ziffern zur Kechien, al 
Decimaiel bsfdatten werde. Emiid au dr va Om 
whetrie befannt , Daß man den Yahalt eined Enliaders —— — 
Das 
alt 
va 


- wenn man feine Grundfläche mit Der Höhe multixliciet 


man alfo auf de nal —* Are Dun * 
fen, und Darans Kreike: 
fe Grunpfäße betrachten kann, Auge? fo Bleibt * 


9: 
—e— (ey Eet, und die al, LS 
multi A ko=r 
"0000 
12 
uultiplieirt mis der Hide — 
Goes 
325 
8715750 


yo Soh. 


48 — 
PER ut: mit'zog, wit Sco— 5 8 wuuliolkciren, a da 
Wenn man, anflaft der gegebenen Zahlen, mait übten fogd 
richemen rechwen wid, wie Hr. Küfiner chut, fo 
Den ga einer jeden g-börigen Zogaritbimen auf, abbiret 
1; deren Zahlen man mujfipliciren müßte, und 
1 Mapi den Logarithmen des Divilore von dem Fon 
des Dividendus. Hierbey behält man aber den Moulkel 
cator 725: "Daß mau sulegt in ben gefundenen Logarırkma 
* 


— 


fein die gu Denfelben gehörige Zahl auffuchen 
je, welche zu finden war, verfiche fh von 
dr& der Logariıkan 







5 
mit ©, 3183, 
‚And .erbäle 1, "3915, mil 
ahet chen fo genan, als Hr. K. eö viel teitläuftiger wald 
tei der Logarlihuien finden Ichret, h 
1. Ausrechnung des Solzes in den Ball, 
. die aus einem Baume ‚gehauen werd 
Eönnen. \ 
1. Ausrechnung diefes Holzes, wenn die Grub 
. Släche des Balfens ein Quadrat ifts 
Man ftellet ſich einen foldyeu Balken ale cin ph 
rallelepipedum vor, welches zur Grundfläche ein Qu 
drat hat, wie ein auf den Seitenflächen des Baltiıs 
petpendikularer Durchfchnite deſſelben es gibt, umd We 
fen Höhe die Länge des Baumıs ıfl. Es kommt ale 
hauptſachlich darauf an, aus bim gegebenen Umiinge 
ber Mitte eines Baumes die Größe des Quadrates ji 
finden, weiches in demfelben befchrieben werden kant. 
Regeln. 
a) Zur Findung der Seite diefes Quabrates. 
Wan multiplicıre den Umfang des Baumes 6 
der. Mitte mit 0,225, dd. man multiplicise mis 
ö 225, 
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225 , und ſchneide von dem Droducte 3 Ziffern für 
die Decimalfiellen ab. 
b) Zur Sindung bes Quadrates ſelbſt. 

mMan multiplicire das Quadrat des Iimfankes 
ME 0,05067, d. b. man multiplicire Daffelbe 
.. Mt 5067, und fchneide von dem Producte 6 Ziffern 
"für die Decimalftellen ab. 

©) Zur Findung des garen Inhaltes bes 

Balkens. 

Wan multiplicire den Inhalt des nach lir. b) ges 

fundenen Quadrates mit der Länge des Baumes. 


ee 


u. %. 


DIsaze: 


Srempel. | 
Zu =). Gefegt, der Umfang iſt 5 Fuß, fo mumitipfiche 
man 225 
1125 
und fchneide von dem Producte zur Rechten 3 Ziffern ab, 
erbäl: man für die Seite des Quadrates 1,125 Fuß. 
Zu b). Es fiy wieder der Umfang 5 Fuß, fo multipik 
«ire man 5067 ' 


25335 
__ 10134 | 
. 126675 
.. mad fhneide von dem Praducte sur Rechten 6 Ziffern ab, fo 
erhaͤlt man für das Quadrat 1,2675. 
.ı. 3Zu e). Es fen nochmahls der Umfang 5 Fuß, und die 
Hoͤhe oder Länge des Baumes 34. Hier inultiplieire man 
— 126675 
u. mit 3% 
. 506700 
| 380025 
43,05950, 
Anmerkung über die vorhergehenden Regeln und Erempel. 
: &86 wird bier der Logarithmen wieder nicht gedacht, ſendern alles od» 
we dieſelben recburt. So lange die Ausiechnung nach dem auges 
füprten Kegeln fcharf genug iſt, wird man ohne die Logarithnen ims 
. Mer virl eher, auf angezeigte Art, zum Ziele gelaugen. Aber, bat 
. man nun auch ſtets die gehörige Schärfe ?_ Die erfie Regel leifet als 
les, was nıan fordern daun, und das daſelbſt geiekte Erempel bet 
M u 





rs xTettes Befkm, 
a Umfange beitmmer 
fe, der Darchme 

mit 0,3133 in⸗ ſo iſt 
Dälfte des Q 


sadrarmwuri von | 
‘y maltiplicire mie 9. 
Itpeile nicht achtet. u, 


a 6 Umfanges m 
a eine größere 
lciren ; und Diefeg Ij 
läuterung, 
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Man fache sunörderft den Inhalt bes Kreiſes 
aus dem gegebenen Umfange, nady dem oben, S. 
91, geführten Beweiſe; alsdenn nehme man die 
Zehl, welche anzeigt, wie viel Mahl die eine Seite 
Des Rechteckes in der andern enthalten ik, umd dis 
pidire fie durdy ihr um J vermehrtes Quabrat; 
esölidy mulciplicire man mic diefem Quotienten den 
gefundenen Inhalt des Kreiſes, wie auch das Pro⸗ 

duct mit I, 27323. 
Erempel. Es fen derümfreld : 3 Guf 
das Quadrat deflelben 25 s 
Diefes multipiciet mit 995 
125 
18 
wand 4 Ziffern sur Rechten abgefchnltten 1,9875 
Pıru 7 die eine Seite des Rechteckes 3, unb bie andere 
0 dioidiren. 


uß, fo muß man 3 dar A und 1, d.h. #2 
diefe Art erhält man 44. Um biermit 
1,987% su multiplicien, 
imultiplicire man mit 4 
| 159000 : 
78 _ 


| 954000. 
°; .. ind werfe vom Producte a Zifferk ur Rechlen weß 
Ban bat alfo 6,9546 
dieſes multiplicit mit 127323 
28620 
19080 
28620 
66780 
19080 
__9549 
| 1,214661420 
Win man bloß dab Derbättaß des Rechleckes gi Mreife 
‚ fo findet man daſſelbe In dem gedachten Quotienten nad 


8,785398 , welches ın dem berechneten Kalle 1: 1,6362 If, 
die eine Seite der Rechteckes 2, und die andere 3, fo iſt fel: 


Digei 1:1,7016. Man fehe hierber Käfner, 5.32, füg. 
Oet. Enc. XXIV Tip. Dy Sol 


- re2®, 





fierung eines Baumes, imIX{ 
forieben, Zu Erreichung beyder 
aber, ift mir Fein bequemeres M 
Hrn. Forſtrach v. Burgedo 

von weich 


ö| 
SS er Sara 


ien 
ſter « Beſchaͤfftigungen ſelbſt, hab 
koͤnigl. preuffiichen athes, 
jeden Augenblick feines Lel 
Ausbildung und Verfeinerung fei 
widmet, die ermänfchte Gelegenhe 
mes Inſtrumentes gegeben, wobu 
ſinnlich mean bewirket werder 
nem vernünftigen Entwurfe verhält: 
Kolztarm im Val, und praftijch 
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Torations: Inftrumentes, und deſſen leichten viel⸗ 
fachen Bebrauches, mit hoher Genehmhaltung eines 
UVnisl. hochpreisl. Forſt⸗ Departements herausgege⸗ 
ven, in ſo fern beſchrieben, als eine woͤrtliche Beſchreib⸗ 
au einem Werkzeuge, welches man ſelbſt in Händen 
en muß, erforderlid, feyn kann. Die Anwendung 
Bes Inſtrumentes ift in gebachtem Werbe auf alle vor- 
fommende Haupt Fälle durch Auf (öfung 25 verſchie⸗ 
dener Haupt: Aufgaben in Regeln gelehret worden, 
weiche deutlich genug find, daß ein (jeder, der auch 
- gar nichts vonder Marhematif verfteht, ſondern nur 
‚ init 2 Zahlen zu mulripliciren im Stande ft, mit Huͤlfe 
dieſes Inſtrumentes alles, was aufgegeben wird, mie 
chaniſch auflöfen kann. Da diefe Erfindung unflteitig 
für diejenigen, welche gründliche Kenunifle zu haben 
wunſchen, von dersgrößten Wichtigkeit iſt, fo wird 
man eine näbere Anzeige und ‘Beichreibung des Su 
ſtrumentes, und defien in allen Ländern Start finden: 
den Anwendung, wuhl mit Recht hier erwarten. 
Sigg. 1397 ftellet das Holz⸗Taxrations⸗ sten! 
felbft, von einer Sette, nach der vom Hrn. Verf. ſelbſt 
. ie feiner Abhandlung verfertigten Zeichnung, vor. Die 
4 Blächen des fechsfußigen Stabes, von denen hod 
“ jede der 2 breiten, der Länge nad, in 2 Theile getheil 
iſt, daß fie alio 6 Rubrifen ausmachen, eurhälten bir 
aufgerragenen, mit vieler Mühe berechneten Verhaͤlt 
‘wie, weiche, da fie nur in einer Menge Zahlen in be 
* Rimmter Ordnung beftehen, in einer Fleinen Abbild 
mg nur undentlic) werden muſten. An deren Stell 
AR gm einiger Erläuterung auf dieſem Kupfer, neben 
Dem Inſtrument, das Verhaͤltniß des Decimäl- zun 
DuodecimalsFußmaß voraeftellet. Auf eben demſel 
-. Ben Kupfer it auch die ſehr compendidie Meßſchuur 
welche. nach des Hrn. Verf. Angabe, zu allen Meſſung 
win Wäldern weit bequemer, als eıne Kette, zu ge 
Brauchen. ift, abgebildet. ae dert Inſtrument A 
y2 e 





708 Hol. 


der Effect deſſelben überhaupt, durch blinde Linien an 

edeutet. Die einzelen Theile des ziemlich einfachen 

erfzeuges, find folgende. 

a, das ganze Tarationssnftrument, von der Seite B 
betrachtet, welches, die meflingenen Kappen ode 
den äußern Beſchlag mit einbegriffen, 6 rheinl. Sf 

ana ift. 

b, der Soͤhenmeſſer, welcher an dem Stabe beuugid 
ift, auch ganz abgenommen werden Bann. 

e, die gehende Capſel des beweglichen Schnabels 8 
Schenkels, welche am Stabe die verfchiedennf®. 
portionen, die Diameter, nach) Decimals undDur 
decimal: Mag, den Uuadrats Inhalt runder v 
erkiger Grundflächen, den Ertrag aus dem rund 
ins Vierfant, und fo umgekehrt, mechaniſch © 

eiget 

d, der sugelegte bewegliche Schnabel oder Schmefrl 

e, deſſen Charnier , mit der Marquir⸗ Capfelc m® 
einigt. 

£ der untewegliche Schnabel oder Schenkel, der ſch 
bloß in einem rechten Winfei, feitftehend dit 
or der Bequemlichkeit wegen, cm Stabe zulopt 
laͤſſet 

g, deſſen Charnier, init der unterſten Kappe ku 
einigt. 

h, der ordinaͤr unſichtbare, im Schenkel d befindüct, 
nieffingene Auszug, welche zur Meſſung der 39 
genhoͤhen an den Schiffbuchten gebratsicht weh 
indem er die perpendikuläre Linie, die ver Scherf 
felbft in der ganzen Aufrichtung gegen die TR 
oder den Stab bewirfer, verlängert, und zu 
auch, ganz heraus genommen, den Decimals 
aus der zmöllfufigen Ruthe abgibt. 

i, die Stellſchraude des beweglichen Schnabel d, 6% 
deffen Marqueursſe, mir welcher das angenom 
ne oder gegebene Maß fich im Gebrauche am Stebe 
und deſſen Proportional sZintbeilungen ftige. 

k, die meffingenen Rappen, oder der dußere 
des Stabes an berden Enden. 

l, der an drey verfchiedenen Orten des nftrumenitt 
leicht anzufegende und gefchwinde zu befeſtigende 
Diopter⸗Quadrant, befonders gezeichnet. 

















m, 


PR a 


Yayı' ap 
= Senne der Schenkel von o bie Grad, wel: 
* * folglich, wenn fie aufgerichtet, ie Or parallel 
Fr und jeden KolzEörper zu umgteifen taftern) 
1° vermögen; wodurch es denn gefchicht „ 
[ Diasneter fich u: amnitielbar an dan Släcantne Oits 
bes durch die Marquis: Eapfel < zeigt, und die übris 
gen Verbälsniffe una den Inhalt angibt. J 
0. die horizontale DurchfichtesZLinie oder Baſis am ob · 
pi Dutaier ki elcbe vom 
, 18» Linie, m 
J Baſis o einen Winkel von 45 FIR 
Fach masht, wenn das Inftrument 
„ gpervenditalde ſteht; weiche verticale 
: das Koth, und den — ſde beichs a. 





in dem 
17 dee⸗ 
nn 
Ve zhein! ol 

2 lüch 81 —— Wiefung dee * 
— Diameters nach Decimal⸗ Maß. Wie Seite oder 
Släche A hatfoldyen ſchon in Duodecimals Mahß an ⸗ 

FT gegeben, ift aber hier nicht zu ſehen. 


» 


—— 3 4, Seue 


7105 Hotz. — 
&S enthält am Original den 
5 Grade Saat Im te we je, 


h7 ‚Eintbeilung des bi 
". mit dem Auszug h zu pie ——— 
nach Duodecimal⸗Zollen des rheinl. Fuee 
w, das Harchen, welches die beyden Schentel wens 
fie zufarımen gelegt find, im * 
fonft, in Ruhe haͤlt 


Fi — 


der runden — 
— 


Dir x Saufs guß Länge, — 


Supra noͤthi⸗ 
azeigt auf 4 Fuß 8 — Saint, 
y an, aan du bi * ee 
ja auen, na— uod ⸗ —— 
handwertsmäßig geben kann ; umgleichen, went = 
eine Geite angegeben "> —— zu koͤnnen 
Aus 1 —— ib 2 — 
el eibung er! 
Einfpannung eines Raumes in die —e 
ſowohl deſſen an einem beliebigen — 
meter, ais auch der Flaͤchen ⸗ Anhalt der 
im runden, der Ertrag ins Vierlant, und 
geumärtiger inhalt im rohen ſowohl ale 
Material; nach Duodreimal= und Dreimal» Dahn 


Heli. 


es exrforberf den verfchiebsuen Rubriken des 
Stabes, — vr grade Capfel c, 
nich in die Be Sinne falle, eben deswegen 


8 hau 
fan aufgelöfet werben n, um 
allein auswählen, Verhaͤltniſſe ——— und Hreiſe 
gm einander feitfegen , ſondern auch bie 
| tniffe und das Augenmaß auf eine leichte 

erlangen iu Fönnen, wozu die Höhen Meflungen, weis 
che vermittelft des Inſtrumentes y en koͤnnen, 
gleich mit — fol auch ſehr leicht mit jenen 
Meſſungen der Dicke den Kubik⸗ epnbals —5 und 
liegender Bäume, im rohen und auch im Fünftig zu 
verfeinernden Zuflande angeben; welches zu einer ver⸗ 
sünftiges Würdigung nice allein ee Birk, 
dern auch einzeler beträchtlicher 3 
derlich ift, und in der Folge noch en ci Siehe, we 

















7 





| wngdnglich nöchig fcheint. 
* sad an den Eee re 
en, und der Höhen» Tabeie, überhaupt aber In a5 Danpks 


ufsaben, und 116 Megeln, außer den [pecielen ai bes 
(Beht , machet alles dieſes ganı ſyſtematiſch — * lehret 
Diejenigen Forſt⸗Aufgaben auf eine 


leichte und 
Skrt töfen, wel Jebegr‘ aller dahin 
— — Wa —* Din ai 


Die ıfle Abhandiung und der —*8 lehren, in 48 2* 
G dahln abzielender Aufgaben, die 
verſchiedenen Local; Umſiaͤnden, Ai ri 

Die ste handelt von der Gärfe nad — 
Blaue an den Stamm⸗ und Zopſ⸗Enden; und iehret in 9 
Yujgaben 1) den uaterfien Diameter eines chenden oder lies 
Baumes bequem und geſchwinde ge meſſen; =) den 
eines firbenden öder liegenden Baumes, welcher nicht 
om rumd, ſondern deffen Sruntfläche (mie die mehreften Baͤn⸗ 

mc befchaffen ſind,) oval if, genau zu finden; 3) ohne Rechn⸗ 
mug ansinmitteln, was ber runde Baum Ins Die fant, wenn 
er als Ballen oder Banbolz behamen würde, auf jeder Seite 
a Werbh ollen halten wiide M ohne Rechnung den — 

y4 
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den Granbflächen vach Dreimal sDtaf (we ber 
Zar dent sbeinl. 7 za gẽiche Theile an „ der Ictchtern de 
sedhangedart tergen, und ber Zoll va se Tpelhe aber 
Pialen geteilt 1R,) mehanifd su finden, welches .. Di 
fen Berechnungen und folgenden et] 
dienen aller Yrten Bäume befonders bequem wird; 4 
dret⸗ Jahalt der rate eines ſchon bepamenen 
tigen Balfenftädes, nach D-cimals Maf u befitmmen; 66 
“ —ãe— : Ötärte an einem runden Bann ia 
wg fowohl des Durmefere, ale # Jahaltıt, 
Berkioten, a D) die porgefchricbenen ent De 
Orden oder andern — immeß, du einem runden role 
Dane u haben; — wie viei ein Stae d 
⸗ uhalt Orsai verier 
— 5 —5 beiclageued oder debancride 
vorber feinem Danar ku vanden gewefen, , 
ae utes, mill ie ber ide rar Kun | 3 * 
unterſten Diameter eines ſtehenden oder liegenden 
ar und geichwinde zu meflenn, aufhren. 
ja Öffnet au dem —— die enden Echnäbeld ubk 
durch Aufmachung Ned Häfcheng w, daß bepde, min fie in a 
Enarnieren aufgerichter find and zufammen gefchabrm werd, 
saralel, und nom Stabe a ab, int — Wintel fi — 
2. Ven fchiebst den bemeglichen Echnabel. d, N 
Ersifbrause i am der Gapfel < gebffuek Bi "fo weit von vom . 
bewestichen Schnabel € zuriick, dafı det Baum, mi 
werden fol — arsiichen bepde Schtäbel d und kange 












inet werden 
hält Bas ganı t genen un den ges 
b deu bewenlichen ——— dicht am Baume am, 
mit der Grellfbraube fe und giebt hen das Juftreiment Kan 


von dem Kid 8 


+ Bon har u och 
apfel c, welche fe Kann begeichnet, und Anke i 
a he ar Inden uatrfan — 


Die zte Ubbandiung Ichret, in 4 Aul 
ung des Börperlichen wer Kubi Jahaltıs 
der Höhe mad Stärke, auf eine ieh Pan Bir, Reh 
gleich Anleitung, Verpäleniffe gm beurtheilen. 

au Kine Diode mag bie. Mh Nufgabe: Dermeitreig ben a 
— — ——— 
SEHR innere viden, Imp mehr Doreen —— 
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verfchiedene befanmte Tararionsarten haben bewirken Eins 
/ und zu deren Auflöfung dienen, 
u. 1, Diefes Beihieht auf dem au der a it 





en *8 mp —R die 55 et 7} 
Bi —8 — 
ie zum den Dipl ertae DR: — Er nger 





ven Ring, welcher wicht Kart in au —8 Baum, den man 
mefien weil, kurz über der Erde in a aus. zieht die Edhnur ges 
sade aus, und feat fie mig dem —5 Stöde b. an.melchem 
fie aufaemunden war, in dem lerıen Xıng <’ der mit 09 und g6? 
— auf & Nuthen ader 96 — auf der Erde feftz 





aledeun dem HHöbenmefler b, Fig. 1387, am Grabe a * 
F die — nbüchten o, und die Höhendurchfichte 

it der Spine des Baumes, menu das Ynfrument De 
lir geellet werten, (melches durch die Richtung mag) dit 
pendikel üder Lothe q leicht zu beimerfftelliagn if,) ans pe 
ete 0." Auges in eine Zluch Fenmen, und aus dierem Puhcte 
der intel, Le erden föune; mo Diefes.am &tabe a 1, 
Ban —8 Ru Ki aller" Gelegendeit Das Augenböl 

ei Sr Wır einmahl —5* bat. Hans 

ı det Stabes a, du:ch eınen gegen Die 











eine Zinic Auemaden, d Be tg. 0 diefes ſich —X 
Uer man das ganze Eu Kat won "eume anmärte an der 

‚huur zur Erde, I, nub.bermerkt au der Echnur, wo die R«i 

der des Höbenmelfers am der Erde zu liegen kommt. Fudii 

man an dem leßten Ringe gder Kun, wie viel Fufe 
igen ; das übrig bleisende, welches aHezeit gmiichen 6 und & 
+7 ich befinden muß, wimmt man, bis zu dei acmachtın Dass 
ae au der an mit Der aan; —Se— des Siades auf 

* D eh, Big. a7 var Id Werkichen auf. 
= Dau ſache — 3 erften Regeln, 
“Im — de Brunthiar ber Der Erde, und muls 
tipliciret ihn mit dem Drizten Theile der Höhe des Suanımet, 
fo iR der game Eörperliche Jubaſt vn Panmes 
Anmert. 2. Fuße, Zole und zinien müffen 
ben: und ee lan ı wie Decimal Zou mit Duodeci Merl, 
Beide Betr —* ne rerden, sondern die Zahlen mofſen 
"yDe —8 oder die Geiten, und die Durchmeſſer find Längen 
5, 2 Guß dat 10 Decimaljol. 


9s a) Die 
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* ——— — een, en 


zuge 


106 [1 38l 
törserliche oder Rubiks p 
9 ‚ge wultivlieitt ek — 1 


2 Dreimal Maß, 


adrattmh i 
endet ee — 
bie in ns er. des Bangies und der 


,49063 — HEN: 
TEE ee 
Linien mir Linien Aue, 


berechnet werden muffen, — Gm, 
obere Summe, oder der 
enthält, ‚die 20 

ben follen, 200 — 
find — 3000 Deeimallin. ; olalich ber 
tiplicator a Nullen mehr befommen, als er 
pure hat Wird alfo bie obere mens mit 2000 Mk 
elicieke fo kommen 


— Kubitlinien 
PR: an an er lat SR ur rn ne 
von der xedhten jur 
63 # Ruben je u — RC 










Der Saum wi K3 9 KH 124 Kubi. 
Die ate Abhandinng — in 5/ De ehe 44 
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—*8 mich, wie die gemeing Erfahrun; 
De Toration nach dem inner nur X 
. Maße. Weil aber die ausübende Marhem J 
We Bayun gehäri u Werkzeuge, nicht zu ale 20 
t bey Kleinigkeiten, anzub fi 
iſt es einem wahren Forfiverfti um geſchau 
und der Richtigkeit menigftens fo nahe als mi 
‚gu kommen, um fo viel — ein gutes dh 
zu erlangen, um feine Ahſicht auf die leichte 
5 Weiſe zu —— * an 

mreichen und verehrungsronke! 

I; de Beide rn v. Burgeporf, rt 


ben, — mir — 
neun war, und, — 


— ſelbſt iht Augenmaß ak m 
en, ‚oder Lehrlin — 
* — 
werden —— Ich habe — ae ar —— 
— * Knien aud), — von dem H 
mir guͤtigſt mitgetheilten Zeichnung, in dig 
-1389 abgebildet ——— das En 
geraden, möglichit hohes Stüd Bauholz wird gefhl 
‚let, auf dee einen Seite gan De —— undg 
belt, und alsdenn mit weißer Oehlfarbe 
‚Die glatte Seite wird, von oben hinein, vom Fuß M 
Suß ebgetheilet, und die Unterſcheidung mit 


HoB. Yı7 
zen Streichen bemerket, auch bie Zahlen von mieten her⸗ 
anf, von 5 zu z Fuß, in zunehmender Größe und 
Ich dabey gemahlet. Linten au dem Stammenbe, wel⸗ 
des bey den Abſtaͤmmen des Baumıs, To tief ald 
‚Möglich, aus der Erde gehauen iſt, um 

P' In Anfebung der Stärfe und Dauer, als auch der Lan⸗ 

» ige, zu gewinnen, werden 6 bis 8 Fuß, völlig rund und 

” zmeingetheilt gelaffen. Dieſer Baum wird alcbenn 
auf einem borizontalen Plage, tief und gang versical 
eingegraben und befrfliger, fo daß ber untere ; 
dicht an der Erde ſteht. Um das Nachſinken und Bias 
Dringen in den Boden zu verhüten, muß im Srunde 
ein Stüd eichener Bole eingeleget werben. ejn⸗ 
getheilte und mit Zahlen beheichnete Ceite wird gegen 
Suͤdweſt gerichtet, um badurdy zu vermitteln, Daß inte, 
bey anzuftellenden Beobachtungen, nicht bie 
Sonne fehen dürfe, ſondern diefe jederjeit im ätfen 
oder zur Scite babe, und michin das Blenden vermie⸗ 
den werde. Diele Belchreibiing ber ganz einfachen 
Anſtalt, und der Anblid ber Abbildung davon, wer⸗ 
Den hinreichend feyn, den Mugen und der⸗ 
ſelben bey Operationen und Verſuchen mit allen 
Hoͤhenmeſſern, und zur mechanifchen —— des 
Auges * beſtimmte und gegebene Hoͤhen, begreiftich 
u machen. 

Es fam mir nachher die vom Hru. D. und 
Mathemat. an dem Gomnaſio zu Dsnabrüf, ©. 2. 
Meinhold, 1780, auf 25 Drtavb. n. 2 Kupfertaf. 
herausgegebene Befchreibung eines Erdmikrometers 

* für Mathematiker und Sorftbediente , zur Hand. 

Ich theilte dieſe Schrift fofore meinem edlen 

- d. Burgsdorf mit, und erſuchte ihn, dieſe mie 
wichtig vorfommende Erfindung vor den Richterſtuhl 

- feiner Kritik zu ziehen, und mir fein Urtheil darüber 

eröffnen. Willig und bereit, unermudet befliffen, 
sicht allein eigene Keuntniſſe zu erweitern und zu ver⸗ 


or >» meh» 
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mehren, fondern auch rüftig und rhätig, nlıg Gr on 
in ihr wahres Licht zu fegen, li v. 

das ir — de —**— eibung A 
betrachtete es nicht nur mie einem 
Keuner: Xuge, fondern ſtellte auch wirkliche Verſnqhe 
damit an, nud eroͤffnete mir ſeine Gedanken und Be 
urtheiſung darüber, welche ich, mis Deſſen Erlaubuif, ı 

dem Pudlicum bier mirtheile , nachdens ich dir U 
| 





fhreibung des Remholdiichen Inſtrumentes ſelbſt, md 
feinen eigenen Worten, voran geſchickt Haben weis 
„Ob ein Anftrument, womit man die Breite, ae 
de, oder einc Kleine Deffnung, oder eine kleine DIR 
den fenfrechten Zuſtand eines Gebäudes, Wozu 
Er fann, —I Nutzen Fr Ansagen —2* 
nftler,, die Forſtbedienten, un 
olg kaufen und verfaufen, mit Ja ac De 
edienten empfiehlt fich dieſes J 
vortzůglichſten, indem ed nicht bloß ‚die Dicke miſſei, ME 
man auf einer gewiſſen Höhe verlangt, —— ee 
leich auch die Höhe au, mo man fie effen bet, a 
Kilo ha t man einen boppelten Nutzen. einer Gem» 
tria ger im ı Th., babe ich die Theorie ua 5 
8* Grundſaͤtzen ertwiefen ; follte nun jemand das Ab 
nicht von den Händen fliegen wollen, fo ift die Gdab 
tan mir, fondern an der Uebung. 
Unter der großen Anzahl von erfundenen, oder der viefant 
nur adgeänderten Mikrometern, beſtehen bie meiften ud 
en, in welchen entweder nur Fäden, oder Dash 
Schrauben, oder ein Slas, worauf Finten 
d, fich befinden. Diefe Tubi find, wegen ber 
den Berechnung, die dabep vorgeht, faſt allein den Aſere⸗ 
nomen eigen geblieben, und der Fingerzeig, den man bla 
und wieber auf die Geometrie antrifft (*), wenig bus 
folgt zu ſeyn; jedoch hat Hr. Brander munmehr dad 
aftronomiifthe ſche Milrometer zum Feldmeſſen ſehr brenche 












©. Abdise Trew Summa Geometriae cas, Nuͤrnb. s6r 
5, eınes Tudus F Glaͤſer gedacht in die Hoͤben wi 


Er Be Univerfal / Mettiſch, Mugiy. 1707. 
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Es gründen ſich aber die Analogien aller Mifreweter 
auf den fo genannten Radius oder Jacobs⸗Stab der.giten 
idmeſſer; und fo ift es auch mit unferm gegentedzligen 

ent befchaffen, ungeachtet jene farsohl, als dieſes, 
Wrig gleiches mie Demfelben haben. Wir hätten ı 
Ä mente, welches wir fogleich näher befchreiben 
5. BE Nahmen Univerfal: Mekinfirument geben koͤnuen, 
wman erfahren wird, daß es zu allen Meſſungen durch ein 
wenig Nachfinnen gebraucht werden fann; allein, Bach 

. an dergleichen nicht fehlt, auch die Feldmeſſer am genaues 
fien mit demjenigen Inſtrument mefjen, woran fe ich ger 
wöhnet haben, fo wollen wir diefe Leute In ihrer Ruhe wicht 
ſtoͤren, und laflen fie dafür ein wenig länger arbeiten, wenn 
es nur put und richtig wird; und fagen lieber, daß das 

egenwärtige bloß ein Erdmikrometer fey, b. { ein In⸗ 

Arument, womit man etwas ganz Kleines, 5. €. bie abere 
Dicke eined Baumes, oder Thurmes, ober ſonſt etwas ent» 
ferntes Breites ıc. meffen fann. Alſo würde der eigcatli⸗ 
che Nahme Kleinmeſſer fepn. Allein, da man bie. Nah⸗ 
wien Menful, Aftrolabium, Bouſſole, Planchet, Quabrant 
sc. bepbehalten bat: fo wird man audy leicht Erdmikrome⸗ 

- ser fagen können. Diefes gilt uns inzwifchen gleich, wiel. 
Wir bemerken nur noch eine gute Eigenfchaft unſers * 
frumentes, welche in dem fehr leichten Gebrauche deſſel 

ebt, da nähmlich ein Jeder, der eben nicht alle krumme 
Linien berechnen kann, damit leicht wird meflen lernen koͤn⸗ 
nen, wenn er ſich nur zuvor die Mühe gibt, unfere bier 
voerangeichichte Säge zu begreifen. " 
Werl wir im Anfange von einer Aehnlichkeit zwiſchen 
den Mifrometern und dem Jacobs⸗Stabe etwas ange 
ı_ Führt haben, fo wird die befte Einleitung zu unſerm Inflrus 
ment feyn, wenn wır den Anfang niit der :Befchreibung des 
fo ſehr ſimplen Jacobs: Stabes machen. Nirgends paffet 
wvohl befier die Befchichte vom Hute ded Hrn. Prof. Gel. 
lert, ald bier. Zuerft war ed nur ein einziger fenkrechter 
.. Stab, und hieß Bnomon, durch deſſen Echatteh man bie 
Sonne obiervirte; bald darnach machte man ein unbewegs 
liches FKreuß baraus, und fing an, vom kurzen Arm auf 
ben langen zu ſchließen. Man merkte, daß, wenn dag 
" Kreuß beweglich wäre, e8 volltommerer ſeyn wärbe. Es 
wurde daher fo eingerichtet, daB der furge Arm fick vor⸗ 
und rückwärts ſchieben ließ. Der Gebrauch gab ferner zu 
erken⸗ 














yo BE . 
; ‚erkennen, daß es noch heffer feyn wenn uian nich 


- allein a. ırgen —— a un Bu 
bober⸗ unterwaͤrts m fönnte, m war € 
ein Inſtrument, welches man am — ‚En 


» num blieben e8 gndey Stäbe, die recht — 
- - flanden.(""). Man merkte, daß, wenn das Auge nicht: 
> nat t tvar, dabubd) eine Unrichtigkeit ı 
und daß es alfo befier ſeyn wuͤrde, wenn dai £ 
= fien Puncr hätte, Naätürlicher Welfe 
! — —— und nlın hätte daB 
Dis hierzu lann man biefed 







‚an, baffelbe zu bereichern. Man nahm daher aus en 
- fen, 4. Bi dus der Aftronomie, ie, Bash 
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a — — —* ru oöanen N 
ra nu, a 
— Antheiltingen,. welche bie M } uf a 
t hatten, ein gewiſſes eh * —* vr 
ee a — 
eine a roße utze ei 
und maßen damit Sommer * * gar 3 
‘: fieument würde fich fait bis jegr erhalten h 
. WR die engliſchen Gert > und Ditanten, ohne 
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Gpiesel, daffelbe verdrängt hätten; und bis dahin könnte 
man es unter die lebenden rechnen. 
Das von uns erfundene Erbmifrometer bildet Sig. 
10 2) in feinen Umfange ab. a, iſt der Radius, auf 
en gewiſſe Theile nach arithmetifcher Ord ge⸗ 
brecht find, wornach fich die übrigen alle richten. iſt 
; Dub Transverſal, auf welchem die naͤhmlichen Abtheilun⸗ 
gen ſtehen. c, ein Läufer, den ınan auf und nieder fihies 
‚ auch abnehmen fann, um ihn rechte oder links zu ſtel⸗ 
fen. Bey dift ein Loch, um durch dag Transverfal ſehen 
können. e, f, find Schrauben, womit man bie Hölger 
efefliget. g, eine Echraube, wodurch die Meſſung ges 
ſchieht. i, die Diopter. k, das Loch in derſelben. 1, ein 
Verpenbitel, das Inſtrument zu fiellen. m, das Gtativ, 
worin die Zungen fich horizontal drebet, und durch Fir 
der Stellfchraube in o befeftiget werden fann. Die 
dieſes Inſtrumentes ift faſt willkuͤhrlich. Um jeboch etwas 
anzugeben, fo fann man ben Radius eimann bon 15 aber 





gie man folgender Maßen. Wenn, Sig. ı 38 die 
ite ab befannt iſt, 5. & = 100 Fuß, fo sieht man den 


ben Läufer fo body, daß derfelbe mit dem Drtecg, Big. 
1390 b,, und dem Orte in gerader Linie ſteht. an 


Ob. Enc. XXIVTh, 33 iu 
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M YA Fr 1391 ©) ‚befonbers, m 


Mutter bamit 

Sonata. "und re dehen fi 

Mbfeher mie einem Heinen date, [7 3 

mi einer Sa iR, an ei 
jen muß. 


bee ig. 1391 9 wi 2 
1800 " 


338 des Rente 
metersy mad) dem mir vom m Sun. v 
aetheilten-eiaenhändiaen A: 
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Gen mir bekannten Wegen, die Fopfftärfe ſtehender Baume 
gefunden werden fann, tie bie 13 und 14te Aufgabe bes 
weifer; und ©. 2 habe ich den Höhenmefler an meinent 
Ä —— für nichts weiter, als ein Nebenwerk defſel⸗ 
ausgegeben, ſo wie ich S. 5 gezeigt habe, daß es zu 
einer richtigen Taxation der Forſten nicht noth ſey, 
r ae Bäume ihrer Höhe nach zu meſſen, dagegen aber fols 
« es ben) jeder Neränderung des Wuchfes oder anbers bes 
genbener Striche nicht verfäumet werden muͤſſe, um: im 
tande zu feyn, mit Fuverläffigteit vom hdern au 


bag Allgemeine und daß einzele Aehnliche zu ſchließen. \ 


3 ficherer und leichter aber Hierzu zu gelangen if, je 
wuird diefe Regel nüßliche Antvendung finden koͤnnen. 
Doiie Beſchreibung des Meinholdifchen Erbmikromerers 
* war mir ganz beſonders willklommen, zumahl, als ich ſp⸗ 
gleich aus der kurzen Vorrede mit Grunde jene 
tigfeiten fo gut ale gehoben anfah. Schon bep bem erſten 
- ud flüchtigen Durchlefen dieſer Schrift, war mein gan⸗ 
zes Augenmerf auf dad einfache Inſtrument (Fig. 1390 4)] 
gertchtet. Ohne mich ferner bey den vom Hrn. Verf. vor⸗ 
Angefchickten befannten Sägen aufzuhalten, war dielmehr 
5 n eine erſte Sorge, das Inſtrument zu befiten und beym 
auch ju prüfen. ich ellte, mit der Befchreibung und 
nung; zu dem geſchickten Mechanikus Schulze is 
lin, welcher mir auch daſſelbe darnach vollkommen ac⸗ 
curat, für den ſehr billigen Preis von 12 Rthlr., Vers 
gte. ne 
®- oc fand Urſache, mit von diefein Wertgenge oe! guteh 
° gu verfprechen, und weiß ed dem Hrn. O. Reinhold ſehr 
Dank, daß er ed mit eineni Fingerzeig befannt gemacht 
“dat, Ben der Prüfung und bey den erften Verſuchen fand 
ſich gleich, daß der Hr. Verf. dad Inſtrument ſeibſt nicht 
® ‚Befigen müffe, fondern diefes ſo nüßliche Werk bloß feihe® 


Theorie zu verbanfen fen; nothwendig wuͤrden Ungoltoms . 


"I gmenbeiten in der Einrichtung fich ihm fogleich geieigt has 

LÜ Gen, von welchen keine Erfindung vor binlänglicher Er⸗ 
geobung frey tft. Indeſſen ſchwacht dieſes kemesweges 

Ye Vorzug; der dieſen Inſtrumente gebuͤhret, und meine 
> geaftifche Berichtigung beffelben entitcht bloß aus bem 
" MBunfche, daflelbe ganz anwendbar zu fehen, wie ed gewiß 
"uch werden kann. 


312 Denn 
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4: Dad meffingene Blatt i, durch welches bas k 
als Diopter angebracht ift, fällt, nach der 33 
Verf., viel zu breit nach unten (da es die 

nöfläche ded Radius einnimmt); Die untere 
femmt, fo bald man in die Höhe vifieren will, auf dem er⸗ 
Babenen Theil unter den Augen zu liegen, und 
alfo, daß, wie doch nothwendig fenn muß, das Auge biche 
ww Dad Loch k geleget werden könnte. 

Dem ungeachtet bleibt Die Erfindung, bie Angabe, und 
as fo finnreich ausgemittelte Verhaͤltniß, (cyägber, und 
tefed fo eben mit feinen Anvollkommenheiten dargeſtellte 
Inſtrument, ift allen übrigen Forſthoͤhenmeſſern, auch 
elbft dem zufammengefegten, weiches Hr. D. R. 
sefchreibt und [Fig. 1391 vorſtellt, weit vorzu 
Ich werde mich in bie nähere Beurtheilung bes 
siche einlaffen, da mir die aus der beym oͤftern | 
folgenden Unbefländigfeit ber Echraubengewinde eutſte⸗ 
ende Unrichtigkeit eines folchen Maßflabed, er ftp von 
nglifcher oder deutfcher Arbeit, aus Erfahrung iu der 
waftifchen Mechanik nur allzu ſehr befanntift. Ich eile viels 
nehr zur Anzeige und DBeichreibung meines unternömmes 
on Verſuches, das erftere Inſtrument zu vervolllonnnen, 
md zu aller nur erdenklichen Anwenbung im Walde ges 
chickt und dauerhaft zu machen. 

2. Dem Radius a habe ich eine horizontale im Trands 
erfal b befeftigte Uinterlage verſchaffet. Diefe hebt bie 
Hafticität beym Herausziehen, erhälst den Radius jedersels 
m rechten Winkel mit dem Transverſal, mithin bey wertis 
aler Stellung des letztern allegeit horizontal, vermittelt 
olgender Einrichtung. 

a. Am Läufer c wurde, dicht am Trandverfal, eine 
Haige Diopter, mit ber Meßichraube g gleich hoch, und 
sit dem Läufer und der Eingheilung des Höbenmaßes pas 
aflel, angebracht. Nicht Blatt am Läufer, wie bi6s 
er, fondern die Spige felbft bezeichnet: mit ihrem horizon⸗ 
alen Rücken nun auch zugleich die Höhe an der Eintheils 

des Transverſales, und bemerkt oder taftert, ſtatt der 
rche des Stabes b, die Dicke oder den Diameter der abvis 
erten Bäume auf das genauefte,, wenn die Meßfchraube 
von ber entgegen geſetzten Seite heran gefchrauber wird, 
i8 feine Durchficht zwifchen der Epige, der Schraube und 
em Baume bleibt, men ſteht die Schraube gegen Mi 

13 







. 





abzu id 

or einer. doppelten Gtellfchraube, Sig. x; 

. ie hält das A fal au deffen einen’ Backen, 
seits 


ne Sri hi Daun und die vertigale 
2 * Perpendjfel auf Ei genanefte for 


. it, ‚8 ber Bablub D 
& "min der Tat, er Kur 


de 


*. bag Kleine Loch, dies — BR dem dal — 
J geweſenen —— von der er Bafıd des 8 
infel von unge 


s en, men nd a — Unsequeniten $ 
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fe Veränderungen im erſten Zuflandı 

‚wohl die Abficht nicht — werden können, toi 

R- den — da er ſagt „deh g 

lern iſt ——— ein * — Be 
breiten, rei at 

* in 2300 Dicke, wahrhaftig. nach 


i ® 6 fehlenden Ar amd 
au Kanone Biat ir —— 
ie 
Di Gum, J reger 
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alles dasjenige und noch weit mehreres wirklich - m 
verrichten, was in der Befchreibung des Hrn. D, 
retiſch gefagt ift; ja, es geitattet die allergenaueſte 

’ je, it welcher ich, nach gefchehener Yenderung,‘ pam 
- nen untiffender Handwerisieute, bie 

„ Maötwahl verſchiebener extra · ſtarker Baͤume zum 

Den in ber mir anvertrauten koͤnigl. Forſt verrichtet: 

ö Vermittelft meines befannt gemachten Holuaratiyns⸗ 
Juſtrumentes, und dieſes Erdmifrometers, find alfe nur 
„erdenfliche mathematifche Aufgaben, forohl an nl 
+ af8 liegendem Holze, auf die leichtere und finn! At 

' eufpuidfen. J J 

ündliche und erleichterte Anweiſung zu der Mehkunfk 
uud Dicke des fiehend» md Iegenden Holzes, uud ber is 


* gung der hiezu möLbi rumente, mit Kupfer bel: 
fa Bersusarachen a Liebhaber des Borken d der 


* jägerey. Itf und Main, 1758, 8. 10 B.n. 

"apa Anlehnung bet Narhalt eohet und behälche 
e M. €. £. Brüger. Ba. 1780, 4. 2wW ed. B- 
1 . ‘ 


Die jege befcpriebene SHolztaration. muß bey dem 
I;handel, und des daben zu beftimmenden Holz⸗ 
ceife, ober der Holztaxe, zum Grunde lisgen. "Che 
ich aber zu dieſer Materie übergepe, muß ich vgeher 
bie babey vorfonmenden Benennungen des Holzts er⸗ 


ren. 
2, Das Holz wird nahmlich, feinem verſchickenen 
Sebrauche und Nugen — holz, Nut⸗- und 
Geſchirr· oder Geraͤthholz, Brennholz, Pe und 
« Wrgenenhötzer unterfchieden. 1) Holz, weiches au 
" Aufrichtung eines Gebäudes und zu groben Mamufa- 
eturen erfordert wird, nennt man Bauholz, Fr. 
Bois A bätir, und weil es von den Zimmerlenten Pays 
verarbeitet wird, Zimmerholz, Zr. Bois d charpgnte. 
« ‚Diefes Bauholk wird wieder nach feiner befondern. An« 
wendung unterfchieden, in (2) das eigentlich fo genann- 
te Zimmerbholz, welches zu Schwellen, Blatiſtuͤcken, 
Unterzuͤgen, Säulen und Balfen dient; und b) in 
Sparrholz, zu Ziegelfparren, Mittelfparren. und 
° 35 4 Sirop- 






eee 2 

2. Steößfparren, welches ſowoh Spatren, ale 

\ Riegel, Auffchieblinge % 2 gibt. an 
‚man insgemein Baum) a 


imme, Block- und Brerftämme, ed 
ls, aus welchem = ee — 
ee erden. 





VL ©, 85 N Alles * 
Haupt wieder im A 


dern, Züge oder Mi 
ener Sale hat, A der Ver ung une 


Bi Bor ver des Mas der» oder 
der di — 8 — zc. wird 
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es Golz, Maſerholz, oder Fladerholz (in ei⸗ 


oberdeutſchen Mundarten Flaſer und Slaferholz,) 


int. Dom Sortiren und Behauen des Vutz⸗ 
Berätbholzes im Walde, ſ. oben, ©. 617, fg 
oſlz, welches zu weiter nichts, ale zum Verbren⸗ 
ıRoblen und Afcye taugt, oder zum Verbrennen 
Küchen beftimmtift, wird Brennholz, Brands 
oder Seuerbols, $r.Boisabruler, Bois de chauffa- 
mannt. Das Brennholz tft wiederum mancherley, 
(a) Rlobenbols, weldyes in Kloben, d.i.g 
n und zerfägten Kloͤtzen, aufgefeßt und ver 
; (b) Rlafterholz, welches in gefpaltenen klei⸗ 
Scheiten (melche entweder Kernfcheite, ober 
fcheite find, f.oben, ©. 595), in Haufen aufe 
, und nad) Kiaftern, Baden, oder einem andern 
e gemeflen und verfauft wird; von weichen: das 
ockholz nur darin unterfchieden ift, daß es aus 















chernScheiten, die aus den Aeſten der gefaͤllten Baͤu⸗ 


macht find, beſteht und nach Schocken verkauft wird; 
ohl man, wie ich bereits oben erinncre habe, auch das 
isbindel (Wellen) gebundene Reisholz ſchockweiſe 
uft und alfo nenne; (c) in Reisholz, Reiſig, 
gholz, Wellenholz, oder Bundholz, * 

wei⸗ 







Schlag = oder Unterholz gehacket und au 
‚oder aus abgefalenen dünnen ſchwanken 
Reiſern) beſteht, Fr. Ramilles, und fo fern es 
Wieden in kurze Bünblein zuſammen gebunden 
Waſenholz (von Wafe, ein NReisbund,) Fr. 
:t, Corerer, und fo fern es den Unterthanen, oder 
yackern und andern armen Leuten aufjulefen erlau⸗ 
ird, Raff: oder Kefebols (f. oben, ©. 691) 
ıne wird. Bon der verfchicdenen Schwere ber 
irten, und ber Davon abhangenden beffern Feuer⸗ 
werde weiter unten fprechen. 4) Faͤrbeholz, 
ein jedes Holz genaunt, welches zur Faͤrberey ge⸗ 
he wird, In engerer Bedeutung werden das 
35 5 Case 
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— dem Verkaufe des Golzes aus den land 
— Forſten hat die. Kammer ihr vorn 
pinerk darauf zurichten, daß eines Theils das? 
& Mh: bes Landes Peg allemabl in 

en Theils aller v ‚des 
sans efondere, auf alle mögliche Art 
fann ‚aber bey erfterm, da es dag. 

“a eines ganzen Landes betrifft, wenn es 


des ‚Holz: Eommercii ſowohl inn» als 
Ib Bandes ü Dane — ni — * 4 
lichen Förfte den Bedacht nur 
n. es.fommen hier alle. Sol sehn —8 im 
Lande befinden, ohne Unterſe — 
jie Yan enger ae nie Rd 
and, ber Be beit derfelben mi 
Diejenigen Grundfäge richten, wel 
fegen will. Die Kammer muß daher bey dem 
— allemahl zuerft auf das irn m ae 
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des zurück fehen, daß fomohl. die Manufackuren und 
Ba! rifen, als auch die Bürger und Handwerker, zu 
- Wer Nahrung und Haushaltung mir dem bemörbigten 
: Helze verfeben werden, damit der allgemeine Nahr⸗ 
ugeftand nicht Durch einen Holzmangel ins Stecken 
x. gber in Abfall gerarhe. In diefer Abfiche muß Die 
* Rammer vorher die jährliche Holsconfumtion des Law - 
bdes wohl überlegen, alsdenn aber untexfuchen, im wie 
"weit die Gemeinde: und Privar- Waldungen dem Lan⸗ 
+ be hierin zu Hülfe fommen Finnen. Kat die Kammer 
 Diefes ausgemacht, und weiß fie auch, was an Bel 
» aus den landesherrlicyen Foͤrſten erfolgen merde ı, fo 
; ' wird Die Berechnung bald ausmeifen, ob und wie viel 


Holz die Kammer zum auswärtigen —— 







behalte. Doch muß fie auch zu dieſem nicht (ag 
ſchreiten, fondern vorher wohl überlegen, ob wicht m 

ein und andere nor e und nügliche Fabriken und Manu⸗ 

. facturen im Lande eblen, die ohne fonderliche Hinderniſſe 
-  grrichretwerden können, damitdas Holz im Lande conſu⸗ 
‚ miret, der Nahrungsfland erweitert, und fie mehr Die 
ſchenBrod und Unterhalt verichaffer werden möge. Findet 

..  fich aber das Land bereits hinlänglic, mic Fabriken and 
Manufacturen verfeben, welche insgefanme mit Sol; 
Binreichend verforger werden Fönnen, oder find Die od) 
ansulegenden fo beichaffen, daß fie ohne viele Koften 
‚und große Gefahr nicht angeleger werben koͤnnen, wenn 
außer dem Holze etwann die übrigen Hauptmaterialien 
dazu im Lande fehlen, und ſolche mie vieler Muͤhe, ſtar⸗ 

: Ken Koften und mit lingewißheit von ausmärtg ber her⸗ 
» bey gefchaffer werden müflen, der Abfag ber Waare 
ſeelbſt aber fehr mißtich iſt; alsdenn Fann die Kammer 
obme alles "Bedenken den auswärtigen Holzhandel reſol⸗ 

- +giren, in fo fern und in der Maße, als er bey der Ein⸗ 
richtung der Korftwirchichaft, welche man eingeführt 
- Bat, beſtehen kann. Mur muß die Kammer zugleich 
dahin fehen, daß cin folcher Handel, ſo viel mag: 
ur 
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durch die Landesunterehanen ſelbſt getrieben, und ihnen 
dabey Nahrung verfchaffer werde. Gehe man von die 
fen Grundfägen ab, und will die Kammer den answärs 
tigen Holzhandel nur deswegen treiben , weil er vi 
Geld einbringt, fo Faan man fehr leicht auf gefährlich 
Irrwege geführer werden. Die reigende Vermehrung 
der landesherrlicdyen Einfünfte kann gar bald die Körf 
vermüften, zumahl wenn die Wirthfchafe darin ebe 
nicht allzu regelmäßig geführet wird; und wenn ma 
alsdenn noch dazu den Beſitzern der Privatwalduns 
in ihrem auswaͤrtigen Holzhandel, wozu man ſie duch 
ſelbſteigene Beyſpiele aufgemuntert hat, keine big 
Graͤnzen ſetzt, fo wird der allgemeine Solzmangel, f 
wie die Erfchöpfung und Vernichtung einer fo anfehe 
lichen Quelle der Iandesherrlichen Revenuͤen, als I 
Sörfte bey einer guten Wirthſchaft darreichen, die raw 
vige Folge foichen verfchrten Verfahrens ſeyn. 

Der Holsbandel, es moͤge derfelbe im Lande mw 
tee den Einwohnern beffelben, oder auswärts wit 
Fremden getrieben werden, Bann einem Staate auf 
verfchiedene Arc ſchaͤdlich und nachtheilig werden 
wenn dabey nicht nach guten Brundfängen verfahren 
wird. Da nun die Privat: Eigenthümer der Wal 
ungen von foldyen Srundfägen theils feine hinlaͤngſche 
Begriffe haben, theils audy, in ihren Privarhandiug 
en mehr aufihren eigenen Mugen und Wortheil, alt 
auf die allgemeine Wohlfahrt des Landes, als werke 
ihnen mehrentheils ſehr gleichgäfrig iſt, zu fehen, ge 
wohnt find: fo ergibt ſich hieraus die Nochroemdigfet 
von felbft, daß eine fo wichtige Sache, als ber Holy 
Handel ift, dem freyen Willen und der eigenen Wil, 
Für der Eigenthümer der Privarmaldungen niche übers 
faffen werden Fönne, fondern unter der Direetion dei 
Landesherren ftehen muͤſſe. 

Hier muͤſſen wie zuvoͤrderſt die Frage unterfuchen: 
Ob die Ausfubre des Holzes, oder der Selmer 

ku 
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mßer Landes, dem Staate nüslidy oder 
ich ſey? Hr. v. Juſti verwirft dieſen ausmäre 
)olzhandel gänzlich. In feiner Abb. von der 
rkſamkeit eines Cameraliften auf die Wald; 
und den Holzanbau, —5258 — er, daß das 
ichts weniger, als ein vortheilhaftes Landespro⸗ 
r Ausfuhre ſey, und daß dieſes der ſchlechteſte 
sc) fen, den man von einer Oberfläche machen 
Man hindere nicht allein dadurch eine moͤgli⸗ 
Ißere Bevölkerung des Landes, fondern ſetze 
adurdy andere Staaten in den Stand, daß fıe 
:ößere Vevoͤlkerung haben koͤnnten, als fonft 
er Narur und Beichaffenheit ihres Er 
märe. Eine wahrdaftig weile Regierung follte 
mahls Hol; auszuführen geflatten. Und in feis 
oliceywiſſenſchaft fagt er: daß bie erlaubte 
‚re des Holzes in der That niemahls eine Sache 
e einem Lande zum Vortheil gereiche. Geſetzt, 
ı Land jährlich, ohne Nachtheil und Verminder⸗ 
er Waldungen, mehr Holz fchlagen laffen 
ale jährlich darin gebraucher würde: fo ſey doch 
mige Geld, weldyes dafür aus benachbarten 
n in Bas Land eingebe, ein ſchlechter Gewinn 
ſelbe. Diefes überflüffige Holz koͤnnte allemahl 
ſer genutzet werden, wenn es im Lande zu aller⸗ 
hmelz⸗ und Siedwerken, Fabriken und Haͤm⸗ 
ſebraucht würde. Die Daraus entſtehenden Pro⸗ 
md Waaren braͤchten nicht allein mehr Geld in 
md, als der auswärtige Holzverkauf betrage, 
ı fie beförderten aud) den Nahrungeſtand im 
‚ weiches einer der größten Vortheile für den 
wäre, ja, worauf die Gluͤckſeligkeit deſſelben 
chlich ankomme. 
lein, ich ſollte denken, daß man die Ausfuhre 
‚zes, oder den auswärtigen Holzhandel, weder 
mein mißbilligen and verwerfen, noch auch all⸗ 
ge⸗ 
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gemein und ohne alle Einſchraͤnkung gutheiſſen unden 
rathen koͤnne, fondern daß es dabey vielmehr auf vie 
Umftände anfonime, in welchen ficy ein Staat in Is 
fehung ſowohl der Waldungen felbft, dis auch der Mi 
nufacturen und Fabriken, der Commerzien uud des 
ſammten Nabrungeſtandes beſindet. Mac Dias 
Umſtaͤñden kann der ausmär — entwehl 
nüslich und rachfam, ober fi 
ſeyn. Hat ſich ben den Forft: ——— weh 
wie im Vorhergehenden fchon erinnert worden, MM 
böchfte Poligen - Collegium in beim ganzen Grote 
zuſtellen bat, gefunden, daß ſawohl bie | 
chen als Pıivar- Waldungen fich in einem 
lich guten Stande befinden, bat man für die 
Conferostion derfelben und den künftigen N 
Des Holzes gehorige Sorae getragen, und im 
Achſicht die dazu erforderlichen Einrichtungen und 
falten gemacht; ift der Staat binlänglich 
und mit Jabrifen und Manufoeturen, iuft 
ſolchen, die viel Holz confumiren, zur Gemüge we 
Bu und flehen dieje, fo wie der ganze Narmgh 
d, bereits in gutem Slot; fönnen aber, pi! 
Flannırliche Einwohner überhaupt, nicht allein ud 1 
Iuseicheub mit Holy verforger werbeh, (onderis M:umi I 
, bey den getroffenen guten Se Anstalten, p 
verſichert, Daß in den fünftıgen Zeiten feih 
Holzmangel zu befürchten ſey, ja, daß vielmehr be} 
der guten Ferftwirthfehaft beſtaͤndig ein Ueberfiuß wi 
Seh fich zeigen werde, und weiß mau Diefen Meberfiuf 
nde felbit mir keinem fonderlichen Vortheil auge 
een: fo würde, meines Erachtend, ein angeäntk. 
ger Holzhandel dem Staate, zumahl wenn biefet--en 
nen Meere läge, oder wenigfiens mit großen 
men und Fluͤſſen verfeben wäre, gar u 


































ſeyn, fondern demſelben aljährlic) naar Sum 
men [senden Gewes zuführen, mithin deſſen ge. 
t 
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um flarf vermehren. Nur muß man zugleich duͤr⸗ 
uf bedacht fenn, Daß man, bereits erwaͤhnter Maßen, 
mes TIheils das Hol; den Fremden durch die Einwoh⸗ 
jer ſelbſt und auf eigenen Schiffen zuführen laſſe, kei⸗ 
eweges aber zugebe, Daß die Fremden es felbit abhoh⸗ 
w, und die Fracht dabey gewinnen; andern Theile 
bet, daß für das ausgeführte Holz, fo viel möglich, 
reg Geld, oder Doch nur ganz unentbehrliche rohe 
Baaren, wieder ın das Land gebracht werden. 

Wenn hingegen die Waldungen in einem Laube 
arch eine vorherige fchlechte Wirthſchaſt bereits ſehe 
ermwüftee worden find, fo daß ſich der Holsmankel 
bon in vielen Gegenden anmeldet, und der Hol; 
rgeftalt in die Höhe zu fleigen anfängt, daß bie im 
ande befindlichen Fabriken dabey nicht beftehen koͤn⸗ 
en, und Die geringen und armen Einwohner dadutd) 
br bedrücfee werden, an die Anlegung neuer und näg« 
cher Sabrifen aber man kaum denken darf: fo wür⸗ 
e €8 allerdings etwas thoͤrichtes und fchädliches ſeyn, 
enn man geitätten wollte, daß aus den etwas holztei⸗ 
ven Gegenden das Holz außer Landes geführer werde; 
te verborhene Ausfuhre des Holzes würde vielmehr 
as erfte und natürlichfle Mittel ſeyn, dem Holsman- 
el vorzubeugen. Indeſſen geftehe ich dem Hrn. v. 
kfti fehr gern ein, dag, wer es im Lande noch an 
588 — und Siedewerken, oder andern 
Iabrifen fehlt, man allemahl beſſer chue, wenn man 
ergleichen anleger, und das uberfluffige Holz dazu a 
yeibet, als foldyes außer Lantes gehen läffer. " 

Wie einträglich zuweiler der Holzhandel 
by, bezeugen diejenigen Länder, welche foldyen 
reiben. Mit Bau⸗ und andern Holze treiben Ruß⸗ 
md, Schweden, Preuffen, Polen, Litauen, Eur 
md, infonderheit die Stade Fibau, wie aud) die an 
er Oſtſee liegenden Länder Deutichlandes, einen ſtar⸗ 
Handel. Imgleichen wird fehr vieles jährlich auf 

' dem 
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fonderpeit Maſten, Knie: Krumm⸗ und Zmer 
eichene Balfen, und Tr Arten Breter; wie 
Die Finnländer mit dergleichen und andern Holy 
jährlich in den Städten an der. Oftfee I 
nn anzufonmen, und bafel! 6 
zu treiben pflegen. Es handeln Pr an 
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el, weil die Waldungen dadurch fehr verwuͤ⸗ 
en, und befürchtet fehr, daß es Norwegen 
n Hole mangeln werde; auch ärgert er ſich 

darüber, daß Die Normänner für ihr Holz 
tbehrliche und unnuͤtze Waaren zuruͤck befoms 
x allen iſt der ruffifche Solzhandel berühmt, 
de Narva allein, bat feit langer Zeit jaͤhrlich 
coo Balken ausgefchiffet, ohne die Sparten, 
nd Dielen; vor einiger Zeit wurde zwar ſol⸗ 
ahre verborhen, hernach aber wieder erlauber; 
d fehr viel von Riga und Pernau ausgeſchiffet. 
755 gegebene Berboth der Ausjuhre des Holes and 
vurde 1764 wieder aufgehoben; es wurden jährlich 
sen frep gegeben; und jeßt iſt diefer Haudel der eins 
‚ den Narva hat. Es merden daſelbſt nicht uk 
holz und eine anfehnliche Anzahl Maſten, fohdern 
woße Menge Breter verfchtffit. Dieſe werben theild 
bey Narva, am Yoalfchen Fall ded Narowa⸗Fluſ⸗ 
em, Sägemühlen,, welche sufammen 24 Rahmen has 
&in 2, ander Seemundung liegenden, Winbmühlen 
men, gefäget. Der Holzbandel iſt im ganzen Reiche; 
Häfen, die dazu bequem liegen, ſehr beträchtlich. 
3 verfchiffte im J. 1760 für 11525 Rub. so Kopek. 
alerley Art; Riga verkaufte Dem Ausländer 1764 
4 Rub. 474 Rop.; und unter diefem Hole wären 
fien, die das Stuͤck mit 100 Rehlr. bezahlt wurden; 
es, des Peches und der Poltaſche nicht zu gedenken. 
nerſchoͤpf lich der ruffıfche Norben an dieſem ſchaͤtzba⸗ 
cte ſey, kann unter andern auch der d. 31 Jul. 1764, 
irtgirenden Senate mit dein englifhen Kaufmanne 
omm, in Anfehung des In dem archangelfchen Eon. 
su treibenden Holshandeld , gefchloffene Contract, 
an in Hra. Schloͤzer's Briefwethſel, Th. 2, Heft 
1154, findet, lehren. Vermoͤge diefer getroffes 
irdung, wurde dem Gomm, infolae des d. 10 Märj 
bem Grefen Sch umalom gefchloffenen Contractes, 
or mie Holj aus den Wäldern des Gouvernements 
gel, auf 30 Jahr dergeflalt verfiattet, daß ſolcher 
m J. 1789 völlig aufhören, uud er während diefer 
beit haben follte, jährlich eben fo viel Holz zum Aus 
inc. XXIV Ch, Yan ſchiffen 
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Daß die Wälder, welche zu der koͤnigl. 
„gen ın der Ehumarf gehören, erbeblidy ſeyn 


Domänenune 
ee 








M ſchon aus der Summe der Forfigefälle zu 
= Weiche der Kriege - und Domänen» Kammer : Etat ent 
Bi. Sie betrug für das Jahr von Trinit. 1731 bie 
in 1732, 108017 Rthir. 23. Er. 3 Pf. davon 

ur 6057 Rthlr. 8 Er. 6 Pf. an Ausgaben abgingen., 

Die wirkliche Einnahme iſt vermuthlich viel größer 






Bgerw.fen, ale der Anſchlag. Bon Trin. 1747 bis 1748 
komen aus den chuimaͤrkiſchen Domänen an Forſtge⸗ 
fällen 215044 Rihlr. 21 Gr. 4 Pf. ein. Von Trin. 
1756 bis dah:n 1757, follten nad) dem Aufchlage am 
Korfigefällen 133910 Kehle. 23 Er. 5 Pf. eingeben, 
es famen aber 99135 Kehle. 10 Gr. 10 Pf. mehr ein, 
alfo daß die ganze Summe in 233046 Rehlr. 10 Gr, 

3 Pr. beilant, ohne die Maftgefälle. Der Holzhandel 
wid beſonders im ufermärfifchin Kreife, zu Templin, 
getrieben, und wird durch den neu angelegten Canal, 

” weldyer durch den 1 z Meilen langen Kährfee und an⸗ 
dere Gemäfler geleitet ift, noch betraͤchtlicher. Die 
Staͤdte Liechen und Zehdenik, an der Havel, handeln 
ſtaik mir Balken und Bretern. Seit verfchichenen 
Jahren ıft in Berlin eine von dem Forſt « Drpartemene 
des General- Dirsctoriam abhangende 5aupt⸗Vutz⸗ 
Solz⸗ Adminiſtration, welche Die Ober « Aufficht über 
die Holz: Ausfuhre in fremde Länder har. Sie wurde 
im J. 1771 angeordnet, und trat in alle Rechte ber 
feit 1766 errichteten Nutzholzhandlungs⸗Geſellſchaft. 
Sie befteht aus einigen geheimen Finanzraͤthen, wel⸗ 
che, in Abhänglicyfeie von dem dirigirenden Minifter 
des Forſt · Departements, (jetzt des Hrn. v. der Schu⸗ 
lenburg Eye. , Deſſen Bildniß deu zoften Th. gegen⸗ 
wärtigen Werfes zieret,) den Nutzholzhandel beforgen, 
and ihre Unterbediente und Comtoirs haben. Die Nies 
der!agen des Nutzholzes find auf dem peichelsborfer 
Werder bey Spandau, Havelberg, und andern Orten 
W Aaa 2 mehr, 
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mehr, befonders aber in Hamburg. Sie 
aber niche allein in Hamburg, fondern ſchick 
Directe nach Frankreich, England und andern 
Sie hat den Borfauf alles auszuführenden N 
für einen von dem DBerfäufer zu beflimmend: 
Wenn fie es niche haben will, gibt das Sorfi 
tement einen Paß, daß es der Verkaͤufer felb| 
ren fann. Ä 
. Die königliche. Adminiſtration ſchickt Balken ı 
und Sichten, Schiffplanken von Eichen, Gtabhols ı 
und Büchen, Breter von Eichen und Fichten, und aı 
Sorten ans. Es liefern diefes Holz nicht nur Die koͤl 
in der Churmarf und im Herzogthume Magdeburg, 
chen ungrfähr für 130000 Rthlr. Holz, ia Golde, 
weniger , ausgeht, fondern die Adminifiration emp 
verſchickt auch viele Holzwaaren durch Verträge nich 
- den Höıflen der Städte, Edelleute und anderer Perſo 
genaanten Proninzen, ſondern auch von Lieferanten a 
fen und Polen, aus dem Churfuͤrſtenthume Sachien, 
ſtenthume Anhalt, und dem Fuͤrſtetthume Braur ſchw 
fenbuͤttel. Alle dieſe Holzwaaren werden auf den Gi 
‚Eandlen in die Stroͤhme, und fo nach Hamburg aifl 
ein Föntgl. preuffifher Holsmaft iſt. Es gibt Ins 
in der Mark und in Magdeburg auch aaſehnliche He 
welche jährlich viel Holz gär ihre Rechnung nad Han 
. Ben laffen, und die koͤnigl. Adminiſtration ın Beılın 
sum Vortheil derfeiben, ıbres Vorkauf⸗Rechtes in 
des Holjzes, welches aus den koͤnigl. Laͤndern kommt, 
aßein van dem Holze, welches fie aus Boͤhmen, dem 
ſtenthume Sachfen, und dem Fuͤrſtenthume Anhalt, u 
burg, und aus Polen nad; Steiten ſchicken, muͤſſen fe 
erſten koͤnial. Graͤnzort 50 pro Cent erlegen. Alles 
naunte Honz bat in der urueſten Ziit, ein Jahr in da 
gerechnet, gewiß 10 bis 1200000 Rthlr., in Gall 
gen, meil waͤhrend des Krieues zuiſchen Sroßs Brite 
einer, und den nordamerikani chen Provinzen, Franl 
Spanien, auf der andern Seıtr, ſehr viel Holz geſach 
in Friedenseiten aber I bisher Die Summe des Abt 
nid;t am ein Drittel, docy um ein Viertel, Heiner 
Don dem preuſſ iſchen Holimarkie gu Hamburg gebt 
nach Lolland, Edgland, Fraukreich, Spanien und | 
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5 von Gottes Gnaden, 


3 url ni, — Bier: 
„Befehl eine mödlungss 
— tet werden 660, Dane ml ſcht 
Aug Unfern Forſten jährlich zu debittten⸗ 
Wan Holzes Auf einen gewiſſen Fuß gefebet, _ 
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Actie —— 
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— on een 
> 8 fefigefegt worden, Par“ 
1 anbene Me bie ponterifehen, 
4 rftenwon dieſer Oftroy —— 
churmaͤrkiſche und magde burgiſche 
fen reſolviret: fo declariren Wir, daß 
tollen, wenn für das ſo genannte Kaufmann: 
‚Hol in der Churmarf alljährlich 70000 Nth 
deburgiſchen 3543 Rihlt. und alfo in Summa dr, 
benstg tanfend feche hundert drey und vierzig 2 
"8er erieget ‚werden, welche Summa als, ein. 
„5 Kam von der Compagnie zu entrichten, außerdem 
Ei . 
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bern Jahr and) an Holz: und Stammgeld berjenige Eros 
(chen und 9 Pfenn. pro Rthlr. zu erlegen tft, fo zu Vertheil⸗ 


| unter bie Bedienten, und Berechnung der Oberforſt⸗ 
weißer. Emclumenten gehört ‚ damit dieferhalb feine * 
sungen ber) den Caſſen entſtehen können. Jedoch es 
.M von felbit, daß dieſes nicht als ein Fufag der hiernach 
BSeftimmten Holspreife anzufehen ſey, ſondern daß. es ber 
. Compagnie nachher in dem ſaͤnmtlichen Zahlungs: co 
- für dag empfangene Holz gu gute gerechnet werden foll, und 
fie dafür nach Proportion diefer Summe fo viel mehr He 
enipfange. 

11. Da aber ein für ale Mahl feſtgeſetzt iſt, daß kelnem, 
als der Compagnie, dasjenige Holz überlaffen wird, was 
in den Forſten ald abgängig und forfimäßig zu’ fällenbes 
Holz gefunden wird, (worunter reifed und unverdorbeneg, 
und zu Kaufmannsgut tüchtiged, nicht aber roth⸗ und Ries 
gen » olmichtes, Schwamm oder rindfällige® Hol —2 

me von 





ſtehen iſt,) ſo iſt ſie zwar, wie ſchon geſagt, nicht 
jährlich ein mehreres, als die feſtgeſetzte Sum 

73643 Rthlr. su bezahlen; weil aber dennoch in einem oder 
andern Jahre mehr forſtmaͤßig zu faͤllendes Holz, ald bies 
ſes Quantum beträgt, ſich vorfinden könnte, fo verfpricht 

die Comp. davon das, mag fie zu Kaufmannsgut tüchti 

gu übernehmen, jedoch unter ber Bedingung: 1) Da 
olches ertraordindre Duanmım niche die Summf von 
73643 Rthlr. überfteige, dergeftalt, Daß das höchfte Dans 
‚fu an ordindr > und ertrasrdinären Hole nie in einem 
Sabre überhaupt mehr als 147286 Rthir. betragen fdgne; 
ferner 2) daß, fo lange fie folchen ertraorbinären les 
berfchuß nad) tem Atteft der Direstion nicht wirklich vers 
kauft und debitirt hat, fie unter keinerley Urfache gendihiget 
werden fann, von neuem etwas extraordinarie über Daß 
gährliche Etatd > Quantum zu übernehmen, oder ſich anrech⸗ 
nen zu laffen, woben ſich von felbft verficht, daß. die Art 
Weiſe, bie Zeit, wie und warn bie Comp. ihr Holz, 
fey folches aus Unſern Sorften, ober ander einheimifche® 
oder frembes Holz, verfaufen, debitiren, oder liegen lafs 
fen wolle, lediglich dem Ermeffen und Wohlgefallen der 
. Komp. überlaffen bleibt. Was nun die Comp. auf odges 
"Dachte Art zum Beten Unſerer Forſten an ertraorbindrem 
Holze Übernehmen muß, wird derfelben big M Ende, der 
 Gontrast- Jahre auf Rechnung ohne Zinfen überlaffen Ä . 

| Aaa 4 v 
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muß fle, der Sicherheit halber, den Kriege: un 
ee + Katnmern einen un der 8* nnictſchri 
men Wechfel geſtelen. Sollle hingegen die —— 
onvenenz gemäß finden, aus eigenein freyen Willen a 
ihr Anfuchen mehr Holz, als die vorhin ‚benannte ortindn 
. ertraorbiniren Quanta, zu übernehnten? fo ift Re 
, Nach eigener Wahl ſoiches ſogleich Bar fu 
eine nach Etmeſſen des Generals Ober s 
8: und DomänensDirectorit hinlär 
"zu ftellen. Gollte aber der Comp. nicht 
_ Lichem Kaufmannsgute, als zu dem jaͤhrl. ordi 
7 to gehört, angemwiefen werden fönnem, fo iſt 
dig, deshalb einigen Vorſchuß zu thun, fondern! 
das ıhr ine Holz zu bezahlen, weil Wir u 
— 

jenes Intereſſe und zur Cou der € 

ochſt 0 iſt, daß die Preiſe —38 und Kaufın 
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dag Wir ſowohl in Pommern, als ind n 
folche — durch einen zu erhoͤl i 
9 m werden, daß dadurch diefer Endzmwerk an 

‚Hichere Arc erreichet werde. Wie Wir Uns denn vorkeh 


\ — — Kieitiren, und Hol; von Und, bo 
oder Ausländern erhandeln Fönne, un 
fiey und unkenommen, folches, 1 
2 ‚oder der Elbe zu frangportiren, 

7 Eanal oder Friedrich Wühelms + Graben mit neuen 2 
a 
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nt!. Die Zahlung diefer fümmtlichen Summe wirb in 
Ingender Münze, in jeßigen guten Frid. d’or, das Std 
a5 Rthlr. gerechnet, entrichtet; und da Wir diefe 

in klingender Münze einheben wollen, fowird der Comp. 
eehatıet, ihre ſaͤmmtliche Zahlungen von Actien, oder wie 
e Nahnmien haben, ebenfall® außer der Banco verrichten 
ıkönnen, und wird deshalb ſowohl gegenwärtig ale kuͤnf⸗ 
g von allen Zahlungen pro Beo. fowohl adtive alg paffıre 
emittiret. Und da Wir allerböchft fefigefeget haben, daß 
an diefem Quanto zu dem Hofftaats - Holz» Transports 
jelde 10000 Rthlr. der churmärf. Kammer gezahlet wer⸗ 





en follen, fo werden die übrigen 63643 Rthir. der Forſt⸗ 


aſſe in vollgüktigen Frid, d’or entrichtet. , 
1V. Da die Anmweifung des Holzes ordentlicher Meiſe 
m Monath November gefchehen muß, fo wird die Zahlung 
on vem jährlichen Etats : Quanto von der Comp. nicht 
ber, als in den von den Kaufleuten beobachteten Termi⸗ 
en gefordert, und fpätefiens im Monath März berichtiget. 
V. Die Art der Dermeffung, nad) welcher das Holz 
ngenemmen wird, ift vorerſt bey dem Eichenholze der An⸗ 
itfuß, bey dem Kienen hingegen das Fußmaß der Länge 
md Dice, fo wie im folgenden X Urtifel wird ſtuͤckweiſe 
pecificiret werden. Damme nun wegen ber Art der Meſſ⸗ 
ing bey den Forften feine Irrungen entſtehen: yo ift fages 
etzt, daß bey den Eichenholze ſowohl das Stanımpy;,ale 
gopf s Ende bewaldrechtet werden folle; demnächft Wird 
as Stamın: und Zopfs Ende im Durchineffer gemefen, 
ſeyde Quanta zuſammen adbiret, und die Halbſcheit ber 
Summie quabdriret, um darnacı die Kubik⸗Maße nach ber 
länge des ganzen Stammes zu berechnen, ohne daß jedes 
Mahl erfordert werden könne, den ganzen Stamm j bes 
chlagen, oder nach der Schnur zu bauen. Damit aber 
ey denjenigen Baͤumen, fo am Gtamme eine außerorts 
ventliche Dicke haben, feine übermäßige Zahl von Kubikfu⸗ 
Heraus. komme, jo ift beſtimmt, daßt weun dag Eichen⸗ 
4 18 300 und darüber am Zopf hält, alsdenn das 
tanımende dergeflalt gerechnet werte, als wenn ed im 
adrat die Hälfte mehr bielte, als das Zepfende beträgt. 
. €. ein Baum von so Fuß, fo am Zeopf 13 Zoll im Qua⸗ 
27 






at enthält, wird gerechnet, ald tyenn er am Staͤmmende 

37 3. ausmachte; und wenn diefes mit dem Quadrat der 
Brundfläche des Zopfes zufammien gerschnet. wird, betruͤ⸗ 
Raa 5 ft 
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widrigenfalls die Vermeffung, wo fi 
ten verfäumet wird, auf der Ablaz 
ſchieht, um die Comp. nicht aufjuha 
VI. Es wird auch nicht erforde 
chen am Zopf und Stamm in völige 
ben, fondern ed kann z. €. ein Bauı 
der Breite und 27 3. in der Tiefe 
biefer Proportion demnächft bie ful 
madıt, daß 3. E. 27 und 30 abdbiı 
von, 28, zum Maße genoinmen mdı 
VI, &olten fi) am Stamme 
andern Drten, fchabhafte Stellen, 
finden, fo wird, wenn ber Stamu 
Schiffbauholz feine gehörige Länge 6. 
ter 16 Zoll di am Zopf und 30 | 
& die nachgefeßten Preiſe aufgeht 
r und unter einer ſolchen fhabge 
der ganzen Länge abgerechnet; tor 
geiaen Schäden fid) an einem Star 

- Mflöcher über 4 Zoll tief ſeyn, ode 
und fliegen: olmicht, mithin zum 
Fon, "und er dadurch zum Schiff bar 
fo if die Comp. nicht ſchuldig ihn zu 
VI, Die Compagnie empfängt I 
als wenn es abgetämmet it; jede 





“ 
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ey dem Kienenholze it bloß ber Zopf und bie 
Stammes zu meffen, indem die Dicke des Stamm⸗ 
viel dert Unterſchied der Dreife betrifft, in feine 
ton kommt. 
ie Pan fe betreffend, fo wird bey dem Ei⸗ 
. ohne Unterſchied der Sorten, ber Kubitfuß mit 
hit, und gefchieht die Ausmeffung und Ausrech⸗ 
innerlichen tubifchen Gehalte nach den vorbes 
ı Sägen. Bey bem Kienenholze fann eigentlich 
nıge, fo so Fuß und barüber hält, zu Kauf: 
gerechnet werden, und eine Kiene, fo so Fuß 
und 14 big 16 Zoll am Zopf hält, wird mit 6 
Gr. bezahlt; eine von 60 Fuß und eben biefer 
8 Rthir.; von 70 F. zu 10 Rihlr.; und wenn 
n den Revieren ganz gerade und zu Maften taugs 
en von 70 F. ohne einigen Aft und Krämmen, 
er zu Maſten brauchbaren Art Holz finden wärs 
rden folche mit 12 Rthlr. bezahle. 
Statholz wird der Ning mit 27 Rthlr. bezahlt, 
nad) dem Maße, wie ed bie dato in der Chur⸗ 
Niepenftäben gefchlagen worden. Ale fleine Sor⸗ 
Drboft: Tonnen: Blapps Franzholz, wers 
diefem Maße reducirt, und zu Ringen te 
gerechnet; als nähmlih: 4 Schock g Stuck, & 
‚lang, ı bis 3 3. di, im der.Breite, 5, 6, 
choft, 6 Schock 12 Et. 3 48 2 3. Länge, mit 
ı übrigens egal. Tonnen, 8 Sch. 1. Sr. 33 F. 
die Dicke und Breite wie Picpenfläbe. Branzs 
5. 32 Et. 338 3. 5 bis 6 3. tief und 5 bie 6 
ander Binnenfante. Klappholg, ı2 Sch. 48 St. 
bis 5 3. tief, und 4 bis 5 3, breit an der Dins 
So viel Schock als hier fpecificirt find, werden 
King Stabholz gerechnet, und nach diefem Mas 
ompagme in Unſern Sorften gu arbeiten erlaubt. 
ie fo genannte Riels Bürche betreffend, fo wird 
er Benennung ein Stück Holz verfianden, welches 
hafte Zweige, Krümınen und Aftlöcher, in geras 
50 F., und darüber, lang, am Zoff und Stamm 
hgehends bis 2 F. dick iſt. Ein ſolches Kielholz 
der Comp., wenn ed so F. lang iſt, mit zo Rtbir. 
es 60 enthält, mit 40 Rthlr. bezahlt. Es find 
Preiſe nur von dem nahe am Waſſer I 
olge 





ze Aen entfer 
Sup. nice gehalten, 
au übe, ; ei 
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:e8 außländifches Holz, ald durch bie Comp. und mit 
Paͤſſen verflöger, und in den Zellen und Schleuſen 
er Neuſtadt an der Doffe und Havelberg paſſiret 
en ſo | Ä 
1. Wegen des Holzes auf ber Elbe haben Wir bereits 
igung gethan, daß daß durchgehende freinde Holz mit 
Tranſito⸗Impoſt pon 10 pro Gent belegt ſeyn und 
n fol, das durchgehende Hols nad) dem Maße der 
>. gemeffen, und nad) den Preifen der Conip. cvaluirer, 
Jiernad) die 10 pro Eent gercchnet werben, widrigen⸗ 
die Comp. mit den Ausländern nicht würde Preis 
rn, und Uns die verlangten hohen Preife bezahlen koͤn⸗ 

Diefe Hebung foll indeffen a dato des Contractes ans 
I, und für biefelbe erhoben werden. Es macht ſich 
end die Eomp., um die von Uns gegen fie gedufierten 
hten zu erfüllen, hierdurd) anheifchig, ben nahmhafter 
fe, feinen Kaufholz⸗Contract mit den Öfterreichifchen, 
n fpecie boͤhmiſchen Unterthanen zu ſchließen. Es fol 
auch hingegen ein jeder Kaufmann oder Particulier 
Ausnahme, welcher dergleichen boͤhmiſches Holz, es 
m Handel oder zu feinem Gebrauch kommen laßt, 30 
ent Tranfito der Comp. zur Etrafe erlegen, welche 30 
Sent auf eben die Art, wie die obbenannten 10 pro 
berechnet, und von der Comp, erhoben werben und 
rbleiben füllen. | 
IV. Eo lange dieſes O&troy dauert, verfprechen Wir 
Öniglicher Macht, daB ſowohl dag Zoll: als Schleu⸗ 
d, in Abficht alles des Holzes, io der Comp. zuficht, 
einerley Weiſe und unter feinem Vorwande ırhöhet 
'n fol, rocshalb der accurate und beflimnite Zoll⸗ und 
ufe s Tarif, mie er jegt ift, der Comp. übergeben, und 
jer beftändigen Richtſchnur dienen foll, woben expiei’c 
iret wird, daß das Holz in ber Angabe nach dem bie⸗ 
m Werthe, nicht aber nach den erhoͤheten kubrſchen 
en evaluiret werde. Die Actien der Comp. und ıhre 
en, imgleichen die Befoldungen ihrer Bedienten, find 
fen Abgaben frey, und von allen Repreſſalien ermuri ; 
a fännen diefelben unter keinerley Vorwand, auch 10 
egen herrjchaftlicher Praͤtenſionen, me mir Arrefi bis 
werden. Außerdem erlauben Mir der Comp. ein be⸗ 
«6 Siege! unter allerhoͤchſt Unſerer Äutoritaͤt zu 
% . 

| \V, De 
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', nicht fäumen, in fo fern Ich dieſes 
hene ‚Holz der Particäliers beirifft, im widrigen 
die geſchebene Anfrage einen ſolchen Verfäufer ein 
tliches Atteſt ertheilet, und ſolches nad) Verlauf 3 
m a dato an, daß er der Comp. fein —— otferiret, anftatt 
eines Paſſes ad interim dienen fol, damit ihm aus ber Ver⸗ 
ögerung kein Schade erwachfen fönne, Sollten aber pwi⸗ 
x Hehe der Comp. und denen von Adel, und andern 
liers, Streitigfeiten entfliehen: fo ift das Landes⸗ 
Collegium der Provinz, worin dag Gut, wegen befen 
zes auf eine oder andere Art Streit entfleht, —8 
Forum competens, woſelbſt die Comp., auch in ünſchung 
der Particüliers zu leiftenden Zahlungen, in erſter Duflanz - 
Recht nehmen muß. * 
XVU. Die Dauer des gegenwaͤrtigen Octroys i von 
Uns auf 10 nach einander folgende Jahre beſtimmt, derge⸗ 
ſtalt, daß folche mit Teinitaris 1766 anhebet, und auf Tris 
nitatid 1775 aufhört, wiewohl Wir dabey allergı ſt 
verſprechen, auf eine billige Urt die Prolongation, wenn 
fie verlanget wird, zu zugeftehen. . ” 
av. De für dag van Jahr auf eine Quactitat 
‚an Kiens und Eichen: noch bis jegt unangezeichneten Mehl⸗ 
Bäumen in der Mitrelmart — ae m teren 
Verkauf ausgefegt geblieben, weil erft die Eri der 
vorgeweſenen Banco - Handlungs s Compagnie 
werden follen: fo wird der je Handlungs s ie 
verſtattei, in eben daſſelbe Recht zu treten, und fär bie 
K Summe von 52000 Rthir. diefes Holz zn übernehmen, fo 
: wie es in vorigen Zeiten, und ehe die jegige Einrichtui 
getroffen , hiermit gehalten worden. dene Maßen fo 
[. wach der Comp, ein anderweitiges Feines Quantum nach 
dem alten Fuß von Wahlholz und Stäben, in fo fern legtes 
ve nach dem feftgefegten Maße gehauen, und unverborben 
* Kind, fo noch zu der Erfüllung des vorjährigen Forf- Etats 
+ gehört, überlaffen werden. 
i x'X. Da ferner in vorigen Zeiten ben Holzhaͤndlern jes 
desmahl frey geftanden, und es durchgehende der Sebrauch 
Seeſen, daS eichene Holz mit ſauunt der Borle ned 








Hoftoiocte, Ccharpen ꝛc. jouen ſou 
rigen kleinen Bequemlichkeiten, o 
An Unfern Forſten gelaſſen werben 
bräuchlid) gervefen, und den Kau 
den, ohme daß jedoch die Comp. 
von Adel bey dem von ihnen ve 
Schuldigkeit zu prätendiren berecht 
von Adel und andere Particältere 
tracten, die fie mit andern Käufe 
verbindlicy gemacht haben, als in 
ſilbſt verfteht, daß die Comp., bey 
68 in die Rechte des Kaͤufers tri 
omp. frey, bey Schließung der C 
Tonen, ſich dergleichen Bedärfniffe 
lid) mit augzubedingen. 
. XX. Damit die Comp. ſowohl 
‚ven ihres Holzes auf alle moͤgliche 
fen werde, fo befehl.n Wir Unfi 
md Domänen: Kammern, Forſt⸗ 
auf dad nachdruͤcklichſte Hierunter, 
j ſteht und einigermaßen thunl 
eiſten, und für billige Preife die 
fuhren usd der nöthigen Handarbe 
XXL Wir verſtatten überdem 
es noͤthig erachtet, ein, Mitgliel 
inänen » Kammer augjufuchen, 1 
wird, um in einer jeben Forſt; 
iwelches NHolı vorhanden. fo der | 
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Icher,' wenn er ſich feiner Dbliegenheit wohl sequirigt, 
serzdglich zu einer Ober : Korftmeifter : Bedienung gebrams 
werden fol, zumahl ihm auch diefe beffändige Berel⸗ 
gen die allergemauefte Kenntniß von allen Forſten vers 
fönnen; von Seiten ber Comp. foll derfeibe bins 
wgen nur dieſes zu genießen haben, bafi ihm das gasze. 
bindurch gemwiffe von der Comp, feftzufeßende —E* 
der gegeben werden ſollen. —. 
XXI, Eoüte auch bey Ablauf des lettern Jahres von 
kefem Octeoy ſich sutragen, daß die Eomp. einen ſtarken 
aderfauften Holzvorrath bebielte, fo hat felbige Die Frey⸗ 
wit, folchen mit eben bem Rechte zu debitiren und zu ver⸗ 
Aufen, wie fie ed während gegenmwärtigem Contract ges 


abet hat. | 

XXI:1, Sollte wider Vermuthen bey ben banndverifihen 
nd meflenburgifchen Elbzoͤllen, oder irgend ſonſt, um 
Schaden der Comp. einige Zoll: Erhöhung vorgenommen 
erden, fo terden Wir allergnädigft geruben, dieſes dee 
onp. völlig zu vergüten, und gleich bar von der jährlis 
en Summe abziehen zu laffen, oder die Abftelung fothas 
er neuen Auflagen zu bemirfen. 

XXIV, Es bleibt der Comp. frey, Ju allen Zeiten Del 
yandel zu fchließen, und in Kriegs: und Sriedeng - Zei 
gehindert zu handen. Wenn auch durch Krieg und Vers 
eerung der Comp. Schade erwaͤchſt, wollen Wir foldhe 
rotüdefäle derfelben, nad) gehöriger Liquidation, bar 


Wenn Wir nun oberwähnte Privilegın allergnäßigft 
coidiren, auch der Comp. die Freyheit beykegen, Chan- 
Bers an der Dder anzulegen, Echiffe daſelbſt zu dauen, nad 

gleichen zum Wullfifh: und Robbenfang aussurüßen, 
Buch mehrere Fabriken von den zur Takelage nöchigen Ges 
dithſchaften in Stettin gu er-bliien, jedoch ſolchergeſtalt, 
daſ dadurch die dortige Kaufmannichaft in ihrem disheri⸗ 

Echiff bau nicht tuͤrbiret werde: fo erfennt die Comp. 

alierhöchtte Sinadenbezeigung mir dem allerunter 
Aigen Dante, unb wird fuchen, ſolche nad) Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde beftens zu nußen; jedoch daß, was dem 
Schiff bau und die dahin einfchlagenden Bıanchen anbe⸗ 
‚ fhrem Ermeffen frey geſtellt bleibe, ſolchen nach ih⸗ 

Eonventenz anzufangen und zu betreiben. Webrigeng 
Berfprechen die Sintereffenten der Comp. Durch eigene Unter⸗ 

Dei, Enc. XXIV Ch, Bob | ſchrift 
















he von ihnen nicht recht verftander 
und niedergefchrieben fen, als wir! 
und allen dergleichen Behelfen, fi 
wie fie wollen, und in den Recht 
oder noch erbacht werden; alles wi 
ich, bey wahrer Treu und fonder | 
Urfundlich iſt dieſes, zu mehr 
Irung, in duplo außaefertigel 

jegelt, und dag von Gr. Königl. 9 
Nachfolger in der Regierung hoͤchſt 
bene und mit Dero Inſiegel befräft 
pagnie zugeftellet worden, dagegen 
emplar unter Hand und gewoͤhnlich⸗ 
gen ſammtlichen Adionvirs extradire 
So gefchehen Berlin, d. 23 Dei 


* Da alfo der auswärtige Ho! 
lch als nüglich werden Fann: 
Norhmendigfeit, daß derfelbe in 
ſehr eingefchränfer oder gar unt: 
felbft der Holzverkauf im Lande fc 
nicht ohne alle Einfchränfung ül 
dem bie mehreften Dderfelben nur 
Zeit fehen, ihre Nachfommeh ab 
wieder allein forgen laſſen. A 
demnach unter der Direction Bei 
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yas allgemeine Wohl aller Unterchanen iſt dem⸗ 
der Grund des Verbothes wegen des Verkaufes 
uswaͤrtige, ſowohl bey ben herrſchaftlichen als 
t⸗-Waldungen. Zuweilen aber geſchieht es 
roch in Ermangelung anderer Mittel, den Ruin 
rivar» Waldangen, und den daraus entftchenden 
x3 des herrſchaftlichen Forſt⸗ und Jagdrechtes 
ch zu verhindern: | 
ıe muß man, mern der Hsolimaugel in einem Lande eins 
wi, unter dieſem oder anderm Vorwande dem Unter 
nicht die Ausfuhre des Holzes nur darum verblethen, 
der Landesherr ein Monopolinm damit freiben Ponne, 
5 Veiboth hilft dem Lande wenig, oder dar nichts. 
indesherr berommıt zwar eine Zeit lang einige Vorcheile 
h; aber das wenige Geld, weiches er aus Diefem Dans 
ält, erſetzt den Schaden, den er darunter leider, bey 
nit. . Wenn die Ausfuhre des Holzes den Mangel 
rt, und ben dem Mangel der Nahrungeſtand Norb 
ſo J der Regent nothrendig Schaden davon haben, 
egent fi nicht reich, wenn er nicht reiche Unterihanen 
Beffer wird da8 Hol; im Lande verbrauchet, und burdh 
ng allerlen Fabriken dem Herren Geld, und dem Uſp 
Bıod verſchaffet. 
uweilen aber erſtreckt fich dieſes Verboth nur 
wiſſe Holzſorten, welche entweder im Rande ſelbſt 
thig find, oder welche fonft ausführen zu laſſen, 
für rarhfam erachtet wird, Alſo wird z. 3. den 
len oder Unterthanen verborhen, aus ihren eiger 
ichwäldern einiges Schiff: Bau- S’ab- Klapp- 
Boͤtecher und anderes Nutzholz an Ausläuder zu 
fen, ohne foldyen Berfauf und die Quanritäe 
‚verfaufenden Holzes der Kammer anzuzeigen. 
Ja. denjenigen, welche ordentliche 0:1: heben, 
as darin befindlicye Holz niche felbit conjumiren 
n, der Verkauf nicht wohl zu unterfagen ift, weit 
alle Nugung des Holzes wegfallen wide: fo 
den Beſitzern folcher großen Foͤcſte der Verkauf 
r Maßen erlauber zu werden, wie 3. B. in Schles 
Bbb 2 fien, 





Gütern verfaufet werden wolle: 
bey der Kammer Erlaubniß u 
werben folle. Dagegen von 
Wiedemuthen, Pfarreyen ol 
welche nur Feine Waldungen 
me Erlaubniß der Kammer, 
lebendig Holz, verfaufer werde 
fie nur zum Bau und der Be 
Tun 1. preuff. fehlefiiche ol: 
igl. preuf ſiſc olzordu 
Es iſt dieſes Verborh um | 
gleichen geringen Hoͤlzern der 
groß werden fann, daß die fo 
der Hölzer den Verkauf nothw 
Doch leldet auch diefes wieder 
Baon 5. B. einer Gemeine unter ge 
Hanf erlaubet tverden, da er Doch fc 
Derfelben verbothen il. Solcde 7 
woran Die Gemeine zum Beſten derſel 
fe Wutgaben hat, weiche ihr aufert 
möglich fallen, . E. zu Erbauung a 
Sdulg baude, Bezahlung alter € 
richtet ſich alles nach der Beſchaff 
dieſes gerade zu ſolcher Zeun m & 
Nuten ohne Schaden zu grben. 


Min Colendden ib Ram nme 
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: Ober wenn fich beſondere Umflaͤnde hervor 8 
eswegen eine Ausnahme von der Kegel Statt 

Inte, muß es wenigfiens den herrſchaftlichen * 
* und deren Verfügung erwartet 


gl. wuͤrten v. 18 Apr. 1739. 
die Ausfuhre oder der  Berfauf des Holzes au 
—** durchgängig erlaube ift, pflege ale 
jahl auf die Quantirat, ‚welche aus Ihren erlaube 
erden, ein Paß von der Kammer ober dem $ " 
ertheilet zu werden. Dieſer Paß wird al de 
em legten Graͤnzzoll produciret, und unter den 
inalpaß notiret, daß, und wann bie ver 



























enn a 
we innerhalb Landes gelegene at Ara * 
zgegen ihr Beduͤrfniß in —————⏑— 
ade wollen, —X 2 ——* 2 
ecrachten vor; naͤhmlich, ob bie Schonn 
egen geſchehe, weil man noch groͤßern 8 Sender 
Dan other fi ſieht, und feldyen zu einen — 
dadurch zu befördern fucher ; oder ob fid bie 
Jerbefferung des Sorftes, und mithin auch das Befle 
x Landes, wenigſtens zur Hauptabſicht Das Aufdere 
bee nur zue Mebenabfiche babe. Im erfiern Balle 
ird ſolche dem Lande ſchaͤdliche Schonung billig ver⸗ 
* und den Bug der Privanmaldungels aus 
M tanbeßeretice ten Holz zu Pafen nie ges 


og. —— Forſtordn Cap. 3, $. 1 
andern Falle aber verdiene es doch allemahl 


e Aufmerffamteie. der Kemmer, und es iſt eine ge 

——— —— 
ude , e 

— des dorſtes ie * — Ze er 













Ich werde hiervon weiter unten 
Hiernaͤchſt erfordert die Di 
deseinwohner und Unterthan 
del vor Egg Fi vor. 
den. Ihnen ſteht hierin dag 
‚wm Dieſes Vorkaufrecht der 
wohl in Anfehung des Holzhani 
genen Eonfumtion, Statt. 2 
terhanen bey dem Holzhanudel il 
sornbe füchen und treiben, fo ı 
den Fremden dazu gelaflen werd: 
fes felbft das Intereſſe des Land 
tes, indem auf diefe Weiſe die 
V.piheit finden, ſich zu ernäßren ı 
«Bas bey diefen Handel gemonne 
da bleibt, da es ſouſt von den | 
4 verzehret wird. In 
Conſumtion geſtattet der Bande 
—æ— er — 
net, die t eher 
durfen, ale bis die Unterehar 
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mit folchen Werfen handen, Die das Holz nicht 
que bezahlen, fondern auch mi. 8 
ige init einander nehmen. “Darunter leiden al 
ıterthanen, die doch, allen vernünftigen Grund⸗ 
n nach, ver allen Fremden ein näheres Recht 
muͤſſen. Hier muß alfo. der Landesherr ben 
ächlichen Endzweck des Forſt-Regales, naͤhm⸗ 
e gemeinſchaftliche Wohlfahrt bes Staates und 
uterthanen, ausüben, und, nach Befinden die 
hre des Holzes gar verbieihen, oder doc) Den 
hanen den Vorkauf gefeglich zugeſtehen. Doch, 
der Verkauf zum Verhandeln eingeraͤumet wird, 
billig, daß die Unterthanen ſich zu eben bem 
‚ soeldyer bey andern Holzhandlsen zu erhalten 
‚ bequemen, 
Io wie sum Beften der Unterthanen die Ausfuhre 
olges zumeilen verlorhen. werden muß, eben (6 
sch unter gewiffen Unſtaͤnden, zum Beſten der 
herrſchaft die Einfuhre deſſelben unterſaget 
n, welche Pa bey andern Umſtoͤnden ſehr 
nd nöthig fern kann. Wenn alſo z. 8. d 
ige Sturmwinde in ben Wälder eine große 
lage angerichtet, und die Bäume zu Taufenden 
den geriffen worden, fo befiehle der Landesherr 
lem Rechte, daß. die Unterthanen fo lange, bis 
ngeriffene Holz confumiret, oder verfloͤßet und 
fe worden, Fein ausländifches Holz kaufen und 
ren, noch auch die Ausländer ihr eigenes Hol; 
ıde nicht. perfaufen follen. . Wenn Dingegen daS. 
m Lande rar zu werden anfargt, und man nicht 
g einen, künftigen Holzmangel befürchtet, ober 
aldumgen, welche chedem durch Krieg und an- 
ücsfäe wiel gelitten, fich noch nicht wieder 
ben und batber 8 eworden find:. fo wuͤrde 
» wider Die Kegel ein- ber Klugheit handeln, 
aan die Sinfuhre Lay: ftemben Holzes, voii 





9°" Der Derkauf des Zaies gefi 
me Art, Es ſt bereits oben er 


"gel mopl oder ſchlecht zum ı 
. Man fanu zwar diefe Regel nicht 


je der landesherrlichen Einf 
fern auch eing unenchehrliche N 
wohuer, deren Verrheurung ein 
den ge Naprungsftand hat, 
Die Kammer allein die Einkı 
ben,. die bey einer fo unentbeprlic 
Be ale ren fnnen, 9 


alien 





Di 
I einigen Ländern wird das Bau -« und-Ni 


im Stamme —— 28 En 


— 


.Dieſe Art des Verfaufes har * viele Une 
nlichkeiten. Erſtlich unterbleibt dabey die ſo no · 
amd nützliche Ausrottung der Stoͤcke. Der Verf. 
Anmerkung wie man bey den Wald⸗ 
v den Zolzverkauf nutzbarlich ha ned 
en baldigften Anflug jungen Zolzes auf I 
vortheilhafte Arc ſich zuwege bringen Ri 
B. der Leipz. Samml. ©. y95, und im 32, 
Igem, dcon. Sorftmagaz, ©. 37, 7, fgg« hat 
hlagen, die —— zw machen, 

r die erkauſten Stänme entweder —8 —D 


—— rn a 
er fe der: n, ol 
Verkäufer die Koftea des Anerottens drrfelben 
Vort heil anwenden; es mürben ſich re un * 
Liebhaber zu ſolchen Stodholg » Klaftern finden, 
—— Kern des Scheicholzes, wegen 
Enden, nody befindlic) bliebe. Allein, 
man —— daß die größten Stöde bey Baus 
md Gägebl öde vorfallen, und der e 
FRA — 
a rel = 





Der‘ "und wegen ber 
me Art, . zenöthigt wären, 
bie Kaı rorſten zu Faufen, 
mug »""zäungen im Lande 
Bir 7 zres Uebel bey diefe 
duc „a der Abraum an Xeite 

#° ‚gem bleibe, oder doch fe 

‚ Bey Eleinen Hölgerr 

Er em man, nach der Ang 
2 Yorfchlages, das Klaf 

—*8 dem Stamme verha 

alagen und Die Aeſte mit 

—* andern Staͤmme aber 

men. Es zieht aber 

Fe mo ordentliche Hauun⸗ 

A unorduung nach fih, wovi 
ans, daß dag Gehau einen 
werden würde, und die da 
, wegen der Zeit, die fie zi 
m unfehlbar auch ihren Lopı 


I mallen Mann ahar AnaıR 


| der Abe de Sta 
ve end ae Anzahl er Walt 
— Bargeld — n 


Hatzet mud, dem Räufer ur Stra 
ber — die Uran pfe, 
1d Abfalles aus befondern Gnaden ——— 
1 a, und Verordnung eingeboblet werden, 
bbl⸗, Brean = oder Drputatholp angewendet: 
Noch) eine andere Unbequemichk eit ift, 
den. Bäume auswendig zumeilen gefuud. 
|; Fra aber doch ihren Fehler ve: 
den Käufer unbrauchbar find, Soll dieſer 
—1 fo. weiß er zuweilen keinen 2 
u machen , er wird aiſo von dem kunftigen 
Zeſchtecket, und geht, anderwaͤrts bin; 
Herrfchaft.folchen über. fich nehmen, ſo if 
(e Feuerholz zuweilen ſchon vor 
den Jahre kommt der Hib 
um,bleibt alſo ſiegen uud ve 
& der. churfürftl. 


u: aber nimm all verb M 
wen 0 . 
N Fan bey Bir Art ve — 





xxꝛ oä 
u? ein dert , und die Tore wurde gemet 
—F —2* ein —— Rih 
worden war, man Dem 
"Stamm, welcher im Umfreife, Mi T 
war, all pics anſchlug, weil 2 tapt 
ae, 2a en var 
als ein an von 
—— id en .r diefer, 
ber J 
Enders * bierin richtig 
= & und derfäufte die Bäume nach der Spann; 

















in aber Viele nicht gewußt, mie wiel Zoll 
anne in der Derie An und "im 


mit der Spannfette fen, 
gemacht, ohne auf —— —S 
mes zu ſehen. Dieſe Taxen, nady ee a 
Stämme derfauft, bat man bloß nach © 
die, wenn man, fie mat — ınterfuche, 
Mein Bepälnis gegen einander Es ik: 
dem Grunde unſchicklich ve Shinme d 
— ——— fie in einer gewiſſen En 5 
"Erde haben, ju tapieren, da der eine — * 
"ber andere aber meit niedriger und iacer ſc 
ob fie gleich beyde in der, Stärfe mit image 
kommen. Will man num entweder die H 
Die Käufer nicht beleidigen, ſo muß auch ar 
„eines Stammes gefepen werben; und/eben & 


Bunte il a. nt 
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gemacht, daß das Bau⸗ und Nußholz auf Ko⸗ 
des Holzhaͤndiers, weicher —— — 
nach geſchehener Anweiſung abgeſtaͤmmet und 
aldrechtet, und alsdenn vermeſſen und pflichtmaͤ⸗ 
tarier: werben muß, damit beyde Theile es vor Au⸗ 

und niche noͤthig haben, es auf den Hazard an⸗ 
nen zu laflen ; welche Einrichtung auch die beſte iſt, 
m man dabey den wahren Wersh eines Stammes _ 
mmet. 
Was den Verkauf des Brennholzes betrifft, fo 
erfelbe ehedem aud) auf dem Stamme gefcheben ; 
man aber den Schaden dabey eben fo fehr einge 
2 hat, wie bey tem Bau- und Nugholze, fo iſt 
Art des Berfaufes faft überall verbothen worden, 
vielen Ländern, infonderheic wo eben noch Fein 
ıgel, oder wohl gar ein Ueberfluß am Holz iſt, 
t der Holzverfauf von der Kammer im Ganzen zu 
ehen, und entweder, wie 5. B. im Clev⸗ und 
kiſchen gefchieht, ein ganzer Holzſchlag mir ein⸗ 
e, oder, (umahl, wenn das Holz, welches verkau⸗ 








verden foll, fo ſchlecht ift, daß es nicye wohl in 





ter gebracht werden kann,) ein Acker oder Morgen 
‚ oder einige Hundert Bäume, nachdem fie tariert 

was fie an Nutz- oder "Brennholz geben, mit 
ıder verkaufe zu werden. Dergleicdyen Verkauf ge 
ye gemeiniglich vermittelt der Öffentlichen Liei: 
mn oder Steigerung. Syn diefee Abſicht werden 
inigen Orten vorber die zum DBerfaufen bequem 
denen Diſtricte dem Wald oder Feldmeſſer von 
azu verordneten Forſtbedienten zu rechter Zeit an- 
get, um alsdenn in gewiſſe Theile oder Schläge, 
ve durch Eleine Gange oder Reihen von einander 
ſondern find, abgemeflen zu werden. Gemeinig- 
ft. die Größe der Schläge vorgefchrieben, z. r4 
te, wo feine mit Heidekraut bewachjene Raſen⸗ 
ke ( Heideplaggen) oder kahle Flecke find, nich 


uber 


sob 
——— 
©rönsme, welche in jedem Schlage, * 
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Coutra· Prorotoll ein; 
ar Merkauf · Pretekoll ben jedem 
damit fich ſowohl die Käufer Darmach) richten, 


die Berfibebionten 
mit Grund SE vorne! 


! 


gHziah 


"wen abe ph feine 8 befchäbiget, noch 

rang ſchieht an de 
rung gel n dem 

„Werte zuseilen bey, ung gi oder dem an, 


** —2 und eine andere Kerye ant⸗ 
den * Abi fen * — 
Air er melden ampeigem, | 
‚wer 5 oder. Burgſchaft fellen ee Die 
ee 
'r auf eine mi rn 
Kamin Käufe fe fofoet * nn ftelleny. — 
der 
— ⏑ 
wird der Schlag aufs neue verſteigert undımag. 
| 
— en D 
—ãä— 
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be mit der ausdrüdlichen Bedingung, daß, po 
de Schläge bey dem Ausbrennen der Kerze 
en rechten Werth ausgebracht hatten, den Com⸗ 
en und Forſtbedienten frey fteben folle, dieſeiben 
au fic) zu nehmen, ohne daß jemand etwas 
e reden darf. 
dieſe Weife wird der Holverkauf nach der neuverbeſſ. 
d maͤrkiſchen Jagd⸗ und Wealdordn, Tit. 3 und 4, 
derſelben angehaͤngten Vorwarden oder Kauſconditio⸗ 
ictiret. Wie es mit der Lieitation und dem Holpper⸗ 
Frankrelch gehalten werde, befchreibt die im 10 B. des 
agaz. S. 170, fgg. befindlihe Abh. von der Faͤlung 
I3es nach der Vorfchrift der koͤnigl. franzäfifchen 
don 


dnung. 
nun gleich durch die Licitation das Holz auf feis 
chften Preis getrieben wird, dieſer Weg auch, 
san es mit auswärtigen Holzhaͤndlern zu chun 
yelche das erfaufte Holz aus dem Lande führen, 
ebung ber Bertheuerung des Holzes im Lande, 
ine fchädliche Folgen haben kann, fondern in 
Falle für das landesherrliche Intereſſe allerdings 
lhaft ift: fo kann man boch folches niche behaup⸗ 
enn Die Abſicht dabey iſt, das Holz zur eigenen 
nation des Landes zu verfaufen. Die Holshän« 
eden niemahls ohne anſehnlichen Vortheil han⸗ 
er Vortheil des gemeinen Weſens aber gewinnt 
ig dabey, daß es vielmehr dem Publicum vor⸗ 
ter ift, wenn es das Holz aus der erften Hand 
gt, und von dem Preife der Kammer abhängt, 
us es hierin dem Wucher und der Bevortheil⸗ 

Holzhaͤndier überlaffen wird. . 
VerPauf durch die Öffentliche Steigerung iſt fonfl 
guten ECamerals Srundfägen fehr ju billigender Weg, 
ia folchen Faͤllen, mo der Abſatz ungewiß, vielen 
igfeiten und Rifico unterworfen if, und ohne große 
nicht gefcheben kann. Ale dieſe Umſtaͤnde aber ſind bey 
Iabifehrn Doljverkanf nicht vorhanden. Die Kammer 
einer fa nnensbehrlichen Sache allemahl des Abfages 
ver⸗ 








der Forfibedienten, um mic ziem 

theilen und angeben zu koͤnnen, 

Acker, oder eine anfehnliche Anz 

am Solz abwerfen werde. Hier 

ne Hol hauer oͤfters viel geſchick 

zuweilen bey bie Tapatioıı der | 

fein bewenben, ſondern durch fü 

befonders eine Probe machen I& 

der Stu oder Morgen an Kla| 

eben Fönne, und richtet nach di 
erkauf ein. . 

Man wird alle Unbequemli 

il, womit die jetzt geba 

faufes verfnüpfe find, an 

ab ‚die Kammer wird den wid 

- lichen Einfünfte aus 

x * dern, wenn alles 50 

be Vreunholz, auf Koften I 

sv. qm: und: zu Baufmannewı 
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a dadurd) zuwaͤchſt, überwiegen allen Aufwand, 
daß das Fand dadurch beſchweret wird, ale wel⸗ 
vornehmlich) aber denen Städten, die von Wald⸗ 
entfernt liegew, und Daher dem —— oͤf⸗ 
usgeſetzt ſind, vielmehr eine große Bequemlich⸗ 
rfchaffer wird. Denn der Käufer fan ſein bes 
tes Holz erhalten, wenn, und fo oft, und in wel 
Ynantität er will, auch daſſelbe gut, tüdhtig und 
335 er darf fich um fein SHolsfchreiben (i, TH. XIV, 
58), Anmeifen und Abmeſſen und noch weniger 
e Abfuhre aus dem Walde befünmern; er erſpa⸗ 
[0 viele Sorge, Mühe und Zeit, und bat bloß für 
bfuhre aus dem nahe gelegenen Bauhofe und 
nagazine zu forgen; er ift mirhin bey dem Bau⸗ 
Rusholze aller Gefahr umd Riſico, wenn folches 
überhoben, denn er bar die zubereitete Waare 
ugen, und fann deren Güte und Tuͤchtigkeit vor 
Kauf zuverläßig einfehen und beuvibeilen. Der 
hert aber hat von diefer Einrichtung den Nutzen, 
e fein Holz im diefenigen Sorten ſchlagen laffen 
in denen es am höchften zu Gelde gemacht wers 
aan; ja es können viele Stuͤcke Holz, welche fonft 
6 Breunholz kommen, zu Nutzholz angewendet 
m. Und da das Bauholz durch die Säge vorher 
e gehörigen Bauſtuͤcke, Balken, Breter, Sparren 
Riegelholz, mit allee Menage und möglichen 
heil gefchnitten wird, fo wird auf folche Weife 
san Bauholz erfparet, welches fonft in die Spaͤ⸗ 
ehauen worden iſt. Hiernaͤchſt befördert dieſe 
ichtung auch den auswaͤrtigen Holzhandel, indem 
Holzhaͤndler die verlangten Bolen oder Dielen, 
er, und bie verfchiedenen Sorten Stabhals, oder 
enfläbe, Orhoftholz, Ganz» und Halb» Fappols, 
senbolg, Bodenholz, Salztonnenholz ꝛc. allemahl 
e finder, und dabey weniger hazardiret, als wenn 
he, Ene. XXIV CH. Ccc er 













ſchaffen, fo muß man das Holz naf 
gen, und es hernach fortflößen oder ı 
teansporticen koͤnnen; denn aladen 
aus · den entlegenften holgreichen Bey 


ſchiechtem Werthe ift, und faßt fein 


mie großem Wortheil, vermittelt 


: Magarine, in polgasme Provinzen un 


let werden. 


0 hingegen das Hol 


beſchwerliche Fuhren dahin gebraı 
+ wird diefe Anftalt feinen fonderlicher 
. und Hödhftens nur bey dem Handel n 


ten, und allerley kleinen, aus dem Gr 


Nugpolge für Tifchter, Drechsler, 


Stact finden können, weil von derg 


. inehe auf den Wagen geladen, und: 


Beſchwerlichkeit fortgebrache werd 
Serge und Que, our Rat 
Brennholz aber- würde durch ſolche wı 


ſehr hohen Preis bekommen. 


In jedem Forſte, oder nicht wei 


Biß 1} ein Holshof Waidbof) 
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n ben jedem Holzhofe oder Magazine ein gewiſſer 
befändiger Verlag angeordnet ſeyn muß. Demit 
die Schläge zur gehörigen Zeit getaͤumet und in 
e -gefeßt werden mögen, koͤnnte, wenn die 
re ſich verzögern follce, auch das Brennholz in 
ren Holzhoͤfen ben den Körfteri abgeſetzet, und 
ich mit mehrerer Bequemlichkeit in die Städte 
uͤhret werden. | 
Muß das Holz, wegen Mangel des Waffers oder 
zluͤſſe, zu Lande transportiret werden, fo muß man 
ıderbeit die Wege nach den Städten in gutem 
nde halten, weil fort die Fuhren beſchwerlich und 
Ar gemacht werden würden, Zu Verhuͤtung ber 
rfchleife , tmelche unter Weges vorgehen fönnrn, 
man alle Borfiche und Dienliche Anſtalken vorkeh⸗ 
Bey dem Bauholse ift dergleichen nicht zu be⸗ 
ten; und bey Bretern und andern Nutzholze andy 
icht nicht, weil alles dem Fuhrmann zugezaͤhlet, 
sach) der Stückzahl geliefert wird, Sollte dieſes 
em Brennholze nicht ebenfalls angeben? Doch 
nicht nörhig , wenn hernach das Holz in den 
fchen Holzhoͤfen genau nachgemeflen wird. 
in den Holzhoͤfen und Magazinen muß das Holz 
ig aufgeftellet oder geleget, und vor der Naͤſſe 
em Stocken bewahrer werden. Syn vielen Holz 
azinen der Städte denkt man nicht allemahl genug 
ıf, dem Brennholze Licht und Trockene zu ver⸗ 
en; und die Einwohner, welche genoͤthigt find, 
Holz dort zu nehmen, und wegen Mungel Des 
es nicht viel auf einmahl nehmen fönnen, leiden 
ehelichen Schaten darunter. Die Breter, und 
e Schnittwaare und Nutzholz, müflen in Schop⸗ 
Die mit Schwarten (oder Schalen. d. i. den von 
dußern Seiten eines Brerfloges abgejchnirtenen 
ern) oder Ziegeln gedeckt find, aufbewahret, und 
Ders auf Träger geleget, das Brennholz aber in 
Cec 3 Hau⸗ 


. auf icdene Arts ı- Di 
—— —— 

u * „ . 
Helen ud Schocken , die. Kuie 


Sölser, aber (d. i. bie. 
Side pur Verbinbung ber Yen rev 
. Xpeilen eines Schiffes gebramcht werben; zu 


x m 


- Mieht nach Haufen, 
wie es an jedem Orte g 
©) Ein Ring balt gemeinfglich 4 Echodt, ode a0 En 


andern den, 1. D. im Öberiachien ai 

Gerkhietenken bei Grakkolie ern va 
leich inge t 120 Wirk halten ,- #0 tedinet ı 
‚en den Dip n 2, ben den DAR sem 
onuenftäben 4 Etüch auf einen Wurf, da man denn 
joften Wurf noch eimen darein ju Fine oflegt. SA 

sen in Aamburg ein atoßeh Tanfend, Oder Ha00 El 
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Auch find wohl eingerichrere Holzmoaͤrkte ein 
jequemes Mittel br: den baldigen Abfag des 
„ als auch die Räumung des es zu b 
ee, ya Pr. entweder über 

t eit, darin Ho aͤßig angewieſen, 
— und verkauft wird, welche eben nicht auf Toy 

jeſtimmt ift, und wo fo lange immer Holzmarkt 
Der es werden gewiſſe Tage zum Holzverkauf ordent⸗ 
ich angefeget, publiciret, und von den zugeorducten 

Derfonen ordentlicher Holzmarkt gebalten. 
ben Holzmaͤrkte Fönnen aber nur bey großen > 
ıngen, in welchen jährlich eine anfeßnli 
Holz zum Verkauf gefchylagen wird, Statt finden und 
on Nüsen feyn. Sie find auch mehrencheile nur bey 
sndesherrlichen Waldungen gebräuchlich. Diefe Holz⸗ 
särkte werden gemeiniglich in dem Forfte felbft gebal- 
m, und das Holz, wenn es Nug- und Bauholz ift, 
emeiniglic) auf dem Stamme, das Brennholz aber, 
dem es geicylagen und in das Maß gefegt worden, 
auf. Die Zeit, wenn fie gehalten werden, ift 
erfehieden. Zumeilen gefchieht es des Jahres drey 
abi (etwann in den 3 Terminen, Reminiscere, Cru- 
is und Luciz), zumellen auch nur ein einziges Mahl, 
ud außer ſolchen Holzmaͤrkten wird niemanden Holz 
ugewieſen oder verkauft. In dieſer Abſicht wird die 
zeit ſowohl im Lande, als den Benachbarten, bekanut 
emacht. Damit der Schlag bald geräumet werde, 
flegt ein Termin, z. E. von 4 Wochen, beſtimmet zu 
derden, innerhalb weichen Die Käufer ihr Holz aus 
em Walde, ſowohl bey Verluſt des gezahlten Geldes, 
is erfauften Holzes, wegfchaffen und abführen muͤſ⸗ 
m, es fen denn, daß ihnen aus erheblicyen Unfachen 
* Verlaͤngerung des Termines durch beſondere Be⸗ 
illigung eingeräumer würde. Man kann dieſe Holz⸗ 
Märkte, wenn keine wichtige Hinderniſſe im Wege 
keben, mit den in den Forſten anzulegenden Hotzbefen 
ce3 m 
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Redie ſörſter, an voch andern vi 
wiber allein, oder mit Zuziehung 
oder dir letzere darf zwar Kleinü; 
fen, muß aber in wichtigen Faͤl 
sieben. Zuweilen wird aud) eın 
mer: Coll’gio deputiert „ welcher 
Conmufär, dem erſten Korfib 
Schrreiber dın Holzverfauf biſo 
Auſehung desjenigen, der das € 
Holy vınzunehinen und zu berechn 
iſt babe im Arc. Sorftrechnune 
fen, imX!V %h. ©. 632 - 61 

Ben dem Holyverfauf ift au 
wit welchen gehandelt wird, zu 
nen nicht ale und jede zum KHolye 
die ſich darum melden. Es muß 
die Sicherheit der Bezahlung, d 
die Beſchaffenheit und Umſtaͤnde 
genommen werden, danut wede 
Caſſe ein Nachtheil zugezogen nı 
dei ſolchen Perſonen geatret wm 
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mu es von dem Principal oder Dolkänfer ia ben 


gfegten Terminen nicht berichtiget werben follte, nuweigech q 
* Begebung aller Privilegien ud Exceptionen beyab en 








zu folder Buͤrgſchaſt find auch die einheimiſchen 
anzubalten, zumahl wenn fie eine große Partie Hals 
Ber ganze Schläge annehmen. Ehe der erfie Termin nicht be⸗ 
Wit worden, pflegt man zuwellen das Hauen in den Schlaͤ⸗ 
eu, und vor völlig abg-führten swepten Termin, moräber die 
enittungen allemahl vorgegeiget werden müffen, Die ibfapre 
'8 Holjes nicht zu verfiatten. Wenn die Bezahlung nicht er⸗ 
Bot, bat derjenige, der die Gelder erhebet, manchmahl die 
eye Macht, ſich nach feinem Gutduͤnken an die Buͤrgen oder 
rincipalen zu erhoblen, alles ihr Vermögen und Güter ver⸗ 
unfen zu moͤgen, dergeflalt, als wenn er gerichtlich in Diefels 
> immittiret oder eingefeßt worden wäre. Die Hol kaͤnſer 
affen die Gelder in den vorgeichriebenen Sorten anf ihre ei⸗ 
ne Gefahr an die verorduete Forſtcaſſe liefern, und weng 
rzablung bey ihnen gefuchet werden muß, find ſie ſchuldig, Die 
Srfler zu verpflegen, oder ihnen fo lange ihre ausgefehte Ta⸗ 
gelber (Diäten) zu entrichten, bis fie die Caſſe befriediget 
ben. 


Neu verbeſſerte clev⸗- und maͤrkiſche Jagd⸗ und Waldordn. 
und Deren Vorwarden oder Conditionen. 

Arn andern Drten dürfen das Forflamt, die Jäger und 
Srfier, das Halı zwar auch anders nicht, als gegen bare Bes 
Blung, aus dem Walde abfolgen laffen; es wird ihnen aber, 

Nafebung armer und unvermoͤgender Käufer, suaclaflır, auf 
ve Gefahr und Gurfagen, denfelben die Abfuhre zu geftatt-n, 
ogegen ſich aber auch die Kammer wegen der Bezahlung bloß 
id allein an fie bält. ‚ ve 

i i ifche Verordn. in Brennholzſachen, v. 31 Dec. 
Bi peverike B. bee alarm. oͤcon. —328 S 243. 

Unter denjmigen Perfonen , denen der KSolzhandel 
icht zufommt, find vornehmlich die Forſtdedienten ſelbſt. 
8 ifithuen auch derfelbe, wegen der Daben vorgehen fünnens 
 Uaterfchleife und Bevortheilungen der Herrſchaft, faſt in 
ken Forſtordnungen ſcharf verbothen, und fie dürfen fich auf 
Aue Weife, weder heimlich, noch oͤffe tlich, weder vor ſich 
e mit audern Käufern in Gefelfchaft, in den Holy s oder 

Kohlenhandel einlaffen. Es ui fo gar qriäbrlich, wenn 
kin €8 den uächfien Anverwandten der Förfier verflartet. 
Dean, wer kaun allemahl ont dafür ſchu, daß fie nicht uam 

' v4 me 





son ‘Juden U Det Houdaade 
ur Berl Fänigl. 
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der 
vu, ih. Be ’üfchen Derori 


m im zwerten 
Eoesfa, db mer fnmebl won ben 
aber wernartieret,, ala auch von dem 





N 
Hol, „7 
‚uebr , uber weniafiend nicht ia großer Quantität, werableigen 
, .  KHolböfe und Magazine find wider ſolches eis 
iges Mittel, weil der gemeine Dann aus denſelben 
men fana, mean, und fo viel oder fo wenig, als em. 
= befgen" aut Den landehpertiigen Zörfn fo lange Dat 
e gen, a a landesherr a fo lange 
ufen, als fie es befommen können, mean fie. vorher fer 
und merfen, dab das Holz im Lande immer rarer wird, 
d ein Bänftiger Holzmangel zu vermuthen ficht, we fie alte 
en ihr bis dahin gefchontes Holz um sinen viel hoͤhern Preis 
send mit einem wert größern Nutzen an den Mann ın bringen 
Denken. Diefe * — Wirthſchaſter verdienen Die Auſmerk⸗ 
Jarnbkeit der Kammer eben fo aut, wie jene. Wensn die 
uuner bergleichen ſchaͤdliche Abfichten Brnabr wird, * 
men den Holzkanf ans den landeöherriiche — 
Eerdage — und fe gaͤnlich abweifen. 
Churfürftl ſaͤchſiſches Generale, die Wiederauf briugung ER 
——— Waldungen betreffend, v. 2 an A 
Nach der oberpfälsildgen Sorftordn. ı € Mn a1, wird 
ohne Bewilligung denen, fo gemeine und ei Hbları haben 
aus deu —* herrlichen Walduugen, we „eigene D —2 
— Waaldzins, einiges Brenn, oder Bauhol; —* 
*Doch darf ſich auch die Kammer In ihrem Urtheile barkber 
alt übereiten, fondern muß wielmehr alles vorher ſehr geyan 
Dean es koͤnnen Umſtaͤnde vorfommen, da mag fol, 
—S Baldelgeathamera allerdings mit Holz su * kommen 
—2* ; 23. wenn ihre Waldungen in den vorigen fe 
itgenommen uæ, fo daß fie ſich no n 
„sen, noch haubar geworben find, folglich —8 die ee 
Der Waldungen, als das Beſte des Landes felbfl —— — 
nach geſchonet werden; ober es ſind die Privatwal 
micht von ber Größe und Beſchaffenheit, daß fie die Beieg 
"= ung der Wirthſchaft gänzlich follten ertragen kfoͤanen. Dergei⸗ 
‚ben Ynfldne verbienen allemahl die Attention der Kamm; 
muß zuweilen in ſolchen Kälen, nad geichebener Uster 
ng, noch vorher Bericht an den Bandesherrn deshalb abge 
ttet, und deſſen Refolutiou nachaefachet werden. 
alt, preuff. magdeb. und haiberſtaͤdtiſche Holzordn. Tir. 
» 27 
(chterm alle, wenn der Ertrag ber Malbun m! 
Sn der —* Wirthſchaft nicht zureichen * 
Beſitzer nme das Supplement aus den landeshe 
nach Beſchaffenheit — überlaffen zu 
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Die entfernten @räbte aber twärden 

3 ben werben, wenn fe gleich foldhed erfl 
efämen, und etwas. thener bezahlen mů⸗ 

.x die Landespoligen in das Meittel treten, 
auern in den Graͤujen der Biligkeit hal 


welches für das Holz, als Holz, ohne 
ıhriohn . noch auch die Accidengien ber 
‚mit zů rechnen, bezahle wird, heißt, nach 
„enen Landesgebraudye das Forſtgeld, der 
die Waidmiethe, oder der Waldzine, und 
ver Holzpreis an und vor fich feibft. Die 
g aber, durch welche der Preis einer jeden Art 
nahmentlich b:ftimmer wird, und nady eigen 
jung gefchehen muß, heißt die Holztaxe. 
r Holzpreis_ oder Tare finder nur bey dem 
er einzelen Stämme nad) der Stuͤckzahl, und b 
rennholze nach Kiaftern, Malern, Haufen x. 
Denn wenn man das Holz in ganzen Schlä- 
der acer» und morgenweiſe verfauft, fo laͤſſet 
* feine gewiſſe Tare feftfegen,, fondern der Han« 
hieht, nachdem Man fidy mit einander darüber 
hen kann, oder Über durch die Verfleigerung 
ion); und es kommt dabey hauptfächlidy dar« 
‚ daß der Forſtbediente das auf dem Schlage, 
wer Morgen, ftehende und zum Verkauf bee 
e Holz richtig ſchaͤhen ynd uͤberſchlagen koͤnne, 
ch ſolcher Taxation der Kauf oder die Verſteiger⸗ 
hoch getrieben werde, als moͤglich iſt. 
ie Solstaren find entweder allgemeine, die 
in ganzes Land, oder eine ganze Provinz ger 
ſind, oder befondere, die nur gewiſſen Zörften, 
ıe nur eingelen Revieren, vorgefehrieben werden. 
man überlege, wie nnterfchieden die Förfte nur 
r Provinz liegen und befchaffen feyn fönnen, da 
r Gegend das Holz hinlänglich, in der andern 
erfluſſe, in noch einer andern aber deſſen wehig 
vor 


u 


N 








Roͤnigl. preuff. Zauebaltungs » und U 
die Aemıter des Herzogthums Pom 
General, bey den Aemtern, $. 8; im 
March. Th. 1, & :99. 

Es läßt fi) aber bierans Feine al 
Es gibt Länder, Die ans lauter Sebi 
madhlen find, befichen, und wo der Lau 
Aderbau hat, daß er davon fein Dr 
Sruärabgaben beitreiten kann, und n 

ima verurfachet, daß es mitdem K 
seht fort mid, fordern der Landmann j 
ihm feine Gerſie, Hafer und Sommer 
an den Bau des Weihens und Winterli 
lichen Producte, nicht denken darf- 
dem Bouer gu feiner Nahrung and 
das Holz. Sol er ſich erhalten und in 

Laudet herren die ſchuldigen Ah. aben 

man ihm aus den landecherrlich a Förl 

tionirte Oxnantirät Holz ab:ajfch, um, 
verbothea iſi, ſolches wenigiiens ver 

Kohblenhaubei ſich Nahrung und ® 

koͤnncn. 

Noch einen Fal kann es geben, m 
Holihandel fo gar überreden und anreig 
Ben Etidte und Orie, melde 10, 12 
bolireichen Geaenden entiernt liraea, 
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aliches verbienen ; die entfernten Städte aber wärden 
DI; befländia verſehen werden, wenn fe gleich ſolches erſt 
r dritten Haud befämen, und etwas theuer bezahlen mid» 
piemohl auch bier die Landespolijey in das Mittel treten, 
h Profit der Bauern in den Gränzen der Billigkrit hal⸗ 


ſte. 
das Geld, welches für das Holz, ale Holz, ohne 
r⸗ und Fuhrlohn. noch auch die Accidenzien der 


⸗ 


hedienten mit zu rechnen, bezahle wird, heiße, nach 


verichiedenen Landesgebrauche das Forſtgeld, ber 
rzins, die Waldmieche, oder der Waldzins, und 
s ift der Holzpreis an und vor fich ſelbſt. Die 
‚ung aber, durch weiche der Preis einer jeden rt 
:8 nahmentlich beſtimmet wird, und nach ve 
ah'ung gefchehen muß, heißt die Holztaxe. 
fr Holspreis oder Tare finder nur bey dem Ver⸗ 
der einzelen Stämme nach) der Stuͤckzahl, und dey 
Brennholze nad) Klaftern, Maltern, Haufen x. 
t. Denn wenn man das Holz in ganzen Schlaͤ⸗ 
ober acer» und morgenmweife verkauft, fo läffee 
ar feine gewifl: Tare feftfegen‘, fondern der Han⸗ 
fchieht, nachdem Man ſich mit einonder Darüber 
eichen kann, oder Yber durch die Verfleigerung 
asion); und es kommt dabey hauptfächlicy dars 
ın, daß der Forſtbediente das auf dem Schlage, 
' oder Morgen, ftehende und zum Verkauf bes 
ate Holy richtig fehägen und überichlagen koͤnne, 
sad) foldyer Taration der Kauf oder die Berfteiger- 
ſo hoch getrieben werde, als möglich ift. 
Die Holztaxen find entweder allgemeine, Die 
ein ganzes Land, oder eine ganze Provinz ge 
t find, oder befondere, die nur gewillen Sörften, 
gar nur einzelen Kevieren, vorgefehrieben werden, 
n man überleger, wie unterfchieden die Foͤcſte nur 
ıer Provinz liegen und befchaffen feyn koͤnnen, da 
er Gegend das Holz hinlänglich, in der andern 
eberfluffe, in noch einer andern aber deſſen wenig 
n vor. 





amsstın sguigupue menge Teyuy 
werben fönnen. Da au felt 
gen, daß die Lage der beſond 
nicht einen Unterfchied im Prei 
dem hipe bie bequeme ob 
oder ‚nahe, Anfuhre allemah 


. Tommt, und es felten in einem 


dern iſtr fo koͤ icht 
Zaren übe any Bhf Ei 
meiniglidy für jedes Revier 
macht wird; wie denn auch I 


von Waldhoͤfen oder Holm 


allemahl einen höhern Preis bi 
and Fuhrlohn mit zu dem Fo 
den muß. 

Ferner find die Holztaren 
feftgefese und beftimme (firir 
beyläufig und vor der Sand ı 


gemacht. Sind fie firiee, fo 
‚ kaufe auch ganz uud allein nad 


fih da, wo ein ordentlicher 


keine Tape ein für alle Mahl 
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ten Taxe bleiben, oder erfordern niche vielmehr die 
kein einer quten Wirthſchaft, mie dem Preife in 
Höhe zu fleigen? Eben fo fann die ‘Beförderung 
Aufnahme diefer oder jener großen Babrifen, 
- Hüttenwerfe u. d. gl. oder der Bergwerke an und 
ſich, oder die außerordentliche Armut der Unter⸗ 
ıen, oder die Anlockung mehrerer Käufer, und der 
hen mehr, eine Verminderung des Preifes anra⸗ 
. Hieraus wird fic) ſchon genug abnehmen laſſen, 
es rarhfamer und beffer fey, wenn alle Kabre eine 
e Tare gemacht wird; denn es wird alle Jahre an⸗ 
zwo gehauen, folglich koͤnnen auch alle Jahre neue 
ftände vorfallen, welche in Anfehung des Preifes 
leberlegung zu ziehen find. Faͤllt bey der alten Tas 
venig zu erinnern vor, fo iſt die Arbeie auch bald 
heben, und man bleibe doch in der Ordnung, unb 
icher, daß hierin nichts zum Machtheil des herr⸗ 
ftlichen Intereſſe verfaumer werde. Man wird 
y diefe Einrichtung in verfchiedenen deutſchen unb 
een Staaten antreffen, wie z. E. aus der Pönigl, 
a ſlenſchen 50olzordn. Tit. 2, $. 1, zu er⸗ 
n iſt. 
Un einigen Orten wird hingegen ben Forſibedienten gar 
laſſen, bey sedesmahligem Verkanfe den Preis ſelbſt gu ber 
nen, und den Kauf fo hoch gu treiben und zu machen, ale 
Innen; mie 5. E. nach der fürftl, hefiendarmftädsifchen 
ſtordn. $. 30, in Anfehung des Baus und Floßholset. 
Zuweilen mache man auch eine befondere Tare für 
Unterchanen, und eine befondere für die Auslaͤn⸗ 
; und an manchen Orten ift der Unterſchied fo groß, 
die Unterthanen die Hälfte weniger bezahlen, als 
Ausländer. Diefes ſtimmet mit den richtigen Be» 
fen, welche man fich von dem Foiſt⸗Regale ma⸗ 
t muß, vollfommen überein; denn, da daflelbe das 
e Recht ift, die zu dem allgemeinen Eigenthume 
Staates gehörigen Wälder nad) Erfordern ver ge- 
nfchaftlichen Nothdurft zu nugen, dabey aber durch 


einem. 





a 


Haushaltung im Ganzen überde 
und feiner Nacybacn Vortheile ı 
einen Nugen gegen Den andern 
ſachen einfehen, woraus diefes 
auch die Mittel verftchen, wol 
verhindert oder befördert werden 
les diejes iſt feine Sache, die a 
oder den einzelen Obrrjorftbrdie 
foudern es wird hierzu eine geme 
fche Ueberlegung mehrerer und fi 


dert, welche eine hinlaͤngliche 


Oekonomie noch ihrem Zul mu 


. bern Theilen der Wirchfchaft-befi 
allen denjenigen Orten, wo bie | 


Wirthſchafts ſachen zu finden fir 
Holztaxe, oder die Beſtimmun 
Holzpreiſes eine gemeinfchatticd, 
Kammer und des darin mit figen 
oder des Forftamtes, in fo fern f 
legium ausmacht, gemorden. 2 
Dberforftmeifter, „nad vorher hir 
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adten, zur 


wen ufertigen. Zumeilen 
- Sorfmeifter vorher vi ſich ‚angebenden Kaufe 
Nie zu geben Willens find, vernehmen, übendie 
gen Holzforten eine Gpecification mit Benfeg« 
des vorherigen Preifes, und mas der Käufer ders 
offeriret, und alsdenn, was das Hoh eigen 
werth iſt, werfertigen, und biefelbe ‚an die 
mer, als auch an den oberſten Forflbedienen 


EAſſchicken. 

= Kommt es num auf die Frage, wie der 

Be; dieſer Tage feyn muͤſſe: > werten allge 
Wo hefhen, N m fo nie — ‚als 


WER, anfegen möchte, um dadurch eines Theile Die 
N uyfacturen und Fabriken zu unterflügen, Dame fe 
ernad ihre Waarın ang wohlfeil geben, un 








> usländern den Dibit abgewinnen Pönnen; amp 
RL Heils aber um der Armuth daduech zu Hülfe gu kom · 
[3 en, indem das Holz eine zum menſchlichen Leben 
an; uncnibehrliche Sache ift, deffen hoher Preis aber 
je Armen vollends unterdrüden, und ser 
- m würde. Andere hingegen werden ho 
‚Preis des Holzes dringen, und ſolchen ale ein 
cheres Mitel angeben, die Relverkhmenbung zu 
Serhindern, und die Leute zu guten Wirthen zu ma⸗ 
en, auch fie auf eine gute Art und ohne Zwangsmit ⸗ 
BE dahin zu bewegen, daß fie die von ber Landespali- 
, vorgeichlagenen Holzfparfünfte von ſelbſt in Auge 
ung zu bringen fuchen, unterbeijen daß der hohe 
18 dem Fr ap Intereſſe zugleich vorcheile 
ft feyn würde. Noch andere werden einen Mistel- 
einfchlagen, und verlangen, daß der Holzpreis 
eſtalt beicyaffen feyn müfle, daß ein Ackerholz, 
is man die Nuguug in 30 oder 50 Jahren zufam- 
rechnete, eben fo viel jährlich) eintruͤge, als ein 
land von der dritten oder geringen Claffe, wenn 
die Nugung beffelben von 10 oder 12 Sn zu · 
“ ammen 









man auch atıf den auamäı 

ion mache, der Preis der Mi 

j und Leberlegung gezogen we 
# gefchicht, fo wird fich bald z 
i6 han bey dem Breunholze 
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. 
e mit Fleiß: bey dem Brenn⸗ 
4 den man einer m 
«4 gegeben hat, ift gleichſam 
v Fr han ein Berrf alle übe 
Y ffen und berechnen muß, 

efem Maßftabe den verſchiedenen 
eis beftimmen: fo muß man zus 
nd ausmachen, wie viel Kubikfuß 
zefuͤhrte Klafter⸗ oder Malter- Maß 
an man von dem gewöhnlicher Maßen 
Börperlichen Inhalte dasjenige abgeno ⸗ 
6 wegen der Zmifcyenräume, welche die 
einer gelegten Klafter machen, abgeht. 
r bey angeftellten Proben gefunden, daß, 
ter, welche 6 Zuß hoch, 6 5. weit, und 
32 5. lang find, wenn man fie ale einen 
a Körper betrachtet, i26 Kubikfuß in 
üte, dazu bald 108, bald 110, auch wohl 
8 Holz genommen worden, nachdem die 
er oder Bleiner geweſen; daher man, um 
es zu beftimmen, das Mittel zwifchen die 
genommen, und die Summe 110 zum 
ſt, und alfo zur Kegel feftgefege har: Daß 
von erwähnter Größe 110 KRubiffuß Holy 
lich 16 Kubiffuß für die Zwiſchenraͤume 
nn. Weiß man nun, wie viel Kubiffuß 
einer Klafter noͤthig habe: fo kann man 
uiſtaͤmme, Saͤgebloͤcke und andere Stüde 
lzern, wenn deren Förperlicher Inhalt bes 
Ki reduciren. Hat man nun auch, 
en Umftänden nach, den Preis einer Kiaf- 
gefeßt, fo rechnet man alsdenn aus, wie 
ſchem Preife ein Rubiffuß Holz zu ſtehen 

zaͤre 5. B. die Klafter weiches Holy auf 1 . 
ir. amd Die Klafter harces auf 2 Rthlr. ge- 
. fo würde, weil eine Klafter 110 Kubıf- 
XXIVTp- Do Fuß 
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8 

bmöffe. Ich ſage mit Fleiß: bey dem Brenn⸗ 
yenn der Preis, den man einer Klafter oder 
dalter Brennholz gegeben hat, ift gleichſam 
ftab, nach welchem man den Werth aller üb» 

lzſorten ausmeffen und berechnen muß. 
man nad) diefem Mafftabe den verfchiedenen 
n einen Preis beftimmen: fo muß man zus 
yerechnen und — wie viel Kubikfuß 
ande eingefuͤhrte Klafter⸗ oder Malter⸗Maß 
nachdem man von dem gewoͤhnlicher Maßen 
hneten koͤrperlichen Inhalte dasjenige abgezo⸗ 
was wegen der Zwiſchenraͤume, welche die 
in einer gelegten Klafter machen, abgeht. 
t aber bey angeſtellten Proben gefunden, daß, 
Rlafter, welche 6 Fuß hoch, 6 F. weit, und 
site 33 3. lang find, wenn man fie als einen 
ichten Körper betrachtet, 126 Kubiffuß in 
n follte, dazu bald 108, bald 110, aud) wohf 
biffuß Holz genommen worden, nachdem die 
zrößer oder kleiner geweſen; baper man, um 
wiſſes zu beftimmen, Das Mittel zwiſchen die» 
len genommen, und die Summe 110 zum 
gelegt, und alfo zur Kegel feftgefegt har: Daß 
ter von ermähnter Größe 110 Kubiffuß Holp 
folglich 16 Kubiffuß für die Zwifchenräume 
gehen. Weiß man nun, wie viel Kubiffuß 
n zu einer Klafter nörhig habe: fo kann man 
e Bauftämme, Sägeblöce und andere Stüde 
rkhoͤlzern, wenn deren förperlicher Inhalt bes 
‚ in Klaftern redueiren. Hat man nun auch, 
senden Umftänden nad), den Preis einer Kiaf- 
feſtgeſezt, fo rechner man alsdenn aus, mie 
h ſolchem Preife ein Kubiffuß Holz zu ftehen 
re 3. B. die Klafter weiches Holz auf ı 
2 Gr. und Die Klafter hartes auf 2 Rthlr. ge⸗ 
ben:. fo würde, weil eine Klafter 110 Kubıf: 
En XIV TH : Mod Fuß 
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me man nun an, daß ein Kubikfuß weiches 
L einer Klafter Scheite 4 Pfenn, foftet. fo 
bie Tare folgender Geſtalt gemacht werben 


bofj, der Fuß in der Naͤhe 6 Pfenn. ;- in der 
pf. 


fFholz, in gleichem Preife. 

indel = und Boͤttcherholz, welches in vielen es 

Elafterweife verFauft wird, und aus ausgeſuch⸗ 

zern befteht, Fann der Rubikfuß Holz noch eu 

ber als in Bauſtaͤmmen tapieret werben; naͤhm⸗ 

r Fuß in der Naͤhe für 8 Pf. und im der Weite 

5 der die Klafter in der Weite für 2 Kehle, 

und in der Naͤhe 3 Athle. ı Br. 4Pf. 

iters Und Mählwellen, koͤnnen füglich in einen 

hern Preis gelegt weiden, naͤhmlich in der Na⸗ 

uß aufg, und in der Weite auf 8 Pfenn. 

hmt man bey dem harten Hole den Preis dee 

zu 2 Rthir. und den Rubiffuß zu 54 Pf. an, (0 

ts LZugbolz; als: 

» Städholz zu Achfen, das Nabenholz ıc. der Ku⸗ 

zu 8 Pf. gerechnet werden. 

»ßelgenholg, der Fuß 9 Pf. weil dazu der allet be ⸗ 

(bus genommen wird. 

ichen und Scheben, wozu junges, geſundes und 

ıtes Solz erfordert wird, der Fuß zu to Pf. oder 

ſter zu 3 Rtble. 19 Br. 8 Pf. 

Üten und andere furze Stucke von eichenen Wert⸗ 

1 der Fuß auch zu 10 Pfenn. 

Am und ſtarte Bloͤcke, da fie das vornehmfte 

Li find, und folche Eichen, die lange Wellm ges 
Dbde . ben 





und Stärke, auch wie folche ı 

Ich bin hier den Grundfäge 
tn feiner fhönen Abb. vom Taj 
Gtämme, im 9 DB. des Sorftma 
nem pkact. Beweis, daß die V 
fen unentbehrliche Dienfte thu⸗ 
ans;chührr bat, gefolget. Auch ] 
mathemat. Anfangsgründen, 
Haupiſt. 4 und 5 Abſcha. ©. 451 
lich abgehandelt, mad mit Oette 
genommen. 


An denjenigen Orten in 
nigftens in dieſem, den Verf 
den, Theile der Forſtwitthſch 
gefchieht der Verkauf des 
Stamm gefällt iſt, nach der 
immer regelmäßiger ift, als 
auf dem Stode verkaufte wir 
Peripherie des Stamm - Ende 
men wird; nurbegeht man da 





arbeit, und die Herrſchaft Schaden at. Um 
5* zu —*5 bat der graͤfl. hochbergi⸗ 
rwalter, Seller, nachſtehende Tabelle est» 
, worin der Förperliche Inhalt eines jeden Städ - 
sum Grunde gelege, und daraus ber Wer 
Eile berechnet worben. Die is derſelben vep⸗ 
m berechneten Preife laffen ſich aller Orten ame. 
w, je nad) dem die Tore einer Sorte Holz 
siedrig fteht. Bey dem Gebraudye ber Ta 
ift noch dieſes zu erinnern, daß das Stud oder 
tamım Holz, in der Stärke nad) Decimal-Zoflen, 
10 auf einen Zuß geben, oben und unten abge» 
1, und daraus der mittelfte Diameter beſtimmet 
n muß, ‚welcher aledenn den wahren Werth einer - 
Elle Länge abgibt. Iſt z. E. der Stamm 30 E. 
und hat derfelbe am Stammende 20, und am 
nde 10 Decimal-Zoll Diamerer, fo iſt der mit⸗ 
Diameter 15 Decimalzoll, und wenn die Lliche 
r in diefer Sorte Holz 2 Rehlr. gelten ſoll, fo 
e die Elle Länge auf 2 Sgr. 2 Denar, und der 
Werth des ganzen Stammes iſt 2 Rehlr.5 








Ddd 3 Tabelle 4 


1 er 
Tabelle zu dem Nah) 
welche nad) dem Eorperlichen. Zul 
" — Die Klafter von 14 Eile Süpitlän 
Surdekimmit,| 3 cuhe 
1 Riot, | 3 Nehle.] Ihit 4NeHN 
z SE iR der € 
Iert, dr. [tet va. | 
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der ſchleſiſchen Elle, _ 
tuͤck Holzes berechnet worden. 


Ie aber mm 975 KRubilfaß wirkliches Holy." - j 
I für 









AT RebIe. 8 Nuhr. 1 9 Nebie, Trouble I - 
im Elle Fänge 
Ffent, 8. dr Teil. fo. —— 
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Hol;. 79%, 
nach der fchlefifchen Elle, 

Stuͤck Holjes berechnet worden. . 
Fuß, Die aber nur 975 Kubitfuß wirkliches Holz 
n foll für . * 

I, SIRETTSIER Rrhle, | 9 Rtpir. | ro Rthlr. 

Stuͤck Holzes 

I Jrtl. 6. D° tu D. Ile, Dr 
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794 Holy, 


Dom Zol;bandel zum Schiff ba. werde im Art. 
Schiff bau befonders handeln. - : 
Es fommen aber auch gemiffe Hofgforten vor, 
welchen ſich niemahls ein geroiffes Maß, und folglich, 
ouch fein gewiſſer Preis beftimmen fäffer, web 
es bloß auf die Geſchicklichkeit und pflichtmäßige 
der Forftbedienten anfommt. Dergleichen Holz find 
trockene und wurmflichige Eichen, rindfällige 
ungleich groß und dick oder ungefchickt gewachs 
Nughelz x, in Forftbedienter muß dergleicheuh 
zu beurtheifen wiſſen, ob und wie viel und zu mais 
einem Gebrauche noch taugliches Holz darin ſtecke, um 
es darnach farieren zu koͤnnen; wobey er aber dod, 
nad) Befchaffenheit der Umftände, die vorgeſchrichen 
— — Körner legen kaun. —— 
nn Faͤlle vorkommen, wo wegen am 
her Güte oder fchlechter Beſchaffenheit des Hol 
Tape geändert werden kann oder muß, fo darf 


wenn es geringer verlaffen werben müfte, ala die Tan 
beträgt, im weichem letztern Falle derfelbe befonders an 
fragen muß. Allein, es ift allemapi beſſer, wenn auch 
das erfte dem Forſtbedienten nicht vor fich überl: 

wird, da die Erfahrung lehret, daß oft ein und der 
andere etwas zum Vortheil der Herrſchaft hoͤher au 
bringen glaubt , dagegen aber den Handel vor die Zu 
Eunft verdirbt, und mithin mehr Schaden als Rufen 
it feiner Tarerhöhung anrichtet. Cs iſt alfo weit 
rarhfamer, dem Forſtbedienten aufzugeben, daß er in 
dergleichen Falle die Sache feinem Vorgejegten zu mer 
terer Borftellung anzeige. Doch ſchließt diefes nicht 
aus, daß jeder, fo Biel möglich, von Zeir en 
un landen 
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. Händen zu profitiren fuche, und bey affer Gelegenhei 
" Ber berrfchaftliche Intereſſe zu feinem Augenmerk be 
alte. Ä 
Die Tare des Bau: und Nutzholzes in der Chur 
Mark, wird weiter unten vorfommen. | 
Der fortgebend zunehmenden Steig de 
" Holspreifes ungeachtet, ift man doch mit feiner r 
im Verkaufe verſchwenderiſcher, als mit dem Holze 
Der Preis iſt, was die Taxe einzeler Baͤume, und da 
zu erkaufende Brenn⸗Bau⸗ und anderes Nutzholz be 
erifft, unverhaͤltnißmaͤßig hoch; dagegen iſt bie 
ſchwendung, wenn man die Art, unfere Waldung 
en ım Banzen ausufchlagen, und nad diefen An 
fchiägen Käufe darüber zu fchließen, anfiehe, unse 
eihlich. Allen Waaren Häffee man Das Recht wiebe 
Fahren, daß man fie nach ihrem innern Werthe, ode 
valore intrinfeco, bezahlt wiffen will; nur bey dei 
Forſt⸗ Tarationen geht man von dieſer Norm ab 
Man fraget nicht, wie viel ein zu verfaufendes Revie 
wirflich an innerlihem Werthe Holz habe, niche wi 
viel heraus fommen würde, wenn man das ſtehend 
Holz nıederichlüge, die Stöcke ausrottete, und den de 
u sebörinen Grund und ‘Boden, in Verhaͤltniß gege: 
eine ragbarfeit an Holze, gleichfalls in wirthfchaftt 
chen Anſchlag brächte, fondern man gebt einen gan 
andern Weg, Man unterfuchee gemeiniglich, wie.viı 
man in einem Forſte jährlich, ohne Verwuͤſtung de 
Holzes fehlagen, und dafür, nach dem in Dafiger © 
gend gewöhnlichen Preife, und vach der ‘Befchaffenhe 
Des Holzes, an Geld löfen koͤnne. Hiervon zieht ma 
Den eigenen Wirthſchafts⸗Aufwand ad, nimmt da 
übrig bleibende Quantum als Zinſes eines A 4 pro Cer 
ouegeliehenen Capitales an, und fegt endlich den gar 
zen Werth auf die Summe, welche diefes Capital bi 
trägt. So gefchieht es denn, daß Waldungen, in me 
&en nach Öelegeupeit für 10000.Rthir. ae 
oo: vorbaı 
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ftaͤnden zu profitiren fuche, und bey aller &elegenbeii 
* herrſchaftliche Intereſſe zu feinem Augenmerk be 
te. 


Diie Tare des Bau: und Nutzholzes in der Chu 


Marf, wird weiter unten vorkommen. 

Der fortgehend zunehmenden Steig bei 
Holzpreiſes ungeachtet, ift man doch niit feiner WBaarı 
im Verkaufe verfchwenderifcher, als mit dem Holze 
Der Preis ift, was die Tape einzeler Bäume, und Das 
zu erfaufende Breun⸗Bau⸗ und anderes Nu be 
erifft, unverbälnigmäßig hoch; dagegen iſt bie 
fehvendung, wenn man die Art, unfere Waldung 
en ım Banzen auzuſchlagen, und nach diefen An: 
fchlägen Käufe daruͤber zu fchließen, anſieht, umwer 

eiblih, Allen Waaren laͤſſet man Das Recht wieder 
Ehren. dag man fie nach ihrem inneren Werthe, oder 
valore intrinfeco, bezahle wiſſen will; .uur bey ber 
Fort» Tarationen geht man von biefer Norm ab 
Man fraget nicht, wie viel ein zus verfaufendes Revier 
wirklich an innerlichem Werthe Holz habe, niche wir 
viel heraus fommen würde, wenn man Das ſtehend 
Holz nıederichlüge, die Stoͤcke ausrottete, und den ba 
u sebörinen Grund und Boden, in Verhaͤltniß geger 
eine ragbarfeit an Hole, gleichfalls in wirthſchaftli 
chen Anſchlag broͤchte, fondern man geht einen gan 
ondern Weg. Man unterfuchee gemeiniglich, wie. vie 
man in einem Forſte jährlich, ohne Verwuͤſtung dei 
Holzes fehlagen, und dafür, nad) dem in dafiger Ge 
gend gewöhnlichen Preife, und vach der Beſchaffenhei 
des Holzes, an Geld löfen fönne. Hiervon ziehe mau 
Den eigenen Wirchfchafts- Aufwand ad, nimmt da: 
übrig bleibende Quantum als Zistfes eines A 4pro Ken 
ousgeliehenen Capitales an, und ſetzt vr den gan 
zen Werth auf die Summe, welche diefes Sapital be 
trägt. So gefchieht es denn, daß Waldungen, in mel 
&en nach Gelegenpeit für 10000. Rehlr. ſtebend de 
Ä vorhan 
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per en, weil fie 52* 
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- ten g feines Zuwachſes un 
auch Preifes, vergewiflerter, als Holz; Fein inet 
ferer Guts⸗ Pertinenziem erfordert weniger Aufwand, 
als Holz; Bein Theil unferer Grundſtücke gewährer ei 
men längere, ja, ic) möchte fagen, einen fo unaufhr- 
* und mit der Weltdauer gleich laufenden Mujen, 
‚ was wie beute ſchlagen, in 15, 30, 60, 80, 100 
Jafıen, und oft noch eher, noch vermehrter mund beffer 
wieder da ift, als Holz; kurz, fein mögliches Mittei ie 
ausınfiaden, wo Gelder ficyerer unterzubringen wös 
ren, als wenn man fie zu Erfoufung von 
anwendet. Bey diefen Umftänden fcheine es mir der 
Natur der Sache und unferer bey andern Käufen uud 
.. Kapitals » Anwendungen angenommenen Dendimge 
Weiſe gemäß; mit einer Nutzung von 2 pro Cent 
Deraı zuftie den zu ſeym, und folgenden vorſa⸗⸗ zu 















He. 
Bolz⸗ Anſchlaͤgen allen andern aziehen. sau 
laſſe naͤhmlich in dem ganzen anzuſchlagenden MBeidı 
* alle Stämme, nach ihren —eS Sorten/ ein 
In zählen, bieſe wieder, nach Sortirung eAes aß 
olzes, auf einen, in Betrachtung ber ne 
» Zandssart hier unmöglich zu 
fegen, und eben dieſes Vet; als *8* ——— 
Feuerholz, nach Klaftern iaxieren. Dieſe beyde Zaren 
abdire man, und dividire fie durch 2, fo ide der 
tient den richtigen Durchſchnitt des Preif 1 
wenn alles accurat gemacht worden, meiftene das a 
pital der jährlichen Pugung à 2 pro Gene al ne: 
Bey dem allen wird · noch der Grund und 
Sie ei als der Pe Bine, 
uch des Hotzes, wie auc) die Maft, Gräferen und 
Hurung,, gewiffer Maßen als eine unbegaplte Zugabe 
onzuſehen ſeyn. 


No, 13 de6 Zeips. Zur 4 . 
2 ea ati 


Ich komme 3 — —— was in 
Anſehung des noch ſtehenden Amen, zen 
fällten Zolzes in_den Waldungen abeliger 
Gutsbefiner, bey bey Abfonderung des Lebens und 
Erbes zu bemerfen ift. Daß die in dem by 
Dem Tode eines legt verftorbenen Lehensbeſihers —8 
auf dem Stamme flehenden Bäume dem Lehensfolger 
hören, iſt nicht dem geringften Zweifel unterwerfen. 
& trägt ſich aber nicht felten zu, daß der Erblaſſer 
och bey feinen Leben Holz verfauft hat, welches aber 
den Käufern nicht verabfolget worden ift, fondern * 
in dem Walde liege oder ſteht. In wie weit bie 
kaufte, in dem Walde aber noch liegende oder 
Holz zum Erbe, oder zum Lehen, gehöre, Daräber 
pflegt nicht felten unter dem geerffenten Streit und 
„Uneinigfeit zu entſtehen. Daß das bereite gefällte, 
, ve wohl gas ſchon zugehauene Holz zum Erbe — 
Li 














| ſtehen⸗ 
ben Bäume iſt ein Unterſchled zus machen, ob fie 
bersite mir dem Waldeifen beseichnter finds . ode 


Die Bejeichnuug der verf Bare mit ) 
ſen wird Abroad als. cin Ar von | —— 












wirklich übergeben gebalteis , zuklche I 
Raͤufer angeichlagen oder gezeichnet hat, 

An dergleichen verkaufte und mie dem Waleiis 
bezeichnete Bäume hät der Lehensfolger Fein Rech 
oubern er muß diefelben bem Käufer verabfeigen Ih 
fen, und die Allodialerben können, wenn Diefet ü 
Beine Bezahlung dafür dem Erblaffer geleifter bat, 
che von ihm als eine zur allgemeinen —* 

ige Schuldpoſt einfordern. Diejenigen Bi 
Bean, bie Kan at , Pre mit u W 
icht bezeichnet ſind, gehoͤren dem Le 
„und er iſt, dieſelben dem Käufer abfolgen zu If 
een for t kenn Kauf Bil er aa um Den eis 
enen Kauf + Köntract nicht zu zerreiflen, 
* zu thun, fo muß ihm body wenigſtens 
ſtipulirte Kaufgeld verhaͤltniß 
werden. Syn Faͤllen, wo der Erblaſſer bey Le 
ben in Anſehung der Holzung mit feinem 2 
—— geflanben Datz kann dieſes, per es 
ehoͤrig aus einander geleht wird, lei 
ee: —* Anlaß geben onen —* Hr. 
v. Beneckendorf, im 4 B. feiner Dec forenſ. 6. 210, 
ein wirkliches Beyſpiel, welches auf den Flechtingiſches 
Gütern in der Altmark vorgekommen iſt, erfährt, 


_ 
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Die jegt abgehandelte Materie des Holzhandels 
Führe mich noch auf einen andern Gall, welcher gai 
‚ - feicht zu allerhand Zwiſtigkeiten zwifchen der Serefchaft 
aund den dienftbaren Bauern Anlaß geben kann. Et 
iſt nähmlich befannt, daß die Fortſchaffung Des von 
den Kaufleuten erhandelten Holzes, an floͤßbare Stroͤh 
me und Gewäfler eine der befchwerlichften und koſtbar 
ſten Beſchaͤfftigungen ift, die dergleichen Kaufleut 
bierbey zu übernehmen haben. ee Transport dei 
erfauften Holzes kommt öfters höher, als der Einkauf 
deſſelben, zu fieben. Der Abfuhre dieſes Kaufmanns 
Holzes kann ſich audy nicht ein jeder füglich untetzie 
ben, meil die Fuhren gemeiniglich zu ſchwer find, alı 
daß er nicht, fein zu wirthſchaftlichen Gefchäfften be 
ftimmtes Geſpann dabey zu runde zurichten, befärdy 
ten muͤſte. Weil indeflen die Kaufleute dergleichen 
Holzabfuhren aus gedachten Urſachen ſehr cheuer be 
zablen, fo kann eine Herrfchaft ſich Dadurch gar leich 
verleiten laffen, einen Theil der gemeffenen Dinfie ih 
rer Bauern, weil ſie ſolche allenfalls in den Winterta 
gen von den gewoͤhnlichen Wirthſchaftsgeſchaͤfften fuͤg 
lich entbehren kann, hierzu zu beſtimmen, um ſich da: 
burch einen anfehnlichen Gewinſt zu verichaffen 
Menu num den dienfibaren Bauern, ſich hiergegen gu 
fegen, und dergleichen ihnen zugemuthete Holzfuhrer 
zu vermeigern, einfiele, fo würden, um die Srage, of 
fie mit Recht dazu angehalten werden fönnten, ode: 
nicht , gründlich zu ensfcheiden, folgende Puucte uml 
Umftände dabey in Betrachtung zu ziehen ſeyn 
.. 2. Ob das Golz, weldyes als Kaufmannsgut abge 
fahren werden fol, auf dem Brunde und Boden 
des Butes, zu weichem die Bauern dienfibar find, 
gewachſen, oder ob daffelbe fremdes, dieſes Bu: 
gar nicht angehenden, Holz, fey? 2. Don welcher 
Art das gbaufabsende Baufmannshol; fey, ob « 
in 





fen wird Überall alß ein Zeichen der wı 
gabe des verkauften EM angefeben 
Debug daben ar, Faftt — 


dafel aaa Y 
x Se wire übergeben 4 
werden für q 
Raufer angefchlagen oder gegeichne 
An dergleichen verfaufte und 
bezeichnece Bäume hät der Eehı 
fondern er muß diefelben dem Ke 
fen, und die Allodialerben könne 
keine —R den dem — 
von ihm als eine zur al eu 
Ale Schuldpoſt —E 
jegen, die zwar verkauft, abt 
Ye wicht bezeichnet find, seh 
u‘ un erift, biefelben dem X 
, fen, nicht verbunden. Will ö 
era offenen Kauf + Contra: 
folches freywillig thun, fo muß 
das dafür Minus KRaufgeld veef 
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Die jetzt abgehandelte Materie des Holzhandels, 

Führe mich noch auf einen andern Fall, welcher gar 
leicht zu allerhand Zwiſtigkeiten zwiſchen der Herrſchaft 
‚and den dienſtbaren Bauern Anlaß geben kann. Es 
iſt nähmlich bekannt, daß die Forifchaffung des von 
den Kaufleuten erhandelten Holzes, an floͤßbare Stroͤh⸗ 
me und Gewaͤſſer eine der befchwerlichiten und koſtbar⸗ 
ſten Beſchaͤfftigungen ift, bie dergleichen Kaufleute 
hierbey zu übernehmen haben. Der Transport bes 
erfauften Holzes fomme öfters höher, als der Einkauf 
beffelben, zu fieben. Der Abfuhre diefes Kaufmanns» 
Holzes kann fidy audy nicht ein jeber füglich untetzie⸗ 
ben, weil die Fuhren gemeiniglich zu ſchwer find, als 
daß er nicht, fein zu wirchfchoftlichen ee bes 
ftimmtes Gefpann dabey zu runde zurichten, befürdy 
ten muͤſte. Weil indeflen die Kaufleute dergleichen 
Holzabfuhren aus gedachten Urſachen fehr chewer bes 
zablen, fo kann eine Herrfchaft ſich Dadurch ‚ger leicht 
verleiten laffen, einen Theil der gemeſſenen Dienfte ih⸗ 
rer Bauern, weil fie ſolche allenfalls in den Winterta⸗ 
‚gen von den gewöhnlichen Wirthfchaftsgefchäfften fuͤg⸗ 
lich) entbehren kann, hierzu zu beftimmen, um fi) da» 
durch einen anfehnlichen Gewinſt zu verichaffen. 
Wenn nun den dienftbaren Bauern, ſich hiergegem zu 
fegen, und dergleichen ihnen zugemurhete Holzfuhren 
zu vermeigern, einfiele, fo würden, um die Frage, ob 
fie mir Recht dazu angehalten werden fönnten, ober 
nicht, gründlich zu entſcheiden, folgende Puncte und 
Umftände dabey in Betrachtung zu ziehen feyn: 

. 1. Ob das golz, weldyes als Raufmannsgur abge» 
fahren werden fol, auf dem Brunde und Boder 
des Butes, zu weichem die Bauern dienfibar find, 
gewachſen, oder ob daffelbe fremdes, dieſes Gut 
gar nicht angehenden, Golz, fey? 2. Don welcher 
Art das gbaufahrende Baufmannshol; fey, ob es 
in 


y 





UNE NONE uutt uxvmctu wmuen, 
für. alle Wal « Eigenthümer der 
nz Weg bleiben wird. J 

an Bepipielen, wo ein Gu 
Bi gegen bie Kaufleute, weg 


Baer 

fenen Holzes felbft zw —— 
gleich die Erfahrung lehret, do 
men gemeiniglich ſehr eat 
vielem Schaden verknuͤpft zu fen 
alle nun kann eine Herrſchafi fic 
Tagen gemeffenen Dienfte zur Al 
bedienen. Das auf einem Gurı 
ebenfalls ein Wirthſchaſts -Prodı 
Grund vorhanden, welcher die Ui 
Zeansportierung befceyen koͤnnte 
unter ein richtiges Maß gehalteı 

mehrere Laſt, als fie zu ertre 

leget wird. Denn es ift u 
ſolche Holzfuhren in aller Abfichı 
als alle andere fonft gewöhnlich: 
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en wollte. Ein Gutsherr verkauft vielleicht in einem 
ahre, weil ſich eine guͤnſtige Gelegenheit dazu er⸗ 
guet, fo viel Holz auf einmahl, als er ſonſt, nach 
Wigen Wirrhichaftsfägen, nur in 20 oder 30 Jahren, 
he Ruin feiner Körfte verfaufen Fönnte. Das Unter⸗ 
men felbft iſt, weil man in folchen Fällen die beſon⸗ 
en Umftände und Sügungen der Zeiten wahrnehmen 
uß, nicht zu tadeln;, den Dienftbauern aber kaun ſol⸗ 
‚es nicht zur Laſt fallen, und ihnen daher auch nicht 
agemuthet werden, diejenige Duantitär Holz, berem 
Begfchaffung ihnen vielleicht im einer fo langen Zeit 
yenn es nach und nach gefchehen wäre, ohne dadurch 
uinire zu werden, nicht unmöglich geweſen wäre, 
unmehr in Einım Jahre zu verfahren. 

Hat der Eigenrhümer des Gutes die Ausarbeitung 
3d den Transport des sum Verkauf beſtimmten Hole 
8 nicht ſilbſt übernommen, fondern beydes den 
Olzkaͤufern überlaffen, und er will dennoch ficy durch, 
re Transport ſolchen Holzes, weichen er von Den Holz⸗ 
Eanblern wieder übernommen bat, einigen Vortheil 
Feen, und ſich dazu Der gemeflenen Bauerdienite nach 
agen bedienen, fo enrft- hr abermahl die Frage: ob, 
Rd in wie weit er foiches su thun befuge fen? Schlech⸗ 
dings Fönnen fich Die Bauern foldyen Fuhren niche 
utziehen, weil das Holz, welches von ihnen verfahren 
Berden foll, auf dem Grunde und Boden desjenigen 

utes, wozu fie gurs« oder dienfipflichtig find, ges 
vachſen, und es alfo als ein Producer deſſelben anzu⸗ 
eben ift. Indeſſen muß dody dabey ron der Herr⸗ 
chaft eben d:ejenine Moͤßigung, dern ich im Vorher⸗ 
ehenden gedacht habe, nicht außer Augen geſetzt mer 
es. Mehrern Bedenflichk:iten iſt hingeaen die Sa⸗ 
be unterworfen, wenn das Holz, zu deſſen Abfuhre 
He Herrſchaft ſich der Dienfte ihrer Bauern bedienen 
ill, nicht auf dem Gute feihft, fordern auf einem 
vemden erzeuger worden iſt. In der Muchbarfchaft ei⸗ 
ses auf alle Vortheile aufmerfiumen Landwirthes, 

O8. Enc. XXIVTh, Eee (we 
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ltniß der Ladung Diegehörige Groͤße gegeben wird, 
vollfommen geſchickt. Aus diefem Grunde Förten 
auch die Dienftbauern das Anfahren des Stab⸗ 
es niemahls verweigern, biel weniger verlangen; 
ühuen von der Herrſchaft eigene Wagen dazu Fi 
a werden müften. In Anfehung ber ausgear 
ie Balken hingegen gewinne die Sache eine ganz ans 
ie Seſtalt. Eines Theile kann folches Fuhrwerk von 

fine einzelen ‘Bauergefpann gezivungen werden, ſon⸗ 
heen es u mehrere dabey zuſammen ſpannen, und 
Bi iſt doch allemahl eine ſchwere, und für die Art Pfer⸗ 
Be, weldye dazu gebraucht werden, entkräftende Arbeit; 
Es iſt nichts ungewöhnliches; daß Man vor eihen hans 
Burger Ballen 10, 12 und mehr Pferde angefpdnnt 
Eeht, und doc) noch wohl unter Weges, zumahi ment 
wie Wege etwas ſchlimm ſind, Vorſpann genommen 
merben muß. Andern Theile wird auch eine ſolche 
aubre, 8 die Bauern zuſammen ſpannen muͤſſen, 
sen Pferden doppelt ſchwer, weil fie nicht bey einan⸗ 
æ gewohnt, auch nicht von gleichem Zuge find: 
Befe Urſachen Pa es demnach, daß Yan niche 
hterdings die Dienſtbauern, wenn es auch ſonſt 
Schuldigkeit waͤre, zu dergleichen Holzfuhren ver⸗ 
heilen kanu. Hiernaͤchſt kann auch dieſe Ar: von 
ufmannsgut nicht anders, als Auf eigenen dazu ders 
sten Wagen von ganz befonderer Groͤße fortges 
Baffet werden. Ein fölcher Wagen, welcher ein Block⸗ 
er Puchwagen genannt ju werden pflegt, hät zwar 
æ unbeſchlagene Räder, weil bey Defchlagenen die 
geladene Laft gar zu ſehr einfchneiden, und es Daher, 
ſelbe damit fortzubringen, fehr oft unmoͤglich fallen 
De; indeſſen find Doch dieſe Kader von lingemeliter 
Böße, und befonders in ihren Felgen drey bis vier 
ab! fo breit, als die gewöhnlichen Raͤder; bie Spei⸗ 
Be und übrigen Theile Des Rades find den Felgen vers 
tuißmäßig. Die Achſen und alle zu einem folchen 
gen gehörige Stücke erfordern ebenfalls eine bes 
Eee 2 Ike Pr 
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ws fragen ungefähren Faͤllen rechnen. Nur die zu 
ſcher Abfuhre nörhigen Blockwagen anzufcyaffen und 
nuterhalten find fie niche verbunden. Die zu dem 
ulichen Wirchfchaftsgefchäften erforderlichen 
erkzeuge befigen die Dienftbauern fchon vorhin, oh⸗ 
fich deshalb in befondere Koften ſetzen zu Dürfen, zu⸗ 
ihl fie ſolche ſowohl zu den herrfchafrlichen Dienſten, 
zu ihren eigenen Arbeiten und Wirthſchafts⸗ 
| gebrauchen koͤnnen. Blockwagen aber hat 
e Bauer zum feinen eigenen Geſchaͤfften niemahls nd» 
ig; überdies verurfacher Die Anſchaffung und Unter 
ltung berfelben beträchtliche Koften, welche dem 
aner weit ſchwerer, als ber ganze Dienft, dem er das 
it verrichten fol, fallen wärben. Zu 


Zum Holzhandel gehört, außer dem bisher betrach⸗ 
em Handel mit dem Holze an und für fich felbft, im 
tämmen, Blöcken, Scheiten ıc. auch der Handel mie 
ſchiedenen von Holze verfertigten Arbeiten und 
tuͤcken, welche im Syandel vorkommen, und daber 
oAzwaaren, und die Damit handelnden, Holzwaa⸗ 

aͤndler genanne werden. Unter diefe Holzwaa⸗ 
}, und zwar ins befondere unter die geringen, gehoͤ⸗ 
| vornehmlich die berchtesgadener Waaren, welche 
allerley Schachteln und Puppenzenge beftehen, die 
und um Die dortige Gegend von Armen, infonderbeit 
= von Bauersleuten verfertiger, und zu großen Faͤſ⸗ 
s voll nach Nürnberg verfender, von da aber ferner 
andere Länder, fo gar bis nach Oſt⸗ und Weſt⸗In⸗ 
a, geſchicket werben. oo 










Ich komme zur befondern Betrachtung und 
nern Behandlung des Bau- und des Brenn⸗ 


‚zes. . 

Was das herrfchaftliche Bauholz berrifft, fo müfe 

da, wo das Cameral⸗Bauweſen wohl eingerichtet 
bie "Beamten in einen feftg ſetzten Termin, über 
Ä e3 z3z3 die⸗ 
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I, Xefpen und Erlen. Don jeber Holsforte bes 
ı Gebraucye find die davon handelnden Artifel . 
eben. Wie das zu einem Gebäude noͤthige 
I zu beſtimmen, und daffelbe ferner zu behauen, 
iden und su verbinden fen, werde im Art. Zun 
nn zeigen. ' 
3 Holz zu einem jeden Bau, in den Fänigl. 
ben Staaten, wird entweder für bares Geld 
‚ft, oder, wo eine Gerechtſame dazu varhanden 
ntgeldlich auf einen gewiſſen ‚Sort frey, oder 
rlegung des Pflanz⸗ und Stammgeldes, ange 
Im erſtern Kalle iaͤſſet ſich nicht wohl ein all» 
r Preis feſtſetzen, indem es dabey zu ſehr von 
rkaufer abhängt; im zweyten Falle hingegen 
: Pönigl. Forſtordnungen Den Werth eines jeden 
ammes nach finem Verhaͤltniß beſtimmt feſt; 
de ich Daher hier anführen. Mach diefen 
en kam man ſich, in Anſehung derjenigen Or» 
das Holz für bares Geld angefaufet werben 
ten, wenn man nur die Entfernung des 
rteg dabey gehörig in Erwägung sieht. 
nit «8 bey den häufigen Bäuen in Berlin und 
rn nidye an Hole mangeln möge, find an dies 
n für Fonigl. Rechuung Bau⸗ und Nutzholz⸗ 
ne angeleger worden. Wenn nun an diefen 
n Bau für Pönigl, Nechnung vorgenommen 
fol, und das Holz frey afligniret wird, fo 
man bierunter nur den Werth Des Holzes, 
ee bie. Transportfoften; und im eben der Art 
ie hiefigen Bürger, wenn fie neue Baͤue aufs 
sollen, auf den Antrag des Gouvernements, 
| Poligey- Directorit, den Wereh des Holzes 
t zu erhalten, muͤſſen aber dagegen die Trang- 
n entrichten. Ich werde von beyden Die 
yeen in Tabellen bieber ſetzen, alsdenn die 
em für Die Alt-Mittel⸗ und Ufermarf, auch 
, imgleichen für die Neumark, einrücken, 
Eee 4 und 
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Bolgende Tabelle enthält die Bezahlung für die 
bolswaaren zur ganzen Bezahlung gegen 
tansporttoften inclufoe und exciufoe Stamm⸗ 
& 

Tare, 
velcher die Solzwaaren bey den koͤniglichen LIugs 
j Magazinen zu Berlin und Potedam vom i. Marʒ 

1773 an, verabfolget werden ſollen. 
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Berlin, den gten Febr. 1771. 
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Bänge | Cieke| Br 
|| = I 
1308. [4 
I, &icdyenbolz. sup. |? 
N - - 
2 Eine nen See  —- Pa 
3. Eine Eiche zum Kahn = = 30] 16-18] 
15.1135 
4. Eine Eiche sum ?  Wübtenfänder m 3 17.30 1 


5. ein Eiche um Deablendalten . 1331-24 
 & Eine Eige sum € , Stiel und Kegel > E- 


7. Eine * Delle - - 301 30-36 
— un — ar w 2 _ 
— — = = 33 — 
[U — — ⸗ - L Lo) 34 in 
wu — ⸗ w -_ % — 

orbinaite Welle 

. u Arie der Gap in der Länge mit nd u 
Eine 2 ae mine en —3 

* und kit ee —* in ber Länge i ” » 

30 
ze. Eine eichene mise 
1 Jeder En in ber Länge mit 2 ® 
Eine able: iche 2 se _r 
L. L e |; m — 
—* Ein ben Baunfiel = rl — 
- - ıo| — 
Ein Sced Eichen ⸗Planken - 2 — 


21 Seide müffen nur von Lager und 
Fallholz, fo in Kaufmannsgut wicht 
tauglich, genommen werben — 6 





Ferner: 


en — _ 


Riehnenholz. 
— sum ausländ. Debitl 48 1214 
— einl alaͤnd. — 4812-14 
" 1 
Gert Hicpere Saubol, ode u 
3a 
‚its - - 26-46 
dite —W 36 67 
liger Baum - — — 
um oder ſtarke Ruſt⸗ oder v8 
. 2490| 7 
} "min 
— un 
Baumſtangen - — | 
wen‘ — | — 
— — = 101 — 
— —— 8 — 
—A— - 12 
Zonnenf - - To 1 — 
Kal “" - II 
—X — | Tonnen — | 
—* - —2lar4 


I 
i 





Ill, 
[til 
1881.85 


i 





1 | fun mw 


|josaalaeanenne losao 


selluuuun title 


Cd 








1. ein —* ste 


». Ein mittef dito £ 
Bi Ein € ensam dito — — 
Tr 
V Birfenbols, 


IB birken Nuthou * 
— oder Biden "= E: 
‚ pe En ei hat = - 


j 


5 VI etſenbols. 


ee et toſſe Elfe - 
0, 1 @ 00 = 


# Sin elf Yatıfım 
r& Me 5 


VII, Haſeln : und werſten Bandholz. 
nein Sched, Zienenbände 


- * 


— * 





'Xum 
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Be 

Berner: 

any 

ge. 

Li 88 

IX. Brennholz. se 


e FR 6 Fuß doch, 6 Jus breit; die Klode 
3 

Klafter hart Brennholz, woꝛu Eichen, Elfen, | Sie] 
und Efpen gehört, regulariter - 

" Klafter meih ol, als: Kiehnen, odet meige| 
fon ik, regulariter 

ven Aemtern Bifcoffee, Croffen, Neuendorf, Quark 
Ich, — und Züllihau, ı iafee | bare Merunhels |-- | 28 
denfelben Yemtern; Imgleichen im Amte u - 
nei dt, jedoch nur im laden und ehnfchen 

enier, eine —8 fiehnen Srennhols | 
Amte Klafter eichen Brennbeh = - | 


zero bart Hol 18 
fiebnen Hol - 10 
e.&lafier Elfen: "oder Bien We after 
Su breit, 6 Fuß hoch auch die gie lang | ı | 8 
£ Alafter Borke * —-I16 
Schock Fafchinen - - * — Fi 
Schock Fafehinenpfähle - 


Ir eine Eiche wird am Stänngelde madũ 3 Br, 
und an Pflanigeld pro Thalre 3 ©r. 
9 dem Kienenbolie wird an Gtammgelde beiabiel 
pro Thaler 36Gr. 


sicht verſchiedener Sorten von Holz nach 

il. Duodecimal⸗Maß und hiefigem Bewichte, 

»ornad) det Tranfport Ir deſto leichter beſtim ⸗ 
men ſe 


nbitfoß Sornbth * - r * 
Zuchsb aum * - [4 

a nr 
Z ogmmeihenel - 0 
-_ ichenftamm - - - * 
— 83 - a 
I m ” 3 
8 J „KH 





Hoi 








die Untertanen bie Fuß 4 —*88 
* l terthanen die Fuhren en ſchuldig 
Unfape. 


Im letztern Falle es ſehr von de 
—— an welchem De bat Dal angeri 


. Die Anfuhre des Bauholzes geſchieht groͤß 
Im! Winter bey ſehr kurzen Tagen, indem I 
chan im Sonumer mit der Landwirthſchaft 

has. Die Sutterpreife und die Entfernu 


| — übrigens das Fuhrlohn. Nechnet man, 
Scheffel 


Hofer 12 bis 14 Gr., das Heu ab 

12 ©r. ver Centner gilt, und daß ein Geſpann 
und Ruͤckfahren, auch Auf⸗ und Abladen 

age nur 3 bis hoͤchſtens 34 Meile zuruͤck leg 
fo. folgt daraus, daß, wenn der Fuhrmann 
ab täglich wenigftens 1 Rtehlt. mit —* 
den, und einem Knete, verdienen fol, derſell 
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L Bey den Eichenbolʒe. Ithl.¶ ar. 


orbinaire ei bis 
or i hen Welle, a4 Fuß lang, aı bi 


Meilen weit su fahren - - - 1 41- 
— — — 3 8 
en — — ne [1 3 Dj 
= — — - - a|ız 
.. — — Lo) [n) ä — 

= — “ - ılız 


muͤſſe. 
ſtaͤrkeren Sorten von Wellen verurſachen meh⸗ 
ten, weil zuideren Aufladen viele Menſchen, und 
8 Hebezeug, überdies aber Blockwagen zu ihren 
wt erforderlich find, wobey e& fid) denn oft zus 
aß diefes und jenes entzwey geht, umd man mit 
ſchweren Stüde Holz ſich oft länger als einen 
häftigen muß; daher denn von dergleichen Holze 
füglich beſtimmte Preiſe in Anfehung der Ans 
feßen laſſen. u \ 

.  1tbhler 
Jene geld, von 24 Fuß lang, 13 bis 16 


Meilen weit anufahren - | 
— — 7— * 2 1418 
— — — * a ı | ısa 
u - Pr ı\ı— 
— — * — | 20 
b — — um nm an — 18 
ichene Schwelle, son 30 Fuß lang, 9 bis 10 Zoll 
im 36 
Meilen weit anzufabren 0m ılıs 
en — m * 116 
— aim 1 — 


h dieſen drey Sorten von Holz wird man, wenn 
ernung erſt bekannt iſt, leicht durch Berechnung 
vichtes, das Fuhrlohn für die uͤbrigen Sorten 

bes 





832 Holz;. 


des Eichenholzes verhaͤltnißmaͤßig beſtimmen fun; 
wenn man beſonders ben den ſchweren Holgern auf | 
10 Centner, 2 Pferde rechnet, und für folche, mit IW 
begriff des Knechtes, ı Rthlr. pro Tag, nach Mahal 
der Entfernung anrechnet. Den geringen Kulm, 
mit 2 oder hoͤchſtens 4 Pferden zu fahren find, ic 
man wohl! pro Pferd 6 Centner rechnen. 


11, Bey dem Riehnenbölze, 


w 


u Eine kiehnene Welle, 24 Fuß lang, aı bie 24 20N karl. | 
a) 2 Meilen weit Anjufahren - - l 
b) 2 — — nd = IN 
ec) ı — — — —2 
3 1 — — — - = \ 
@ Tr [7 [U] 
DE —2 2— N 


3. Bey den Saͤgebloͤcken wird gemeiniglich gleich das Fahren 
wach und von der Mühle angerechnet , da Denn ein dep: 
eltes Auf: und Abladen vorkommt, welches Die Aw 
hre koſtbarer macht. 
Einen kiehnen Saͤgeblock von 24 Fuß lang, 14 bie 16 Roll 
#arl,, alſo nach, und die Bohlen, Latten oder ‘Bretter 
won der Mühle zu fahren, bey einer Entfernung 


a) son 3 Meilen weit - — 
b) Hi Meile weit ” e— 


e) u _ = = 
Stuͤck beichlanenes Kart kiehnen Bauholz, von 

* ens lang, 11 b18 12 — ſtark, ** 6 
a) won a Meilen weit - - 
8 14Meile weit * m = 
€ 1 2 um 1 


Ilomo- 


Ss 
141 


5 —— -. 
in Stuͤck mittel kiehnen Bauholz, von 40 Zuß lang, 
* u 9 Zoll im Ad ’ 


a) von a Meilen weit - - 
p) sä Meile meit - . . 


 — — — mn ——— 








) —110 
1 —— — — 1 1 — 1, —!16 
) : gsy gg — — —. — — — —* — 8 
) —n 8 = — — — — — — —E 6 


das klein kienen Bauholz ‚eraufälage inau nach vorheraehen⸗ 
Saͤtzen halb ſo theuer, als das farke kienene Bauboiz. 
:in rindſchaliges Stuͤck Holz, nachdem es ſtatk if, glei) ei 
is mittel ober ſtarken Stücke Bauhyi. . 
inen Bolenbaum halb fe hoch, als ein Stuͤtk tiktel kienen 
Bauolt MD BE ... 9r Gr 
+ Stüd Lattſtaͤmme, gleich einem ſtarken Stud Saupelz 
‚nbli | u . 
I bie 3 Schock kienen Faſchinen; gleich einem Stur⸗ 
ienen Bauholz. Faſchinen non weiche 
yauın wohl 3 bis 4 Schock laden, und muß aledenn 
as Fuhrlohn beſtimmet werden: \ | 
Es gibt gewiſſe Fehler der Baͤlme/, welche fie 
zauholz untauglich machen; und YWittel; 
rforfchen,; ob Solz zum Bauen brauchbar 
Die Tatinen und Fichten befommen Flecke und 
eiffen, welche roth oder gelbrörhlich ausichen; 
ın der Baum nach dem Kerne fu ſchadhaft, ſprode 
roͤrhlich wird, oder auf der einen Seite einen ro⸗ 
bruͤchigen Stridy Holzes har (weicher Fehler das 
eutſteht, wenn der Baum eine kleine Krümme hat; 
hernach wieder gerdde aufgewachfen ift;) nenne 
ı ihn rothbruͤchig, rorbfaul, tothhart, rothkö⸗ 
;, totbfeitig und rohmig oder rohmicht; das 
fernholz hingegen bekommt blaue Flecke und Steeife 
ſowohl auf dee Oberfläche des Stärimes, als 
) am beyden Enden oder Abfchnitten: Das Eis 
ıholz bekommt dDunfelbraune. Bey bett Einkaufe 
Holzes, wenn es entideder ini Waſſer liege; oder 
b-auf dem Stamme ſteht, hat man Folgendes in 
t zu nehmen. Auf dem Waſſet muß man an bey⸗ 
Enden den Schlamm, töcicher ſich angefeht hal, 
chaben, fo wird man fogleich ſehen, ob es die anges 
sten Fehler hat: Yuch das Holz, welches in —* 
t Enc. XXIV Ch, Ggg 


i 


mittel 
Laubholze hingegen 
ann, nachdem fie lang und Hart find, ein men riet Be 


fäßig (d. h. wenn die Kinde I 
iſt; auch muß derfelbe Feine 
wenn das Harz ſich zwiſchen 
Wuͤchſen oder Japrzirkels 8 
Spalten und Riſſe in dem J 


69 
©. eräugnet ſich bisweil 
ſowohl von außen, als an 


ausſieht, und doch in der Y 





ſtockendes verborgen hält. 
legt man das Stüc Holz, w 
glieich gehauen ift, auf ein $ 
etwas von der Erde entferne ı 
denn hält man das Ohr an de 
unterdeflen daß an dem andı 
= Singer oder einem Stode a 
nun der Stamm friſch und 
welcyer das Ohr an das anl 
sen Schläge deutlich, wenr 
20 bis 30 Ellen lang wärı 
Saum nicht, fo ift es ein 3; 


: ie oͤkonomiſch⸗ patriot 
Gieaſſchaft Bla. hatte im %. 
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mit einander überein fommen, wovon jeder in⸗ 
twas merfwärdiges voraus bat. 

r Director gedachrer Geſellſchaft, Hr. v. Bach⸗ 
theilt in feinem Beytrage zur Beantwortung 
gelegten Frage, welcher im 3 B. der oͤkon. 
der patriot. Geſellſ. in Schleſien, a. d. J. 
©. 181, f. abgedruckt iſt, den Unterricht mit, 
on einem alten in feiner Kunſt be: uͤhmten Zim⸗ 
iter erhalten, und felbft in mehr als einem Falle 
gefunden bat. Man muß, nach demfelben, 
nan bey dem Bauen fich vom Holze eine längere 
verfprechen will, zuvoͤrderſt auf deſſen Beſchaf⸗ 
und eigenehümliche Güte Betracht nehmen. 
ichene Ei ift unſtreitig zum Bauen das vor 
te; nad) diefem kommt das fichtene, und ale 
16 fannene, welches leßtere deswegen dem ers 
ichzufegen iſt, weil es eher und mehr windichief 
als jenes. Das Fieferne Holz ift nicht überall 
ben, es dauert im Trocknen nicht fo gut, ale 
chten; doch fann es zu Schmellen nüglic ges 
werden. Der Erfahrung nach, dient dasjenie 
j, welches auf Anhöhen, Bergen und felfigen 
den, auf der Diorgen » oder Mitternachtfeite 
zum Bauen vortreff lich, und ift daher um ers 
mählen. Die Bäume find dafelbft nicht nue 
nd gerader, fondern aud) glätter und fefter, als 
e Mittag = oder Abendfeite. Holz hingegen, 
3 auf niedrigem und fumpfigem Lande fteht, iſt 
anbrüchig, oder doch ſchwammig und felten 
. Zweytens ift das Holz alsdenn zu fällen, 
der Saft zurück getreten ift, weil aledenn bie 
nung des Holzes, worauf bey deflen dauerhafe 
rte das meifte anfomme, am früheften und ficyers 
wirfee werden kann. Daher follce alles Baus 
we im Dec. und an. abgeſtaͤmmet werden. 

fällen Bäume miünfen,aber auch, damit ihr 
Öyg 2 Saft 





muß daffelbe ſchichtweiſe übe 
auf Unterlagen, an einem v 
Mäffe geficherren, luftfreyen 
und wenigftens ı Jahr, zur 
aufgeftellet werden. &n d 
wendung des Holzes endlich 
Fleiß anmenden, daß alle Be 
ander paffen, und dadurch bei 
des Regens vorgebeuger wer 
jen über diefen Aufſatz von ei 
er zugleich behauptet, daß 
dauerhaft zu madyen, im So 
chen Vorfchlag, nebft deffen 
563, fan. angefüßre habe,) fi 
ung. öfon. Yradır. ©. 381, 
Die zweyte Beantmortu 
von Ken. Ilmer, und ft. im : 
»..8.%.8.295,f. De 
zur Dauer des Bauholjes, 
fpäter als im Dec. und Sa 
noch nüglicyer, wenn man z 
nicht gänzlich niederfchlägt, - 
geräßr fo weit nur einbauet 


Hol. 837 
eiß beftreichen,.umb hernach mit ge- 
beflteuen. 


Die drte, hat Heu. Scheider zum Verf mn! 
im 2 Et. der öfon. Nacht. v. J 176, © ih 
It die Austrocknung des —* Vorder 
arbeituag für Die Haupeloche, wo-auf es in Auſeh⸗ 
der beffern Dauer und Zefligfeidefiiben anfopimt, 
führt, zu deſſen Beweiſe, eine zur A merk 
Sige, ob zwar in anderer Augfi = und an ra ſehr 
Solche, Erfahrung an. 


* 


Dieſes geſchah zwar dei im a gan nd 
ſallte fie im December. Dem ungeachtet fand er, de das 
4 weit ſeſter war, als das andere, meiden er, um den Ber 
gen iſſer gu machen, von Stämmen nahm, 
> Das vom Hrn. Grafen von Büffen in Vorſchlag 
achte, und in den parifer Memoires, für P. 
738, ©. 241, fgg. befchriebene, und durch fe 
uhfame Verfuche betätigte Mittel, die Bichte/ 
taͤrke und Dauer des Holzes zu vermehren, if 
x leicht. Mon darf nahmlich, wenn man das Hoij 
hter, fläker und dauerhafter haben will, nichts WE 
hun, als den Baum, wenn ec in feinem Safte iſt, 
oben bis unten ſchaͤlen, und ihn nicht eher fällen, 
$ bis er auf dem Stamme völlig dürre geworben iſt. 
Dr. v. Dale ſuchte ſich in einem Hole, wein ge 
werden foßte, etliche gute Bäume aus, die nicht mis 
Bet wurden. Den 3 May 173; au ließ Derfelbe 4 ['777 
30 bis 40 Juf ie und Yeah Si Umfange dal» . 
Eichen auf dem Eramne Kai len, ee Blame 
89 3 





” 





geiden WrDau jauen. Er Hatre It 
Tage 6 fehlen, und auch eben | 
er fonate diefe Arbeit nicht eher, a 
erden. Unter dieſen 6 abgeſchaͤl 
weniger Saft, als Die andern, hat 
me ließ er unter einen Schoppen 
Scale, bis zu dei Zeit, da er fie 
ſchaͤlten vergieich · n zu Pönnen, and 
glaubte, daß d..8 Abſchaͤlen den V 
than, und eıne große Verändern 
möüfte, ging er ale Tag: hinauf, 
ſehen; allein, cr nahm während 
erdnbeung an denfelben wahr. 
diejenige dieſer Eichen, welche, da 
len Saft hatte, die erften Merkm 
ivelche diefen Baum bald zerflören 
jen, nach der Mittagſelie, gelb 
1d über und über gelb, verdorrei 
26 Aug. fin Tate mehr auf dem 
Hr. v. B. diefi Eiche in feiner Gi 
bart geworden, daß die Art kaum | 
zerbrach, ohne daß man dem Dolı 
konute. Der Splint fehlen aoch h 
noch weich und voll Saft mar, 
Bäume, weiche bey dem Abichäler 
als der vo hergeh · ide, hatte, fi 
‚ feine Blätter fınaen den 13 Yul, 
unh che nach der un Bons Dam 
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Zeit;. und einer davon, welcher eine 


"ifegen: indeffen. benerfte man Doch 
bie Blätter, und L —* Zweige, an * 
Den Mare; 


fee ibre legte aft fepa Bi; denn das 
Blätter war, wie Hr. ». 3 bemerkte, war 
hörte aber, ans Mangel Pinlänglicher Rahr⸗ 
uf; indeſſen lebten die Bäume doch nach fret. 
welcher im vorigen Jahre das Laub zuerſt ver- 
auch zuerſt alle Wirkung eines Nahrungeman⸗ 
tertrednung, wotein er gelegt worden war, ju 
Blätter verwelkten bald, und fielen in den beis 
A. 34 ab. Diefer Baum wurde den 30 
ahr nach dem vorhergehenden, gefällt. 
er E wenigſtens ſo hart, als der andere, 
im Kerne, welcher kaum noch ein wenig f-ucht 
ſeyn. Man brathte Ihn unter einen Schop⸗ 
dere bereits nebfi den 6 Bäumen, die ihre 
hatten; und mit denen fie Hr. v. B. verglei⸗ 
gebracht war. Die noch äbrigen 3 Bäume 
Atter im Anfange dis Sept. ; die Eiche ab 
Aeſte hatte, bebielt fie länger, und verlor fe 
k. völig. Man ließ diefe, nebſt noch einer 
wei am geſundeſten zu ſeyn ſchien, bis auf 
ihr ſtehen, und die beyden kraͤnkſten im Oct. 
Der eine wurde unter freyem Himmel und in 
ter gelaflen, die andern aber nater einen 


se 1735 gab der munterfle von den zwey fies 
Bännıen noch einige Z:ichen Des Lebens von 
en quoſlen auf, die Blätter aber wollten ſich 
Der andere dien gänzlich geſtorben su ſeyn; 
ich wirklich, nachdem er im May gefället wor⸗ 
Baft mehr bey ihm; er war ſowohl von ins 
heraus hart.” Den letztern ließ Hr. v. B. dir 
z umbauen, und bepde nuter den Schoppen 
Ggg4 brin⸗ 
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bringen, gm eine nene Probe mit ihnen und dan 
gleich anzußelen. 


Um bie Stärke de Halzes der abgeſchalten Bi 
der Stärke des gewöhnlichen Holzes zu vergleiden, 
v. 3. für jeden der 6 Stämme mit der Sqhie 
ſchaͤlten Banm vos gleicher Größe aus; denn 
der Erfahrung, daß Das Hol; eines Banıncd m 
fen 'Stöße ſchwerer und ſtaͤrker, als das Holı t 
Daunes yon gleichem Alter, war. Er lich alı 
in, 14 Fuß lange, Stuͤcke zerichneiden, moren cr 
ten die Mittelpuncte bemerkte, auf beyde Enden 
ein Biere yon 63 300 aufreiſſen, und nad) Bi 
—— berunter ſchneiden ließ, fo daß man a 

er Stüde einen 14 3. langen Balken, welche 

ine Sevierte hatte, befam. :Diefer Balken wurl 

Maße mit vielem Fleiße abgebobelt, damit er, 

Länge nach, überall einerleo Dicke bebielte. 

Hr. v. B. an 4 dergleihen Städe, Gewich 

rn u prüfen, und von dem großen Unterſ 
ort fand, recht verfichert su ſeyn. | 

Der Balken aus dem Stamme desjenigen 
cher nach dem Abichälen zuerſt abfiaıb, wog 24 
unter alen der ſchwaͤchſte, und brach bey 7940 

Der von dem Baume mit der Schale, m 
2.2. ihn verglid), mog 234 W., und brady bi 

Das Stüd von dem zweyten gefchälten 7 
%.; et boa ſich mehr, als das erſte, und brad 
von 8362 B. 

Das von dem Baume mit. der Schale, den 
Stüd ausgeſucht hatte, wog 236 W., und bra 

Der Balken von dem abgeichälten Baum 
in der freyen Luft hatte liegen laffen, wog 2 
&ch noch mehr, alß der zmepte, und hrach nid 
einer fait von 8926 1b. 

Der Ballen yon dem Baume mit der 9 
man mit diefem legtern, der abgefchält worden 
wog 239 1b, , und brach mit einem Gewichte ı 

Der Baum, welcher wenig Aeſte hatte, un 
immer für den beflen gehalten hatte, wog ar 

B., und trug, ehe er gerbrach, 9046.15. T 
Ben gr damit verglich, wog 238 W., und bra 





Sl 


cu andern abgeſchaͤlten Blume waren in ber Mi's 
uud es befanden ſich einige Kaoten dafelhtt, 1-6, 
v. B. nicht mit hierin nehmen mochte. ſſen 
igen Proben zur Genuͤge, daß das abaelhälte nad 
mme trocken gewordene Dalz allegeit Ichiwerer, and 
ichtliches ſtaͤrker, als das gewoͤhnlicher Weiſe mit 
efaͤlte Holz mar; und Folgendes wird nicht Den 
perfel über dieſe Sache übrig laſſen. 
3. ließ aus dem obern Theile des Stammes von 
ten Baume welcher unter freven Dimmel gele⸗ 
men 6 Fuß langen Balfen, welcher 5 3. im Ges 
madıen. Diele —* batte einen kleinen Luft‘ 
Faber nur 3 3. tief hin⸗in ging; mad an ber: ges 
euden Seite war ein, ı 308 breiter, u weis 
, al der übrige Theil des Holzes ausfab, Diefer 
achtet, lteß Hr. v. 3. diefen Ballen wiegen, nnd 
tigen. Er wog 75 B., uud man beſchwerte ihn 
3.7 bey welcher Fall er, nachdem /er diefelbe 1 Stun; 
eragen hatte, ein ziemlich heftiges Krachen von 
$. Dan glanbte, er wärbe uunmchr einige Zeit 
trachen vollends brechen, fo wie dieſes allezeit ger 
v. B. gab fi Die Geduld, und wartete 3 gene 
ab er vollends brechen fote; qllein, da er gar nicht 
ſich einbiegen wollte, hing er noch mehr Gewichte 
er nad) einer Stunde endlich brach, nachdem er 1 
ig unter dem Gewichte Yon 12745 Tb. g’ Fracht 
Deicht wärbe diefer kleine Balken, nach des Hrn. 
ung, wenn er die vorgedachten Bleinen Kebler an - 
Begendber fiebenden Seiten nicht gehabt hatte, noch 
en haben. | 
ſem ganz ähnlicher Balfen, welcher aus dem Stam⸗ 
rer Bäume, daran man die Schale gelaffen hatte, 
war, wog nur 72 18. Er war ganı aelund, yad 
Fehler. Mau beläntiate ihn 2 &t. 38 Min., mit 
‚orauf er ganz leife krachte. Dieſes Krachen daus 
: Stundeh, von Vieitel⸗ zu Viertelſſunde; worauf 
erlauf diefer Zeit, unter einer Laſt von 11889 B. 


Frfaßrung beweifet, daß das Halı non dem Ober⸗ 

Stammes eines abarichälsen Baumes, auch wenn 

e Fehler bat, ſchwerer und fläifer , ale das Holy 

tanıngads eines ungelhäiten Baumes Id, welder | 
698 5 nd 





von 291 16. Dir funfre wog 
2914 W. Das Mittel von Di 
Unen, und die mittlere Yaft € 
lichen Verſuche mit vielen ð 
geſchalten Eiche angeflet hatte, 
von 323% Unzen, und die mittle 
nachdem dieſes auch mit vielen € 
dachten Baumes mir der Rınde 
mittlere Gericht 2542 Ungen, 
256 15. Hierans fieht man, di 
Hole nicht nur NArker, als der € 
fler alß der Kern von ungeſchaͤlte 
fo viel, als diefer, am Gewicht 
Hr. v. 2. firlte noch mit 
Verfade an, welche insgefamt 
Sanız und Dichte des gefchält 
Te gewordenen Holzes, vor dem 
Fr Art gefält wird, noch me 


ige. 

Die phnfifa'ifche Urfahe t 
Seftigkeit bey dem adgeichälten ı 
gewordenen Halıe, iſt nach Hrn 
daß das Zunchmen und Wache 
Dide von den hinzu fommenden 
De fich jebes Mayl, wenn der S 
tritt, zwiſchen der Rinde und der 
komme. Uaſere argefchälte Baͤu 
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mehren muß. Denn Hr. v. B. bat durch viele Pro⸗ 
unden, daß das fchwerfie Hol; aud) zugleich das ſtaͤrk⸗ 


.v. B. fieüte noch einige andere Verſuche an, welche 
dieſe Sache besiehen. Erließ, d. 18 Dec. 1733, von 
Fichen von verfchiebenem Alter, 3 3. breite und 3 F. 
r Erde abſtehende Ringe abfchälen, fo daß der Splinf 
mtblößet wurde. Er unterbrad) Dadurch das Steigen 
ıftes, welcher durch die Rinde, und zwiſchen derfelben 
m Holse, ſteigen muſſte. Dem ungeachtet trieben di:fe 
e im folgenden Krühlinge Blätter wie Die andern, und 
Diefen in allen Stüden. Man fand aud) nichts befon; 
ın denfelben, bis den 22 May. Es jelsten ſich aldbenn 
ungefähr ı Linie Hohe, Wälfte äber dem Ringe, welche 
ım dieſe Bäume zwiſchen der Rinde und dem Splinte 
kamen. inter Diefem Ringe zeigte fih nichts, und es 
uch niemahls etwas zum Vorſchein. Während bem 
1er wuchſen dieſe Wülfte auf ı 3. nad) unten ın, und au 
plinte an. Die jungen Biume machten größere Wälfe, 
alten, nnd alle behielten ihre Blätter, welche nicht eber, 
ı Die gewöhnliche Zeit, abfielen. Im Frühlinge darauf 
ſich die Blätter etwas cher, als bey den andern Yäus 
Hr. v. 3. glaubte zu bemerken, daß die Wuͤlſte ein we⸗ 
ſſchwollen, aber nicht gräßer wuchſen. Die Blätter hiel⸗ 
: Sommerhige aus, und fielen nur einige Tage eher, als 
dern, ab. Im folgenden Srüblinge 1736 zeigten fich die 
ıe abermahl in ihrer Grüne, und ſchlugen eher als die 
and; allein die jängflen, vielmehr die Eleinften, bebiels 
nicht lange ; die Dürre des al. beraubte fie derſelben. 
rößten Bäume verloren ihre Blätter nicht cher, als im 
te, und zwey Darunter hatten noch Blätter im Jul. 1737; 
ver gingen im 3 Oder 4ten x aus. Hr. v. 3. unter 
die Stärke des Holzes Diefer Bäume , und fie ſchien ihm 
r, als von dem Dolje, welches auf die gewöhnliche Art 
t wird, gu ſeyn; allein der Unterſchied, welcher ben dem 
ch abgeſchaͤlten Hole mehr ald den vierten Theil beträgt, 
r ben weitem nicht fo beträchtlich, fondern dermaßen ges 
‚ nf Fi de darüber angeſtellten Proben zu erzählen nicht 
e:th achtete. | 


Der bereits einige Mahl genannte gräfl. hochber⸗ 
e Forſtverwalter Seller, am Fuͤrſtenſtein, hatte, 
wie 
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wie er im To Et. ber $Fon. Nachr. der part. | 
Schleſ. v. J. 1776 S. 75, f. erzähle ebenſelel 
beit, auf eine ſehr zufällige. obgleich nicht angene 
bierin iu Erfahrungen, welche die Büftenid 
ſuche beilätigen, zu gelangen. 

In dem vorlegten Kriege waren von den Ein 
dortigen Forſten viele 100 Fichten, deren Stärke 
im Durchſchnitt betrug, von unten biaauf, Man 
biram abafchälet worden, weil fie die Rinde gu 
ihrer Huͤtten gebrauchten. Das Hol war nad 
1763, fo hoch die Rinde abgeſchaͤlet worden waı 
Harz übergog:n, und dermaßen fill, daß man 
ſckoͤrſſten Apt einen Span davon abbauen konnte. 
ler’: Dergnügen über die Befldtiaung der 7 
Meinung war nicht klein, aber von kurıer Dauer. 
er die Stämme genauer unterfuchte, wurde cr ı 
der Wurm Die mebreften bis auf den vierten The 
ten harte. Daßfih der Wurm damahls noch n 
maͤchtigt batte, rührt, feiner Meinung nach, da 
nicht alle in Einem, fondern in verfchiedenen Jahr 
geſchaͤlet worden; doch Ipiilte der Wurm das ‘ 
naͤhmlich 1764, den Meifter über ale. 

Aug dieſer legtern Erfahrung folge, ba 
v. Buͤffon Mietel, wohl bey Eicyen, mit de 
nur vorzüglidy feine Verſuche angeftelle h 
welche überdies der Wurm niche fo gefchwiı 
anderes Holz, kommt, aber nicht bey aller 
anzumeuden ſey. Sollte man diefes Mitt 
Fichten und Tannen anwenden wollen, fon 
mann auf die Art gefchehen, wie es, nad 
Berichte, in England, und infonderheit in | 
yon Stafford, geſchieht, daß man fie nı 

rüblinge abfcyäle, und auch gleidy in 
inter fälle. 

Die Stellmacher in Guienne ziehen, zu 
ung der Radfpeichen, junge Eichen, von 7 
im Durchmeſſer, den dicfern Bäumen ve 
junge ‘Bäume werden nicht, wie andere, i 
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der Zeit, ba fie ihren Saft haben, gefäller. 
ber alsdenn leicht faulen, fo gebrauchen ges 
feffioniften die Vorſicht, fie in eine Pfüge 
. worin fie diefelben 5 bis 6 Monath liegen 
denn ziehen fie diefelben wieder heraus, und 
ıpelweife in Schatten unter einen Schöppen, 
ıchen fie nicht eher, als wenn fie völlig tro« 
den find. Das Holz ift alsdenn fo geſchmei⸗ 
ſchbein, und zugleich fe. Diefe Erfahrung 
Hrn. Goyon de la Plombanie, Bäume in 
te abbauen und in eine Pfüge werfen zu laſ⸗ 
ie nicht eher, als im Anfange des folgenden 
jyeraus zu nehmen. Man ſtellte fie alsdenn, 
‚egen und der Sonnenhige bededt, hin, und 
fnen. Bey angeftchter Vergleichung mit 
iumen von gleicyer Dicke, die in eben dem- 
de, aber im Winter gefällt waren, fand 
das Hols, welches zu der Zeit, da der Saft 
ımen ift, gefchlagen war, und 6 Monarh im 
egen hatte, mehr Stärfe, als das im Win. 
‚harte. Der Baum muß aber fogleich, da 
worden, fpäteftens 2 Tage nachher, in das 
umen, und wenn es hernach wieder heraus 
den, muß man es, ehe man es behauet, 
nache im Schatten trocknen laffen, und es 
nhitze niche eher ausfegen, noch weniger 
‚ale bis es völlig erocfen geworben ift, Iſt 
‚an einen weit entfernten Ort zu franspor- 
uß man es eben fo wenig, als anderes Holz, 
Winter gefchlagen worden, auf der Floͤße 


(he Erfahrung lehrt, daß alles Zolzwere, wel: 
ig unter Wafler (tebt, und folchergeftalt vor 
efichert ift, der Saulniß und dem YVerderben 
fege ift. Man findet hiervon, ſowohl in füßen:, 
Waffer, Beweiſe. Die ältefle Erfahrung hierüber, 
von Dra. Haͤrlemann im Schweden, weder, 

m 





Daß daß fa'slge Wajl.r Dienlicer 
dern, weil zu Venedig, in dem 


Om ma Et. der Aannan 
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che niehrere Saft die Urſache der Vergaͤnglich⸗ 
ſelben, der darin eneflehenden Würmer und 
3 fen; wenn daher der Saft aus demfelben ge⸗ 
rürde, fo müfte dieſer Erfolg verhindert werden, 
mt aud) an, daß verfchiedene Handwerker, als: 
acher, Tifchler und Drechsler, ſchon längft des» 
ven Saft aus Meinen Stücken des Holzes aus 
n pflegeen, und daß durch das Auskochen in- 
eit das Buͤchenholz an Härte und Feſtigkeit zu« 

Ob nun gleich dieſes Auskochen niche viel 
rigfeiten bey ſolchen kleinen Stüden hätte, fo 
body bey großem Bauholze viele Damit verbun⸗ 
enn es würden dazu große Keflel und Pfannen, 
arfer Fcuerung, erfordert; und biefes müfte al 
Preis des ausgefochten Bauholzes gar fehr er- 

Seiner Angabe nach, würde folgende Art die 
baftefte fepn. Es müfte, nach dem Riſſe, Sig. 
wodey 2%) der Durchſchnitt oder das Profil der 
ach, und b) der Quere nad), ift) ein von Bre⸗ 
nd umber wohl verwahrter Kaften A gemacht 
‚ andeffeneinem Ende B eine Fallthuͤr mit einer 
aſchine vor der Oeffnung befindlich wäre, wos 
as nörhige Bauholz; an Dicken, Grund» Stäns 
iegel und Spartholze in den Kaften gefchoben 
An dem andern Ende diefes Kaſtens aber foll 
ven Topf DD, mit einer weiten Röhre E, welche 
Raften A geht, fegen, dieſen Topf bis an die 
mit Waſſer füllen, und hernach Feuer darum. 
hen, durdy die ftarfe Hiße aber den Qualm von 
chendenden Waller in den feft verwahrten Ka- 
ech die Röhre ziehen, und das darein gelegte 
won durchdringen laffen, um folchergeftale den 
raus zu ziehen. Wan bar auch, nach Anzeige 
; St. der Keipz. Samml. ©. 722, im Braun⸗ 
ifchen unter der Anmweilung des Hrn. Major 
y fchon vorher eine foldye Koch Mafchine ange. 
legt 

















wur sgwiye yigugen way, w 
und heller zu werden pflegt, | 
in ganz geringer Quancitär er 
Ueberdies aber mırd fie nicht ı 
auch bey hartem Holze mir N 
dadurch fo hare und feft werdı 
viele Jahre ausgetrocknet waͤ 
reiſſet und jchminder. Jedoc 
der Bauwiſſenſchaft hierauf, 
Anz. v. e. d. J. feine Gedan 
von gleichfalls mirge«heilt, 
Zweifelsgründe wider Diefes « 
Zuvörderfi merke diejer Bauv 
waͤhnte Mafchine in England vor 
1740 auf den Sciffmerften du 
ß In foicher Maſchine wäreı 
len oder Planfen ausnelohet 
macht worden. Denn wenn ein 
dem Kaflen genommen wird, fo 
man fie baben mil, und wenn fie 
Toldyer Flaur, wie fie gebagen I, 
ehe die Mafchine erfunden wo dei 
de er wingen müffen, mwelchı& vi 
and mande Bole baräber m Tru 


cfes Auslohens weiter, und in ber Abficht bey an ⸗ 
We. angetwendet habe, Damit ſolches bärteriund dans 
de, daran ſowohl ald an der —— iglelt dieſes 
db’ gwar von dieſemm Bauverfländigen nicht gegmeis 
» faat; daß er fich Diefes Mittels felbft bey den Ger 
—— Bd Da Be weft, ab I der 
—X 4 ’ 

der Warm aber unht binein komme, 

“ daburch entjogen werde; 
1 —* eiſ vom Stamme ? ommt, 
eder 


FE 
} 


ein nberer an dieſem 
in Habe won aut (0 fer Kat au Denig 
mjang, tndem man aus fo a 
— vie mehrere Dance und die Verhät 
muct bertban Bönnte; und Weil die Alten and 
oa dieſem Austoden etwas Witten, gleid» 
n Städten lan andre whrend 
500 Jahr a, barart d46.Hol; noch fehr fehl 
‚ ja ohne Wurm, wäre, fo fönnte man mohl ſchwer ⸗ 
Kine efe Wirkung qufchreiben, unmabl da nach 
wäre, baß die Lohe oder der natärliche Wins 
Irfache des Ichdpren Werberbens In dem Banhelie fip- 


Beſchreibung imd Anzei 
— eo oe Da 
ter. fb im 19 Se. ber Gannov. gel. Anz 
54, und im 118 ©. der Keips. Gamml, 


ä 
? 





Werg, aber ohne Theer, w 
gedichtet, daher alle Fugen 
ſchnitten werden muͤſſen, de 
jafte. Hierauf werden Die 
ber den Kaften, auf die Ze 
und mit Keilen zufammen gı 
narürlicher Weife am meill 
Dringet, fo wird die Dede ı 
Zangen gleich, verfehen. ! 
mit man es regieren koͤnne 
Dielen feyn, welche doppe 
find. Die am Ende des A 
Blaſe, oder der Topf, ift 3 
und richtet ſich nach der Fänı 
& die Maſchine ift, deflo g 
muß diefelbe wohl eingen 
feuer dem Kaften keinen Sd 
eſſel wird ein Roſt angebı 
ſchaͤrfer zu zroingen, Oben 
nung von ı Fuß, ober 10 
des Waflers; felbige wird ı 
beten Stöpfel , welcher mit . 


"Ha Bst 
gorhoe Töten, —— — 
* De 5 ge em, 

fnge aber niche, die Lohe nb» 
icckauf ai IR Dia cher 
Ke 


then zum Verarbeiten ar iſt. 
[21177 afaun und pi öfters bey dem Aus⸗ 
r und Spalte bei fommen. Die 2% 


annehmen. —— 
Sn * 
m un je 
Ei feld and 


‚ eiten befige, / muß 
am en ſich zuſammengie⸗ 
2 weiches im An 
wıptn vos jängfe Hi, Daben merfich 
— 


> N 
is a am ausgetro 
ik, oder wen 
md. Gemei 


Mi inhe nach dem © 
T, Da alfo die 
5* verurſachet 
A wenn «8 la 
Li äen wieder v 
\ahrtrocnen all 
uhihlrunigen f 
pi aih gehen laffen. 
De mit er 9 
ocknet. J 
— es auch au 





To 
„Jaßhre, erfordert. duͤ Hamel gibe dem 
h Fr —5 — bis zu Sn Sommers 
d  : fiegen zu lafien, wenn man dadurch ver» 
‚ daß es feine große Riffe und Spalte bes 
Ein gleiches erfolge, wenn man das grüne 

te Holz an einem Fühlen Orte aufbewaßret. 

jt aber aus dem langfamen Austrocknen des 
tn anderer Fehler; es wird mähmlich baffelbe 
ı viel weicher ſeyn, als das ſchnell ausgetrock⸗ 
and daher reiffee auch jenes weniger, als dieſes. 
tes Holz zu erhalten, welches nicht leicht aufreiſ⸗ 
es vielleiche am beften, das Sol; im Herbſte zu 
‚ alsdenn zu fchälen und zu befchlagen, da denn 
sbünftung , megen des Befchlagens, zwar hur⸗ 
ch wegen der Kälte viel gemäßigter vor fich gebt. 
m Aufreifien vorzubengen, if es auch nüßlich, 
Iz, weiches zerfchnitten werden foll, ned) völlig 
ı zerfchneiden, und die Roͤhren noch grün aus⸗ 


m. 
. M. Brelin gibt im 1 Th. der überf. Abhandl. 
n. ſchwed. Acad. d. Will. a. d. J. 1739 und 
©. 196, fgg. folgendes Yittel, den Spals 

dem Zimmerholze eines Gebäudes vorzu⸗ 
1, an. Wenn man ein Stuͤck von Birken⸗ 
ıderm Holze zu fünftigem Gebrauche beſtimmen, 
zwey Theile gefpalten haben will, fo bauer man 
em fcharfen Een einen Rand an benden Seiten 
in das Holz; in diefen Rand ſchlaͤgt man einige 
joͤlzerne Keile ein, die aber Das Holz nicht voͤl⸗ 
auf den Kern zeripalten. Hernach lege man 

„z allmählich in den Schatten zum Trocknen: 
man fich darauf verlaffen, daß es nirgends an⸗ 

ıls wo man will, berfien, fendern zu demjeni⸗ 
ozu e8 beſtimmt ift, dienlich fen werde. Zime 
; muß faft anf gleiche Weife behandelt werden, 
noch gerade ift; Fr thut man mit der Axt 
| d 3 in 
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in geraber Linie, 3 Elle vom einander, vei 
Hiebe in ben Stamm an der Seite, und füly 
felben dünne hölzerne Keile fo tief ein, daß de 
en ben Kern zu etwas berftet. Dam 
bräuchlich ift, die Stämme auf beyden Ext 
bauen, und eine Zeit lang trocknen zu laſſen 
eine Wand geleget werden: fo ift es güt, 
nad) gefchebener Bebauung, diefe Verkeilu 
den Rüden des Stammes verrichte, fo daf 
beyden einander entgegen flehenden Seiten 
Kern zu, ein menig von einander fpalte; | 
verfichert feyn, daß er hernach feine En: 
Slächen befommen werde. Wo man abe 
unbebauene Stämme zu verarbeiten hat, t 
ebenfalls die oben erwähnten Hiebe (hun, ı 
auf der Seite des Stammes einfihlagen, ı 
ausgebauen worden, worauf der Stamm, 
zu einer Wand behauen worden, nur die 
er einmahl befommen hat, behält, und h 
aus- noch inwendig auf den flachen S 
fondern vielmehr Die vorigen Spalte vermitt 
troduung zufammen zieht, und das Geb 
eusmwendig vor Spalten bewahren”, 

Da aber doch endlich auch dag befte H 
und gernichtet wird, hat man durch allerler 
fen Untergang zu verhindern, auch vorne 
allerley Anftrihe und Ueberzuͤge Das € 
brennlich, wenigftene feuerfeft, zu ma 
alſo, daß es nicht fo leichte Feuer fänge, zu 
ſucht. Man hat fo gar hölzerne Täpfe, 
und dergleichen Sachen verfertigen wollen 
dem euer niche befchädigee werden Fönnte 
zu diefen Feuerkitt empfohlen. Aus gutem 
worein etwas gefoßene Fiſchgraͤthen ger 
machet man ein warmes Leimwaſſer, loſet 
Alaun auf, als möglich, läßt dieſes mit 
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nd rührer darunter fo viel fein geriebenen Ham⸗ 
g und Ziegelmehl, daß es ein dicker Teig wer 
‚ie Diefem Teige oder Kitte beflreiche man das 
2 big 3 Meſſerruͤcken dick. Er wird je länger 
durch das Feuer gehärtes Man ıft auch ſchon 
3 in Schweden darauf bedacht geweſen, bag 
rch eine Beige aus Salz, Vitriol und Alaun 
Maßen Feuerfefter zumachen. Andere haben 
mit Kalk, welcher mie Vuriol vermifche iſt, 
n. Dieſe Brandvorfchläge hat Hr. D. Glaſer 
g umterfucht ; und da er folche als unzuläng- 
ınden , einen andern dergleichen Anſtrich ers 
nd Damit verfchiedene Proben angeftelle, weiche 
bt von Allen für richtig und gültig augenom- 
den find, Dieier brandabbaltende Salz: 
h beftehe aus 3 Theilen gefchlämmsen Lehm, 
eſchlaͤmmten Thon, und ı Th. Mehlkleiſter. 
n. Herzbergs Ueberzug der Bretdächer, um 
euer ficyer zu ftellen, und den deshalb in Bres⸗ 
ftellten Verſuchen, ſ. Th. VIII, ©. 571, fge. 
England har Lord Mahon einen brandabhals 
Jolsüberzug oder Mörtel erfunden, womit man 
3 in» und auswendig übersieben fol. Man 
inen Theil ungelöfchten Kalk, 2 Theile Sand, 
). ungefähr einen Zoll lang gehacktes Heu oder 
(Pferdehoar wäre nody beffer, wenn es niche 
ekaͤme.) Diefes alles miſchet man wohl un. 
der, daß es gleichfam ein Mörtel wird. Hier⸗ 
t man von einem Balken zum andern Latten, 
+ Mörtel oder Kitt, den man dazwiſchen chut, 
alt Babe, und bewirfe die Wand forgfältig, das 
» Lücken bleiben. Man läßt alles wohl aus» 
‚ Sn dem Sußboden und Taͤfelwerke verfähre 
gleiche Art. Hoͤlzerne Wände, Berfchläge ıc. 
n auf gleiche Art übertundyen. Jedoch muß 
9 hierbey beobachtee werden: 1) der Mörtel 

96b4 oder 





Mit diefem Leheringe wurde 
teröburg der Verſuch an einem & 
engl. Fuß im Quadrat, und che 
Auſtrich befand aus + Kalf, + € 
ten um alen Beı 


andArhen fonnten; und 

Dig. 

dan a —* 
Man darf indeſſen wicht g 


hen Uiebergüge oder Anftrich, 
vor dem Anbrennen verwah 
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laufende Rinde über dem Demi 
eye£uft, und Daher geht er, — Sende 
nter gleichen Umitänden, im Faulmiß; run 
aucht es ja, nad) dem eler ie 
r, ju dem Faulwerden niches, eis: Rüde, 
und den verhinderten Zuerut und Wufung 
ı Eufe; und fo verhält es ich auch im ber 
3 mie foldyen Bäumen. 
andere Urſache der Zäuluiß kaun feyu, wenn 
Holsfällen ein Baum an dem andern bert am» 
— finder ſich öfters en Bau, wei- 
6 Ellen ſtark iſt, und dem man von aufen 
bie gerinafte oder Beriepung 
ann; wenn er aber getället worden, 
ir, daß er an dieſem oder jenem Orte Impen- 
olse, nach dem Kerm oder Marke zu, fand wi, 
n ihn auch Eernfaul, umd weil er Daben ım- 
de * en? iſt, zorhfaul und rocbbräd» 



























e karte Hitze und Näſſe, verrfadyen, daß er 
r faulen muß. Sierin fommıt abır noch bie» 





Verhütung hat man das Bertreichen 

5 des Holzes mit einem gewiſſen Holz⸗ 
‚ wie Theer, altem Urin, mit Farbeerde, mit 

Biuneberfiniß, u u. f. w. in ar 


t, 
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bracht, von wel allem im’ dem % 
—* der Schwamm in den 6 
handeln werde, 

Es ift bekannt, daß faules Holz im! 
nen beflen leuchtenden Schein von ſich gi 
bat dergleichen Holz genau unterſucht w 
daß es nur fo lange diefen Schein von 
lange es einen dumpfigen Geruch befigt 
anzufuͤhlen iſt, hingegen aber nicht weit: 
te, wenn es dieſe beyde Eigenſchaften 
Nach einiger Naturforſcher Meinung, 
Leuchten durch die in dem Holze ſich 


- Würmer verurfacher; nad) Andern abe 


bie Stockung und Gährung der Säfte € 
wodurch die ſchwefeligen und Salztheülch 
ung gefeget und mit einander vereimiget 
alle Arten bes Holzes dergleichen leuchten 
erhalten, ift zwar nice anz gewiß ji 
doch weiß man, daß iefernbalh eben 
Buͤchenholz, wenn es ſich in einerley Um 
det, auch hierin einander gleich ſey. D 
ein wahrer natürlicher Phosphorus, wo | 
Durch die erregten Aethertheilchen enrfte 
der Geruch, und die ganze fichebare 
Lichtes ſelbſt, zu deren Bewegung bie 
wirkſam ift. Denn nach gefchehener Aust 
eendigter Faͤulniß hört das Licht auf, 
Feuchtigfeis dazu kommt. Bon der Arı 


tende Saft mancher Inſecten. 


Unter die nenern Raturforfcher, welche das 
faulen Holzes bey der Uacht, oder an eing 
se, voa Meinen Sjafecten, wie bey dem leuchten 
herleiten, gehört infonderheit der Ritter und 
Meldinger, in Wien. Er bat faR alle Ga 
ter Dölger nuterſucht, aber an feinem, als aı 
ken⸗ und vorzüglich am Erlenholze, das Lerch 

oabers 


u wen. Er bemerkte unter andern den beſ 
\ 
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4, wenn es lenchtete, jederzeit durch unb durch naß var, 
ihn denn auf die Gedanken brachte: ob nicht die Urs 
8 Leuchtens ganz allein In derjenigen Fenchtigkeit, wo⸗ 
Holy durddrungen iſt, zu fuchen fen? Um ſich hier⸗ 
ver zu werfihern, fellte er folgende Verſuche an. Er 
großes Städ wohl gefanltes, alles Erlenholz aus 
ılde bringen, umd als er ſolches an einen fehr Dunkeln 
e, warf es einen hellen Schein vo: ih, daß man fafl 
ı einem gedrudten Buche lefen konnte. Der Glanz 
te ſich aber nicht über die ganze Oberfläche des Holzes, 
zeigte Mich nur in vielen großen und Pleinen Rieden; 
aren zwiſchen diefen unendlich viele glänzende Puncte 
riche wahrzu ehmen. Er brach ein Stuͤck dieſes Hol⸗ 
elches am meiſten glaͤnzte, ab, und lieh es an einem 
en Orte in der Luft trocken werden, daß es zwar alle 
gken verlor, aber doch nicht volkommen därre wurde. 
daffelbe bieranf abermahl Ins Dunfie brachte, nahm er 
m geringfien Schein mebr daran wahr, fondern alles 
rt und ſchwarz Hieraus muſte er man freylich fchlies 
5 das Holz mıt feiner Feuchtigkeit auch zugleich Die Ei⸗ 
f au leuchten verloren habe; es lieh fich aber doch noch 
Sernifles beſimmmen, und ex urtbeilte folgender Gellalt: 
ie Feuchtigkeit die Urfach des Glanzes iR, fo muß ſol⸗ 
d wieder erfchrinen, fo bald man das Hol;, wie zuvor, 
ud durch naß macht, da es in feinen Äbrigen Beſtand⸗ 
durch das Trocknen nicht im geringflen verändert war. 
nte alfo nicht, den vorigen Grad der Naͤſſe wieder 
eilen, und es je nochmahls in das dunkle Zimmer ım 
. Uber da mar Fein Glanz, nicht das g’ringfe eines 
es mehr zu feben, und. das angenehme Schaufpicl hatte 
rier ein Ende. Uns dieſem Verſuche lernte er una aus 
mlich, daß das Leuchten am Holje nicht ber vermeinten 
akeit, oder der Faͤnlniß, fondern gany andern Urjachen, 
ieben werden muſſe; daß aber doch hierbey, mie aus 
'ge erhelen wird, die Feuchtiakeit, wiemohl aus einem 
ıdera Örngde, unumgänglich erfordert werbe. 
p vielem Nachdenken und wicderboblten Verfuchen, bie 
le feinem gefachten Endsmede nicht entfprechen wollten, 
v endlich ein, daß man verfchiedene Gattungen von Ya 
babe, Die alle einen, dem Leuchten de# faulen Holzes 
bulihen Many im Dunkeln zeigten. Dergleichen find 
tea der Laternentraͤger (Fulgora), der Joßannisteyrıe 
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5 macht Hr. v. Meidinger folgende 
* Thierchen müffen fo ungemein klein ſeyn, 
* e gemöhnlichen Vergrößerungsgläfer aicht 
[7 1 fie feinen auf einem ganz Fleinen Ktede 
» beofammen zu figen. 2) Es ift wahr ſchein ⸗ 

arin gerotffen Gattungen von Holy aufhalten, 
' arin ericheinen oder zu glänzen anfangen, als 
inen gewiffen Grad der Fäulnif erreicht hat. 

a vermuthlich nur fo lange, als ihr Leben Daugrt,. 

durch — der Feuchtlgkeit des Holſes 

ubören fcheint. 
„gaben der berlin. Geſellſch narurforfchender Sreumde, 
ad, Berl. 1777, 91: 8. ©. 149, fos · a 


m Bebraudye des verfaulten Holzes zum Pa» 

schen, werde im Art. Papier handeln. 
les Holz geht zulege in Verweſung, und verwan · 
b in eine Art Erde, welche unter dem a er 
:de oder Spanerde befannt ift. Man finder 
in alten ausgehöhlten Bäumen, in den Waͤl⸗ 
ınd fonft, wo das Holz fiegen bleibt, und theils 
ine eigene, theils durch) die Außerliche Feuchtig- 
d Wärme verfaulet. Sie kann überhaupt zur 
ferung des Erdreiches mir Nugen gebraucht wer 
aur muß diefelbe wohl verfaule feyn. Daher 
ine Holyftälle, und andere Pläge, mo derglei« 
ngeworfen wird, alle 2 bis 3 Jahr auficyarren, 
Haufen zufammen fchaufeln läffer, damit es de- 
er faulen koͤnne. Sie hält infonderpeit den 
ehr locker, thut aber in hohen und higigen Ge, 
Beine fo gute Wirfung, als, in niedrigen und 
ndigen Aeckern, indem ihre Düngungs- und 
ngsträfte meiften Theile in Salztheilen beftehen ; 
ie auch vorzüglich zur Verbefferung fumpfiger 
figer Wiefen dient, wie im Art, Wiefe zeigen 
Zu einer Gartendüngung wird fie nicht von 
tunftoerftändigen für tauglich gehalten. Man 
t fie zwar nicht, glaubt aber, daß fie den Gar 
neu.niche den erforderlichen Trieb. geben koͤnne. 
Sie 





in ein dunkles 2: mer "geftehten % 
einigen Zuflucht ben ſolchen De 
Tpierchen tn der wiſchen der Kin! 
igfeit zu entdeden. Er bediente 
ſetzten Cuffifchen Deikrofkopet, 
eine ſtark vergrößernde Linfe auf, | 
dieſet leuchtenden Holzes brachte. 
anders wahrnehmen, als was er 
geſehen hatte; aber doch mit det 
leuchtenden Flecke viel heller und 
fi) dem unberaffneten Auge gu se 
durch Huͤlfe ſtaͤrkerer Linfen die TI 
alfo eine ſolche, deren er fich fon| 
fen Infufioesehierchen bediente. 
Urt bemeikın Pznate, befland darlı 
fich noch weit bier and lebbafter 
man ganz genan Achtung gab, fo 
etwas dunkler, gleich darauf aber 
Die ganze Bewegung rear, Die fi 
men ließ. Dadurch ward er nun ' 
Zunchmen des Glanzes von den 
und Drebungen diefer ungemein R. 
miffe, ob er gleich weder ihre € 


die Art der Berregung unterſcheli 
emibrnf Panitche Moriuche melde is 
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ı Diefem madı Hr. v. Meidinger felgmde 
Diele Thierchen muͤſſen fo sugemein klein ſeyn, 
irch die gewöhnlichen Vergrößerungsgläfer nit 
1; ja fie fcheinen auf einem ganz Fleinen Flecke 
ionen beyfammen au figen. 2) Es I wabrſchein⸗ 
b nur in gewiſſen Gattungen von Hol; aufhalten, 
darin ericheinen oder zu glänzen anfangen, als 
einen gewiſſen Grad der Faͤnlniß erreicht bat. 
s vermutblich nur fo lange, als ihr Leben daugrt,. 
zurch Austrocdnung der Keuchtigfeit des Haljes 
‚ören fheint. 


gen der berlin. Geſellſch nassrforfchender Freunde, 
3erl. 1777, gt. 8. ©. 149, f98- 


ebrauche des verfaulten Solzes zum Pa⸗ 

werde im Art. Dapier handeln. 
olz gehe zulcht in Verweſung, und verwan- 
eine Urt Erde, welche unter dem a re 
der Sipanerde bekannt if. Wan finder 
ten ausgeböhlten Bäumen, in den Waͤl⸗ 
nft, wo das Holz fiegen bleibe, und theils 
gene, theils durch die äußerliche Feuchtig- 
wme verfaule. Sie kann überhaupt zur 
3 des Erdreiches mir Nugen gebraudye wer- 
ıuß diefelbe wohl verfault ſeyn. Daher 
Yolzftalle, und andere Pläge, wo derglei- 
srfen wird, alle 2 bis 3 Jahr auficharren, 
en zuſammen ſchaufeln läffer, damit es de- 
len koͤnne. Sie häle infonderheit den 
der, chut aber in hohen und hitzigen Ge⸗ 
: fo guce Wirkung, ale. in niedrigen und 
n Aeckern, indem ihre Düngungs- und 
äfte meiften Theile in Salztheilen bi ftehen ; 
ch vorzäglicy zur Verbefferung ſumpfiger 
Wieſen dient, wie im Art. Wiefe zeigen 
einer Gartendüngung wird fie nicht von 
eeftändigen für tauglicy gehalten. Man 
mar nicht, glaube aber, daß fie den Gar⸗ 
icht den erforderlichen Trieb. geben koͤnne. 
Si 








Barer dehauptet, * rdringe, 
twegenden Infecten * ug dem v 
einem neuen St) 4,, locke 


4 
Mk, Sr. Ve \ 
—A 
«ie Afyer vermoulu, 1 
4 gr zernagte Ho 
f st. In ſonder 
Rahmen diejenigen 
je, —R un 
je aufhalten, : 
Rn wolltänd, 
8 u be Sich 
qhen Naturfotſchei 
un —* ! 
Sf. den Kolibehrer 


% 863 


mann, im Oberd. Serds 


4 annt. Man unterſcheidet 
a efchlechter, die eigentlichen 
„olzböce, umd die Afterholz⸗ 


‚e Solzboc®, Cerambyx Liun. 

sornus volans, Fr. Capricorne, 

stige Fuͤhlhoͤrner, welche bey mans 

Mahl fo lang find, als der Körper, 

er 11 Gelenken befieben, wenn man 
naͤchſte und ftärffte, weiches am Kopfe 
‚mmt. Das zangenförmige Gebiß, wo- 
fer von dem Schöpfer begabt worden find, 
rch das Holz durchbeiffen zu koͤnnen, ift 
yart, bey einigen Arten aber länger, als 
Das Bruftftück ift entweder mit Dor⸗ 
oder doch hoͤckerig. Die Fluͤgeldecken lau⸗ 
Seiten in einer geraden Linie fort. Die 
eiſten Theils ganz glatt; nur bey einigen 
man, am Ende des mittlern Fußtheiles, 
‚ kaum merkliche Spitzen. Der äußerfte 
teht aus 4 Gelenken, meldye, außer dem 
einer doppelten bafenförmigen Kiaue be 
Fe, platt find und eine herzfoͤrmige Geftalt 
e meiften Käfer diefes Gefchlechtes geben 
nden Laut von fich, welcher fait eben fo 
wenn jemand mit dem Fiedelbogen eine 
x Geige hinter dem Stege ſtreicht; daher 
nigen Gegenden Beiger genannt werden, 
n, wie andere Käfer, aus einem fech: füß- 
e, weicher unter den Nahmen Holz⸗ 
mung iſt. Ein folcher Holzwurm, melcher 
Bockkaͤfer verwandelt, ift etwas filter, 
m anderer Käfer, bat fürzere Süße, und 
rumm, fondern gerade, zu liegen. Er iſt 
t einem ſtarken, zangenförmigen So 
veries 
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6 Geſchlecht der Holzkaͤfer ift überaus zahlreich ; 
; enthält, nach dem Einneifchen Verzeichniſſe, 
Bere Arten. Linne bat es unter folgende 
sheilungen gebracht. 
e erſte Abtheilung beſteht aus zwey Arten, wel⸗ 
von den uͤbrigen dadurch unterſcheiden, daß 
uſtſtuͤck zur Seite mit beweglichen Dornen bes 
» Die erfte Art wird in Amerika gefunden, 
e nicht nur fehr Tange Fuͤhlhoͤrner, fondern auch 
ıge Borderfüße, daher fie von inne Cerambyx 
anus genannt wird. Die Fluͤgeſdecken, welche 
Wurzel ein Zaͤhnchen und 2 folche Zaden an 
pigen führen, find hochroth, und mic gelben 
en oder Flecken gegiert. Die Länge diefes Bock⸗ 
beträgt, ohne die Fuͤhlhoͤrner zu rechnen, über - 
Die zwente Are, welche aus Oſt⸗Indien 
‚ Cerambyx trochlearis L. iſt der Anerifanifchen 
nlich, und bar auf den Fluͤgeldecken braune und 
aue Flecken mie erhabenen Puncten. 
ie zweyte Abtheilung begreift diejenigen Bock⸗ 
unter fich, deren Bruftftücl zur Seite nur einen 
ıelsen Rand hat. Hierunter gehören 15 Arten, 
enen bie erfie aus Jamaika kommt, und wegen 
angenförmigen Gebiſſes, weiches eine merfliche 
bat, und wie Hörner ausfieht, von Linne Ce- 
'x ceruicornis, und von Hrn. Muͤller Sirfhbock 
ne, wird. Die Blügeldecfen diefes Käfers, deſſen 
ungefähr 4 Zoll beträgt, find, wie der übrige 
2, braunſchwarz, und mit breiten zimmetſarbi⸗ 
inien beſeht. Der Wurm diefes nfectes, wel⸗ 
ich auf Pflaumen» und Baummollenbäumen aufs 
von welchen es feine Nahrung erhaͤlt, welcher 
veiße Farbe hat, ı Finger die, und 3% 3. lang 
ied von den Amerifanern, nachdem fie die Ein« 
de und den Kopf abgefondert haben, wie eine 
t gebraten, und für eine wohlſchmeckende Spriſe 
k.Enc. XXIV CH, Jii Tg 
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oer ſchoͤnen Zenhntns merkwuͤrdig iſt. Die 
aiſche Urt Cer. violaceus L. welche man vorn 
i Schweden antrifft, iſt glaͤnzendblau mie einent 
Harbigen Gegenſcheine. Die Fuͤhlhoͤrner And 
z, und fo lang als der Körper; bie Fatbe bes 
des fälle etwas ins bräunfiche, und die Fluͤ⸗ 
\erfen find voller grubigen Puncte: Die amerika 
he Art, Cer. auratus L. iſt größten Theile gras, 
einem rörhlichen Goldglanze; die Hintern Huͤften 
> find blau, die Fuͤhlhoͤrner ſchwaty, und die Füße 
Wurfarbig. | 
2. Der weiche Holzbock, Leptura Linn. weis 
a auch einige Schrififteller Afterhoizkaͤfer neumeny 
wrfcheidet fich von den Küfern des vorigen Ge⸗ 
echtes, nicht nur dadurch, daß er uͤberhaupt 
wer, zarter und nicht fo hartſchildig iſt, Andern 
3 durch die Geſtalt der Fluͤgeldecken, weiche na 
"en ſchmaͤhler werden. Die Fuͤhlhoͤrner find, u 
dem vorigen Gefchlechte, bürftenartig, und mid 
eigen Gelenken verfeßen: Das Bruſtſtuͤck ift bey 
igen ‚Arten euförmig, bey andern erhaben rund; 
ver Yinne aus dieſemn GSeſchlechte, welches überhaupt 
Arten enchält, zwey Abrbeilungen gemacht hat: 
der erſten, welche aus 14 Arten beſteht, rechnet ee 
jenigen Holzboͤcke, deren Bruſtſtuͤck enförmig, oder 
h vorn zu laͤnglich und ſchmahl iſt, die Fluͤgeldecken 
gegen adgeflugr find. Die zweyte Abtheilung bes 
ife Die Übrigen 11 Arten unter ſich, welche ſg vor 
ı vorhergehenden durch ein erbabened rundes Bruſt⸗ 
täcf und durch ſtumpfe Fluͤgeldecken unterfcheidens 
lejenige Art, welche man in den meiſten europäifchent 
tgestben auf den Wafferlilien, dem Riethgraſe, und 
bern fchilfartigen Waflergewächfen antrifft, Lepru- 
aquatica Linn. gehört zu der eriten Abtheilung, und 
vorzuͤglich wegen des fehönen Goldglanyed merke 
kedig. .. In Anſehung & Farbe gibe es vield Ver⸗ 
Fii 2 ſchie⸗· 
















fang iſt, als der übrige Kö 
wie Muller aus dem Hout 
ſchwarz, und haben einen g 
* gedenkt auch ſolcher, du 
ſind. 
3. Das Geſchlecht der A 
Boͤcke, Necydalis Lies. n 
von den vorhergehenden nich! 
bar zwar ebenfalls bi 
leuten beftepende Fuͤhlhoͤrne 
aber durch die Flügeldedfen, 
Die Flügel, fo daß diefe nicht 
ben können. Bey 3 Arten 
kuͤrzer als der Körper; umd I 
meifche Abrheilung aus. Di 
Art, Necydalis maior L. ift 
Fluͤgeldecken, und kommt inf 
eigentlichen Bockkaͤfern fehe x 
vielen Schrifeftelleen darunt 
andern beyden, viel kleinern 2 
Nec. vmbellatarum L. meld« 
abweichen, find ziegelroth, us 
und Biumenfronen gefunden 
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ou y; Mibiden ober Solzkäfern, f. deu 7 B. des Forſtwa⸗ 
. . — 10, . \ 

IE Madricht Yon Hotztäfern, fi. im 6 B. deſſ. ©. 198 * 


I. Den Nahmen Holzbohrer führen zwar ver⸗ 
ne Würmer; ic) verfiehe aber bierunter eigent« 
rdenjenigen, welchen Linne Teredo nennt, und 
cher zwar dem Steinbohrer aͤhnlich iſt, und zwey 
'artige, balbrunde, vorn ausgefchnittene und unten 
ge Sicfe bat, aber in einer Schale fteckt, welche: ein 
der bogichter Köcher: ift, und durch das Holz Dusche 
igt. Hierdurch kann man diefen von anderu See⸗ 
Bohrwuͤrmern, welche keine Schale haben, oder 
m Schale, wie bey den Pholaden, dick und hart 
leicht unterfcheiden. Unſer Holzbohrer wird von 
KHolländern auch der Pfahl: und Röcherwurm, 
Boorwurm, von andern Seewurm, und 
zfreſſer, ©r. und 2. Xylophagus, genannt, 
jé fahre von dieſem Gefchlechte jege nur eine Art 
wähmlich den Schiff bohr⸗ oder Schiff holz⸗ 
arm, Teredo naualis, nachdem die andern, theils 
ern Geſchlechtern eingeſchaltet, theils noch nicht ge⸗ 
g beſtimmet find. iſt dieſer, einem erwachſe⸗ 
Seidenwurme aͤhnliche, etwann ı Finger lange 
einen Federkiel dicke Wurm, mit einem runden 
arzen Kopf, welcher ungemein hart iſt, und einem 
mabel wie ein Hohlbohrer, den er nad) feinem Be⸗ 
ns dreben kann, welcher ſich an die Schiffe hängt, 
das Holzwerk an denfelben zernaget, auch andere 
uhoͤlzer dermaßen durchbohret, daß fie in kurzer 
unbrauchbar werden, zwar ſchon längft befanne 
efen, feit 1730 aber aus Indien und den amerika⸗ 
en Inſeln mitgebracht, und vorzüglich in Holland, 
ie wahrgenommen, und die Pfähle an den Sees 
nımen in Purzer Zeit Davon ganz durchfreſſen wor⸗ 
Gemeiniglich Hält ſich dieſer Wurm in dem 
iffen auf, und dringt fchon als Brut durch zarte 
Sig Oeffu⸗ 
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Drffnuugen im das Holz eim, im weiden ı 
ſich forıfchleicht, und vielleicht bafelbft u 
jeuget; indem ein Pfahl oder Bret Aufed 
ne Löcher, in der Größe eines Stecknadellus 
inwendig aber mit unzählig vielen dicken Bi 
weiten Aushöhlungen du en iſt. 
noch angemerkt, daß ein nahe bey den 
fo daß oft faum ein dünnes Blaͤttchen, felt 
chen von geringer Dicke, wie ein Papier, 
gen bleibt; daß die großen und geraden 
andern kleinern durchfreuger find, und ı 
da ein geringer Zufammenhang des durchli 
jes wahrzunehmen ift, und die innere und 
che der Bolen von den Wuͤrmern verj 
gleichſam als wenn fie die Flaͤche zu ihre 
Sicherheit faft unangetafter lieffen, damit 
deſto ungeftörter dergleichen Zerflörung 
könnten, Es ift auch merfwürdig, daß 
nichts nom Holzmehle, welches andere Ho 
ruͤck laſſen, anzutreffen ift. | 
gig, 1394 V Reht ein Stuͤck yan einem im | 
benen Pfabl nor, wie feine äußere nad won allen 


und meifer gemacht, wodurch endlich conifche, 
yn ihrem Anfange an ſpitzige, hernach aber | 


t if. 
, sig 1394 ©) F dieſes dentlicher, und bi 
—* Größe dieſer Authoͤhlungen ab, 
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lich an derjenigen Seite befinden, we ber Pfahl 'auf dem 
De der See anfficht, und am erfien bricht. Die mit b 
en Aushöhlnngen fielen zugleich die darin anfleBenbe 
le vor, welche der Wurm um den gansen Leib herum, deu 
ausgenommen, bat, und worin er Ab aufhält. Bey 
Bohren kommt Reiner iu bes andern Heble, fandern fe 
allezeit, wenn fie auch fo nahe au elrasder kommen, eine 
d dazwiſchen, fol:e fie gleich noch = Oyan und durchlichtig 
mn, wie b 2 und b 3 anzeigt. Hier befand ſich der Warm 
BR mit andern Würmern umgeben, konute alio, feiner 
bar wegen, meder indie Höbe nach b 4, noch auch ums 
rt® gegen b 5, und weil ihm auf der Seite in b 2 und in 
ıbermaßl ein Wurm gerade entgegen Fam, fo konnte ex 
nicht gerade vor ſich weg bohren, und untergrub alfo Die 
e, welche die Würmer in b2 und b 6 gemacht hatten, um 
oche Werfe tiefer in das Hol; binein gu dringen. Daibns 
auf das neue ein anderer entgenen fam, ging er gar nis 
rts is b 7, um aud) diefem auszuweichen. 
ig. 1395 bildet den Wurm felbft, und deffen gewöhnlich, 
inge von 5 bis 6 Zoll, ab. Es follen aber auch, nach 
würdiger Leute Zeugniß, Wurmer yon ı, ja 3 Buß lang 
den werben, welche ſich inwendig in den Wählen auf hal⸗ 
v0 fie feine Nachdarſchaft anderer Würmer biadert, mg 
die von ihnen gemachten Löcher (0 weit werden, daß man 
teinen Singer hinein ſtecken kann. Es gibt aber auch klei⸗ 
Würmer, welche faum ı 3. lang find, und ſich mehren: 
gegen Die aͤußere Fläche des Pſahles n aufhalten. annd 
zen zwey ſchwaͤrzliche Strichlein an, welche etliche Wuͤr⸗ 
wenn fie aus dem Waſſer ud, bisweilen noch bin und 
ne c, ber Kopf des Wurmes, wie er von einer 
e arsſiebt. 


Diefe Würmer von dem Schiff holze abzuhalten, 
Diejes vor dergleichen Zerftörung zu bewahren, hat 
vielerley Mitcel in Vorſchlag gebracht und anges 
det, wovon aber die meiften Fruchtlos gewefen find, 
ge haben die Schiffe mit Bley, duͤnnem ve rzinn⸗ 
Fifenbledy und Kupfer überzogen. Andere haben 
el und fo Dicht Furzfpigige und breicföpfige Nägel 
in gefchlagen, daß kein Zmwifchenraum zwifchen 
n Köpfen übrig blieb. Andere haben die Schiffe 
14 | mit 4 











nicht fo gefchteinde, als vor 
giefen haben ſich eines anl 
ches zwar am ſchnellen Lauf 
lich ih aber doch die Befchi 
wicht verhindert. Sie brei 
fo meit, daß fie faft kohle 
Oberfläche derſelben einen 
wooben aber das Schiff oft 
geraͤth, ne} es ein Raub | 
aud) den Kath ertheilt, das 
zu beftreichen, und her 
Haaren, Hammerfchlag u 
in Indien leget man unter 
jes, eine Maffe von ungel 
badten Werg; man durch 
Dehl von Coco, welches wi 
nen die Würmer zwar durc 
aber nicht weiter eindring« 
den die Schiffe zu Surate 
bar erhalten. Auch ift fe 
worden. Man nimmt 1 
% ‚ und läßt es auf ei 
Wenn es völlig zergangen 
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Vorſicht ungeachter, noch zu ſtark auflaufen, 
man ein Stüd Talg hinein werfen, und die Glath 
gern. Die auf foldye Art präparirte Maſſe ver 
et man in Fäflern, Die man an einen trocknen Ort 

Wenn man fie nun gebraudyen will, laͤßt man 
Pfund davon zergehen, und thut, wenn fie völlig 
iſt, nad) und nach 35 Pf. zerfioßenen Ziegel. 
Marmorgries, welcyer vorher ſehr heiß gemacht 
nuß, damit er gar feine Feuchtigkeit mehr an ſich 

hinzu. Diefe beyde Materien recht gut mit ein- 
zu vermifchen, muß man fie fleißig mit einem 
Pe umrühren. Ben diefer zweyten Kochung kann 

anftatt der Kohlen, mit Holz feuern. Wenn 
nun ein Schiff überziehen wid, muß das Holz 
trocken, und die Materie heiß ſeyn. Iſt das 
F neu, fo kann ntan es ohne weitere Umflände da⸗ 
berzieben; ift cs aber alt, (0 muß Man zuvor bie 
3etheerung herunter bringen. In dieſer Abfiche 
die Oberfläche gebranne, und hernach abgefragt 
m, fo daß feine Kohle darauf bleibe. Man 
t auch wohl die Breter bloß mit Oehl, welches 
Brünfpan vermifcht und abgerieben it, durchzie⸗ 
u laſſen. Andere Mittel, als: Merkurialmittel, 
elsdreck ıc. bat man niche fo wirffam gefunden, 
en Grünfpan. Mun hat auch fo gar Arfenif ges 
he; allem diefe Materie loͤſet fich im Woſſer auf, 
kann ſich niche lange in dem Holze aufhalten. 
von einem Engländer auf den bermudifchen In⸗ 
mit der Mine, und verfchiedenen Vermiſchungen 
(ben, zu dieſem Behuf angeftellten Verſuche, ha« 
reits im I Th. ©. 574, f. Erwähnung gerhan. 
J. 1780 erfand Hr. Ange Boule, Schiff baumei⸗ 
u Marfeifle, ein Pulver, den Schiffboden gegen 
mer zu fihern. Der Eäfar und das Triumvirat 


ı auf einer langen Fahrt einen gluͤcklichen Verfuch - 
t gemacht haben. Man vermifcht dieſes Pulver 
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an BASTER" from the Is 
— ses XLi 3. der Philef, Tranp 
ha O .739. ©.276 — 483. 
nr > „dige Verhandeling betreffende de 
= rende Zeeworm, wsarby gevoegt is 
Vyand, Amſt. 1733, 8. by 
> ı, concerning anew way, by an 
* .ierve the hun of fhips from the worm 
> and mare cheap and durable than any ſhe- 
2 „eo uled, f. im 8 3. der Päilf. Traufad, 


&. Fr: 194- / 
‚enting Ships from leaking, whofe bottoms are 
‚orms, by Colanel a in 43 DB. derf. No. 
olgeürmern in den Schibohlen, . Mich Cpb. Zar 
Seltenb. der Nat. und Oek. 38. Lpi. ı755, 8. ©. 
18 
„letters on mining and fmelting, ta which a * her laid 
»wn, whereby theſe uſeful ſciences may be greatiy improved. 
to which is added a fourth letter ferting ra ru ir an 
fy merhod to fecure fhip bottoms om Worms, W 
IED, VESSEL LINDEN, Lond, 1750, 8. 

WR echerches interellanres fur l’origine, la formation, le developpe- 
mens, ie ſtructure &c. des diverfes efpeccs de vers à tuyaux. 
Fer infeftent les vaiffeaug, les digues &c. de quelgues-unes des 
rovinces unies, gr Mr. MASSUET. à Amſt. 1733, 8: 15 % 

h. B. nebf ı “ 
einiss f. unten Patoneus 

An account af che Pholas Conoides , by JAMES PARSONS, . 
im ;® 3. der Aal Tr renfaöt, for the year 1765, Art.ı. ©. 16, 
24 (98. aur ı 

Futonei (Ja. Cph. Meini ) hiſtoriſch und ahuficaiiie Ba 
ſchreibung r At — — dlicher Scewuͤrmer, welche in deu 
vereinigten Nieder Schaden verurfacht. Ep. 1773, 8. 
f und, ein halb. 

©bfervarions fur l'origipe, la gonftirution & la nature des vers de 
mer, qui pergent leg varffeaux, le les pilliers , les jettẽcs & les efta- 
cades , par Mr. ROUSSET, à la Haye 1733, 8. 38. 0. 3 Zios. 

GODOFR. SELLH idea de teredine wi beigica, fl. im Conumert, 
kister. Nor. 1733, hebd. $3, n, 1. 9 743 

Eb. Deſſ. Hiftoria naturalis KR I. Xy ophagi mgrini tu. 
Ar conchoidis, fpeciatim belgici Trai, rhep, ‚1734 ar. 4 
A. u. 2 wa en und = illum. K. T. 
CPAH. ‚AC TREW obi. de ligno ceir:,,.chiano, teredinibus pereſo, 
m Commert litt. Nor. 1733, hel.d. 51, ©. 401, f. 

© rvazioni utiliffime intorno alle brinne delle navi, non folo fpet- 
tanti ala norpınia e coftumi delle ınedefiine, ma anche al difen- 
derc le. fudderte navi dal danno fi nora irreperabile della loro 
zafıra, del ANT. VALLISNIERI, fl. in Deffen Riccoſta di vers 
greættati. in Venez, 1715, 4. ©. 137 — 145, N. ie und im 
7 ch. der Galleria dj Minerva, in Venez, 1717, er 
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Weidenholz ihre gewoͤhnliche! 
men Weidenholzraupe oder 
ben hat. Site iſt faft 4 Zoll I 
- einem rothen Rücken, welcher ı 
: immer duukler wird, mb einen 


Dreyeck unehmen iſt. A 
ſtarken Zangerbiß verſehen, w 
che den Baͤumen großen Schal 
die Rinde durchhohret; . dahı 
*. Solzdieb genannt wird. Sie 


" ren Feinde durch einen 
Maule fpriget, einen 
braucht zu hrem völligen Waı 

ungen, mehr als ein Jahr 

Puppe verwandeln will, bri 
Rinde oder dem Holge ab, weh 
4 v — eN mal 


5 2 

alsdenn in grauen Schmet · 
be in die — gehört, 
ne — Bomb: ‚elinguis, alis 

wlofis , thorace po! —5 — atın, 

hs beißt, Die Glügel (ind mie — 
nd hellen Strichelchen und Flecken gezeich · 
beraus.leif und dick; ‚woher wahrſcheinũ · 
das flarfe Saufen kommt, Beier man 
u dieſer Nachtuögel re und weswe · 
1 Brummwvoögei genannt werden. 
ee zwiſchen Die Rihe der Baumrin 
N. we fo, jn fie auskrie- 
fie liche tung finden, te 
ii ae groß; denn, Kleemannıbat 
eimigen-weiblichen Nachtvogel. diefer Art 


ee ‚Befchreibung der golzraupe und des 
venben Schmetterlinge, nebfl einer genauen bs 
man im RO a Infectenbeluftig. ı ke und 
nel. derNachivdgel, S!T13,f. Tab.ı8. E90 
ag, dat von — Snfecie eine befondere bh. 
sir@/anatomique de la chenille qui zonge le bois 
524 —* ID. in 40 5 T berauss 
von Dr-M. Börner im 1 -p,- feiner Samt: 
der Li eh. 1c. Dießd. 1774, 8. 8. ©. 
einen 3 '9 geliefert bat,) Mörin er unter an 

din Nerven nad Eingeipeiden, 4160 


diefem Meinen Thiere eutdeckt habe. 
u Mahmen, Isweipe,Sch 
en —— —E ten 
Eune und Möller hat dieſes 
mer. fich , 2 flarte I, 
fpigen. 
‚ mit mehr ale 20: , 


flate — and hat eine 55 
t. Wer hintere Körper iſt wit dem 
Sc 








fangen; denn die Dende 

. Weibchen uut zum Eyerlegen 

‚in feiner —* carniol, n 

me mit den Tannen und Föhn 

de von den Vergleuten Zucke 
nen öfters die Rampen aus. 

\ lderr 
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sine Art davon für bie Urſache van Dem in 


Bänden bisweilen bemerfien Echalle hält, weis 
wie das Schlagen einer Uhr kliuge, und von dem 


einen Manne für das Zei eines nahen Todes- 
es in ber Familie gehalten wird, Die Kennzeichen 
s Geſchlechts, wovon Linné 3 Arten anführt, 
: 6 Fuͤße zum Laufen, 2 Augen, bürftenartige 
lhoͤrner, und am Maule ein Dar Kiefer. 
Die erfte Art, Termes faralis, ift, nach Pinne, 
fonft fo genannte weiße Ameife oder Holzlaus, 
be in beyden Indien gefunden wird. Diefes In⸗ 
deſſen Farbe nidye ganz weiß, fondern mehr gelb» 
ift, Hat ein Par zungenförmige Kiefer, welche fo 
; als die Fuͤhlhoͤrner find, und gleiche faft größten 
is unfern Ameifen, daher es auch von vielen für 
Art derfelben gehalten wird. Wenn die Nachricye 
inder ift, welche Müller, bey der Befchreibung 
s Inſectes, von einem feiner Freunde, weicher in 
en gewefen ift, anführe, daß naͤhmlich dieſe Arc 
der Fir Flüge befomme, fo Pönnte man fie frey⸗ 
nicht mit Grunde unter dab gegenwärtige Ge⸗ 
ht ſetzen, fondern mit größerm Rechte unter den 
eiſen laffen. Uebrigens fcheuen dieſe Inſecten die 
e Luſt, und machen ſich überall, wohin fie ziehen, 
Art von gaufgräben. Sie durdylöchern fait alle 
tungen von Körpern, felbit das härteite Holz, nur 
ine und Metalle ausgenommen, und thun baber 
ordentlichen Schaden, sumahl da fie oft in fehr 
jer Menge erfcheinen. Man erzähle, daß biswei⸗ 
janze Packhaͤuſer vom ihnen verwüfter worden find, 
Die zweyhte Art, Termes pulfucorius Z. welche von 
igen ber Erdfchmid oder Wandſchmid, var ihret 
mandlungaber die Aolsmade genannt wird, (uns 
yeichen letztern Nahmen man auch alle Inſecten, 
he im Holze ausgebrütee werden, und ſich dafelbft 
andeln, zu verfishen pflegt,) iſt eigentlich Diejenige, 
von 







fehlen i & die Werk; 
hat men tönaee 
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merken. hefcheinlicher 8 
wohl von einem Käfecchen be 

KHolge wohnt. 
. Die Todtenuhr, die man 
aber auch das ift fchädlich, a 
dem Abergläubigen ein Zeichen 
mehrencheils ungerade, Schläc 
des Perpendilels einer Taſchen 
Bewohner des Zimmers ober . 
Schläge hören laffen, einen 
fol. _Diefe ihm fa fürchterlich: 
'enflerraßmen, bald unter 
alten, und im Täfelwerf an 
.. fuͤrchterlichſten it ihm ihr ©: 
Zerte hinter feinem Hape, 
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Acher nicht an deinent Beben, nein, wur am 
get. Ich will bich mis diefem Thierchen naͤ⸗ 
nnt machen, und die dasjenige darüber mit- 
was verfchiedene berühmte Naturforſcher über 
weobachter haben. 
„. Bromn, zu Londen, hat von diefer Art Holy 
iele g.fammelt, und in duͤnnen Schaͤchtelchen aufbe⸗ 
Er fab ta genau, wie fie mit ihrer Schnauge gegen 
des Schaͤchtelchens fließen, und gemelaiglich 9 od: € 
nach einander thaten; beſonders bemisfen fie ſich ſeht 
‚ wenn die Witterung warm war. 
mrch feine orientaliſche Reifen berühmte Prof. gu Kop⸗ 
‚ Det. Forskal, mache in feinem, unter folgendem 
aufgelegien Werke: Defcriptiones animalium, avium, 
sum, pilcium, inſectorum, vermium „ quae in itinere 
pbfervavit, Havo, 1775, 4. eine noch genauere Schil⸗ 
efes Holywurmes, und behauptet, eine große Di:nge 
im Orient gefeben gu haben. “ Diefer Wurm,” fagt 
groß als ein Reiskorn, oder Dach gewiß nicht übıe 
5. Er tft unten gelb, bat fchr kurze borflige Haare, 
Mücken ber dunakelrothe Querfiriche, und einen längs 
nabacken. Andere von diefen Würmern haben giößere, 
re Köpfe, eine weißqgelbe Bruft, und einen gebogenen, 
ten Kınnbaden. Noch andere einen Pleinern Kopf, 
be Bruſt n. fe” “Im der Stadt Bentelfafip” 
r&fal ferner, “wurde mir ein Zimmer angewieſen, 
ortängfi ein Dolwurm in Beh genommen, und die 
en Einwohner daraus vertrieben hatte. Ich bemerkte 
er holjernen Wand feine kuͤuſtliche Gänge, welche er 
reite eines Singers von unten ſchaurgerade hinauf ges 
tte. Dieſes gefelfchaftliche Thier arbeitet mit verei⸗ 
dacht zum E:chaben Des Hausweſens. Die weile Bor 
at dieſes verhaßte Volk lichrfchen nemacht, fonft würde 
inwohner in die Blucht jagen. Wenn es feinen Bau 
‚ bringt ein jeder Arbeiter im Maule etwas feuchten 
nd klebet ihn an dem ande an; daber iſt der Canal 
des Aufbauene Immer 2300 Hoch nah. Einige Arbei⸗ 
gen zuweilen hervor, und recognofeiren. Um erfien 
ürste ich ihre Gänge ein; fie aber fieliten noch in eben 
ı Nacht das Eingeflärste in einer Länge von 3 Ellen 
er. Ich gerträmmerte ihren Gang nur bier und da; 
Enc. xxiVTh. Kt fie 
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file, ſetzten aber beym Anbrud 
deſlo bißiger fort. Wenm diei 
unbefhärige it, fo if er glatt u 
xem erlittenen Einfturg wieder au 
Iberflädhe rauh und warbi 
OSwammerdam wenet Di 
Saumg und erflärt “ 
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Ih Arntandere Aunıerfung von bem @etdte in bei ein 
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„ welches dem Schlagen einer Taicherusr aleichet, 

©t. der Zannov. nuͤtzl. Summl. vom 9. 1735. >; 

.Bınemanns Anmerk. von der Uriache Des Klapfens in 

N eines iminetd, R. im 100 &t. bet Hannov gel. 

v. %. 1754. , 

leiter from Ihr. WILL. DERHAM, coneerning an infelt, that 
is comınoniy called the Dearh- Warch, dar. Upusinfter. July 21, 
2701, ft. im 22 9. ber Phil. Tranf. Nö. 371, for May & June 
701, &.9372 — 834 rg 

Eb. Deff. a fupplement ro ıhe account of the Pediculus pul- 
fatorıus, or De ath- Watch, ferving to che more 
narural hiftory of thar inſect, ſt. Kupferabbild. im 24 ©: 
deri. No. 291, for May & ]: 1704, ©. 1586 — 1594. 

Hm, Hof. Henninge, in Tenä,) von dei Ahndungen und 
Difienein, £d4 1777, 8. &. 60, f. u 

E, Del. von Geiftern und Beifterfehern, pi: 1786, 8. 

. u ED 1 30 ER 2. 

56. Cor. Loche) Ehre Sottes als der Betrachtunß deds 
immelo und der Erde, aF. Nurnb, 1768, 8. ©. 107 -— 10. 

5.4.%W Martini allg. Beichichte der Naini, 1 Ch Berl. 
unb &tett. 1774, ar. 8. ©: 90: f. 

Än accounr of the Scarabacus galearus pulfaror, or the Death: 
Warch, by Mr, HUGH STACKHOUSE, fl. im 33 3. dei 
Phil. Tranf, No. 385, for OA. N. & Dec. 1724 ©. 159— 163, 

Die dritte Art, Termes faridicus L. bat braune 

igen, und ift noch einmahl fü groß, als die vorige 
€, mit der fie fonft in der Geſtalt übereinfonmr. 


Hr. Paftor Friſch zu Grünberg, hat in einer Zeit 
m 40 Jahren bemerft, daß alle Ärten Holz, fo er 
m Bauen, Tifhler: Böttdier- und Drechsler⸗ 
rbeit zur Unzeit abbauen oder fällen laffen, bald 
In den 50lzwuͤrmern beſetzt worden ift, welche ih⸗ 
ſchaͤdliche Arbeit bald angefangen, und joldye ſowohl 
ster der Rinde, als im Holze felbft an ihren Gängen 
ad Löchern häben ſehen laſſen. Zur Unzeit heiße, mie 
an dus det obigen Abhandlung des Holsfallena ſich 
innen wird, wenn man das Holz zu der Zeit im 
ruͤhlinge faͤllet, da die Säfte ſchon aus der Wurzel, 
; dem Stamm ihre auffleigende Bewegungen ange 
ngen haben, odet wohl gar in vollem Safte ſtehen, 
rofpen und Blätter ausiteiben. Er hat in dieſem 
witande allerley Arten der Bäume abbauen, und von 

Ktla eben 


— 


jagen Wurmia 

2 Ken Zeit oder 
DEN eefälte Holy blieb 
Beet, und Hr. Sı 
4* unbehauenen we 
im 1 Brut; das beh 
* blieb voͤllig befrı 


pen Urfachen. 
Im Winter find die € 
Miaende Bewegung; d 
dadurch ermärmte Luf 
sa Bann die Urſache dei 
ga die find an den meifı 
valt Kiefern und andern 
: Jepegalten,) Diefe Sammler de 
. Eeaharch die alte Luht und : 
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% Erfahrung. Die grüne Rinde ber Inngen 
On edorret, und Diefer Daft Löfer Kch nicht yom 
⁊ De ls ſelbſt, wenn es angebauen wird, läßt: 

>"/e dringen; das Hol; ſcheint von allen 
e “ ıd wenn die meiſten Arten der Bäume bis auf 
Ray durchgebauen werben, wird weder von muten 
£ Saft beraus dringen, oder fo fliehen, als im 

ur d Sommer. Ferner mäffen im Winter Ä 
‚ obigen Umfländen, die noch in dem Hole beiud» 
‚te verdickter ſeyn, weil keine waͤſſerige von nuten und 
kommen, und doch die in der Bermifchen Elm 
efenen waͤſſerigen durch firengern Derbi, fi de 

4 Froſt, ausgezogen worden. Solten nicht 
+ bey allen dieſen Umſtaͤnden die Saftroͤhren und zei, 
iafern des Holzes gufammengesogener und dichter werben ? 
 aden Zweifel; denn im Winter IR das Nol; eines leben⸗ 
ua Baumes allejeit härter ın hauen, als wenn es in vaßen 
Me ſteht. Woher fommt die Haͤrte des Dalsed eines gang 
Baumes, oder eines gefälten Bamnes, wenu fein 
EB) ganı troden geworden? Gewiß, es rührt von der Zufams 
g aller Saftröhren und Faſern ber; daher ein trock⸗ 
„Doly, wenn es in Waffer liegt, oder Benchtigkeit anzieht, 
hmillt,, und wenn es wieder trocken wird, auch wieder jus 
Ainen ſchwindet. Wenn nun ein Baum im Winter gefälles 

D, bat er hebft allen vorigen 

5. auch wenig Ausdänflungen, nud die er noch haben 
wu, Fönnen ſich um ihn Gerum nicht weit ausbreiten. Der 
uE und firenge Wind traduet das Uenßere des Baumes aus, 
».alfo werden die ſtarken Unsbänflungen bey Fruͤhlingewaͤr⸗ 
zund Connenbige gehindert. Wenn nun die fchädlichen 
fer aller Arten in der warmen Luft und dem hoͤhern Som 
aus Ihren Winterverbergungen hervor fommen und 
wen fliegen, auch die Larven derfelben in andern wurmichten 
Is ich in Käfer verwandelt haben und mit diefen berum 
dMemen, fo empfinden fie bey dieſem im Winter gefälten 
ge feine fo weit anlockende Ansdilaftungen, fie finden Feine 
Bringende waͤſſerige Säfte ale ihre Nahrung ; fie merken, 
pieſes ſchon anßen duͤrre und fehle Holy ihrer jungen Brut 
art if, fich mit dem zarten Gebiß ihrer erfien Jugend bins 


Dieles find die wahren Lirfachen, warum das im inter 
rechten Zeit gefälte Holz weit weniger oder gar nicht von 
Kiez den i 















F aden — von weirem | 


kaldr verglichen werden. Man 
her Räfer von allerley Arten, a 
Walde und von & 
kommen, weil die Luft Die Aucde 
fäten Bäume eben dahin führt. 
Hok, ſo Anden fie die — 
Be finden das Hol & ‚ unter 
Teil da die bänfinen Säfte am erfi 
ich vom Hohe Iöfet; ale Saftro 
jern Umfange des Holzes offen on 
re junge Brut, fo ba fie ale & 
Trochen, bien ihre welche Nahru⸗ 
Kin und in das Holz bineie frei 
jei 
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ie wird erforcers, fo lebt · and bi 
jem Holze, und läßt feine ſchaͤd 
Entfternden Zänen hören, nad a 


ben, 
Kon der IEon- Nacht. der pau 
1778 ©. 389, (98. 2 
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mme man eine Speckſchwarte, Hält bicfelbe über 
1, daß fie ganz heiß wird, und beſtreicht Damit 
urmloͤcher, fe daß man fehen kann, Daß bie Loͤ⸗ 
ıcch den Speck verſtopft find. Alsdenn wichſet 
ie Geraͤthe mit Wachs, ſo wird niemahls der 

wieder hinein kommen, wenn man dieſes Wich⸗ 
ßig wiederhohlt, und die Meublen vom Staube 
wahrt. Meublen, die von gutem gefunden 
zemacht werden. find dem Wurme nicht ausge⸗ 
und der Fehler liege an den Tifchlern, wenn fie 
nd verftoctes Holı daru nehmen. 


2t. dei Gannov. Magas. v. J. 1774, Col. 799. 

33 des Teipz. Int Bi v. J 1774, 8. 399 

as Holzwerk läßt ſich auch vermittelt oͤhliger Subflans 
snterbeit aber vermittelfi der weſentlichen Deble, als: 
Is Wachholder⸗ und Terpenthin⸗Oehl, ver den Wuͤr⸗ 
ımadrın. Man ſchutzet damit die hölzernen Hausaes 
ludem man fie mit diefen Deblen eiurelbet. Zu eben 
Ibfiche And auch das Leinoͤhl und Nukspl, und übers 
Be füge, nicht Müchtige, Deble zu gebrauchen. Dieſes 
leicht der beſte Firuiß, womit man das Holz auſtrei⸗ 
sale, jumahl wenn man daffelbe nicht ſehr glänzend 
il. 


y.eile zur Betrachtung des Brenn: (Brand:) 
jeuerholzes, $r. Bois a bruler, Bois de chauf- 
porunter man dasjenige verſteht, welches zu mei« 
‚ts, als zum Verbrennen oder zum Verkohlen, 

Wie die Bäume von den Solsbauern im 
zu Brennholz gefchlagen oder gefpalten wer⸗ 
babe oben, ©. 611, und wie das Brennholz 
inem gewiflen Maße gemacht wird, ©. 622, 
eſchrieben. Von der Kincheilung deſſelben, 
29. Es iſt noch übrig, derjenigen, was bey 
Anfuhre, Aufbewahrung, Verkaufe, Unterfchies 
Gebrauche, und Detaration, zu bemerken ift, 
mung zu Chun. | 


Kkk4 Was 


une yeyvııy uvycmgen wuLw 
Unterthanen im Dienfte ange 
Kammer verfchiedene Make 
eines Theile die Unterchaner 
niche zu ſehr befchweret, mı 
Feldbau geftöret und gehint 
auch die Herrſchaft durch Ur 
nungen nicht bevortheilet, u 
gel bey der Hofhaltung verun 
linge, Sommer und Hebfli 
Dferde und Ochfen meiſtenth 
Bau nörhig, und müffen auc 
te auf die herefchaftlichen Ho 
her Abfiche zum Dienft fteller 
Fuhren ordentlicher Weiſe i 
Winter , zu welcher Zeit < 
Wege find. Bey diefen Um 
fehlen, daß nicht bald diefer 
noch fo ernftlich zum Dienft 
ben jollte, und man wird ſch 
dig machen Fönnen, wodu 
den Unbequemlicpkeiten hir 
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ken (*), das Holz aber felbft nach ber Saatzeit und 
mes zur Senärude kommt, und was fir nicht zwin⸗ 
prhunen, und: alfo im Walde noch: ſtehen bleiben 
zwiſchen der Heu⸗ und Fruchtaͤrnde oder gleich 

D letzterer, oder auch, wenn Die Winterſaat 
and Die Feldarbeit vorbey ift, alsdenn aber ohne 
w Aufichub, anfahren, damit fie im letztern Kalle, 
DH einfallenden vielen Schnee, an der Anfuhrerniche 
widert werden. Man findet zwar aud) die Anord⸗ 
9, daß die Untertbauen das Holz beyzeiten aus dem 
ide führen, und auf einen gemeinen Plah, damit 
3 den Winter über auf guter Bahn zur fürftlichen 
Haltung führen können, bringen ſollen, wo ein je⸗ 
Dorf und Gemeine fein Holz durdy Die Tag» und 
Kprwächter verwahren foll, daß es nicht geſtohlen 
De, mie ſolches Mofer in feiner Korftöfonomie, S. 
»„ und aus der alten fürfil. heſſenmarburgiſchen 
zorbn. anführt; es hat aber diefe Einrichtung bie 
‚<hmerlichkeit, daß der Bauer fowohl wegen des 
velten Auf» und Abladens, als auch wegen der, zu 
vhürung des Diebjiahls, unumgänglid) nörhigen 
aen Yufmalterung des Holzes, weit mehr Zeit dazu 
"wenden muß, als wenn er folches aus dem Forſte 
ade nad) Hofe faͤhrt; wie denn auch das Holz den 
terthanen nicht wohl a fer anzuvertrauen iſt. 
5 | Um 







) Es wird bier vorausgefent, dab das Brennholz aus Stauden, 
Holz beſtehe, folglich ım Anfange des Krühlinges gehauen 
merde, damit die Wurzeln mieder junge Loden treiben können. 
Wird aber lanbtragendes Baumbolz oder Nadelholz zu Brenn: 
Holz gehauen, fo hann folches ım ſpaͤten Herbſte ımd in den 
Wintermonathen geichehen, mithin auch das Hol; im Win⸗ 
ger, wenn die Erde hart gefroren ift, ohne Beſchwerde der 
Untertbanen abgefahren werden. Nur ift in dieſem Falle nös 
thig, daß, wie in_der heſſendarmſtaͤdtiſchen Forſtordu. 5. 

4, und in der heſſencaſſeliſchen, ©. 20, verordnet witd, als 

mabl ein binlänglicher Vorrath von ausgetrocknetem Holze 
vorhanden ſey, und alſo dasjenige, weiches im Herbſte und 
Winter gehauen und angefahren wird, als ein künftiger Vor⸗ 
vath, welcher noch erh austsockuen (ol, auf bewahret merde. 


Sur AU yeiuvene. cc ¶ 
gen follen. 


Markgraͤfl. brandenburgonol 
20 San. 1750, 


Wird das Holz im W 
daſelbſt gemeffen, hernach a 


* Stelle gebracht worden, | 
und nachgemeffen, fo ift die 


nörhig, und er muß den ga 
on dem beftimmten Orte # 
Diefer Aufficht, fo laſſen die 
Forſte die groben und flat 
ganze umgeriffene Stamme 


* fen auch, um ihren Pferden 


ſchaffen, befonders mo Ber, 
find, unter Weges bald hieı 
Die Hecke, oder geben fie de 
da herum einfindenden arm 
ohne Auffeher nicht verhind 
fteres, oder das Liegenlaffen 
vierförfter beobachtet und 

werben Pant, indem es fich 
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n muß. Iſt hingegen die Einrichtung fo gemacht, 
as Holz nicht im Walde, fondern erft da, wa es 
nterthanen abliefern müffen, in Maiter gelegt und 
neffen wird, fo find Dieje Aufſeher überflüffig, weil 
aterthanen fich felbit fcyaden würden, wenn fie uns 
Beges Holz abmerfen wollten, folglıd) diefer Uns 
ar nicht zu befürdyren iſt; das Holz eher ander» 
; hin zu verpartieres, darf fich Der Unterthan fo 
nicht unteritehen, meıl er fid) vor dem gegenmär- 
Foͤrſter, der es bald merken würde, wenn er mit 
Holze einen andern Weg nehmen wollte, fürchten 
,‚ außerdem aber die ihm zukommende Malter« 
zu liefern ſchuldig ift, und ihm fein Nachhauen 
en Holzes welches ohnehin von dem bereits tro- 
gewordenen leicht zu unterfcheiden ift, geſtattet 
; zu gefchweigen, dab man, wenn der Foͤrſter 
yer herrſchaftliche Holsfchreiber, welcher alle und 
ieferungen, mit Bemerkung des Tages und Mah—⸗ 
: des Unterthans, aufichreiben muß, zuſammen 
riren. leicht hinter die Streiche kommen kann. 
Das Deputatholz, d. i. dasjenige Brennholz, 
‚es den ‘Bedienen aus den landesherrlichen Foͤr⸗ 
su deren beflern Ausfommen neben :brer andern 
‚ldung gereichet wird, wird enimeder nad) dem 
ahl im Forfte eingeführten Maße, wornach alles 
anholz gemeſſen wird, abgeliefert; oder wenn bey 
berrichaftlichen Drennbolge ein befonderes und ges 
iglidy etwas ftärferes Maß eingeführt iſt, ſo pflege 
es zumeilen auch bey dem Depucatholze Start zu 
n. An einigen Orten wird Das Deputatholz auch 
mmeife, und an andern fuderweiſe, abgegeben. 
ge befommen das Deputatholz ganz frey, und duͤr⸗ 
veder für das Holz felhft, noch für das Hauer- und 
rlohn. welches an einigen Orten die Unterthanen 
Di-nft verrichten müffen, etwas bezahlen. An ans 
Orten miyfen die Käufer, welche aanıe Säläge 
oder 


ee al- 





AAYWIAUIER zu vrr 


Holz nur hauer⸗ und fuf 
Sorfigeldes. Mod ı 


dienten · in dem Forſt · Etat 
aber —— ale 
augeſtellet werden, damit 
er in feinem Revier auf f 


‚Werben von der Herrfchaft 
9 ” ER der —* 
en 
a und auf Birde 
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a alsdenn weiteres, als in biefer Deſignation 
er durch befondere Affignationen beleget wer- 

s, nichts in Rechnung paſſiert wird. | 
ı jedem Bebienten ein gewiſſes Quantum “Breunbol; 
iſi, und es erfparet ein oder der aubere Durch gute 
ıft etwas an feinm Denntatholge, fo ſlſeht ihnen an 
ırten frey, folches zu verfanfen, an andern aber, ia 
‚da, wo folches nicht als ein Shell der Befoldung, 
ur als eıne Deyhälfe angefehen wird, iſt es durchaus 
. ilen iſt zwar andern Bedienten erlaubt, dass 
sad fie erübrigen fönuen, um verkaufen, den Forſibe 
ber, um allen Unterfchleif zu werbäten, nicht, ſondern 
len es dem Korflamte anzeigen, und Das, was fie ba» 
anderes berrfchaftliches Hals vertaufen und berechnen, 
haen alödeun erſt der Erlös gegen Quittung sugeflel- 


[. würtembergifches Beneralrefcript, u 14 Jan. 1740. 





aus, als er bedarf, 
| feiner Beloldung 


wu feiner an Familie — — 
au ugeres Quantum, als dieſer 0 
Ib lieber durch fine @rlobefolbung Deshalb (dad 





— * 


Drewier der Iuuer. 
gern im, ⁊ 
mu douiıze Nachici⸗ 

auf ınem Schutt: 


pen 
sum Bauer jetremah! 
K:srcer gedhlsgenes K 
das Helz mich über 3 
Klarrer seitit 5 3. bed, 
das Kst, länger, als 
won jeihit, Daß and) di 
Gig gemüdert werben t 
aut ı bis 2 Meilen gel: 
Bauer füglidy mehr » 
vorbeflimmter Laft zu 
mahl das Holsfahren g 
tertagen zu geſchehen p 
Hohiende Holz untet : 
fo ift es billig, daß di 
gefahren werde. 

Occ, forenfis, 5 Zand, 

An nielen Nrten | 
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een verdoppelt, wenn fie nicht bloß Lagerholz 
fen, fondern auch noch ſtehende trockne Baͤu⸗ 
mmen muͤſſen. Zu ſolchem Abſtaͤmmen und 
ſen Klrinſchlagen des Holzes, werten, wenn 
ern auch nicht mehr, als z Klaficr betraͤat, 
enigſtens 3 Stunden erfordert. Iſt z. B. 
von dem Gute 3 Meile entfernt, fo wird man 
Sin - und Ruͤckfahren ebenfalls 3 Stunden 
nüffen. Der Bauer har alfo bloß zu Einer 
beufahre eine Zeit von 6 Stunden nörhig. 
Holzfuhren gemeiniglicy in den furzen Wins 
verrichtet werden, fo Bann ein Bauer, welcher 
ınzufahrende Holz feibft fchlagen muß, in Eis 
e unmöglich 2 uber bereiten, und Daher räg« 
iche mehr, ale ı uber, angehalten werden. 
ommen Umftände vor, welche es nothwendig 
daß die Bauern auch in den langen Sommer⸗ 
m Holzfahren gebrauchte werden. Da nun 
t6zeic der Sommertage gegen die Winteriage 
en noch einmahl fo hoch angenominen werden 
folgt daraus auch von felbft, daß in den Som⸗ 
; die Bauern auch von dem von ihnen ſelbſt 
enden Holze, wenn baffelbe nicht über 1 Meile 
ft, täglich 2 Fuder anzufahren ſchuldig ſeyn, 
uch die Wege im Sommer gemeiniglich weit 
3 im Winter, zu ſeyn pflegen. Alles dieſes 
: an denen Orten Statt, wo in Anfehung dee 
en nichts gewiſſes beſtimmt ift, fondern dieſel⸗ 
willkuͤhrlich geſchehen. Auf ſolchen Guͤtern 
wo die Holzfuhren, welche die Bauern an 
yanndienftiagen verrichten muͤſſen, in ihren 
). Annehmungsbriefen, oder Urbarien feſtge⸗ 
muß es dabey fein unveränderliches Bewen⸗ 
. Bey denen Holzfuhren, wo die Bauern 
ſelbſt ſchlagen und zubereiten muͤſſen, iſt der 
möge deſſen ein zweyſpaͤnniger Bauer , und 

ein 





Eu SEache diernutet gem 
Bauern tdajn anhalten, 
tönge des gewöhnlichen 
aledenn fann es eben fe, 
daraus, ob fie die gehöri 
urtheilet werden. Eon 
bauene Helz gemeiniglid 
ter holies, molern der 
kürht it. Um nun den ! 
tem Hauens zu erfparen, 
genlangen Holjes, wel 
lang jeya muß, allıma 
ſchlage nen Klaſterholzes 
fe die Richtigkeit der Lal 
Zumeilen pflegt au 
dringen, daß das Holı 
baummeife, angefahren 
Ban « oder Zimmerpoll 
Dieſe Art von Holyfuhr 
Sprache in den Gegeni 
Nahmen Tobben befaı 
bey dem Brennholze ge 
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re, welche ungefähr 14 Viertel⸗Klafter 
em zwenfpännigen Baner nicht zu läflig 
und daß ein vierfpänniger, wenn er bey 
fahrungsart wenigftens 2 Klafter aufzula⸗ 
a wird, fich zu beſchweren Peine Urſache 
erft man, daß die Bauertt bag richrige 
tee nicht beobachren, ſo iſt der ficheifte 
man dergleichen Fuhre einfchlagen laſſe, 
ern, wenn fie Dadurch ihrer Betriegerey 
wden find, auf eben die Art, wie ich bey 
en, im XXIII Th. ©. 172, angerarben 
jur Nachhohlung des fehlenden Holzes au. 
enfte andalte, theils aber auch, wenn fie 
niche warmen lafien wollen, fondern fols 
ahl wiederhohlen, willkuͤhrlich beitrafe. 
nn es fein Bedenfen paben, die Bauern 
befuhren täglich zu eben ſo vielen Holzfu⸗ 
9 dem vorhin gefchlagenen Kiafterholze 
eden, anzuhalten. Das bloße Abſtäm⸗ 
wenn auch ſolches wegen Mangel des Las 
dig ſeyn follte, nicht fo viel Zeit wegneh⸗ 
adurch in einer etwann 5 Meile betragen⸗ 
ung das Anfahren von 2 Fuder unmoͤglich 
den follte. Die Bäume, welche hieran, 
en oder vindfällig geworden, abgeflänmer 
degen, find gemeiniglicy ſchon von ſolchem 
jtärfe, daß fie wenigfteng 2 Fuder auuma« 
arf alfo das Abſtaͤmmen und Durchkerben 
nie bey der Ladung des erften Fuders ge⸗ 
zey der zweyten Fuhre fallt es von ſelbſt 
s bleibe dem Bauer das bloße Aufladen 
a, wenn der Auflader nur mit nörbigen 
und Hebebaͤumen verfehen ift, nicye mehr 
e Ladung deu Klafterholzes erfordert wird. 
is, 6 Band, ©. 156, füs. 


XXIV Ch, gu Zur 
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lt — m 
ein vierſpaͤnniger 3 Klafter ⸗ & 4 
Bedenken beyzubehalten ; u 
ſelbſt geichlagene Holz # SL un M 
Garrung :jt, weder leid 4 oh, 
reits in Klastern ficher - 07 a en: 
Das von den Bauerr —* SU, inſon 
Hole nicht einerley it ſich des Ad, 


daß fie es gemeinig' verwahtuly⸗ d. gl. 
Die Sache hierunt m, Wogen Pen 
Bauern dazu anf Jaen:5ch? pet in 


Laͤnge des gemd anhol 1705 
zhandel Frese 
ale denn kann es Monopolium fl 
Daraus, obfie af, 


urrheilet werd n ne 
bauene Holz ‚agnıe, Ye a, A 4 
terholzes Fu . Pagersbeint, ‚Stanfenehal, 2.45 | 
fircüid 1 ‚eanzenden churprälziichen Orticx gr, 
zent gen?, Süchen:, und Tamien : 80°. 
ten Hauen⸗ .i Schldier's Hrierwechlei, 26 heit, 1." 
genlangen 1% a 
lang ſeyn iu der Churmarf ift für Berlin ut 
fchlagene anholzlieferung an gewiſſe Eiriripis 
fe die Rmfs Jehr anderweitig uͤberlaſſen. 
Zu ir Ortroy zuſolge darf in Berlm und ® 
dringer "ch Brenahol bandeln, die primlihe Gria 
baum “ummen, melde das Holz aus den prinzlichn 
Bay Zulmn, und die Baucrn vom platten Lande, 
er vi haben, joͤhrlich 4060 Fuder Hrctn zu bıi 
a der Compagnie den ı jo viel Peſſe ertheilet 
E: —* in den Kreiſen vertheilet werden, * 
N ſermann der eigene Holungen bat, zu fe 
br 3 Fumtion, fo viel er nörhig hat, kommen lallı 
4 Ader Darüber in Jan. jedes Jahres einen Val 
I ja, milder unentgeldlich, aber auf einem 4 Gr. i 
anfgefertiget wird. jeder Haufen muß g ch 
debe, 18 5. In der Breite, und jede Klobe 
jagt baben. Wenn ein Käufer zweifelt, ob ein 
; Maß babe, ſo fann er, gegen Erlegung 4 Gr. 
fa ma den geſchwornen Holzanfſetzern umfegen I 
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olzes gieht gan ma ‚eine veche große Holz⸗ 
in aller Stände, und eine 

ice bb Hund Steigerung Belt, 
der Ar — ** u 

Hi ‚Leute Cönnen nur alsdenn 
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Pie 5 — en 
—— kt. 
das Uebel —— — aa 
8 — Brenn Bol rm ii, 
ndere zur unumgaͤnglichen menfchli J 
—— der Poliz untetwor ⸗ 
| jedes Poligepamt 3 fehlech« 
en entweder in 1, oder aul 
veeth herunter * u fe! des 
na at 
n wnfteeitig'bey di ft wichtigen Puncte 
Statt‘ ), und unmaß · 
Li A ohne daß 


— Se her im — 
u en 1) Cs mie gel: Weren, 
El als bis Michaclis, ı uns 
i nderholgzu Marke kubririgen; 
idy aber fein‘ anderes, als auf dem Stäithme 
geſp⸗ gu verfäufen 7, 


etwann mir die Hälfte desjeni- · 





aur ein halbes Zuder trodac 
Böunen, fehr Darunter leiden n 
lfo nieht, Dicsenigen, welch 

14 für voR bezahlen müffen, 


eräugnen, daß der Landmann 
sablung für fein trodnes Br 
mobe er für ſich und feine ' 
auf ale Zeiten einen yortheilh 
treiben. b 

zi Gt. des Aannov. Weagaz- 
— un) Gebran 

und 

das andere. Das birker 
das weißbüchene, iſt Das 
wohl brennt und flarke $ 
Feuer Iaugdauernde Koh 
Be — ‚Ber 

e Hitze, halten aber 
Bazar, ingleicen gun 
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SE aber, meil die Scheite locker liegen, nad) Hrn. 
"= wwgr. Boriach Verſuchen, in No. 2. des Leipz. 
zng Dildo. J. 1765, ©. 13, f. nur 2047 I. oder 
© Gm. 67%, fhoer, mithin um 1229 %, kanın, 
ERS es fehlt demnach etwas mehr, als 47 Kubiffuß. 
ww  Bücen- und Eichenholze, wo der Kubikfuß 
3, wieget, follıe die Klafter 4798 B., oder 43 
Raw, sg 15. (mer fepr, fie wiegt aber nur 3028 is, 
> ex 27 Cum. 58 1. und ift alfo, weil das Holz locker 
St, um 1760 w., welche 46 Kubiffuß betragen, 
iftchrer. NHieraus folgt, Daß eine Kiafter weichen 
oljes 69, harten Holzes aber 83 Kubikfuß enthält. 
Sr cnm Kutiffuß harten Holzes, welcher, wenn 
Ss Holy nur mittelmäßig trocken ift, 38 16. wiegt, 
nd 36 1%. 26 Loth verbrennlich, und ı 15. 6-Lorh 
leibe Arche. Yu einem Kubiffuß weichen es, 
elcher, menn das Holz nur mittelmäßig tr. iſt, 
22 %. 19 Loth wiegt, ſind 21 ib, 18 Loih verbrenn⸗ 
Ud, und 22 Loth ift Aſche. 

Zur Beantworiung ber in No. 15 des Leipz. 
Int. Bi. v. J. 1773, ©. 152 geſchehenen Anfrage: 
wie ſich das Weiden⸗, Pappel⸗, Birken⸗, Ellern⸗/ 
Vuͤchen⸗, Kihenz, Riefern⸗, Fichten⸗ und Ae⸗ 
ſpenbolz in der Feuerung gegeneinander verhalten? 
dar Wildenhayn folgende Verſuche angeſtellt. 
814 Be 








4 Hol. 


Weil er gu dielem Bebnf für noͤthig dielt dert 
reiffe Quantität Holz, eine gemiffe Schere Wan I 
Bebaͤltniß abdünften su laſſen, ließ er von jeda a: 
Dol;forfen aus lauter geipaltenen Scheiten mn 
leipj. Maßes, dicht auflegen, nachdem vorher Yadı 
Derd = oder Kächenhols gefpalten worden. Dies! 
ches meiſtens fchon trodın war, und zum Shele 
gemacht worden, bat er nach dem Abritgen folge 


ia der Schwere befunden: 
No. ı. Ein Kubikſ. nemeines Weidenholz meg 191 
2010 14 appelmaden - - - - 15° 
3 9. Birtnbo) - - 0 
“ s s  Ellerubol . ..1, 
I sc  Nosbbuchenhol # 
..013109 — indou *3 
1.0104 enhoiz * 
ss 5 —5 — er 
1 Bepenbel - - - - - 


—5 Vaite er nicht; er adhlet e& ab) 
u Hitranf ließ er einen Pleinen eifernen Keſſen 
Kaunen auf die Art, wie ein Flußkeſſel bey der ya 
mit gehörigen Zügen und Roft, Damit dag Fenc! 


demfelben mit No. i. 21 %. 6 2. 


2. 14 3 4 

3.26 s 12 

25 5 17 5 

5. 0: 8 5 

6. 26 s 16 ; 

7. 2329 5 D De 

8. 24 s : und 

⸗ Waſſer abs 


2 

9. 14 16 5 
Durch diefe mit allen Fleiß gemachten Berfuche | 
welches Holz mehr oder weniger Hitze gegeben, 
0) ia der Feuerung g’gen einander verhe 

No, s. allein, 

z 2 mit 4. 

ss 3. 7 6. 

;s 4 s 8. 

„637 
Weil ader die Anfrane bauptfächlich auf No, ı ı 
en war, und ſich durch dieſen Verſuch gezeigt! 
ppelweiden⸗ gegen da6 gemeine Weiden » Hal; 
ger su fehänen fen: fo hält er doch dafür, Daf eu 
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als ein großer Eihbaum gewachſen, 





‚gemeinen Weide nicht gu hoffen IR, indem folche gemei⸗ 
ſchon im 10, 12 oder ısten Fahre Perafaul und hohl zu 

em pflegen. Wenn aber die Pappeln bloß jur Fenernug 

Janet werden, wo man fie über 10 bi6 12 Jabr nicht alt 

em läffet,, alsdenn wird auch nicht viel mehr Effeer in der 

rung, wie dieſer Verſuch geicigt hat, in erwarten fepn. 

h 33 des Leips. ne. BL v. J. 1773, ©. 350, f. 

Nach einigen von der koͤnigl. Acad. der u 
fin angeftellten Verſuchen, beißen 16 B Kiefern. 
zbeynahe fo fehr, als 12 15 Büchenholz, und dieſe 
Gattungen Holz verhalten ſich gegen einander, 

zu 4. Eine Mittelgattung von Kiefernholz, 
* nicht zu viel und nicht zu wenig Harz hatte, 
lelt ſich zu dem guten Buͤchenholze, wie 11 zu 17. 
dem Verhaͤltniß des Buͤchen⸗ und Kiefernholzes 
, daß, wenn 12 15 Kiefernholz 17 Stud machten, 
; von dem Büchenhelse nur 12 St. nörhig hätte, 
eben das Gewicht von 143 St. um 16 * au Da 

Dieſem zufolge chun 143 St. Büchenhols eben 

Dienft, den 17 ©t. Kiefern von gleicher Größe 
1; alfo 143 Klafter Büchenhols heigen fo viel, als 
Klafter Kiefern. Hieraus faun nad) dem an ei⸗ 
jeden Orte befannten Preife des Holzes berechnet 
ven, mit welcher Holzart man bey der Feuerung 
wohlfeilften durchkommen koͤnne. Das Eichenhol; 
beynahe die Wirfung wie das büchene. Es ſchien 
e die Wärme von jenem etwas größer zu fenn, ale 
fie nahm defto gefchwinder wieder ab. Das Er⸗ 
ol; ift als das. geringfte befunden worden. Das 
kenholz iſt biynahe eben fo gut, als das büchene. 
ſolz, welches geflößer wird, iſt zum Brennen 
geringerer Guͤte, Pr das auf der Achfe herbey 

| is ge: 


9:6 Hol. 


gerührree. Dos Waſſer ziehe jenem ſo vol Echſ 
daß Faum ein Drirtel des in dem Holy bekabg 
Salzes darin bleibt, mithin auch das Deuubar/ 
ches vom Salze enthalten wird, und den Sek 
Kraft zu heißen gibt, in eben derſelben Prey 
Holze entgeht. Eben daher kommt es audı, 
me, meldye im Walde abgeftanden, murmil 
und fauſen, überhaupt auch Hol, meiden 
lange im Winde und Werter ſtehen geblichen 
nach verbranne wird, faſt gar kein Salz ini 
baben, weil das ftets auf fie fallende Rege 

Die Lufifeuchtigfeie ihnen das Salz ausiagtel 
zieht. Man ſieht bieraus, wie nöcbun: 
Brennholz an einem trockenen Orte aufn 
es trocken in die vor Regen und andern Dat 
Holzremifen zu bringen. Faͤllet mar das fAt 
lem Ealte, fo nimmt die Aucdünftung 8 
ebenfalls viel Salz und brennbares Weſenn 

s Ha und zwar befto mehr, je IM 

ol; ift. 

Bey Anfertigung der Biitertapen, HF 
nunung der Waldungen, und der 
verfaufenden Holzarten, infonderheit A 
Brennholzes, ein wichtiger Gegenſtand de 
merkfamfeit. Die Menge des Brennholt 
nem mit Waldungen verfehenen Landgut, 
nad) den umgefallenen, ungefunben und vn 
abgeftorbenen Bäumen zu beftimmen; zeit | 
haben die Tarations -Commilfarien auch anf vi 
Güte des Holzes, ob es Eichen⸗Buͤchen⸗ Ein" 
fen. oder Fichten» und Kiefernholz iſt, 
ben Beflimmung der Preife, zu ſehen. Andu 
Lauf des Brennholzes bey einem Landgute adrt 
wohl nicht eher gedacht, noch deshalb eımas © 
feftgefege werden, als bis vorher dag zur Wirt 
nörhige abgezogen worden iſt. Die eigentlidy 















EHRE - 
-— .- 


Hol. 907 
e Holz⸗ Conſumtion kann bey der Berechnung 
Vuthſchaft noͤthigen Brennholzes nicht mit in 
ung gezogen weiden, indem ſolches bey Guͤ⸗ 
en, die entweder wegen ihres Standes, oder 
ner zahlreichen Familie, viele Zimmer heihen 
ſtarke Küche halten muüſſen, den Holzertrag 
vermindern wuͤrde. Nur dasjenige, was fuͤr 
thſchafter und das Geſinde theils zum Kochen 
cken, und theils zum Heitzen, auch, wo Brau⸗ 
vorhanden find, zum Darren, Brauen und 
veinbrennen, imgleichen zur Zubereitung des 
ters für Das Vieh erfordert wird, fann als zur 
a Wirihſchaftenothdurft gehörig angeichen 
ibzug gebradıt werden. Dieſes vorausgeirge, 
die Wirchichaftsuorhdurft an Brennholz, an 
wo das Holz überhaupt weder rar noch über- 
heuer it, etwann folgender Geſtalt zu beitim« 
. 1) In die Küche zur Zubereitung der nd» 
5peifen für den Wirsbichafter und das Geſin⸗ 
ne Fin 1, und alio Y das ganze 
» Klafier gerechnet werden. 2) Zur Heigung 
ndeftube rechne id) des Winters, ud fo lange 
ben woͤthig äft, alle 14 Tage ı Klafter, worun⸗ 
das Kaminholz, weiches das Geſinde eben. 
ht entbehren kann, mit begriffen il. Da 
Haben hoͤchſtens von der Mitte des Octobers 
und bis zur Mitte des Aprils fortdauert, Dies 
raum aber 26 Wochen betraͤgt, fo werden jähr« 
zu 13 Klafter erfordert, 3) Ju Anjehung des 
hafters und feiner Fran, kann mohl nicht ver» 
erden, daß diejelben ihre Wohnung mist in Der 
ftube nehmen follen. Sie muſſen Daher eben⸗ 
ı befönderes Zimmer gebrigt befommen; und 
werden ebenfalls jährlidy 13 Ki. erfordert. 
ein jedes Becken von 8 Schrifel, kann man 
em Fuge z Klafter Hi: rechnen. Es darf da- 
ber 





vorhanden ift, wird day 
erey ſtork ift, viel Holz 
halb fuͤglich folgende 

(a) Für jeden Winfpel 
(b) für jedes Gebrände 
für jeden Sch. Brannrı 
Auf Landgütern, wo fl 


* find, geht auch theils z 


zu dem Käfemachen, in 
ımg der Milchgefäße, 
Kuhmelkerey über 30 S 
iſt, find zu diefem Def 
unter 30 Stüd, 6 RL. c 
Bey diefen vorgefchlagen 
Die ganze jährliche Rothdur 
+ aber aus Eichens Buͤchen 
müffe. Denn e6 gibt einige 
ter andern dad Darren und X 
wobey die letztera harten H 
können. Da aber an viele 
vordanden iſt, ſoadern die 
oder Kiefern beſieht, fo m 
Vorſchlaa aebrachten Satze 
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be, an den meiften Orten, wo Ordnung — 







utanten in ihren Spann: und Lohnzetteln g 
beftimmt; und in foldyem Falle haben Die Ta⸗ 
as⸗Commiſſarien hierunter eine ſichere Richtſchnur. 
in den Lohn⸗ oder Spaunzetteln deshalb nichts 
ih, fo kann man es als einen ficyern wirch- 
7 Satz annehmen, daß einem jeden Depu- 
en jährlicy 6 Klafter auszufegen find, wovon aber 
Drittel in hartem Holze beftehen muß. 
Defters haben audy die Linterrhanen das Recht, ſich 
-bendrhigees Brennholz aus den herrſchaſtlichen 
dungen hohlen zu dürfen. Gemeiniglich pfleg: 
x ſolches nur auf das Raff⸗ und Leſeholz einge 
ante zu ſeyn, und alsdenn fan bey der Tare 
pre in Abzug kommen, weil foldyes Holz nice mit 
dem zum Verkauf angefegten Brennholze zu rech⸗ 
iſt, vielmehr die Wegraͤumung des überflüffigen 
F̃⸗ und Leſeholzes dem Grundherren zum Nutzen 
ichet, indem dadurch der Wald gereiniget, und dem 
zen Aufſchlage Platz gemachet wird. Sollten aber 
Unterthanen ihr beudthigtes Breuuholz von dem 
klichen Lagerholze, welches zum Klafterſchlagen ge⸗ 
uchet werben kann, zu nehmen befugt ſeyn, ſo iſt 
rdings auch hierauf zu ſehen. Um den deshalb zu 
henden Abzug einiger Maßen zu beſtimmen, muͤſ⸗ 
die Taxations⸗Commiſſarien nicht allein die Anzahl 
enigen, denen ſolches Recht zuſteht, vor Augen 
en, ſondern auch, was ein jeder derſelben zu ſeiner 
rung nach wirthſchaftlichen Sägen gebrauche, 
zumitteln bemüher ſeyn. Dieſe Ausmittelung nach 
ı gewöhnlichen Selenzrian durch ein Zeugenver 
zu bewirfen, und bey demjenigen, was die Linter- 
sen bisher jährlich aus dem Forfte wirflich gehohlt 
en, fteben zu bleiben, würde fehr gefährlich ſeyn, 
nicht anders als zum offenbaren Nachtheil des Ei. 
huͤmers gereichen können. Denn die tägliche Er 


fahr. 





zu benöthigeen (Arte qeacı 
Orten, wo e ‚imme un 








vorhanden iſt ftiges un 
ercn ſtark if} ‚zei 
Halb fügtie ;iächener Acfti 


(8) Für je „us um De.far 
(6) für 5 „an Brampar-C 
für jed- „fit von felöit, 
‚ie hoch der Preis 
ın greifen den che 
jur Zymein Vrhätnp au 
um ‚arme Ungleuchheit an, 
$ u. Richrerman, d 
Hrenden Preis an! o um 
Zeiten, fo finder ma: 
geldyermicht zu ergründen ı 
ver, men mancher, ben I 
der Wälder gegen die vorin: 
vie Gedanken gerierhe, da' 
ktund Urerfel gar fein H 
werde. So mißttauiſch 
aöreliche Vorſehung nicht I; 
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teifft man doch, in 
‚erfchiedenheit der Ges 
c großen Unterſchied an, 
‚viffes und Allgemeines zu 
ſt. An einigen Orten, more 
‚gen zu rechnen find, welche 
reichen Srädten liegen, kann 
! mit Gelde aufgewogen wer, 
ht es im einem ziemlich bohen 
zibe es, bey dem faft allgemei- 
Segenden, wohin z. B. die 
te gehören, wo man nicht 
überflüffigen Brennholze ans 
der Eigenthümer har daſelbſt 
iß; und an entfernten Orten 
en nicht abfegen, weil ein je 
fiheuet. Bey biefer g:oßen 
Tarationg- Commilfarien F-in 
bie Preife derjenigen Gegend, 
andgut liegt, genau unterfu- 
wie fie gegenwärtig befunden 
gen, indem es, erwähnter 
nlich iſt, daß der Holypreis 
‚Is werde niedriger werden. 
e dem DBorwande, daf das 
bſatz habe, dicfe Ertrageru- 
brerdings übergangen werben. 
tel, einen wahren Nugen das 
gleich, dajfelbe zur Feueruug 
oder andern Orte Feine Gele 
Der größte Ueberſtuß an 
inn nähmlich durch Glashuͤt · 
Hegel» Defen, Pottaſchſieden, 
lu. m. genugee werden. In 
n, wegen des gegenwärtigen 
faſt noch mehr zu befürchten» 
den 








er es feinem Eigenfinne odı 
zumeſſen; dem Gute felbft < 
mahren Werthe nichts entz 
Nugungsmittel gehören n 
fondern ‚perfönlicyen Judu 
Natur und Befchaffenpeit 
jenige, der ſich ihrer nich: 
guten und wahren Wirth g 

Oecon, forenfis, 1 Band, ©. 
Allein, nicht alle Landgür 
Beſchaffenheit, daß fie ih 
Bedürfniffe von ihrem ei 
koͤnnten, fondern e8 gibt vi 
berfelben für bares Geld an 
den muß. Beſonders fräy 
und Heu fehr oft zu, und ı 
Beduͤrfniſſe zu der Caſſe d 
gaben. An Orten, mo gaı 
zeichendes Brennholz vorha 
tions « Commiffarien eheile < 
theils aber auch auf die Eı 
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ı Statt finde, wo eben fein Mangel au Holz, 
be audy nicht in übermäßigen Preife it; fo 
ırations: Sommiffarien bierauf allerdings zu 
ıd in ſolchen Fällen, wo das Gegentheil vor» 
t, Die vorgefchlagenen Säge auf eine billige 
aͤßigen. Juſondecheit iſt hierbey die Weite 
fuhren wohl in Erwägung zu ziehen; denn 
gemeiniglich befchwerlicher und koſtbarer, als 
ı des Holzes felbit. Man finder z. B. in ei⸗ 
ile von Pommern Gegenden, wo das Holz 4 
ilen weit herbey gebohlet werden muß. Bey 
mftänden haben die Tarationg « Commifjarien 
in, außer dem Holze ſelbſt, auch Die ſchweren 
in Anfchlag au bringen, fondern auch die in 
g des Holzbedürfuiifes font gemöhnlichen 
0. viel nur immer möglich ift, zu mindern. 
forenfis ı Band, S. 5:0. 

e die Holz: Lonfumtion in einem Lande zu 
m fey, ſ. Th. XIV, ©. 656, fgg. 


Holz kann vermindert, folglich ein alls 
er und fchädlicher Preis, und felbft der 
| deffelben, befsrdere werden, wenn ſich 
nStaate folche limftände eräugnen, wel: 
vohl eine allzu große Conjumtrion des 
nsthwendig machen ‚ ale auch eine gros 
binderung 
b ſich zieben Eönnen. Diefe Umſtaͤnde Föne 
eines Theils bey der allgemeinen Landes : Der 
‚ andern Theils bey verfchiedenen Nahrungs» 
owohl auf dem Lande als in den Städten, und 
Jen der Landwirthfchaft ins befondere, einfin- 
Diele Materie ift wichtig. Man fann hierin 
t zu großen und fchädlichen Fehlern verleitet 
wenn man dabey die landesherrliche forftliche 
nicht nach guten und vernünftigen Regeln und 
Inc. xXxVTh. Mmm Grund⸗ 


ey dem Nachwuchſe deſſel⸗ 


4 





ne Macht vorftellen: 
daß, wenn nicht allzu 
en im Lande find, ein 
gefegte Bevölkerung d 
theilig fegn, und, ı 
doc) eine große Bern 
hohen Preis deffelben ı 
ſe. Die aus der Sr 
moßner wollen Häufer, 
mo dazu fein Plag v 
Waldungen, die ma 
ft, und die man 
ird die Anzahl der 
die Fremden, als du 
Einwohner, von Tage 
von Zeit zu Zeit imme 
en, als zur Feuerung, 
mehr werden nicht un 
ſtehenden Jahrhundert: 
bey dem Gebrauche d 
Mapftabe verfäßret 1 
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Holz zum Gebrauch der Menichen; mai muß da⸗ 
wiche Die Vermehrung der Menichen hindern, forte 
das Holz ſowohl auf alle Are und Weiſe, als durch 
Manzung der Wege und Straßen, durch Aulegung 
ſdiger Zäune und Heden u. ſ. w. zu vermehren, 
ruch daſſelbe durch Einführung guter Holfparfüns 
u menagiten fuchen ; um mehreren Menſchen ihr 
uͤrfniß zu verſchaffen. — 
-2; Eine faſt giiche Bewandiniß har es mit den 
riken/ Manufaceuren, dem Bergbau, und vers 
denen Schmelzhuͤtten⸗ und Stedewerfen. Daß 
» eine beträchtliche Menge Holy verzehren, iſt aus 
Streit; unterdeſſen find fie theils nüglich, theils 
nebehrlich,, weil fie vielen Menfchen Nahrung und 
Berbe verfchaff:n.. das Geld im Lande erhalten, 
viel Geld durch die Daraus erlängten Producre und 
reigten Waaren in das Land bringen, mithin den 
de und die Gewerbe immer mehr ausbreiten und 
Staat bereichern: Ob man nun gleich nicht bes 
ren daärf, dag man dergleichen Werke eingehen 
: Feine nene anlegen laflen müffe, tun das Holz zu 
aten, und bem Fünftigen Mangel deſſelben vorzu⸗ 
jen: fo iſt doch ſo viel gewiß, dag man in Anſeh⸗ 
dieſer Gegenflände ſehr beputlare und mit großer 
erlegung verfahren muß. Es kommen hierbey viele 
tände vor, welche insgeſammt Aufmerkſamkeit ver» 
en, und in ihrem Zuſammenhange betrachtet were 
muͤſſen. Dergleichen Werke Pönnen öfters den 
var = Waldeigenehümern einen ziem!ichen Mugen 
chaffen, unterdeflen daß fie dem gemeinen Weſen, 
nen betrachtet, nachrheilig werben Lönnen; 
raus folgt, Daß man die Anlegung und Betreib⸗ 
ſolcher Werke dem eigenen Gucbefinden und freyen 
len der Privarperfonen nicht uͤberlaſſen kann, wenn 
—— — Waldungen haben und das 


iß aus denfefben beftreiten wollen, Es 


ee A 


On 


, 
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ſteht vielmehr dem Landesheren, vermög ie 
licyen Hoheit, das Recht der Direction hiain 
nur derſelbe, und ferne Landespolizey⸗ md! 
Eollegia koͤnnen es einfehen und am beftmbe 
ob die Anlegung folcher Werke dem Staat: u 
oder ob diefe Werke demfelben durch ik 
ßige Birvielfältigung, oder an einem unkhk 
te angebrachte Anlegung, Schaden bring! 
Viele Forftordnungen und andere landesha 
feße bemweilen es, daß man hierin ſehr ve 
aufmerffam ift, und das hohe Forftregak 
Ausübung zu bringen weiß, mie z. B.lm! 
Hütten (f. TH. XVII, ©. 622, fgg.) , m 
reyen, Weidafchefchmeljen, Pecy- um dy 
reven. Go nüßlidy und nöthig die daran 
den Producte find, und fo ſehr fie bey dei 
ausländifchen Handel Abgang finden: fo 
lemahl die Approbation des fandesherrn de 
wenn jemand dergleicdyen Werke anlegen, # 
einen wirchichaftlichen Mugen aus fernen} 
ben will. Die Anlegung derfelben wird a 
verftartet, wo überflüffigee Holz vorhanden 
Foͤrſte fo entlegen find, daß wegen bes brii 
Transporteg der Debit des Holzes nicht gef 
den fann. 

3. Ein Staat, welcher an dem Meer 
ftarfe auswärtige Handlung treibt, ift algden 
glücklich zu jchagen, wenn dag vıele zum 54 
forderlidhe Solz im Lande jelbit erzeuget ® 
werde hiervon im Art. Schiffbau fprechen 

4. Tüchtige, gute und bequeme Laı 
Wege, Damme und Bruͤcken, find allemah) 
zeichen einer wohlbeſtellten Landes poligey 9 
iſt nur Schade, daß dieſes Kennzeichen in 
ſten deutſchen Staaten angetroffen wird. : 
welche gereiſet find, koͤnnen von dieſer W 
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pesertheilen,,. und werden bezengen muͤſſen, daß ſie 
= Ländern die fchlechteften, bald mit uns 





ic) hingeworfenen Steinen, bald mit Stüden 
nd Kuüppeln ausgefüllte Straßen und Wege, 
wine Menge von ihrer fchönen Bauart fo genann⸗ 
Reüppeldämme, auch faft feine andere, als von- 
„and meiftens ſehr ſchlecht und liederlich gebauete 
cken, mit ihrer groͤßten Beſchwerlichkeit, und oft 
E mei Lebensgefahr, paſſieren muͤſſen. Ueber die 
Ippeldämme werde mich im Art. Landftraße er- 
m. Bon Abſchaffung des Brädenbaues von 
3,1 Th. VI, ©. 59. 

5. Die Hütten= Sd;melz: und Gammerwerfe 
dern eine große Menge Kohlen. Je größer die 
ab! von jenen fich in einem Lande befinder,, befto 
wendiger wird Bas Rohlenbrennen; wo aber kei⸗ 
eegleichen Werfe, oder nur fehr wenige vorhan⸗ 
And, und die Kohlen allein für die Schmiede ge 
we werden, da iſt diefe-Art der Holzconſumtion 
fehr geringe. Es Fann aber die aus-dem Kohlen» 
unen ewtiiehende Nutzung auf mancherley Art 
dlich werden, und es muß daher ein Landesherr das 
lenbrennen in feinem Lande, auch in den Privat» 
Gemein -Förften dergeftolt dirigiren, daß folches 
gemeinen Weſen nicht zum Schaden gereiche, wie 
'inem Orte ausführlicher zeigen werde. 

6. Bey der Landwirthſchaft ift das fo genannte 
rennen zur Saat ein für die Waldungen hoͤchſt 
Hiches Verfahren. Man brenne naͤhmlich Holz 
Gebuͤſche ab, um durch die davon abfallende Aſe 
Adler zu Düngen, und ihn von dem darauf gewa 
ı Mofe zu reinigen. In einigen Ländern, wo 
Holz ift, z. E. in Finnland, bat man verfchiedene 
n dieſes Abbremmens. Man bauer entweder im 
fte, ehe das Laub fällt, alte ſteinige, mehrentheils 
Fichten und anderm Nadelholze beftehende, Wald 
| Mmm 3 ung 





wäpit im Fruhlinge, 
f&h'agen ift, einen gi 
theils Fichten und Iı 
Bäume bis in den ni 
werden die Aeſte mı 
den Stämmen verbre 
de werden auf Haufe 
mir dem Pfluge umg 
Dder, man — in 
ehe das Laub völlıg 
darauf, verbrennt < 
und befäet das Land. 
©. M Per. Andr @ 
Kreife von Satacund 
valfhr. s Th. ©. 31 
Mit Rede eil 
dieſes — 
deſſen Abftellung, 
6. ulr. Audenich! 
ung der Wälder, a. 
Feind ber Sa 
Hmagas. ©. 14 
So arg macht ma 
Wenn audy diefeg I 
wieder Mode ift. fi 
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55 zu dieſer Abſicht verſtattet wird, ſo 






doch wenigſtens viel Vorſicht in Ertheilung der 
bniß dazu, und beſtaͤndige Wachſamkeit gegen 
uelchweifungen, erfordert. 

7. Auch fuchen die Landleute an vielen Orten ſich 
2 das Dlaggenbauen, Seidebrennen oder Rafens 
hen, eine Vermehrung des bendthigten Düngers 
verſchaffen, und ihre Viehweide zu verbeflern. 
8 unter den Bäumen gewachſene Gras und Heide⸗ 
aut wird entweder abgehauen, damit, anſtatt des 
b und lang gewachfenen und dem Viehe zum Fut⸗ 
nicht mehr auftändigen, junges und fiiiches hervor 
chſe; oder es wird, zu eben diefer Abſicht, das vor 
Waldung in offenen Feldern befindliche Heidekraut 
d Gras abgebrannt; oder man hauet und ſticht gan⸗ 
Xaſen aus, laͤßt fie abtrod'nen, bringe fir auf Hau⸗ 
‚ welche inwendig eine Hoͤhlung behalten, ſteckt fie 
trockner Witterung mit Stroh oder Reifig an, und 
wet Den Daraus entftandenen — kurz vor 
Saatzeit aus einander. Siehe Th. VI, ©. 600, 
. Allein, diefe Miteel find eines Theils nicht zu⸗ 
hend, andern Theile aber fo befchaffen, daB, wenn 
be die größte Behutſamkeit dabey gebraudyt wird, 
se Waldungen in Gefahr gerachen können, 

8. Haft alle Korftveritäntige und Korft- Schrift» 
eller halten das Aaubftreifen in Abſicht auf dag 
ſz allemahl für eine hoͤchſt ſchaͤdliche Sache, weil da« 
ch die jungen Treibreifer verderber, und die "Daume 
ihrem Wachschume gehindert werben. Ich werde 
rvon im Art, Laub ausführlicher handeln. 

9. Eine faft gleiche Bewandınig hat es mit dem 
08: und Laub: oder Streurechen, um, in Er⸗ 
ngelung des Strohes, ſolches zum Einſtreuen in die 
älle zu gebrauchen, und alsdenn mit dem Miſte das _ 
s den Acker zu düngen. Siehe eb. dajelbit. 





Mmum 4 10. Bon 


N V haben und ausüben | 


u Forft-Defonomie, um 
| 4 ftens fehr oft alle die 

a „H dem Landes herrn und 
Es IK Collegiis zur Aufnahn 
ER ungen genommen wer 





144 in den Wäldern. 
un 12. Hiernächft | 
una Lande verichiedene Di 
on j tbig, welche fie aus de 
wenn es nicht mit 2 
| braucht wird, eine ſeh 
zes iſt. So pflegen 
Leute, anſtatt der St 
der Garben, ter fo gı 
| dienen. Von dem dei 
L nen Schaden, werde i 
f u 13. Die Leucht 
j J ſo unentbehrliche Sa 
. Staͤdte. Weil aber 
it, fo bedicnen fie fid 
j rem Geleuchte der Sd 





Hol. 921. 


u den Bohnen aber, melche eben fe fehr lang niche 
dürfen , theils aus Bufchhölzern , theils aus 
abgebauenen Aeſten vom Bau: und Brennholz, 
t b:raus genommen werden, f. Th. VI. S. 117. 
"den Hopfenftangen hingeaen hat es mehr zu be 
en, wie an feinem Orte aueführlicher zeigen werde. 
15. Mit den Weinpfählen bat es gleiche Bes 
beniß; ſ. in W. | 
16. Daß die noch an ben meiften Orten in Deutſch⸗ 
‚ gebräuchlichen todten Jeden und dürren Zäune, 
che von abgehauenem Reisholze, Stangen und 
len (Planken) verfirtiget werden, unter die unnd» 
ven Verſchwendungen des Holzes zu rechnen fenn, 
‚was ein Kandesherr und Die Yandeg : Collegia bes. 
b zu verordnen haben, ift im XXI Th. ©. 621, 
. gezeigt worden. 
Endlich muß die hohe Landespolizey alle unndrhige 
überflüffige Holz⸗ Confumtion durdy fiuge Maße 
jeln zu verhindern fuchen, wenn fie einen allzu ho⸗ 
und fchädlihen Holzpreis, und einen Pünftigen 
Isinangel ſelbſt, verhüren will. In vielen holzrei⸗ 
n Gegenden glaubt man, daß das Holz Fein Ende 
men Pönne, und es ſcheint, als wenn man fich mie 
m Fleiße beftrebere, ſolches auf eine recht liederliche 
zu verfchwenden, anftatt daß man fich durch bie 
pfpiele fo vieler anderer Gegenden, weldye Bi} der 
Ismangel drücke, zu einer wirtbfchaftlichen Holz⸗ 
arkunſt ſollte bewegen laſſen, und bedenken, daß 
n aledenn zu ſparen anfangen muͤſſe, wenn noch 
5 genug in den Waldungen vorhanden ift, feinese 
jes aber fo lange damit verziehen, bis fich der Holz⸗ 
ingel einfindet. Ich werde die vernehmften Bes 
ıftände anführen, bey Denen noch an den mei: 
ı Brten eine große Solsverfhwendung be: 
ngen wird, und zeigen, was für Maßregeln die 
idespolisen dabey zu erareifen habe. 
Mınm 5 1. Daß 
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du Öiigen, 

an, Kinder, Kuechte, h 

üerfel, alle in Einer Grube 
lee —— 


eiten, daß es micmand zu werargem ik, Mein 
ch ſoiches fo erträglich ala möglich, m 
tänmige Wohnungen gewiß gehören, 
daß es eine Thorheit wäre, wenn ein bemitelter 
ger 4 oder 6 Zimmer-heißte, da er fich wiclid 
rer 3 Stuben bepelfen könnte; fo biegen 
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Freyheit der Mienfchen beleidigen, wenn 
: hierunter Zwang anthun wollte; zu ge 

daß es ſchwer fallen mürde, ein Dienliches 
rfinden, folchen Zwang zur Wirklichkeit zu 


ı Baumeien anf dem Lande läßt ih noch eher und 
wang gebrauchen, wenn die Banern Ihre Haͤuſer 
baft:gebäude nıcht nach den Ablihten nad Vor: 
Landeepoligen bauen wollen, zumahl wenn fie das 
8 den laı:Derberrlichen Foͤrſſen nehmen mäflen, Es 
t den Banerbänfern eine ganz andere Bewaudtniß, 
Buͤrgerhanſern in Den Städten. 

Staat muß vielmehr aus ihrer wirklichen oder 
en Thorheit Vortheil ziehen, und nur dafür 
aß diefe die Gemaͤchlichkeit liebenden Leute 
lligen Preis Holz genug erhalten können. 


Möller, in feinen ohnmaßgebl. Vorfchlägen, 
nfeblbare Kolzerfparung bep Erheitzung der 
ner zu erhalten, Im ı DB. dir dcon. Nachr. ©. 
Memnng, „Laß nıan bey jegigen Umfländen, da 
iparen fo fehr viel anfommt, den Preis des Hol 
was höher, als herunter, feßen foßte, indem nichts 
yäre, die Menſchen anzutreiben, anf allerley Mittel 
wie man mit wenigem auskommen fönme , als die 
Zären es Die Wohnzimmer, die Küche, die Baddfen, 
Infer und Die Branatmeinbrennereyen anr allein, 
anbolz nöthıg batten, fo wirde Moͤller's DBors 
in vermerfen ſeyn; denn man fieht es in verſchie⸗ 
men Gegenden, wie fehr fich die Leute befireben, 
Holz zu menagiren. Allein, es erfordern and} die 
ind viele Maxufacturen, Brennhol. Goüte man 
elbe zu einem höhern Preis fegen, als fie es bisher 
en, ſo wuͤrden und mäflen fie ſolchen nothwendig 
aren fchlagen, bie denn alfa ebenſalls höher im Prei⸗ 
Irden; daß aber Dadurch ihr Abſatz und die Handl⸗ 
in auswärtige Länder fehr leicht einen großen Stoß, 
heil der Fabriken und Manufictaren, bekommen 
ganz begictflih. Don den Fabrifanten und Manu» 
elbſt aber vie Eıfindang näßlicher Holsiparlünfte zu 
dürfte wohl ging vergebliche Hoffnung feyn, — 

eru 


J 





Nahrungeftand der Sta 
allzu niedrige, enge und I 
der Menfchen ſeyn, der 
gründeren und übertriebe 
erkennen. Nügemeine 
fich einander die Hand bi 
jur Beförderung dienen; 
gegen einander laufen, 

nach heilig ſeyn. Dieje 
Beyfall, welche die Hanf 
den Städten verwerfen, u 
igen, fondern, damit da 
Mugen vertban werde, d 
rathen, indem die Leben 
Städten gar wohl geftatı 
und dritten Etage wohne. 
Augen, daß, um ein dı 
man nicht mehr an Dach 
einftöcdigen. Das viele ı 
daher nicht allein durch Di 
Städten gar, merftich gefi 
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erbafter, und mit mehreren Bequemlichkeiten ver⸗ 
m, daraus verfertiget werden koͤnnten. Wozu noch 
xs kommt, daß das Bauholz nicht zu rechter Zeit 
illet, grün verarbeitet, und die Schwellen fo nied- 
gelegec werden, daß fie in den eriten 6 Jahren ver- 
fen müffen, auch Nie Küchen, Schorfteine und 
fen nicht mit Verſtand angeleget werden. Ein Meh⸗ 
8 von dieſer Materie, finder man in den Art, 
wmpolisep, Ih. IH, S. 690, fgg.; Gebäude, 
.XVI, ©. 527,fgg., wıd Haus, Th. XXI, ©. 


>, fgg. | 
2. Eben fo ift auch im III Th. ©. 370, fgg. um⸗ 


idlich ausgeführte worden, wie nachtheilig die vielen 
selen Backoͤfen in den Dösfern den Waldungen 
. Ich babe durch Berechnungen gezeigt, was 
eine große Auantirat Holz durch diefelben jährlicdy 
eine ganz unnörhige Weiſe confumiret wird, wel 
Verſchwendung nichts anders als die Verminder⸗ 
‚des Holzes, und mithin einen dem Nahrungsſtan⸗ 
ehr [chädlichen Heben Preis deſſelben, nach ſich zie⸗ 
kann; und Liefem Uebel ift nicht beffer, als durch 
Einführung der Gemeinde-Bachäufer, abzuhelfen. 

3. Die Confumtion des Holzes, welches in allerley 
en von Stubenöfen und auf den gerden vers 
unt wird, iſt wohl für die ftärffte Conſumtion uns 
allen zu halten; es wird aber auch nirgend mehr 
z verfchwender, als bey dieier täglichen Feuerung. 
s eine Landespolizey hierbey anzufangen habe, wird 
en Art. Auchenberd und Ofen vorkommen. 

4. Bey dem Bierbrauen, Branntweinbren⸗ 
und Malzdarren, ift, zu Erfparung des Holzes, 
vieles zu verbeſſern, wozu in den davon handeln. 
Artikeln verſchiedene Borjchläge, weldye zum Theil 
lic) probire und bewährt befunden worden find, 
an habe. Bey diefen Mahrungsgefchäfften Fön- 
bie Holzfparkfünfte mit leicyeer Muhe eingeführer 

werden, 


9 





.. 


f 
® die inci 
eu hd rt % que 
dotzugehen, felbft einführen, Die Grat 


‚aber dazu. gefeglicdy anhalten, „Ben ß 


F wog Privarp 
Braufäufer und Brennerenen haben, 
erhaltene Nachrichten derfichert werden, 
her neuen Einrichtung viel Hol; erfp 
fe, fo werden fie ſchon von felbfE m 
ihr eigener Vortheil mit ift, welcher hierin 
wird, und felbft ihr größter Bewegungsgri 
am fie folche Nahrungsgeſchaͤffte treiben, 

wird aljo hier nicht einmahl nörig haba 
angemirte zu gebrauchen; dem es 
glauben, daß jemand aus bloßem E j 
nem offenbaren Schaden, den dritsen Toail ot 
Hälfte an Materialien mehr in fein Eemerbett 
den follte, wenn er ſieht, daß andere, bey ein 
fern Einrichtung, mit wenigern ausfomnen u 
bey rein | 
5. Der bey den Ziegelbrennereyen und 
Arbeiten vorfallenden Spolzorefczwenäumgen, 1 
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Abwendung, werde atı feinem Orte Erwähnung 


i. 

6. Eben fo find auch die Roͤhrbrunnen uner⸗ 
nte Solifreffer.. Da merden viele hundert der 
aften ee dien und Erlen gefälter, um Roͤh⸗ 
daraus zu machen. Diefe werden bald wandelbar 
perfaulen, und alsdenn erſordert die Ausbeſſ. rung 
n beftändigen Holzaufwand. Man follte demnach 
ſchadliche Anwendung des Holzes, fo viel moͤg⸗ 
einzuſchraͤuken ſuchen. Won Eiſen gegofiene 
zren find zwar allerdings die beſten und dauerhafte⸗ 
. und man wuͤrde bey denſelben det Öfteren Aus⸗ 
tungen ganz uͤberhoben ſeyn, und das Hol; am 
ſten erfparen; allein diefe Röhren find, wegen ih⸗ 
Koftbarfeit, nicht jedermanns Ding. ben dies 
muß man auch von den bleyernen Röhren fagen, 
diefe find überdies Im fregem Felde und in Gärten 
Dieben zu fehr ausgefege, und zugleich der Ge⸗ 
heit F ſchaͤdlich. Man kenn aber ſowohl die ei» 
en als bleyernen ganz füglich entbehren, ohne nd. 
zu baden, feine Zuflucht zu dem Holze zu neh⸗ 
e. Man darf nur den ſchon an einigen Orten eine 
irren Gebrauch der irdenen oder föpfernen Roͤh⸗ 
(ſ. Th. VII, ©. 101, f.) allgemeiner machen, 

7. Wie fchädfich die Lohgaͤrber den Wa.dungen 
1, waͤre, wenn es nicht ſelbſt zu Tage lage, ſchon 
den vielen Bemuͤhungen, die man ſich in England, 
mkreich, und in verſchiedenen deutſchen Staaten 
t, um, anſtatt der bisher gebraͤuchlichen Eichenrin⸗ 
andere Sachen ausfuͤndig am machen, melche zur 
goare dienen koͤnnten, genug zu ſchließen. Ich wer⸗ 
ein Mehreres hiervon an ſeinem Orte beybringen. 

8. Es gibt noch mehr Handwerker, weiche den 
aldungen fchädlich werden koͤnnen; auch finden 
b bin und wieder Gewohnheiten Statt, wodurch 
: Holz auf eine unnoͤthige Art verſchwendet wird. 

Hieher 
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:ch Das’ Seuer werden oft ganze Walbungen, 
sit Tannenförfte, mit einem Mahl ruiniret. 
ohl das größre Ungluͤck, welches einer Wald⸗ 
erfahren kann, weil dadurch nicht allein dag 
e Holz verloren geht, fondern aud) bee Bo» 
fen verdorben wird, daß in vielen Jahren 
ur etwas fruchten will. Es kann aber bas 
weder durch Nachläffigfeit, Verwahrloſung 
heit dee Menſchen gefchehen, wenn mit dem 
tachen in den Wäldern, Tobafrauchen ꝛtc. un. 

umgegangen wird, wenn die Köhler bey 
d trocknen Zeiten Feuer aus dem Meiler kom⸗ 
n, die KRobiftärte nicht weit genug von ber 
ı halten, und durch —* der Braͤn⸗ 
rre Reiſig anzuͤnden; wenn Kohlenfuhrleute 
hlen Feuer bekommen, aus dem Wege wer⸗ 
icht ausloͤſchen ꝛc. Oder das Feuer entſteht 
on ſeldſt von dem ſchwefeligen und ſalpeteri⸗ 
n, welcher im Sommer durch die Sonnen⸗ 
ündee wird. Gegen das Ungluͤck in jenen 
noch eher Abmwendungsmirtel vorzufehren, 
das letztere, we auch felhit die Rettungsmit⸗ 
‚merer find, weil das Feuer weit ftärfer und 
gender ift. Von den daben zu nehmenden 
n und zu ereffenden Anftalten, babe im Art. 
3 den Wäldern und Heiden, im VI Th. 
— 415, ausführlich gehandelt. Hiernaͤchſt 
indfturm einer der gewaltigſten Feinde der 
en infonderheit des Nadelholzes, wovon im 
idbruch ein Mehreres fagen werde. Der 
lehl- oder Sonigehau, der Sonnenregen, 
ſtarke Hitze 2c. koͤnnen dem Wachschyme 
ten Holzes Nachtheil bringen , ollein, wer 
e vechuͤten? Wie, nach der Verſchieden⸗ 
chadens, und der A Und Beſchaffenheit 
igten Holzes, die De ECyng einzurichten 
.. XXIVTp, Jen (en, 
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en, die auf einen Grund von geimeinem Holıe aufs 
und angeleimet werden: Dayer gehoct andy 
Arbeit zur Mujiv- (mofaiichen) Mahlerey. Man 
Befcheidet zweyerler Arten diefer Arbeit von euan⸗ 
: Die eine befteht darin, daß man nur Zierrashen 
-einer einzigen Holzart, oder von, zwey⸗- oder drey⸗ 
d verfchiedenen Farben macht. Die zmente erfor» 
: fehon mehr Kunft, weil fie Blumen, Vögel und 
ere Figuren in Farben voritelle, welche durch die 
chickte Austheilung der verichiedenen gefärbten Holz⸗ 
ästchen eniſtehen. Die erite Art wird eigendlich 
mierte, die leßtere ab.r bunte eingelegte Arbeie 
aut. Wenn man eingelegte Arbeit machen will, 
iß man zuvoͤrderſt Die gefärbten Hölzer, dergleichen 
s Roſenholz, Ebenholz und andere find, mit einer 
ige in Bläschen ı Lin. dich, zerſchneiden, wie idy 
ser unten befchreiben werde. Hierauf ſchneidet 
n diefe Blätter wieder in Meine Stüdchen, und 
t ihnen verfchiedene Geſtalten. Man bearbeitet die 
Beiten diefer Ylätter fo fein und reinlich, als moͤg⸗ 
‚it, damit fie genau an einander fließen und pafa 
, wenn fie neben einarider geleget werden, und 
age fie mit Ziehkliugen zu der gehörigen Dicke und 
eichheit, da fie denn eingeleget, und mit gutem eng⸗ 
ben Leim auf das Holz, welches zum Grunde bient, 
igeleiinet werden. Wenn die Blätter an ihre 
elle geicht und aufgeleimt find, wird das Stuͤck, 
un es Flein iſt, in eine Preffe gelegt, bis der Leim 
den geroorden ift. Iſt das Stuͤck aber groß, fe 
e man es auf eine Bank, überlege es mit Bretern, 

d drückt es recht flarf an, vermittelſt einiger Hölzer, 
mit. deni einen Ende an die Dede des Zimmiers, 
b mit dem andern auf diefe Bieter ſich anſpreitzen. 
enn der Leim völlıg troden geworden iſt, nimmt 
ın die Arbeit aus det Preffe, mache fie mir Pleinen 
bein glact und gleich, und zuͤletzt noch mie einer Art 
r Raſpeln, um das von dem Hobel usch etwann zus 
Nun tüd 
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en Die Art bedienen, nur daß man, Gummi und 
zeift darunter zu mifchen, nicht vergeſſe. Ueber⸗ 
nehmen alle zur Tifchlerarbeie taugliche Holzar⸗ 
egleichen Zubereitung an, und befommen eine 
oder weniger angenehme Mifchung, nach Ber 
nbeit ihrer befondern Eigenfchaften und der Zu⸗ 
mfügung ihrer Faſern. Will man aber gleich 
ve Sarben haben, ohne daß die Holzadern deut⸗ 
ı ſehen feyn follen, fo muß man ſchwarz Kirſch⸗ 
> Linden » Zeigenbaum » und Hagebuͤchenholz, 

alle weiße, dichte, wenig aderige Hoͤlzer, dazu 

mm. Das in weißen Firniß gefochte Feigenbaum⸗ 
fiehe beynahe wie Elfenbein aus, und kann zu 
hung der anders Farben in den DBorftellungen, 
: man anbringen will, ſehr gut gebraucht werben. 
ı die Hölzer die Farbe befommen haben, die. 
ben geben wollte, ſchneidet man ein jedes Stuͤck 
', wie es die Zeichnung oder das Gemählde, wel⸗ 
san veorftellen will, erfordert. Am fchönften fe 
iefe gefärbte Hölzer aus, wenn fie mit guten 
ı oder Knoten verfehen find, welche die Mafern 
Jen durdy eine angenehme Mifchung verändern. 
borerwähnten Hölzer befigen von Natur Peine fo 
che Adern, wie die indianifchen Hoͤlzer. Bloß 
leacien⸗Aeſchen⸗ Ulmen - Nußbaum » und Ahorn⸗ 
fin ziemlich aderig. Wenn man diefe Hölzer 
Ange und der Richtung ihrer Fafern nach durch. 

den wollte, würden diefe Adern auch nım der 
: nach zu fehen feyn, und nicht befonders in die 
an fallen. . Wenn man fie hingegen uͤberzwerch 
füget, und nur Fleine Stüde ven 6 bis 7 Zoll im 
hmeſſer dazu nimmt, werden die Aederchen nach 
Richtung recht ſchoͤn ausſehen. Zum Ausſchnei⸗ 
tefer Stuͤcke bedient man ſich einer kleinen Säge, 
e man mit ben Fuße, vermittelft einer an einem 
befeſtigten Saite, in Bewegung ſetzt. Indem 
ben Fuß anffege und niederdrüche, wird die Säge 
nn 3 in 
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ut. Wenn feine eingefchnittene Figuren erwas 
Edem Holze erhaben ftehen, heiße er Formen⸗ oder 
wrenfaneider; arbeitet er aber die Figuren Hohl 
» fo heißt er Wiodelifchneider. Cine in Holz ge⸗ 
rittene Figur, wie auch die Platte, woreindiefelbe ges 
sitten ift, wird die Holzplatte, und der Abdruck ders 
en auf Papierjoder einen ähnlidyen Körper, ein 
Isfchnite, Fr. Gravure en bois, Gravure d’epar- 
:, genannt. Von dem befondern Zweige der zeich- 
wen Künfte, dem man die Holzſchnitte zu danken 
, babe bereits im Art. Sormfchneider, im XIV 
. ©. 488, fgg. gehandelt, wo aud) Dasjenige, was 
a dem Gebrauche und den vorzüglichen Vortheilen 
Holzſchnitte za merken iſt, angeführt worden. 


Das in verfchiedenen Ländern in ben Strößmen 
mmelte Hol, wird Treib⸗ oder Triebholz genannt, 
n dem in der Mordfee fließenden, und an die aͤn⸗ 
ft nördlichen Küften treibenden Holze, verfichere 
. Canon. v. Pauw, in den Recherches philofophi- 
es fur les Americains, à Berl, 1768, 8. 1 Ih. ©. 
I, daß die dortigen Bewohner des Mordens ihre 
13€ Feuerung daher nehmen, und ficyer Darauf rech⸗ 
ı können, obgleich fein Baum bey ihnen wädıft. 
r franzöf. Schiff: Lieutenant, v. Kerguelen Trema⸗ 
‚ in feiner Keifebefchreibung nach der Nordſee, wos 
s Die deutſche Lieberfegung zu Leipsig, 1772, in 8. 
ausgefommen ift, mie aud) der Vicelavmand Eg⸗ 
t Dlaffen, und der Landphnficus Biarne Porcl. 
‚ in ihrer, von der Pönigl. Societ. d. Will. in Kos 
hagen veranftalteten, und 1774 zu Kopenh. und 
pz. in 4. aus dem Dänifchen überf. Meife durch Is⸗ 
d, erwähnen des an der isländifchen Inſel in großer 
enge jährlidy antreibenden Holzes. In einem Jah⸗ 
gibr es mehr, als in dem andern, und immer am 
ften im Winter. Bey dem weftlichen Meerbufen 
It es felten, infonderheit wenn ein lange dauernder 

nn 5 Weſt⸗ 
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Ku negen, co jryy wenn, vup 
Hand wäre. ft ein Ball 
er zur Feuerung gebrauch 
die Küche, welche inwend 
gerade gegenüber ift, gebre 
brenne der Balken nad) u 
auf diefe Weiſe, weder ipn 
en, noͤthig. Daß dieſet 
in der See wachfe, ift eine 
Diaffen, a. ang. Orte, € 
einigen Strecken Landes | 
der nordlichen Tatarey, ei 
dern, mit Waldung ſich 
ſtuͤrzt. Gemeiniglidy we 
großen Wurzeln in Jslan 
diefes Treibholz von Ame 
ſcheinlich. Bey dem 1 
Dampıer, fand man trei 
nennt, welche ſich fehr wei 


mit Bimflein vermiſcht w< 


fe hat der fewerfpenende B 
Lava diefes Stud Erde i 
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‚e hieraus, ſetzt Olafſen hinzu, daß bergleis 
z vom feiten Lande losgeriffen wirds. Der 
welcher davon gegen Norden nad) der Bucht 
and läuft, kann es mit fi) fuhren, da eg zu» 
se geraume deir im Eife figr, und zualeich mit 
geriffien, gebrochen, und an den Enden ver⸗ 

sad) der isländifchen Küfte treibt. | 
‚in Deutfehlund wird, unweit Stade, wei 
ner binter dem Kirchfpiele Butzfleth, ans 
der Eibe ſchon feit undenklicyen Jahren Treib⸗ 
ımmelt, und zum Verbrennen gebraudyet, 
Holz jelbft, feine Größe und außerliche Form 
fo find die größten Stüde darunter nicht uber 
lang, und haben 1 F., auch noch weniger, 
neter, Man trifft aber auch Eleinere, von 8 
I, an, von Denen einige mit Den eritern von 
serien Umfang haben, andere hingegen nur ı 
die find, Alle Städe, vom größten big 
iten, find Begelförmig; weiche Geftalt fie oh⸗ 
el durch die heftige Erſchutterung und durch 
ber reiven des Strohmes erhalten haben. 
ıd aber auch Aftig und knotig; und da große 
ne Stücke bey'ammen gefunden werden mös 
leicht die erftern, Stämme, und die leßtern, 
von jenen fen. An einiaın finder man 
und brandige Stellen. Es wird dıefes Holz 
r Quantitaͤt gefammelt, und zwar zur Zeit der 
weiche gewöhnlich alle 6 Stunden erfolge, 
Raturfegen richte ſich allemahl nad) dem Wins 
: mehr und flörfer der Nordweſtwind gewehet 
id fich nachher in Oſten wendet, dito häufiger 
iefe Producte theils auf dem ſchlammigen Bo⸗ 
Elbe aufgejucher, theils aus deinfelben heraus 
Zuweilen pflegt man es aud) mohl bey ges 
Zuͤdwinde zu fammeln, So lange diefes Holz 
friſch iſt, hat eg mehrentheils eın ſchwamm⸗ 
Bejen qu fi, indem eg nicht nur gang und 
gar 


Su vuı vi Cuve sunyens 
Kaͤhne nady diefem Orte 
Schaͤtze, deren viele mit H 
heraus gezogen werden, 
nach pflegen fie es auf d 
chen Deich oder Damm 
Sonne getrodnet, geh 
tüchtig gemacht wird. B 
es völlig trocken geworde 
Kegelftüdte ganz durchritz 
man es, ben der geringſt 
einander nehmen fonn. 
harte Stuͤcke darunter, in 
de, wenn fie erſt tr 
gehärtet worden find, fid 
fen. Wenn es troden ge 
ſchwarze Farbe in eine afc 
inmendig blaͤulich ausfieh 
ten Stüde fommen, for 
als des Geruches, dem Ei 
vielen indas Weiße fallen! 
und Weiche, meldyes viı 
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rennen gebrauchen, beftreiten ihre ganze Feuer⸗ 
Jahr aus Jahr ein damit, und verfichern, daß 
MNatur, Beichaffenheit und Gute zu diefer Abfiche 
beften Büchenbolze gleich fey. Die Kohlen von 
uns Holze behalten, fo lange fie noch friſch find, einen 
s fchwefeligen Geruch, und find übrigens weit 
ıpiger, als andere von dem gewöhnlichen Holze. 
Einige glauben, daß die Elbe diefes Holz aus den 
Jigen Gegenden, durd) welche fie fließe, naͤhmlich 
Schleſien und Böhmen, mo fie aud) entipringt, 
herunter treive, und daß es alfo durch die Heftig⸗ 
des Strohmes losgerifiene Baume wären; welche 
mutbhung, ihrer Meinung nad), dadurd) beftärfer 
>, daß es, wegen feiner Außerlichen abgefchilferten 
ten und ovalen Figur, nicht in nahen Gegenden 
tanden feyn Fann, fondern diefe Geftalt erft dur 
lange Reife befommen haben muß. Es laͤßt fi 
biergegen nody vieles einwenden. Geſetzt, es ware 
8 wirklich Holz, welches in jenen Gegenden feinen 
wung nahme, warum follte es denn nur hier erſt zum 
{chen fommen, und nicht gan, hinauf an der Eibe 
mmelt werden, welches Doch, wie viele verfichern, 
t geſchieht. Die Ebbe, oder der Ruͤckfluß des 
ſſers, kann nicht Urfache davon feyn, weil dieſer 
nicht allein, ſondern auch weiter an der Eibe hin⸗ 
erfolge, nur mit dem Unterſchiede, Daß er je weis 
ven Strohm hinauf, deſto fpärer eintritt. Man 
ne aber auch an, daß der Abfluß des Strohmes, 
oͤher man denfelben hinauf kemmt, defto weniger 
rzunehmen fey, und daß folglicy diefer nach und 
y entitchende Mangel des Abfluffes, oder der Ebbe, 


Bahrnehmung und Auffangung des Holzes verhin- 


a fo iſt doch befanne, daß Das Holz anfangs, und 
auge es noch niche vom Waſſer durchjogen und 
erer geworden iſt, ſchwimmen würde; follte es 
ı da mohl an Leuten fehlen, welche diefe fo nügliche 
ducte fahren liefjen? Nicht zus gedenken, DaB er 

| eh. 


| 


.% 


win, eyes wu ygen 
behaupten woite, bier 
fd, von welchem jetz 
wieder hervor kamen. 

ſtrict von Bäumen, al 
abnehmen muſſen! Ur 
kugel· und kegelformig 
men, wenn man nicht 
Form eiſt durch langer 
In eben die Ciaſſe geh 
noch aus den Zeiten dei 
auch, daß es moͤglich 
ein Ueberdleibſel der € 
daſſelbe in der Erde cc 
Behauptung doc) dadu 
denn nicht allein Holz, 
zu erhaltende Sachen, 

toren haben, zum Bor 
doch wider die Erfahrı 
einmenden, daß viellen 
gefammelt wird, zu d 
berichwernmung, nicht 
und daß alio auch fon| 
fo muͤſte doch der Zuflı 





“.” 
€ 
. * 
= 
- 
. 


2 > We 7 
6 Holzes in der Erde anzunehmen. Ein an 
6, wenn Sachen verfeinert werben; rien 


oduct Font u verſteinert, ſondern 
—— c— iſt es, daß daſſelb 












de wachſe. Denn ob es gleich wahr iſt, * 





zeln der Bäume in der Srde nach und wach 


einen Zuwachs zu verſchaffen, welches 
nn —— le Sehe. Ei 
muhung, daß dieſes Treibholz mehr ale 
rung babe, veranlaffet dee Umſtand, daß | 
he Gtüde von Maften und Echiffen er 
fen werden; und dieſe kommen ohne —* 2 
Fluth aus der Mordfee in Die Elbe, immaßen - 
‚alle Wahrſcheinlichkeit nach, Stüde von 
r See zerſcheiterten und verungluͤckten Schiff 
Allein, dieſer Zuwachs wuͤrde gewiß von all⸗ 
gen Erheblichkeit ſeyn, um einer Menge 
n, Jahr aus yad Jahr ein, eine hinreichende 
3 zu verſchaffen. Daß übrigens das meifte 
m Sole aus der Nordſee in die Mündung der 
ame, iſt deswegen zu glauben, weil eu, bereis 
Maßen, vorzüglich alsdenn häufig gefawsmiele 
enn ber Nordweitwind geweber hat, und ein 
daramf erfolge; denn ber erflere, welcher sie - - _ 
die Mündung bes Strohmes befchleuniger, 
auch Ben-Transpert des Holzes, und ber 


uud 





Eigentbuͤmer ſolchen Aufſuchung det Aılye, m 
d. a. en Gewalt niedtigem Wale nehrz 
bha aen Schutz net Indeſſen bleikt es neh wanern 
ſte 2 ch fer ner, m *: warum es erſt hit, vol 
en fonnen, dp Fe gethan hat, erſchein, un 
einenmen wir ‚2 Elbe henuntet gelammitee 
wieder, e8ror · at von 40 Kuchen, wird es dr 
with, woher? ar Linken gefunden, auf ya 
behaupten wm . mider eintele Stuͤcke an = 
fen r vonnm .;iM Betrage ſind. 
zuannor. Magaz dv. Imre, 
ne der 7 1’und berühmt. Ober. Desharlir ir 
. N... .Fmann, bält es, im 2 Sia⸗ 
abneome - benfalig filr un: > 
. . 76, ebenfalß für ungeymeifch ii: 
kugel⸗ fee an das Elbufer komme, unzrıy 
nn, =, „nanierige Reiſe zuruͤck gelege habe, weist 
Forir zit unter Weges ansgeikandenen Rate! 
In Zah Der Nordwind treibt es mit cie: 
nr zranf, und der Diintad, melcher die 
a1 “yadlı un es am haͤufiaſten auf den Ware t: 
zeigt. Diefes fi ſaat er: “frenlich begres 
r ‚har ah (din es zu ſeyn, Daß eſcs Haljcit: 
da lie der Elde, urtrbalb dem Kirchdorfe Bu. 
zur oaer Sage von etwa go Ruthen, angerroffae: 
Gase lou mi wohl unfireitig dabey auf die age 
zdafterbeit Der doittgen Snobeneabn an. Se: 
Yoorten heitändigen Veranderung Den Bettes und der‘: 
zufe, märe aber doch noch iınmer die ichwere ze: 
Imind, DAS dae Doz, auaiblich Schon ſeit unde. ti: 
gen, maria Der geringen Loͤnge von 40 Murben udn. 
anderer DIEN dieſer Gegend anıerafen wird? Ei 
armora, das Vermdaen der St. ın yragen chr zeta 
Enrendung gleid) Da, daß die Kesc des smler 
fee ven der Fluth, als bielm-hr vom Wende abhaasr. u 
hin das Sermögen der Kuh ſehr ver undechänl, 
fonge nad und nach (außerordentl che Faͤue aus ecomm 
die Errödme mit wenigerer Kalt aus der Ste hine. 


Mineraliſirtes Sols, Tıgnunı fomle mi 


jarum, iſt wirkliches Hol; welches unter der Sr 
eisen mecalliſchen Oder andern inineralijchen & 
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wird. So finder man z. B. 

huͤben in Sachſen, mit Alaun 
da veldyes zwar einer Steinfohle 
„% Aben, ſowohl der Farbe als der 
el Akeit nach, unterfchieden ift. Au⸗ 
& an Durchdrungenen unterirdifchen 
p och von Wallerius Pieshaltfies und 


eralifirces angezeigt, wovon erſteres 
:Smaterie Durchdrungenen, letzteres aber 
Eiſenocher vermilchtes und verſteinertes 
an muß aber zwiſchen einem mineralifirten, 
z oder mineralifchen Daͤmpfen durchdrunge⸗ 
zwiſchen einem mit Er, uͤberdeckten oder bes 
olge einen Unterſchied machen. Letzteres ift Fein 
yeltes, oder mineralifirtes, fondern unveränder- 
;, an weiches: ſich der mineralifche Dunft bloß 
s angeſetzt hat. Auch muß man das bloß un- 
te sınterirdifche Holz, Lignum foflile, wel 
tweder vom Schmwefeldampfe gleichfam etwas 
et , oder von einem Bergfett balſamirt und von 
rgaͤnglichkeit befrenet if, von jenen Arten unter 
. Bon diefem legtern fagt man, daß die aus⸗ 
men Bäume, wovon es in —5 ganze unter. 
Wälder gibt, wegen ihrer Härte chener verkau⸗ 
d zu Schiff holz verarbeiter werden. 
Ingeige werfchiedenen hicher gehoͤriger Schriften, findet man 
meiner Ueberſetzung von Jofepb Monti Abhandl. vom 


‚abenen Zolze und andern damit verwandten Körpern, 
19. 2. der oecon. phyfical. Abhandl. pi. 1761, 8. ©. 
— 50 . 


Yerfteinertes Golz, Lignum petrefactum. 
ylon, iſt in Stein verwandeltes Holz, wovon 
icht ne einzele Stuͤcke, ſondern fo gar ganze 
e mit Aeſten und Wurzeln unter der Erde —* 
ıchreften Verſteinerungen der Hölzer, Rinden 
Zurzeln befinden fich niche im Lehmboden, fon: 
n einem lockern grandigen Boden ber Meder, 
‚ Flüffe, Brunnen, durch welche fih das Waſſet 
En. XXI VCH Ooo abe " 


—— 





wohl bin und mieder einy 
aber von geringem Betrag: 
2 St. des Zannov. Magı 

Der geleh.te und berühmt 
Hr. Ne. Beckmang, hält 
Mag. v. I. 1776, ebenfalt 
aus der Rordfee an das Elbı 
eine fehr langinierige Reife uw 
vermittelh der unter Weges au 
Fläche gegeben. Der Nordwi 
ber See herauf, und der Oſta 
— un an — 
jen liegen. “ Die ” fagt 
derbar aber ſchelut es au fepn 
den Uſer der Eibe , untırhalb 
aur in siner fünge von etmago: 
Haupoiſache kommt wohl anfrei 
und Defchaffenheit der dortigen 
Tanuten befrändıgen Veränderun 
Fiuſſe, wäre aber doch noch in 
ca möglich, Daß das Dali, augel 
ren, nur in der geringen Länge ' 
anderer Orten diefer Gegend a 


antworten, Das Vermögen der 
di⸗ Finmenduna aleich da. da 
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drungen, angefroffen wird. So finder many. B. 
Schwefel, unweit Düben in Sachfen, mit Alaun 
jdrungenes Holz, weldyes zwar einer Steinfohle 
ch, aber von derfeiben, ſowohl der Farbe als der 
ictur und Leichtigkeit nach, unterfchieden ift. Aus 
ieſem mit Alaun durchdrungeren unterirdifchen 
e, wird auch noch von Wallerius kieshaltſhes und 
haltiges mineralifirces angezeigt, wovon erfleres 
nit einer Kiesmaterie Durchdrungenen, letzteres aber 
nit einem Eifenocher verniifchtes und verſteinertes 
si. Man muß ater zwifchen einem mineralifieten, 
mit Erz oder mineralifchhen Daͤmpfen durchdrunge⸗ 
, nud zwiſchen einem mit Er, uͤberdeckten oder bes 
en Holze einen Unterfchicd machen. Leßteres ift fein 
pandeltes, oder mineralifirtes, fondern unveränder- 
Holz, an weiches fich der mineralifche Dunft bloß 
wärts angefege hat. Auch muß man das bloß un» 
inderte snterirdifche Holz, Lignum foflile, wel« 
‚ entiweder vom Schwefeldampfe gleichfam etwas 
zaͤrtet, oder von einem Bergfett balfantiee und von 
Vergaͤnglichkeit befreyet ift, von jenen Arten unter 
den. Bon diefem legtern fagt man, daß die auge 
rabenen "Bäume, wovon es in England ganze unter⸗ 
ſche Wälder gibt, wegen ihrer Härte cheuer verkau⸗ 
und zu Schiffholt verarbeitet werden. 
ine Auzeige verfchiedenen hicher gehöriger Schriften, findet man 
beg meiner Ueberſetzung von Jofepb Monti Abbandl vom 
gegrabenen Zolze und andern damit verwandten Körpern, 


im 19 Th. ber oecon. phyfical. Abhandl. 2pj. 1761, 9. &. 
453— 506. 


Derfteinertes Holz, Lignum petrefa&tum, 
hosylon, ift in Stein verwandeltes Holz, wovon 
m niche nur einzele Stuͤcke, fondern fo gar ganze 
kume mit Aeften und Wurzeln unter der Exde finder, 
ie mehreſten Berjteinerungen der Hölzer, Rinden 
d Wurzeln befinden fich nicht im Lehmboden, fon. 
n in einem lockern grandizen Boden ber Aecker, 
aͤche, Fluͤſſe Brunnen, durch welche ſich das Waſſer 
Oek Enc. XxXIV Th. Ooo ab⸗ 
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abzieht, und ben abgeriebenen Gteinftoff wi 
Diefer bleibe alsdenn zwiſchen den Sal 
Durchfliegen zuruͤck, und verftopft bie Om 
während daß das Waſſer Die Holzthrile axfih 
ſpuͤlet, und an ihrer Stelle Steinfloff ableg 
flalt der Faſern und des ganzen Syolsgenee 
aber, die Materie wird nur verwandelt, ind 
etabilifche nach und nach durch Aid 
zehret, die fteinige aber ſogleich im die Ex 
geführten Gewaͤchstheile eintrice, und ul 
feigenden Feuchtigkeit daſelbſt abgefegt wäh | 
dem aber find die Orte der Holsverfteinuuu 
Ufer der Ftüffe, Topbgründe und Berghhn 
Bergwerke, wo das Waſſer alleriey Steufeft! 
führt, Koblengruben u. ſ. w. Das mei 
Holz, vornehmlich das coburger, läffet fihahl 
nimmt alsdenn eine ſchoͤne Glärte nebſt mV 
lichen Glanze an, fo daß die Gteinfchueidel 
fle Arbeit daraus verfertigen koͤnnen, ale: 
Etuis, Stockknoͤpfe und Frauenzimmerfches 
Es gibt auch durch Zunft verſteinen 
Dergleichen beſchreibt der Apotheker in E 
Stadel, in dem lat. Anhange zu Boltereit 
neralogie, welche er 1756 in Ulm wieder ba 
laſſen. Der ganze Kunftgriff beftehe Darin, 
allerhand Holz, befonders von Hagebuͤche 
man vorher in eine beliebige Form gebracht 
nen "Brunnen, oder in einen Sup, deſſen 
rein und nicht lehmig ſeyn muß, bringe, dei 
es ruhig liegen bleibe, und von feinem Ort 
Fleiß noch) durch einen Zufall beweget werd 
de, in einer Zeit von 7 Jahren, diefes Heli 
Stein verwandelt, feine vorige Farbe und? 
noch eben diefelbe feyn. 
Die Runft, das Holz in noch viel kuͤrzer 
verfteinern, gibt Ehomel, in feinem Dictionn. oe 
37,P, Sad. Tal 6,67, an. Man aimunt | 










welche wefentliche 
it — —— Seren er 
je auf immer nalen, i Ar — 
e finnliche, foftemat, N 
ti gewähren. ——— Salsfanımlu 
et —9— lebendige oder todie. Die ee 
hlungi beftepe in allen demjenigen — 
anfern Siunen Aus den Begriffe eines Wal 
Bing u Ja da Beinen 
eineie aut anf we 


——— —— rad ae x * j 
—** —e— oder — 
Pe Ya — 
—— er 


nepmenden Grotze weg 
Sammlung nicht füg 
2) Die Hölzer felbft, 

Foͤrſte, in geviertheilt 
Stärke noch mehr geſt 
die äußere Rinde, die 
Holz und der Kern, | 
* einen Geite gehobelt u 
um die Sibern’beffer | 
Bearbeitung. Die e 
chens iſt poliert, um d 
Jahrringen zu erkenn 
zur deutlichſten Wahı 
gleich der mehrern odeı 
abgibt. Die andere h 
oder das fo genannte 

es die Gäge gemößnlid 
fentlihe Soimmer« Kı 
Arten, gepreßt aufgetrı 
tern als obern Fläche, 
Papiere befeftigt. 4) 
meife nad) ihren einzele 
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Lachfpüren, und von Zeit zu Zeit immer grün dlicher 


Dingen urtheilen zu Pönnen, die, ob fie ung sieh 
Br Augen liegen, dennoch, aus Mangel hinlaͤugli⸗ 
Beobadytung, noch nicht fo Far und deutlich er⸗ 
"gi (ind, als es wohl ſeyn follte, um allen möglichen 
Heil aus dem Gewaͤchsreiche zu ziehen. 

Dieher gehören auch die. Abbildungen der ver- 
yes lignorpm exoticorum & noſtratium Germanicorum «x arbo- 
ibus, arbifcnlis & fruricibus varii generis celletorum. Miflus 
rimus. Wbbildung in s nnd ausländifcher Hölzer ſowohl von 
Bäumen als. Staudengemächien, welche von den Liebhabern der 
daturgeſchichte in ihren Naturaliencabinetten nicht nur zu einer 
lugenbeluſtigung, ſondern auch zur SKenutniß der Perrefacten, 
—— ehr hen. Ce Aue Hark 17% 
Aiffus fecundus,, gmweptes Sch, Tab, xil His XXIV. 177 7 


(abftdndiggeo) fiehe oben, ©. 467. 

Acer:) fiebe oben, ©. 462. 

Adame:) f. Th: I, S. 396. 

Adler) — — ©,420, fgg. 

After) fe oben, ©. 468. 

Alerbeiligen-) ſTh. XI, ©. 614. 

Amarant⸗) ber Franzoſen Amarante , ift das 

Mahagony⸗ Solz der Engländer; fiehe in M. 

Amber-) . 26:1, ©. 613, 

Arzeney-) f. oder, S. 730. 

Sand») f. Th. VI, S. 87. 

Bau⸗ (. oben, ©. 727; deffen Anfuhre, S. 830; 
deſſen Berfauf, ©. 761, und 772; deſſen Preis, 
©. 808, fgg. 5 deſſen Fehler und Unterfuchung, 
©. 833; mie daffelbe dauerhafter zu machen, 


©. 834, füg. 

bauchichtes) f. oben, ©. 467. 

Bauerfuder) — — ©.900, fgg. 

Daum:) — — ©, 461. 

beftanden) f. Th. IV, ©. 308. 

Dletter-) ſ. TH. XIV, ©. 777. 

Slau:) f. Th. VII, ©. 555. | 

Block⸗) ſ. Th. V, ©. 302, u. oben, S. 667, fı 
Ooo 3 Aal 
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952 Dok. (Haib:) (Ho. iErüppelige, 


Solz, :Aalbs) f. Th. XXI, ©. 264. 
— (belbdörres; f.oben, ©. 457. 
— chartes) f. oben, ©. 461. 
— (Harz f. oben, ©. 462. 
— (Gau) ſ. Th. XXIV. S. 252, u. oben, 
— (Ai. It: benden Zimmerleuten, Hölze,m 
den Köpfen der Obertheile der Säulen s 
— (Seben:) f. Holz. Eben) 
— (Sc: oder Hecken) ſ. Rain: Weit 
— (eilig: oder beiliges) ſ. Tb. XIV,E 
(Seiligen:) f. TH. XIX, ©. 274. 
(Gerren⸗) f. oben, ©. 948. 
(Hoch⸗) f. oben, ©. 64. 
(bochftämmiges) ſiehe oben, S. ai. 
(böllreiches) ſ. oben, ©. 588. 
(Aunde:) f. Areug- Dorn. 
Ctamsifches) ſ. TH. VII, ©. 555. 
apaniſches) |. Th. X, ©. 613. 
(Sasmin>) f. Th. VII, ©. 169. 
— („indianifhes)f. Th.VI,S.5 5 — 
—  (ffabell) ſ. in J 
— GKanpeche) f. Si. VII, ©. 555. 
— (Raufmenne-) f. oben, ẽ 799. 
— (Rerb;) ſ. in R. 
— (cernfaules) ſ. oben, ©. 857. 
— Gllafter⸗) ſ. oben, S.5 u. 729. 
—  (Alepps) ſ. oben, S.7 
— (Rloben:) f oben, ©. 
— (Alopf:) f. Th. Kıv, © 176 und 
— (Alop-) f. PN V, 
— (Anid:) (in R 
— (Änie:) f. oben, ©. 72. 
—  (Enorriges) f. oben, ©. 467. 
— (Rorallen.) f. in R. 
—  (Rräufel- oder Araue:) f. Th. XV, 
— Kron-) f. Th. Vil, ©. 27. 
—  (£rüppeligee) ſ. oben, ©. 467. 


— — 
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ralifiet irtes) f. oben, ©. 944, f. 

:el-)f. angebender Batım, Th. II. S. 106. 
— f Burgier: Arner. 

el) h oben; ©. 462. 


toffel-) £ in P. 
ana:) f. Hurgier: Aödrner. 
fe wen gefräufeltes Uhornpolg; ſiehe 


inz⸗) ſ. in P. 
— ſ. U. xvu. ©. 350. 
) koben, S. 728. 
fen.) . 3. XIV, ©. 7 
ixander⸗) ſ. Th. X, 14. 
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—* ur 3* 
sohmiges,oder rohmichtes)f. 06.64 
er )} > r in R. 


1111111 





Ei ‘ — — 8 
—— f_ XI, ©. 615 
, Schacht⸗ f. 
i (Schaft) f. 3 Sir, S. 

(Schal: en 35% 

| (Scheit: R oben, ©. 595. 

R (Sehienz) f.i 


Sei Dr SEM] gg, 


S 
Schlag.) f. oben, ©. 462. 
‘ Se ) —E be den Seit 
Sean) f. oben, ©. 461. 
antgen: 
Sau Lese 
ock) oben, ©. 6 
Sa 7a 
Schwarz) f. a ©. 462. 
(Sentel:) f. in 
ee [% Dentoffet: Holz. 
an 
Sant kin S. 
(Sparr:) f. oben, ©. 727. ' 
Spam — gel, s 
itter⸗ 
— wu & 252,80 





ERS ANNALEN 


D 


—R 0y — * 
abe) 828 

ta gen) (oben, . 

Brauben )f.oben, Sa wu. . 

— | . 









beoke 3 ib ei 
m. —— B 
Imerd Eon, En | 
— 5 


Waſe en) Dee 729. 

—— f oben, © [PT 7 PER 
ante bee Line. . 
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rt, ſ. oben, ©. 594. | 
Bo, ein Gefundbrunnen im Nieder-Elfae. Er 
re in die Claſſe derjenigen Wofler, Die zwar wenig 
wiches mineralifches in ſich heben, aber doch, 
ı man fie ſowohl inn⸗ als aͤußerlich gebraucht, ein 
mes Geneſungsmittel find. Die mineralifchn 
cheilchen in dem Holzbade betragen, auf mebr 
200 Pfund Wafler, nur einige Gran. 

KRAZ diff, filtens hiftoriam fontis Holzenüs in Alfatia, gern. 
olibad dicti. Argent. 1758, 4. 

Salſam, f. oben, ©. 857. 

Bon. 1. Der Bau oder das Bauen eines Ge- 
es mit Holz, im Gegenfage des Steinbaucs. 
y häufiger, 2. der Bau oder Anban des Holjes; 
en, ©. 470, 198- | 
Bauer, ein Bauer, weldyer in oder nahe an ei- 
KHolze oder Gehölze wohnet; ein Waldbauer, 
nders, fo fern er feine Nahrung hauptfächlicy aus 
{ben ziehe, Brennholz zur Stadt führe; ſ. oben, 


‚OO. 

Beamte, ein Beamter in Holz» oder Forſtſachen; 
jorfibeamter. ’ 
Beine, |. eben, ©. 930. 

Bilder, gegoflene; f. eb. daf. 

Binder, in dem Salzwerfe zu Halle, ein Arbei- 
welcher das zum Sieden nörhige Holz, Rohr odee 
h in Wellen bindet. j 

Sirn, Holzbirnbaum; f. Th. V, ©. 392. 
Bock. 1. Ein Bock, d. i. Gerüft, welches aus 
in der Mitte mit einem langen Solze verbundenen 
Gen befteht, das Brennholz darauf zu legen, wenn 
it ber Säge zerſchnitten werden fol, Siehe Saͤ⸗ 


. Ein längliches Eifen mit zwey gedoppelten nie- 

n Süßen, deln beyde Enden wie Hörner in die 

e geben, dag Holz auf dem Herde und in den Des 

arauf zu legen, damit es hob! liege; Der Brands 

„Swebod; ſ. Th. Vh ©. 418 i 
3. Eine 


UNO ſicy vou OIur Jauger, 
: genden der Zolboc 

: Fonderheit-auch den Header 

vren es fich dergeſtalt in die 

5 — , als der wi 
m Die Hunde 
muß: ‚di un 
Diefem Lingegiefer geplager & 
darf man diefelben nur mi⸗ 


. — * Fl reiben, 
= mit en. 
8013:30den. 1. Ein Be 


Holzbaues. 
treff ichen Solzboden hatı 


BZBaolz⸗ Bohrer, ein Jnſect; 





Zolz-Brame, ſ. oben S 


in den Waldungen 1 
ſ. Th. XIV, nn 5 





x 
Holz⸗Cur. Hol Förde 95g 


Eur, die Sur, d. 1. Heilart, da ein Kranker Golz 
Be zu fi nehmen muß. Line HolzCur gebrauchen. 
Defraudation, f. oben, ©. 690, fgg. 
Weich, in den nieberfächfi ſchen Marfchländern, 
Bafferdeich, weicher am Fuße mit Holz bekleidet iſt. 
Deube, nur noch in den Gerichten, ein an Holy 
ıngener Diebſtahl, befonders in einem Gchöle 
alde. Siehe Deube. 
Dieb, Holzdiebſtahl; fi oben, S. 684, fag. 
Mit der Benennung Holzdieb belegt Sr. Müller, 
einem vollftand. linneiſchen Noturſoſtem die von, 
876, befchriebene Solzsaupe, 
Dinge, f. Holz» Bericht. 
Drechsler , ein Drechsler in Holz, zum Untere 
De von einem —— Bernſteindrecheler 
fe Siehe Th. IX, ©. 492. 
Ege, f.oben, ©. 490, f 
Eınfubre, f. oe, ©. 759, f. 
Einſchlaͤger, ſ. oben, ©. 622. 
Erbe, in einigen Gegenden, beſonders Nieder 
— der eigenthuͤmliche Beſitzer eines Holzes 
GSehoͤlzes, oder eines Theiſes deſſelben. Daher 

Bolzerbfchaft, derjertige Theil eines Gehoͤlzes, 
ben man eigenthuͤmlich befigt. ©. Th. X1, ©, 148» 
Erde, f. oben, ©. 861, f. 
Erſparung, f. oben, 8 ꝛ, fgg. 
—— ‚ee f 

allen, |. oden, * gg. 
Särben, f. oben, S. 930 i 

dule, Holzfaͤulniß; 7 oben, ©. 856, fgg. 

eile, eine Seile, Holz damit zu fetten; ſ. Raſpel. 
Feuer, ein euer, welches durch Holz unterhalten 
zum Unterſchiede von einem Rohiftuer, Stroh⸗ 


u cf. 
Stöge, B Sıöße und Sloͤßbolz, <p. XIV, © 

und 28 
Sören f [14 XIV, ©. 535, und. oben, ©.693. 
i Holg, 





VI5z Juyer, KIuc yuprey Ju 

- over Herbenfchaffung einer $ 

5 Gb die dienftbaren Ba 

fahren verbunden find; | 

Hotzfuhre des Bauho 

Solsfuhre des Brennh 

EI 
olzs Sörft, ein - 

Wort, einen Aufſeher übı 

= Range zu begeichnen, einen 


Somger Aiefafa Zelt 
— -Soinge, 1. Amy 
“ 13: » I. Im g 

trag, über die Lieferung ein 
zes. 2. Ein Holsgericht; 
Solz: Gelänge, in einigen € 

des Holzes beitimmtes, oder 
länge, d. i. indie Länge fid 
Holz: Geld, das zum Ankı 

Geld. Imgleihen Geld, 

Holze gelöfer wird. Wie a 

ches die Unterthanen jährlid 





Gerechtigkeit. Hole Bader. 961 


echtiggfeit, die Gerechtigkeit, oder das Recht, 
Gchölz, und in Borftfachen. 

icht, ein Bericht über Holz⸗ oder Forſtſachen; 
gericht, Waldgericht. den weſtphaͤli⸗ 
lzmarken gibt es dergleichen Holzgerichte, 
ſelbſt auch Markgerichte, imgleichen Holz⸗ 
Holzdinge, Holzgedinge genannt werden, 
u der hHolzgraf, oder Grundherr der Mark, 
ſelbſt, oder durch ſeine Beamten praͤſidiret, 
e aber, e alsdann Solsrichter heiſſen, 
find, Siehe Holz⸗ Mark. 

Gen, f. oben, ©. 930. 

fche, ſ. Golz⸗Rieſe. 

le, ſ. Th. XIX, ©. 256. 

ſerey, bie Sraͤſerey in einem Holze oder 
d. i. das Abſchneiden, die Nugung des in 
ı wachfenden &rafes, und das Recht, felbiges 
. iebe Th. XIX, ©, 728, fag. und Sur 
fe in den Wäldern. 

if, der Graf, d. i. oberfte Richter in einen 
chee, befonders in Weltphalen und Niederſach⸗ 
es denn in einigen Holzmarken Ober⸗ und 
oAzgrafen gibe. Imgleichen der Grundherr 
Holzmark, fo fern er zugleich dieſe Gerichtbarkeit 
s andern Gegenden ein Sorftgraf, Waldgraf. 
er bie Solsgraffchaft, die Würde und das 
8, die Gericyebarkeir, eines Holzgrafen. 
ven der Bezirk, worüber ſich Diefelbe erſtrecket. 
Te, f. oben, S. 594. 

fer. 1. Ein Menſch, welcher das zur Feuer⸗ 
ige Brennholz hacker, oder Hein bauer; ein 
ser; f. oben, ©. 594. 

igürlich, in einigen Gegenden, ein Nahme 
chte, weil fie mie ihrem Schnabel in die Bäu- 
:n, um die unter der Rinde befindlichen Wür- 
us zu hohlen; befonders des gemeinen Baum⸗ 
. Siehe Specht. 

BXXIVTG, . Ppp Holz⸗ 


ge ink ſ. oben, e. 633 
oz: {NIaft, diejenige Maſt, 
een und Wäldern finder, um 
' Een die Dreh T 
"Wäldern; zum Unterfägleh 


. ma 
Pr ſ. oben, ©. 8 








⸗ 
N 
’ - 


opt. Soh Bi * 


chel, ſ. unter Sperling. 
el, ſ. unter vleue: 


bel, f. unter Sperl 

ung, eine ung, di bie Hd 
yolzungen und —— betreffend; die 
sung, Waldordnung. S. Th. XIV, S. 623. 
nzer, Holzplanteur, er der sum Sa⸗⸗ 
angen —— wird; ſob.S.5 10. 
Entwurf eines Etats für denſelben, ſ. oben, 


ſgg. 

‚en deffen man fic) bedient, went 
I Er und Buͤchenkaͤmpen, audy Baum⸗ 
aus dem Anger reiſſen laͤſſet; ſ. oben, S. 490,f. 
iteur, ſ. — 28 
te, ſ. oben, ©. 937- 

‚f oben, ©. 770. 
3, ſ. Holz⸗ Tarı. 


nung, ſ. Sorft: Resmunge und Cafe 
Tðb. XIV, ©. 6 
Be, im gem. eben einiger Gegenden, Leu 
echte oder De uguiffe in dem &e- 
Ines Orks erhalten baben. 
fer, 5 in dem Forſtweſen ein Regiſter oder 
iß über das in einem Gehaue geſchlagene 
andere daraus erhobene Nlugungen. 
ife, ſ. oben, ©. 898. 
ter. 1. Der Benfiger eines Holgerichres; f. 
richt. 2. An andern Orten, z. B. im Elevie 
Holzmeſſer, von richten, in Ordnung feßen. 
‚ Holz: Riefel, Solz⸗Rutſche, oder Holz⸗ 
‚ ein gubereitetee Ort, wo man das gefällte 
einem "Berge binumter vollen oder gleiten “7 
‚XIV, ©. 295. 
f. oben, ©. 851, fg. 
Dov z Holz⸗ 





wer mm wer wenn 
gemeinen Munbarienein 
er (einer Benennung dei 
benen Holhähers) verd 
ER ASH f. Sci 
olz⸗Schlaͤgel, ein S 
Hammer, die eifernen 
Holz fpalter, hinein zu 
eine Holzheye. 
Solz:Schläger. 1. Ei 
jur Zeuerung beſtimmti 
und zu Scheiten ſchlaͤg 
des Hausmefens Pleiner 
2. In den Marfchli 
die hölternen Pfähle v 
Dos eingeſchlagene Pfi 
ſchlagung genannt. 
Sch-Saimen, ſ. untı 
ol3:Schneiden, Bre 
629, faq. und ben Art. 
Holz. Schneider, Holz 
„©. 388. - 





Holz⸗Schreibetag. Holz⸗Stoß. 967 


n ein Schreiber in Holzſachen, dergleichen in dem 

temainzifchen Zollamte zu Lohned ift. 
:Schreibetag, ſ. Th. XIV, ©.568, und Holz⸗Tag. 
⸗Schreyer, Solsbäber; f. Th. XX, ©. 637. 
:Schub, f. unter Schub. 

Schub : Baum, Fiſcherbaum; ſ. Th. XUI, ©. 799. 
Schwamm, f.oben, ©. 857, f. 

⸗Setzer, f. oben, ©. 622. 

⸗Spaͤlter, f.. oben, ©. 594. 

= Spalt, f. oben, ©. 85 1, fgg. 

: Span, Späne, welche bey Berarbeitung des 

zes angehen, zum Unterfchiede von Sornfpänen, 

enfpänen, u.f.f. In engerer Bedeutung, tel 
hey dem Spalten und Machen des “Brenn = und 

Baholzes abgehen, und nur Späne ſchlechthin ger 

mit werden; zum Lnterfchiede von den SHobelfpäs 

und Sägefpänen. 

Mach des Freyherrn Haͤr leman Berichte, in feiner zwey⸗ 

Heiie durch einige ſchwediſche Provinzen, pt. 1764, 

>. 118,f. fahren die fleißigen Dabibauern ale friſche Spaͤ⸗ 
die bey Beſchlagung des Bauholzes abfalen, anf ihre nen 

tete Aecker. Sie bauen reichlich Kora darauf, und man 

m von dieſer Vorſichtigkeit nichts anders erwarten, als dag 
Erde durch eine ſolche Bededung, vn ſtarker Hitze und 

lte, wie auch von alu vieler Ansdduftung der Feuchtigkeit 

> derjenigen Theile, Die den Wuchs befördern, befreyet wird. 

‚» Sparfunft, die Kunft, das zu allerley Beduͤrf⸗ 

Ten, befonders aber dag zur Feuerung nöthige Holz 
fparen; f. oben, ©. 921. 

Sperling, fiehe Sperling. 

;:Stämpel, f. Th. XIV, ©. 576. 

Stätte, f. oben, ©. 770. 

: Stall, — — ©. 898. 

3-Stoß, ein Stoß, d. i. ordentlicher Haufe auf ein« 

der gefegter Holzfcheite. In engerer Bedeutung, ſo 

n derſelbe zur Verbrennung eineg Uebelthaͤters dient, 

; 9. L. der Scheiterhaufen. 


Ppp 4 Hols 


Holztauben⸗ grau, Fr. : 
den grauen Farben, welch 
wollenen Zeugen und Tdd 
der Vermiſchung des Blaı 

gi :Tapation, f. oben, 
olz⸗-Taxe, überhaupt, 
infonderheit des Baus un 
bes Brennhoizes, ©. 895 

Gols: Trage, eine Trage, 
auf zu tragen, welche unt 
übrigens aber einer Miſttr 

Holz: Trank, Decottum 
Kunft, ein aus gekochten 
ter Trank; dergleichen z 
im XIV Ih. ©. 758, ver 

Solz;:Trift. 1. Die Teift 
bes in ein Holz oder in ein 
len, und die Befugniß, 
Siehe Hut und Trift in 

2. In Preuffen werl 
Bau: und Brennholz au 
Holztriften genannt. 

Holz: Ueberzug, brandabl 





Holz⸗Waare. Holz⸗Zeit. 969 
ines laudesherrlichen Holzhaudels oder Holz;⸗ 


aare. Holz oder aus Holz zubereitete Dinge, 
e Waare betrachtet. Mir Solswaaren hans 
Siehe oben, ©. 805. 
In Weftphalen werden die Nugungen aus dem 
iner Holzmark, die Holzwaare genannt; im 
age der Erdwaare, wohn die übrigen Nutz⸗ 
gerechnet werden. 
Iaarens Sdndler, f. oben, S. 730 und 805. 
ddl, — — © 550 u 
drter, — — ©. 693. Zr | 
)agen, ein Wagen, Holz darauf anzufefren; 
stihaffung großer Balken, f. oben, ©. 803 5 
rennbolsfubre, Deren betriegerifche Einricht⸗ 
5. 897. . Ä | 
gleichen ein mit Holz beladener Wagen, 
Janze, fiehe Wanze. | | 
)eg, ein Weg in einem Gehölze, welcher von 
1) abren Grad worden, und an feinen bes 
en Ort gehet. Bd 
eich, geütufoe: fe unen Biehe 

ide, bie Weide ın einem lze; ſje ut 
xift in Waͤldern. oo se; ſihe 6 . 
Jentel, ſiehe Keller⸗Wurm. | 
dert, ein Collectivum „aus Holz verfertigte 
, Das Solzwerf an einem Bebäude, an ei⸗ 
laſchine u. ſ. f. 
Jefpe, ſ. oben, ©. 877. 
Arthſchaft, ſ. Sorft = Cameralwefen, Ip. 
S. 561, fgg. Ä 
um, f. oben, ©. 862, fgg 
bent, der Zehent, welcher von bem Holze in 
Baldung gegeben wird. Giche unter Sehent. 
'ichen, f. oben, ©. 635. 
eit, — — 6,5. 


Sols- M 


j' — 


LIE Bioße wieoer 
anfliegen laſſen, fo daf 
abgetrieben werden kan 
Solzen. Dieſes Wort 
1. Als ein Neutru 
I) Auf einen Baum f 
gern von einem Zuchfe 
* ten Berlegenpeit feıne 
het, welches auch b&ı 
Marder und das Eich 
nen Baume auf den ar 
Hol hohlen, Hot faı 
Heute wird gebolzet, 
gefället. Daher die & 
fammlung des Hotjes. 
2. Als ein Activ 
mie Holz befchlagen, ir 
werden die Deiche gel 
mir Holz bekleidet, ein 
anfüllen, bey den Baͤc 
oder beholzen, wenn | 
in denfelben jchaffen. 
daffelbe weiter unten. 
Holzicht, dem Holze d 


‚wungds Gerechtigkeit. Holzungs- Recht, 971 
ine mit Solg — unbeſtimm ⸗ 


‚BSrößh,, ein 3913, Jeine 


‚einigen nieberfächlifchen i 
— — 
ing, Holding, verderbet 


Gerechtigkeit, De untto- Berechel 
Ber: fie Th. wv& ©.5 * 
Büngs = Bericht, fiebe un KV. ©. 689. - . 
BEunge- Recht, fiege Th. XIV, ©. 651. . - :', 


Ehe des vier und zwanzigſten Theiles 










> einigen abbruͤchen find folgende Drudfeple. 
zu berichtigen. 


* Pi 3. ıı von unten, an flott Scheit, lies Schnitt. 
8 von nafen, an flaft Scheit, lied Schnitt, 
u 8 von unten, an flatt ein Ideal, ii im Pat 
709, 3.19 vor unten, an flatt Quadrat, Hi 
7152. id von „oben, —e— 


begierd 
"738, 3. 5 von nA anf t vefhent, lied gefchont.“ 
739, 3. 1 an flatt der, 
‚739 3. 3 son anteny Pi — veichelödorfer, See J— 


740, 3. 11 Fang 12, an flatt Fichten, lies Kienen. 
"849, 3.15 an flatt 14 3. lies 14 8. 


an 





une annpuy wu a 
fedt:n Axriheimes oder A 
gende Stubbe geöchtie, 
ſes Loch, meldes vorher 
worden, eingef&@raubet, 
den Ring wird eine Schi 
ein Zweig oder Strauch a 
gen hindere, und beym 
die Schraube folder Ge 
bracht ift, Khurret man i 
ver, als zur Ausfülung 
den einen an dem Aufeı 
biuein , welcher, wenn e 
und wodurd) das Stück 
gen wird, ohne weder die 
iu (hleudern. Der hi 
Schraube in fo fern im 2 
etwas enger wird, damit die 
muß man einen Fleck, de 
dazu ausjuchen, weil fonfl 
Dieiet Warkıug, 
wder 22 Gtoſchen angel 
nad) dem verjöngten Mal 
Schmid leicht verfertiget i 
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